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Eine Nonfevetlz
zuv Vespeechnng von Nrfoemen

in der Aebeiterveriirlzeeung .
tritt am Montag der nächsten Woche im Reichsamt des Inner »
znsanimeti . Wer von de » ca . 20 Millionen versicherter iitrbeiter
t » Deutschland tveip etwas von dem , was in der Konserenz
besprochen werden soll V Und wer hat die Arbeiter gefragt , durch
wen und wie sie vertreleu sei » wollen ? Man könnte Preis -
fragen ans diesen Frage » machen , aber die Preise würben schwer zn
verdienen sein . Das System der absoluten Nichlberncksichligltiig
alles dessen , was von nnlen herauf kommt , hat auch bei diesei
Gelegenheit wieder obgewallet , und damit basta . Nach den halb -
uinilichen Andeutungen zu urtheilen — sichere und amtliche Stach -
richle » liegen überhaupt nicht vor ! — sind Beamte der Jnvali -
ditäls - und Alters - Bersicherungsanstalten , Unternehmer ans den
Uiisall - Beruisgenossenschasten und vielleicht ein paar Arbeiter -
Vertreter vom Lieichs - Beisicherinigsamte zugezogen . Wie diese Ar -
deitervertreter gewählt werden , weis man . Neber die Wünsche ihrer
Auftraggeber zu der vorliegenden Sache sind sie in keinem Falle
uiilerrichtet . Keiner von ihnen bat es für angezeigt geHallen ,
sich mit seinen Wählern in Verbindung zu setze ». Taraus erhelli
die Beschaffenheit dieser Arbeitervertretcr zur genüge . Jeden -
falls fehlen die eigentlichen Sachverständigen aus den Krankenkassen
vollständig , die Vorstandsmitglieder , die Beamten , die jahrelang
schon die Mängel der jetzigen Arbeiterversicherung durchgekostet
und mit den Versicherten eng verkehrt haben . Weshalb gerade

auf die Zuziehung Sachverständiger aus den Krankenkassen der
größte Werth hätte gelegt werden müssen , wird weiter unten
ausznsühren sein . Es fehlen auch gänzlich die Vertreter
freier Kassen . Hier wäre eine Gelegenheit gewesen , ein 11 jähriges
Unrecht wieder gut zu machen . Wie die Schweiz jetzt wenigstens
versucht , ihre staatliche Kranken - und Unfallversicherung mit
voller Berücksichtigung der bereits von den Arbeitern geschaffenen
Hilsskassen altfzubauen , so hätten nachträglich die Schöpfer und
Verwaltcr der großen zcntralisirlen

'
Arbeiterkassc », die

mau seit 1884 zurückgesetzt , zur Berathung zugezogen
werden können und man hätte wenigstens die wahre Slimmung
der deutschen Arbeiter bezüglich der staatlichen Arbeilerversiche -
rniig erfahren . Keiner von diesen Schritten ist gelhan worden .
Ti - s - lben Stellen , die ostentativ von einer „ Versöhnung der
Klassen " durch das „ Friedenswerk der soziale » Reform " sprechen ,
niemand von denen , die der Slrbeiterbewegling nur „ Verhetzung "
und „ Säen von Unznsriedenheit " nachsagen , hat es für nolh -
wendig gehalten , an die Arbeiter jetzt auch nur zudenken . Herrn
v. Bölticher ' s Mund , der sonst so von Honig lrenst , wenn es das
Lobpreisen des „ Versöhnungswerkes " gilt , ist stumm gewesen ,
ivle derjenige eines Fisches . Ja — Worte und Thaten sind eben
zweierlei . . . .

Auch über de » Zweck der Arbeiterversicherirngs - Soiiserenz
schwebt das trübe Dunkel des Bureaukralismns . Nach der
„ Deutschen Warte " sollte sich Herr von Bötiicher z » einem

Freunde des Blattes geäußert haben : „ Der Slnschlnß der Jnvali -
ditäts - iiiid Altersvei sicherung an die ( Unfall - ) BerufSgenossenichasten
wurde nicht für praktisch befunden . . . Die ( Unfall - ) Berufs -
gcnossenschastc » ( andererseits ) haben meiner Meinung nach kein

is Ein Vovvückkrr . iNaqdr . o- td ° i «u.

Kampf und Ende eines Lehrers .
Roman von Joseph Ruederer .

„ Er hat auch den Lehrer gänzlich verdorben , und was
ich heute an dem Gattl gutmache , verdirbt mir der Mann
am anderen Tage gewiß . "

„ Es ist unerhört . Hochwürden, " sagte der Assessor nach -
denk ! ich. „ Was aber den Lehrer betrifft ", rief er plötzlich
i - nd bewegte sich wieder einige Schritte , „so möchte ick) den

Menschen fast für verrückt halten . "
„ O, glauben Sie das ja nicht , Herr Assessor ! "

„ Ich weiß nicht , der Bursche reißt immer so sonderbar
die Augen ans und glotzt einen dabei an . . . . . .außer¬
dem noch die fixe Idee , daß er sich einbildet , sein Recht
haben zu wollen . "

„ Ja , man könnte es wohl vermnthen , aber es ist nicht
so", bemerkte eifrig der Geistliche .

„ Meinen Sie nicht ? Nun allerdings , Hochir - iirdcn
kenneu ihn besser . "

Ter Benefiziat nickte lebhaft :

„ Der Mensch gehört in eine strenge Zucht , und das

größte Unglücks für ihn und — ich spreche es offen aus —

auch für den Staat wäre es , wenn man einem Manne mit

derartigen Gesinnungen eine Schule zur selbständigen Ver -

lva ' tnug anvertrauen wollte . "

„ Run , daran ist wohl nach dem Falle , den ivir heute
erörtert haben , noch lange nicht zu denken , denn ans den

Bericht , den das Bezirksamt an die Regierung abgeben
ivird , dürste sich der Staat besinnen , den Krcis - Schul -
inspektor zur Prüfung zu senden und einen solchen Menschen
anzustellen . "

„ Das sollte man wenigstens hoffen ! Doch , ich muß jetzt
noch de » Herrn Dekan im Pfarrhose aufsuchen , um ihm
über den Verlauf der Verhandlung , der er leider nicht bei -

wohnen konnte , Bericht zu erstatten . "
„ Dann empfehle ich mich bestens " , sagte der Assessor .
Die Scheidenden hoben einen Augenblick die Hüte in

die Last hinaus .
„ Grüßen Sic die Frau Gemahlin , Herr Assessor . "

Interesse daran , sich die Jnvaliditäts - tind Altersversicherung
anzugliedern , dazu fehlt es ihnen an Rauin und Zeit ( ? ?) .
Immerhin ist eine Vereinfachung des Nachtveises über früher
stattgehabte Versicherung . . . durchaus erstrebenswerlh . Hier -
über , iv i e ü b e r d i e e t w a i g e V e r s ch in e l z u n g der
drei Kategorien von Versich er Ilngsknsse II >v olle II
wir die Herren Sachverständigen hören . " Das
wäre die uinfassendste Lesart von der Aufgabe der Konferenz .
Dem steht aber entgegen , daß Herr von Bötlicher
vor noch nicht Jahresfrist zu einer Deputation des Orts - Kranken -
kassen - Beamlenverbandes , die bei ihm vorsprach , die Aeußerung
chat , daß die Krankenkassen bei einer Berschmelzuiig der Ber -
sicheriings - Orgauisalionen ivohl außer betracht bleibe » müßte » .
Und damit stimmt es wieder , daß die „ National - IeiUmg " nach
Erscheinen der Mittheilungeu in der „ Deutschen Warte " mit
halbamtlicher Miene verkünde » konnte , dieselben seien irr - .
ihümlich . Die Frage der Vereinigniig werde „ nur ans
besonderen Wunsch " und auch dann nur „ allgemein " er -
örtert werden . Eine solche Verwirrung herrscht über
die Aufgaben der Konferenz . Freilich — warum soll es gerade
auf dem Gebiete der Arbeilerversicheuuig keinen Zickzackknrs
geben ? Die völlige Energie - und Ziellosigkeit in den die
Arbeiterversicherung leitenden Kreisen ist wohl auch die beste Er -
klärung für die Nichtveröffentlichung der Konferenzgegenstände .
Man weiß vielleicht selbst nicht , ivas man will . Man vergleiche damit
die Sorgialt , mit welcher seinerzeit für den Staatsralh die agrarischen
Beralhungsgegenslände vorbereitet waren , wie die Vorlagen dort
veröffenllicht wurden , um dem nolhleidcnden Jnnkerlhnm zu
zeigen , wie sich die Regierung um sein Schicksal sorge .

So wird die jkruik der Arbeiler höchstens nachträglich
einsetzen können , wenn man überhaupt geruht , die Ergebnisse der
Kouserenz ausführlich bekannt zu gebe », so daß für eine sachliche Be -
sprechung Sloff da ist . Schließlich wäre schon diese nachlrägliche
und auihentische VerösfenUichuiig der Verhandlungen , cliva im
„3! eichs - A»zeiger " , eine nngeivöhnliche Leistung unserer offiziellen
Sozialreformer , der wir sie gar nicht ohne weileres für sähig
halten . Im Reich der preußisch - denlschen Eitle werden ja von
amtlicher Seit « gewohnheilSuiäßig die einfachsten Formen der
Verständigung mit den Hanplbetheiligten hänfig außer Actit gelassen .
Unsere Vorschläge werden natürlich trotz dieser Brüskirnng nicht
aufhören , sachlich zn sein . Als Sozialdemokraten ist uns dieArbeiler -
Versicherimg Mittel zum Zweck , die Proletarier nicht ganz verelende »
zu lassen und den Unternehmergewinn wenn auch mir ganz
unerheblich zu beschneiden . Sie rangirt unter die staallichen
Schutzmaßnahmen , denen wir grundsätzlich auch schon unter de »
heutigen Verhältnissen zustimmen und die nur garnictit weit -
gehend gemig bekommen können , weshalb unsere Vertreter im
Reichstage inchrfach gegen die schließliche Fvrmulirnng der
Gesetze als gänzlich ungenügend gestimmt habe ». Die jetzige
Konferenz ist ja eigentlich eine Quittung darüber , wie recht
unsere Slbgeordnete » dabei hatten . Da uns die Versichernngs -
organisatio » gar nicht volksthümlich genug sein kann . und
eine Organisation nur dann volksthümlich ist , wenn sie die
Hauptbelheiligte » selbst verwalten , sv könne » ivir einer Verein -
sachung und Verschmelzung der Versicherung mir znstinuneu ,
wen » sie ans der Basis der Krankenversicherung erfolgt , die den
Arbeitern einigermaßen Spielraum gewährt , ans der aber auch

„ Danke , danke , Hochivürden . "
Man verneigte sich nochmals und schied . Der Assessor

ging hochcrhobcncn Hauptes durch die Straßen des Marktes ,
indem er wieder lebhaft die Schultern verschob m: d stolz
aus seinem Hornkneifer hervorblickle .

Er hatte doch allen gewaltig imponirt !
� -ii

Ter Krcisschnlinspektvr kam nicht . Statt seiner zogen
Enttänschnngen und neuer Kummer in Schule und Forst¬
hans ein . Am ruhigsten trug es der Förster . . Er hatte
dem vom Bezirksamt in ivilder Verzweiflung heimkehrenden
Gott und die Welt anklagenden Lehrer ganz gelassen er -
klärt , daß er nichts anderes erwartet habe . Alles war so
eiugelroffe », wie er es seinem Schwiegersöhne prophezeit
Halle , als dieser mit trotzigem Vertrauen auf seine Zeugen
und ans sein gutes Recht die Beschwerde absandte .

„ Da verklagst Tu ' n Teufel bei seiner Großmutter " ,
hatte er achsclznckcud geäußert , aber der Lehrer hörte nicht .
Er verlachte die Warnungen vor den Bauern , deren Slns -

sagen Balder von vornherein mißtraute , und nun stand es

schlimmer wie vorher : die Aussicht ans Anstellung war in
weite Ferne gerückt und das elende Leben im streng über -

wachten Frohndienst dauerte fort .
Ter Lehrer verrichtete saue Arbeit in stumpfer Gleich -

giltigkeit , alles mechanisch » ud genau zur bestimmten
Stunde — es mußte so sein . Er zog die Früh - , die Mittag - ,
die Abeudglocke , putzte den Kelch und kleidete den Geist -
lichen zur Messe an , er ging in die Schule , hörte die Kinder

ab , flehte im Pfarrhans nyi sein tägliches Brot in drei

Vaterunsern , saß dann schweigend bei Tische dem Geistlichen
gegenüber und sagte das vorgeschriebene Daukgcbet her -
unter . Abends schlich er hglblodt ans sein Zimmer und

verfiel in einen dumpfen Schlaf , von dem er sich oft kein

Erwachen niehr wünschte . Er merkte nicht , wie der Geist -
liehe mit ihm verkehrte , jedem Tadel setzte er ein finsteres
Schweigen entgegen .

Iu ' s Forsthaus kam er nur selten . Anna ' s ängstliche
Augen hielten ihn davon ab , oft glaubte er sie des Nachts

vorwurfsvoll auf sich gerichtet zn sehen mir einer stummen .

Frage , was nun wobl werden solle . Da griff er mit beiden j

noch zahlreiche Aufsichtsbestiimnungen auszumerzen sind , die be-
reils eine ganze Reihe unberechtigter und störender Eingriffe der

städtischen und Staatsbehörden veranlaßt habe » und
unter denen die Arbeiler nicht mit Freude und Er -
folg an dem Ausbau der Orts - Krankenkassen zu schaffen
vermögen . Die Krankenversicherung hat trotz dieser Mangel
anch heilte schon die meisten Sympathien bei Arbeitern und ein -

sichtige » Unternehmern . Noch beweiskräftiger für unseren Stand -

pnukt ist aber die Thatsache , daß die Krankenversicherung bereits
mehr oder weniger Träger der übrigen Versichcrungsarleii sein
muß . Sie bezahlt die Hauptsache der durch Unfälle verursachte »
Krankheitskosten , weil sie die Vernnglücklen während der ersten
13 Wochen zu pflegen hat und ca . 8o pCt . aller Unfallkranlheiten
nicht länger als 13 Wochen daner » . Sie kann nack ,
s 5 Abs . 8 des Unsallversicherungs - Gesetzes die Fürsorge für
Verletzte sogar über 13 Wochen hinaus übertrage » bekommen ,
ebenso nach Z 12 des Jnvaliditäls - und ZUtersversichernngs -
Gesetzes diejenige für Invaliden . Die Boistände der Kranken «
kasscii sollen ferner , wenn es leider in der Praxis auch zu selten
geschieht , weil bei der heniigen zersplilterlcn Organisation kein
Jnleresse dafür da ist , bei Unfall »nlersuchungetr mitwirken und
haben den Verletzten vorschußiveise Renten zu zahlen . Die
Krankenkasse » ziehen bereits in einzelnen Staaten die Bei -
träge für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung ein .
Sie müssen ferner nach § 75 Absatz 1 desselben Ge -
setzes bei jedem Rentenanlrag gehört werden , sie haben
nach § 12 Krankheitsbescheinigimgen für die Jnvaliditäts -
Versicherung auszustellen und wählen nach Z 48 Abs . 2 den Ans -
schnß der Betsichernngsanstalt . So haben sich unsere Sozial -
reformer bereits gezwungen gesehen , einen großen Theil der
Unfall - und Jnvaliditälsversicherungs - Organisalion ans die
Grundlagen zu stützen , welche die Krankenversicherung
bietet . Der Rest der Vereinigung ist nur eine Folge
der Zeit . Auch namhafte Thcoreliler , wie von der Osten
in seiner bekannten Schrift , haben sich für den Aufbau der

gemmmten Versicherung auf dem Krankenkaffenwesen ans -

gesprochen .
Wer diesen Anfban ausführt , muß freilich Verständniß für

das Prinzip der Selbstverwaltung und freiheitlichen Betvegnng
haben , und deshalb ist kaum zu erwarten , daß die jetzigen
Machthaber im Deutschen Reiche die Erbauer eines imposanten
Gesanunt - Versichernngsgebändes werde » . Flicken ivird man
lind ausbessern , so lange es geht , ivie man sich anch in
anderen Dingen durchflickt . Suchen doch die Unternehmer die
Abneigung der Bureankratie gegen die Vereinigniig möglichst
zu verstärken . Die Gesammlorganisation der Arbeiter in einem

einheitlichen 3! iese »ban für Versicherung dünkt ihnen zu gefährlich ,
ihre Zeitungsschreiber haben es dieser Tage anläßlich der

Konserenz in das Land hinanstrompelet , daß es „ wenig Neue -

rnngen gebe , die bei ihrer Durchführung größere Schivierigkeiten
zn überwinden hätte », als eine gemeinsame Organisalion der
drei Bersicherungsarten " , und hinter allem steckt das Unter -
nehmeriuleresse , das keine geschlossene Arbeiterverlreliing im
Staate ivill . Unter diesen Zeichen tritt nächsten Montag die
Aersichernngskonferenz znsauime » . Sehr günstig stehen also die
Sterne nicht für ihre Arbeiten .

Fäustcn in die schwcißtriefeildeil Haare und wollte sich den

Schädel an der Wand zerschmettern . Stieg aber der Morgen
herauf , so versank er wieder in seinen geduldigen Stumpf -
sitiii zurück und that seine Pflicht .

Wie das Erwachen aus einem Fiebertraum kam es

ihm vor , als ihm der Benefiziat eines Tages bedeutete , daß
in den nächsten Tagen die Schulferien begönnen . Tics Da -
sein sollte also auf einige Zeit wirklich ausgesetzt werden ?
Das begriff der Lehrer gar nicht . Besser schon , man

vegetirt gleich in einem fort , dachte er , und reiste nicht , wie

sonst zn dieser Zeit , in die Heimath , wo seine Schwester
verhcirathet war . Seine freie Zeit brachte er schlafend
oder in dumpfen Gedanken ans seinem Zimmer zu , den

Kirchcndicnst aber versah er weiter und ließ nur selten durch
Hansl das Glockenlänten besorgen .

Mit wachsendem Erstaunen beobachtete der Geistliche
dies veränderte Wesen seines Untergebenen . Er schrieb es
der guten Wirkung des strengen Regierungsrcskriptcs zu ,
das bald nach der Vernehmung eingelaufen war und eine

sehr scharfe Verwarnung des Hilfslehrers enthalten hatte .
Gattl hörte zwar vollkommen gleichgiltig zu , als ihm der

Priester mit Anfwcndnng aller Lnngenkraft das scharfe
Schriftstück verlas . Er hatte es hingenommen , wie alles
andere , was ihm jetzt begegnete . Das hatte den Geistlichen
damals sehr verletzt , nun aber glaubte er doch zn be »
merken , daß der günstige Einfluß der darin ausgesprochenen
Drohungen sich geltend mache und er zog mildere Sailen ans .

Leider schien der Lehrer anch dafür keine Empfindimg
zn haben . Er that so , als hörte er die freundlichen Be -

Merklingen überhaupt gar nicht , die bei Tische gelegentlich
hingeworfen wurden , und die natürliche Folge war , daß
man gar bald wieder auf den früheren Standpunkt kam ,
wo man nur noch diciistlich miteinander verkehrte . Denn
als sich der Geistliche sagen mußte , daß alle Giile , die er
nunmehr dem Hilfslehrer so reichlich entgegcnbrachte , nur
mit schnödem Undank erwidert wurde , da » ahm er wieder
seine frühere Strenge an und kümmerte sich sonst nicht
weiter um Gattl .

_
Das war dem Lehrer nur recht . Nim

konnte er in dieser völligen Gcsüyllosigkeit weiter leben
nnd niemand störte ihn mehr .

"
( Forts , folgt . )



Volikischc Mrbrrflchk .
Berlin , 2. November .

Wieder ein neuer Dreibund . Aller guten Tinge
sind drei , sagt das Sprichwort , und sintemalen wir schon
mit zwei Dreibünden gesegnet sind , einem europäischen und
einem asiatischen , die sich, namentlich der letztere , so vor -
trefflich bewährt haben , so ist ein gütiges Schicksal jetzt im

Begriff , uns einen dritten Dreibund zu beschceren — oder
h a t es schon gethan — , und dieser scheint allerdings be -
rufen , auf die Entwickelung der Well einen sehr großen
Einfluß auszuüben , — einen größeren , als die beide »
anderen Dreibunde . Wir lesen darüber in der heutigen
Londoner Korrespondenz der „ Krcnz - Zeitnng " , die in London
wie in Paris sehr gut bedient ist :

Letzthin wies ich darauf hin , daß der Zweibmid sich gefaßt
machen müsse , eventuell auch in Oilasien einem Dreibund zu
begegnen . Jetzt erörtert der „ Standard " anläßlich des an -
geblichen Geheimverlrages dieselbe Möglichkeit und zwar
folgeudermaße » : „ Hätte Rußland ivirklich die Besetzung
vo » Port Arthur und die Verbindung dieses Hafens
mit dem System der sibirischen Eisenbahn allen Ernstes
betrieben , so würde es drei Seemächten die Spitze
geboten haben . Weder Großbritannien noch
Japan könnten eine solche Vergrößerung Rußlands auf
ihre Kosten zugeben . In ihren » Protest , sowohl wie in irgend
welchen Maßregeln , zu denen sie gezwungen worden wären , hätte
Großbritannien und Japan aber mit einiger Sicherheit auf den
Beifall und die Mitivirkung der Vereinigten Staaten
rechnen können . . . Der russisch . chinesifche Geheimvertrag ist zcr -
rissen worden , noch ehe er zustande kam . "

Der „ Standard " hat in seinem Artikel , den wir schon
früher erwähnt haben , nicht blos eine private Rcdaktious -
arbeit geliefert . Hier haben wir cs niit einer lange vor -
bereiteten Kombination zu thun .

Die Stellung Englands und Japans Rußland gegen¬
über ist durch die Verhältnisse scharf vorgezeichnet . Auf die
Rolle , welche die Vereinigten Staaten in einem asiatischen
Konflikt zu spielen berufen sind , haben wir in diesen
Blättern , und haben auch unsere Vertreter im

Reichstage schon mehrfach hingewiesen . Die Interessen der
Vereinigten Staaten sind in Ostasicn so unmittelbar und
in so eminentem Grade engagirt , daß von einem Verharren
in der alten Neutralitätspolitik nicht die Rede
sein kann . Der Handel der Vereinigten Staaten mit Japan
übersteigt den aller übrigen Länder mit Japan zusammen -
genommen , und auch im Handel mit China stehen die Vcr -

einigten Staaten an oberfter Stelle . Ostasicn den Russen
überlassen , das hieße dem Handel der Vereinigten Staaten
einen t ö d t l i ch e n S t o ß versetzen . Das begreifen alle

Parteien in Amerika , und sollte es zum Zusammenstoß
kommen , so kann cs keinem Zweifel unterliegen , daß
die Vereinigten Staaten dann auf Seiten Englands und

Japans stehen würden . Unter diesen Umständen ist nach¬
folgendes Telegramm von hoher aktueller Bedeutung :

Washington , 1. November . Der japanische Gesandte
überreichte dem Präfideuten Cleveland ein Handschreiben des
Kaisers von Japan , in welchem derselbe den Vereinigte » Staaten
von Nord - Amerika seinen Dank ausspricht für die guten Dienste
bei dem Zustandebringen des Friedens zwischen Japan »iid China .
Das Schreiben schließt mit der Erklärung , die Bemühungen
der Vereinigten Staaten seien nicht allein
darauf gerichtet gewesen , die Greuel des Krieges
zu milder » und die Friedensverhandlungen
zu fördern , sondern auch daraus , die Bande
der Freundschaft , welche Japan und die
Vereinigten Staaten verbinden , enger zu
schlingen .

Daß im Kriegsfalle „die Baude der Freundschaft " sich
zur Waffenverbtüderuug gestalten würden , kann als gewiß
gelten .

Und Deutschland ? Das heißt das Deutsche
Reich ? Es ist in einer koniisch verzwickten Lage :
Es gehört schon zwei Dreibunden an : dem curo -
patschen , der eine seiner zwei Spitzen gegen Ruß -
land richtet , und dem asiatischen , der f ü r Rußland zu
wirken bestimmt ist . Kommt es nun zum Kamps zwischen
Rußland ( mit oder ohne Frankreich ) und dem neuen dritten
Dreibund , so müßte das Deutsche Reich , um seinen
doppelten Dreibundspflichten zu genügen , sich hal -
b i r e n , und die eine Hälfte ( Ostelbien ?) müßte für ,
und die andere gegen Rußland kämpfen . So will es die

Logik des Zickzackklirses . —

,,Sie fanden keine Schuld an ihm ! " schreibt unser
Partei - Organ „ Thüringer Tribüne " , iiidem es mit¬
theilt , daß die Beschlagnahme des Blattes wegen angeb -
licher Majestätsbeleidiguiig durch Verfügung der Staats -

anwaltschaft aufgehoben sei. Es handelte sich dabei um
eine abwehrende Bemerkung , die dem bekannten Telegramm
des Kaisers aus Hubertusstock über den Mord in Mül¬

hausen angefügt war .
Da ist also dem Herrn Staatsanwalt Lorenz und

dcil Seitien wieder eirnnal etwas mißlungen . —

Das agrarische Kncknrkslnken im Reichsnest
schreit ganz gewaltig in allen Tonarten nach dem

fettesten Bissen . Alle agrarischen Blätter hallen wider von
dem Geschrei . So wird in der „ Kreuz - Zeitung " ein Herr
v. A r n i »l - L ü s e d o m in diesen Lauten vernehmbar ;

„ Da ich der Ansicht bin , daß die furchtbare Schulden -
l a st , welche jetzt auf dem ländlichen Grundbesitz liegt , zum
nicht geringen Theil vom Staat durch die ungerechteste
aller Stenern , die etwa 34 Jahre laug zahlbar gewesene Grund -
steuer , und die neuerliche , gänzlich verfehlte Wirthschnstspolilik
veranlaßt ist , so hat der Staat die P s l i ch t . helfend mit
Kapital einzugreifen . "

Daß den Erbhcrren , auf in und zu Lüsedom es freut ,
die Grundsteuer losgeworden zu sein , begreifen ivir ;
darüber jauchzen alle Junker . Aber ein neuer Fort¬
schritt in der Junkerbegehrlichkeit ist cs , aus der That -
fache , daß diese Geschenke den Junkern in den Schooß
geworfen wurden , nun die kühne Schlußfolgerung
zu ziehen , der Staat müsse ihnen auch noch

Kapitalien leihen oder schenken ( cs ist nicht ganz klar , was

gemeint ist ) — ; das übersteigt denn doch alle bisherigen
Ägrarierfordcrungen . Aber der Prophet aus Lüsedom wird

wohl bald ein kräftiges Echo erwecken in allen schloß -
gesessenen Familien Ostelbiens .

Sehr anmuthig wirkt auch ein Schmerzeusschrei der

„ Deutschen Tageszeitung ", die verlangt , die Regierung solle
„sofort eiugreisen und mit fester Hand zugreisen " , weil

nach ter Kanalliste die Firma Cohn u. Roscnberg 14V00

Zentner Roggen in Berlin eingeführt hat . —

NcncS Ministerium oder neue Minister ? Und

in der That , das ist für Frankreich die Frage des Augen -
dlickS . Ist dieses Kabinet ein neues Ministerium , dann

müssen neue Wege gewandelt , neue Bahnen ge -

krochen , muß der Augiasstall der faulen Panama -
Gesellschaft ausgefegt und die Grundlage der neuen

Gesellschaft in Angriff genomme » werden . Und dann hat
das neue Ministerium alle alten Parteien , alle Elemente

der alten Gesellschaft gegen sicki.
Sind es aber blos neue Minister , die nuter anderem

Namen das alte Wert des Ministeriums Ribot und der früheren
Pauania - und Eüdbahn - Ministerien fortsetzen — dann wird

auch die Thätigkctt , der Verlauf und das Ende das nämliche
sei », wie des Ministeriums Ribot .

Natürlich hat das neue Ministerium noch keine

Gelegenheit gehabt , zu zeigen , was es ist und

will . Regieruugsprogramme sind billig wie Brombeeren

und das Papier nicht werth , auf welchem sie steh ». Thaten !

Handlungen !

Ein dem Charakter des Ministeriums Bourgeois gün -
stigeS Zeichen sind die giftigen Angriffe der reaktionären

Parteien . Die kapitalistischen Umsturz - Maulwürse wittern

also Morgenluft . Wir fürchten — sie überschätzen die

Herren Bourgeois und Kompagnie . Es wäre aber auch

gar zu hübscher Witz der Weltgeschichte , wenn das erste
Ministerium , das in Frankreich der Bourgeoisie entgegen -
tritt , den Tausnamen Bourgeois hätte .

Am Montag wird das neue Ministerium seine Pro -
gramm - Erklärung , die heute festgestellt wurde , in der Kanimer

verlesen . —

Pfui Teufel ! Wie auch den liberalsten Bourgeois
jedes Gerechtigkeits - und Anstandsgefühl abhanden kommt ,
wenn es den Kampf gegen die Arbeiter gilt , und wenn

Sozialisten und klassenbewußte Arbeiter im Spiel sind , —

das zeigt recht deutlich die „Vossische Zeilung " , die in

politischen Fragen sich oft sehr tüchtig erweist . Weil das

neue französische Kabinet den Streik in Carmaux schieds -
richterlich beilegen will , statt wie Ribot die Staatsmacht
gegen die Arbeiter in die Waagschale zu werfen , druckt sie

folgende Nichtswürdigkeit ihres Pariser Korrespondenten ab :

„ In Carmaux soll Ressöguier der Schiedsspruch aufgenöthigl
werden nnler der Drohung , daß nrn » ihn anderenfalls nicht
länger beschützt , das heißt Mordanschlägen und der

Plünderung p r e i s g i e b t . "

„ Pfn ! Teufel ! Welche Gemeinheit ! " bemerkt hierzu
mit vollem Recht unser Hamburger Bruderorgan . Heute
bringt die „Vossische Zeitung " nachstehendes Seiteustück zu
jener Notiz :

P a ris , 31 . Oktober . Wieder ein recht greller Fall der
bitteren Verfolgung unabhängiger Arbeiter durch
die Fachvereine . Ter Former H u s s o n , Werksührer in
einer großen Eisengießerei zu Revin ( Ardennen ) , wurde vom
Fachvercin in Acht erklärt , weil er sich dem von diesem gebotenen
Ausstand nicht anschloß . Der Betriebsherr »nußte ihn entlassen
und Husson durste in keinem Betrieb der Gegend eingestelll
werde » . Er wandte sich nach Paris , wo er ebenfalls durch die
verbündete » Fachvereine überall ausgeschlossen wurde . Endlich
stellte ihn Thivet - Hanctin zu Saint - Denis ein . Aber
Kur kam

_ er erst recht unter die Traufe . Thivet -

tauctin ist sozialistisches Milglied des Gcmeinderalhs .
er Jachvertin der Former wie die anderen Fachvereine

drohlen ihm , seine Wiederwahl zu vereiteln , wenn er Husson
nicht entlasse . Husson , in Roth und Elend verstoßen , wandte sich
an die Behörde » , um unentgeltlichen Rcchtsdeisland zur Ver -
folgung seiner Sache zu erlangen . Dem Fachverei » gelang es ,
die Briefe aufzufangen , durch welche die Milglieder des Rechts -
amtes einberufen wurden , um über das Ansuchen Hnsson ' s zu
befinden . Endlich gelang es Husion trotzte »' , seine Klage gegen
den Fachverei » auf 10 OVO Fr . Schadenersatz ans das zuständige
Gericht zu bringen . Hier aber vertrat der gegnerische
Anwalt Argyriades — ein Sozialist — den Satz : Da
der Fachverein sich nicht dem ISSSer Gesetz unter¬
worfen , habe er keinen gesetzlichen Bestand , könne also
nicht zu Schadenersatz verurlheilt werden ! Das Urtbeil wurde
ausgesetzt . Die Sache Husson , wie alle ähnlichen Fälle ,
ist ein grelles Seilenstück zu der Hallung der Ausständigen in
Carmaux , wo der Fachverein die Belriebsleilung zwingen will .
die von ihm bezeichneten Arbeiter einzustellen . Hier wird eim
Arbeiter durch ganz Frankreich verfolgt , ans allen Werlstätle�t
vertrieben , zun » Elend verdammt und in Carmaux »vird v�-
geschützt , man »volle einige Kameraden vor Roth und Elcick�be -
»vabren , indem man de » Betriebsherrn zu »öthigen sucht . �u zu
beschäftigen . In beide » Fällen aber handelt es sich nur�aruin,
die Allgewalt des Fachvereins über Arbeiter und Slxbeitgeber
»„»veigerlich zur Turchsührung zu bringen . Die Fachverei » «
»vollen alle zu ihren Leibeigeiui » machen , für Arbeiter und Ar¬

beitgeber soll es keine persönliche Freiheit mehr gebe ». Dieser
Vorgeschinack des sozialistische » Zukunstspaatcs kann nicht sehr
für ihn begeisteri ».

Noch einmal Pfui Teufel ! So dicht dieses Gewebe
von Lügen , Entstellungen und Schimpfereien auch ist , die

Umrisse der Wahrheit lassen es doch durchscheinen . Wir
kennen die Sache aber alich aus den französische »» Blättern .

Husson ist ein Verräthcr und Lump in des Wortes

schlimmster Bcdcutniig . Er hat sich für Geld an die Unter -

nehmer verkauft und seine Genossen an sie verkaufen
»vollen . Daß er ans seiner Gcivcrkschaft ausgestoßen »vnrde ,
und daß kein ehrlicher Arbeiter ct >vas mit ihm zu thun
haben »vill , versteht sich von selbst . Und das nennt der

Mann der „Vossischcn Zeitung " : „ Jutoleranz " . „ Unter -

drückung " , „Eingriff in die persönliche Freiheit ! "
Der Arbeiter Husson hat seine Klasse an
die Klasse der K a p i t a l i st e n verrathen . Er glaubte das

bessere Theil gewählt zu haben ; allein die Herrn Bourgeois
sind nicht dankbar , sie »varfcn den Verräther »veg wie eine

ausgepreßte Zitrone , als er ihnen nichts mehr iintzei » konnte .
Und nun jammert der . Tropf über Verfolgung durch die

Arbeiter !

Daß sogar französische Richter ihn » nicht den ge -
orderten Schadenersatz zusprcche »» können , beweist , daß er

elbst nach dc » n herrschenden Bourgeoisrccht im Unrecht ist . —

Raffen - und ktlaffenkanipf in Zkincrita . Den

Negern das Stimmrecht zu nehmen , ist seit langem das

Bestrebe » der ehemaligen Sklavenhalter in den Südstaaten .
Da das allgemeine Mahlrecht durch die Vereinigten Staaten -

Verfassung garautirt ist , so läßt sich die Sache nur auf
Umivegen bewirken . Im Staat At i s s i s s i p p i ist man

darauf verfallen , jeden Wähler zu zwingen , die Kai » didaten -

liste selber zu schreiben und in allen Zweifclsfällcn dem

W a h l b e a m t c n die Entscheidung zu geben , ob jeliiand
zum Wählen berechtigt ist oder nicht . Tainit war die Er -

theiluug des Wahlrechts in die Hände der herrschenden
Klasse , d. h. der Weißen gelegt ; und den Negern » var das

Stimmrecht zwar nicht formell und ausdrücklich genommen ,
aber cs »rar von der Willkür und dem Ermessen der

Weißen abhängig gemacht . In S ü d - K a r o l i n a »st
vorgestern eine ähi »liche „ Wahlreform " vom Staats -

versassiliigs - Ausschuß aiigciiomniei » worden .

Betreffs der Einzrlheiteu gehen die Nachrichten aus - \
einander . Eine Wolff ' sche Tcpesche berichtet also : 1

Rew - Dork , 2. November . Die Columbia tagende Ler «

fassungs - Konvention von Süd - Karolina nahm mit 63 gegen
37 Stinnnen ein Programm an , nach welchem nach Ablauf des

Jahres ISSS alle für die Wahlen Slimmberechtigten Lesen und

Schreiben können müssen . Die Slimmberechligten ,nüssen ferner
ein Eigenthuin iin Mindestwerth von 800 Dollars besitzen .
Durch diesen Beschluß »verden viele Neger von den , Eliinmrecht
ausgeschlossen .

Die Mittheilung hinsichtlich de ? Mindesteigenthnms
von 300 Tollars kann nicht richtig sein , denn ein Zensus
ist durch die amerikanische Verfassung ausgeschlossen .

Herr Hofprediger Stöckcr hat in seiner letzten Epistel an

die Philister folgende Benierkung über seinen bekannlen Brief

an Herrn v. Haminerstein eingeflochten :

„ Leider ist es mir auch heule nicht möglich , bestimmt

zu erklären , daß der Brief echt und vollständig ver -

öffentlicht ist . "

In ähnlichen Wendungen hat der theure Gottesmann

sich schon wiederholt über den Brief ausgelassen . Diese

Taktik ist augenscheinlich darauf berechnet , bei dem Publiken

Zweifel an der Echtheit des von uns veröffenllichien

Briefes zu erwecken . Da Stöcker mit der Wahrheit notorisch auf

gespanntem Fuße steht , konnte er damit allerdings nur bei

glaubensfesten Stöckerlingen Erfolge erzielen . Um allen diese »,

Winkelzngen indeß ein - für allemal ein Ende zu machen , ver -

öffentlichen wir in der I . Beilage unserer heutigen Nummer em

Fncsiinile deS Stöcker ' schcn Scheiterhaufen Briefe » . —
* »

Deutsches Reich .
— Eine agrarische Genossenschaft ist nach dein

„ B. T. " von den Borstandkinitgliedern des Bundes der Land -

ivirthe , v. Plötz . Rösicke und Snchsland , gegründet worden unier
dem Titel ,�Grnndsl »>ckeern ' erbs - Genossenschaft zu Berlin ,
E. G. n>. b. H. " Als Zweck des Unternehmens »vird die Ver -

waltung » nd Berwerthling von Grundstücken angesehen .
Also unter die „ Gründer und Grundstücksivuchercr " gehen

diese Ehrenfesten und Gelreuen , diese Edelsten der Nation . —

— Die Angelegenheit der Ander » acker

I r r e n a » st al t erhält eme neue Wendung . Der „Köli »isa . n,
Zeitung " zufolge hat nunmehr die Provinzialverwaltnng die

»vcgen des Falles Weber in der Andernacher Provinzial - Jrreu -
anstalt gegen Dr . Oberdörffer - Andernach eingeleitete st r a f -

rechtliche Verfolgung fallen lassen und auf grund
des Ergebnisses einer neuen Untersuchung das Disziplinar »
verfahren gegen den Rendanten Weck der Ander »

nacher Jrrenanstalt eingeleitet .
Da muß allerdings für diesen Beamten etwas GravirendeS

herausgekommen sein . —

— Zur Kennzeichnung des G o tt ei g n a d e n »
t hnrns bringt die „Vossische Zeitung " «inen Vorgang der
48er Zeit in Erinnerung , den sie folgendermaßen einführt :
„ Wer ist überhaupt von Gottes Gnaden ? Immer wer die
Geivalt hat ; denn er hat die Gcivalt durch die Gnade Gottes ,
»vie die fromme Formel lautet , oder durch Goites Zulassung ,
wie der Papst zu sage » pflegt , wenn ihm eine Thatsache nicht
recht gesälll . In der Panlskirche wurde im Jahre 1343 über
ein Gesuch verhandelt , das der Bürgervercin zu Künzelsau
bei Würzburg an das Parlament gerichtet hatte . Man stritt .
ob Preußen oder Oesterreich die Kaiserkrone erhalten solle .
Da »varen die guten Leule von Künzelsau so klug ,
den Vorschlag zu machen , „alle deutschen Souveräne im

Römersaale zusainmenkoininen und sie dann würfeln zu
lassen " . „ Wein dann Gott in seiner Alliveisheit den höchste »,
Wnrf verleihe , den »verde er auch für den Beste », halten , daß er
Deutschland regiere . " Dieses Gesuch vom 3. Dezember 1843 be-

leuchtet treffend die landläufigen Vorstellungen vom Gottes -

gnadenthuin . Wenn man würfelt , hat der Geivinner nicht das

Recht , sosern er gekrönt und gesalbt wird , sich der Formel zu be -
dienen »vie jeder Fürst , der den Thron durch legitime Erbfolge
erlaimt hat ? Die Bonaparte habe » durch ein schlimmeres Spiel
als Würfel die Krone erlangt . Haben sie darum nicht als Kaiser
vo » Gottes Gnaden gegolten ? Sie sind sogar von de » ältesten
und stolzesten Herrscherhäusern in Europa anerkannt und gefeiert

ivorden . " —

— Wie der getreteneWurmfich krümmt , so lehnen
sich auch die Ehristlich - Sozialen der jüngeren Schule gegen die

Behandlung aus , die ihnen von den konservativen Blätiern zu
»heil wird . Der Pastor Naumann antwortet auf den Ab -

schütlelungsartilel der „ Kons . Korr . " :
„ Man braucht nur ein paar Linien konservativer zu sein als

Stöcker , dann kann man die Ehristlich - Sozialen nicht »nehr ver -
tragen , und man braucht nur etliche Zoll sozialistischer zu sein
als Stöcker , dann sagt man sich von den Konservativen loß .
Was also bei Slöcker und etlichen anderen Freunden per -
sönlich möglich gewesen ist , das ist für die beiden Richtungen
im ganze » unmöglich . Ihr könnt nicht konservativ sein
und christlich - sozial ! In diesem Sinne sind »vir über
die neue Erklärung keineswegs unglücklich . Sie mußte kommen ,
so sicher »vie ein Tropfen solle » nrnß , wenn sich genug Wasser
angesammelt hat . . . . Bei Stöcker hal man sich »och manches

gefallen lassen , »veil er im übrigen für d,e Groß grund -
besitzer eintrat ; gefolgt ist man den christlichssozialen An -
sichten Siöcker ' s »veder bei Aufstellung des Tivoliprograinms noch
sonst . Wo aber nun ein jüngeres Geschlecht voll chriftlich - sozialer
Begeisterung kommt und nicht mehr in Hochachtung vor den Herren
des Ostens erstirbt , da gicbt es keinen Pardon »nebr : hinaus mit
Euch ! Das ist die volle Mobilmachung . Linn zu — der
Streit geht los ! Ihr habt es geivollt . Ihr habt mehr
Macht , wir baden mehr Wahrheit ! Ihr Hab » mehr Parteiknisse und
politische Erfahrung , wir haben mehr ehrliche Begeisterung ; Ihr
habt viel zu verlieren und »vir haben viel zu gewinnen ; Ihr
»vollt herrschen » nd wir »vollen helfen . In »velcher Weise dieser
Kampf geführt , verden »vird , davon legt die konservative Er -
klärimg ein schönes Zeugniß ab . Das ganze macht uns den Ein -
druck der einsacken Heuchelei . Es »st nicht »vahr . Man denke

doch : die Konfervalivcn , diese Engel von Geduld , diese Zu -
sriedensten aller zufriedensten Menschen , diese von allen begehr -
lichen Klasseniiitcresien himmelweit ent ' ernten ruhigen Leute
können natürlich ailch nicht begreifen , »vodurch andere Mensche »
unzufrieden , verden . Die Kämpfer gegen den Handelsverlrag
fi , de » es »uerhört , wenn auck der Arbeitsverlrag der Gesinde -
ordnung angerührt wire . Die Tarsteller der Nölhe der leidenden

Landwirthsckaftlivvllen keine Darstellung der Nölhe der Arbeiter -
schafl lesen . Die geistigen Väter des Umsturzgesetzes
beschivcren sich , »venu auch gegen sie die volitischen Kanone »
geladen »verde »». Die Parle » , »velche besonders im schien
Winter den „ Frieden " der verschiedenen Volkstheile in sehr
eigenartiger Weise gefördert hat , beklagt sich über Friedensstöinng .
Die Herren , von denen viele ihre Arbeiter zur Wahl einfach
konimaiidiren , nennen unser Vorgeben im Vergleich mit de »,
ihrigen ein Umschmeicheln . Ten Höhepunkt erreicht aber die
konservative Leistung da , »vo es heiß », daß »vir der ftaailiche, »
Autorilät Hob » » sprechen . Meine Herren , das glaub » kein
einziger von Ihnen , das schreiben sie, »in uns »echt roth zi»
male » , das schreiben Sie ohne Wahrheit ! Oder sind etwa Sie
die staatliche Autorität ? . . . So lauge die Briese
H a m m e r st « i », ' S u o ck über Ihnen s ch >v e b e n , habcn
Sie alle Ursache , den Borivurf des Hohnspuchens der Autorilät
nicht gegen Leine zu erheben , deren Köuigstreue rein und ohne
jeden Zivcifel dasteht . "

Was Herr Naumann gegen die Konservative » vorbringt, , »st



treffend gefngt . Aber trotz der in der Entgegnung zum Durch -
bruch kommenden Erkenntniß . daß ihn von Slöcker dessen innige
Freundschaft mit dem Großgrundbesitz trennt , giebt Naumann
sich dann doch wieder der naiven Hoffnung hin , er könne mit der
Stöckergruppe sich noch einmal wieder zusammenfinden zum ge -
meinschaftlichen Kampfe gegen das volksausbeutende Großgrund -
befitzerihum . Da kennt er aber den ehemaligen Freund Hammer »
stein ' s schlecht . —

— Die Beschwerden über den Tarif des
Nordostsee - Kanals und die Verbesserungsvorschläge zu
diesem Thema nehmen kein Ende ; daß der Tarif verbesserungs -
bedurstig ist . beweist die unverhältnißmäßig kleine Zahl von
Schiffen , die zur Zeit den Kanal durchfährt . Eine Ham -
burger Firma ist jetzt in einer dem Reichsamte des Innern über -
reichten Denkschrift für eine gleitende Skala des Tarifs ein -
oelreten . Für Hamburg und die Elbhäsen sollen danach für
Dampfer bis 200 Reg . - T. » 0 Pf . , 200 - K00 Reg . - T. 40 Ps . , 600
bis 800 Reg . - T. 85 Pf . . 800 —1000 Reg . - T. 30 Pf . , über 1000
Reg . - T. 25 Pf . erhoveu werden . Für Dampfer anderer Häsen
sollen entsprechende Prozentsätze dieser Tarifsätze erhoben werden .
Auch für Segelschiffe ist die Kanalabgabe viel zu hoch , da außer
im Kanal auch auf der Elbe Schleppkähne gezahlt iverden müssen .
Ohne ein großes Entgegenkommen ivird die Segelschiffmhrt im
Kanal nur spärlich vertreten bleiben . Manche Kreise neigen
übrigens der unkoutrollirbaren Anschauung zu , als ob von der
Reichsregierung keine durchgreifende Förderung der Interessen
der Handelsschifffahrt , soweit wie sie sich aus den Nordostsee -
Kanal beziehen , zu erwarten sei , da die Bewegungsfreiheit der
Kriegsflotte in dem Kanal in keiner Weise durch eine starke Be -
Nutzung durch Handelsschiffe eingeschränkt werden dürfe . —

— Die Leipziger Polizei hat das von der dortigen
. Literarischen Gesellschaft " zur Aufführung gewählte Stück „ Der
eifersüchtige Alle " von Cervantes aus Gründen der Sittlichkeit
verboten . Das hätte sich der alte biedere Cervantes jedenfalls
auch nicht träumen lassen , daß er noch einmal der Leipziger
Polizei Gelegenheit geben würde , die „Sittlichkeit " vor ihm in
Schutz zu nehmen .

— Die Mittheilung aus Baden über die Sache
Rüdt , die in der „ Deutschen Tageszeitung " gestern feierlich an -
gekündigt ivurde , entpuppt sich als ein kurzes Resümee der Vor -
gänge nach dem Parteitage . Es findet sich nichts darin , was
nicht vorher schon bekannt geworden wäre . Bemerkenswerth ist
für uns nur , daß der unserer Partei übelwwollende Verfasser
schließlich zu dem Eingeständniß kommt :

„ Im ganzen und großen steht doch die sozial »
demokratische Phalanx unerschüttert . Der Aus -
tritt des einen oder anderen Vereins aus der Landesorgani -
sation ändert daran gar nichts und überdies glauben wir , daß
der von Dr . Rüdt entfachte Widerstand von nicht allzulanger
Dauer sein wird . Deshalb werden die Blätter der bürger »
lichen Parteien gut daran thun , nicht zu frühe über die „ Zer -
setzung und Auflösung der Sozialdemokratie in Baden " zu
jubeln . " - - -

Stuttgart , l . November . ( Eigener Bericht «) Wohnungs -
enquete . Die württembergischen Ministerien des Innern und
der Finanzen verfügten , daß anläßlich der Volkszählung am
2. Dezember eine Wohnungsenquete in allen Städten mit über
20 000 Einwohnern veranstaltet werde . Es sollen zu diesem
Zwecke neben den allgemeinen Zählbogen auf Karten die Haus -
Haltungsvorstände Angabe » über die Verhältnisse ihrer Wohnungen
mache » , wobei auch auf die Hygiene Rücksicht zu nehme » ist . —
Diese Einrichtung ist mit Freuden zu begrüßen und wird wohl
die württembergische Regierung aus dem Resultat ersehen , daß
der größte Theil des arbeitenden Volkes in wahren Löchern
wohnt . Die Schlußfolgerung ans dieser Statistik wird wohl
in erster Linie die Stadt Slultgart ziehen . Nach einer Aeußerung
des dortigen Oberbürgermeisters sympathisirt derselbe mit dieser
Aufstellung , da nach seiner Meinung der Anfang zu einer
Wohnungspolizei gemacht sei . was um so wünschens -
werther sei . weil die Baupolizei in den größeren Städten nicht
mehr genüge und die Kenniniß der sanitären Beschaffenheit der
Wohnungen von großem Nutzen sei .

Unentgeltlichkeit der Lehrmittel . Ter Orts -
schulrath der 4- tndtge »ieiiide Stuttgart beschloß , den Gemeinde -
rath zu ersuchen , sämmtlichen Schülern der Foribildungsschule
die nöthigen Lehrmittel , insbesondere auch die Schreibhefte und

edern auf Kosten der Schulpflege anzuschaffen . In der letzten
emeiuderathssitzung empfahl nun der Oberbürgermeister die An -

nähme dieser Anträge . Darauf beschloß auch der Gemeinderath
in diesem Sinne . —

Schweiz .
Basel , 1. November . ( Eig . Bericht . ) In der Bafeler

Aroßraths - Kommission stellte der Sozialist Arnold
den Antrag auf Revision des Bürgerrechts - Gesetzes von 1879 ;
an der Hand einer Reihe von Thalsachen wies er nach , wie
parteiisch die Bürgerraths - Kommission bei Neu - Aufnahmen ins
Bürgerrecht vorgehe , wie namentlich ausgesprochene Sozialisten
und Demokraten vom Baseler Bürgerrecht thalsächlich aus -
geschloffen seien , selbst wenn sie schweizer Bürger sind. Die
Konservativen und Liberalen meinten in der Diskussion ebenfalls ,
daß eine Revision des Gesetzes nothwendig sei , aber — iin ent -
gegengesetzten fc - inne . Namentlich von einer Rekursinstan » für
die Petenten , die mit ihrem Gesuche um Aufnahme ins Bürger -
recht abgewiesen sind , könne nicht die Rede sein . Bei der Ab -
stimnumg wurde thatsächlich eine Erschwerung der Aufnahme »
beding » » gen beschlossen . —

Cngsand .
— Eine königliche Hoheit als Deserteur

kommt nicht alle Tage vor . Und doch hat sich diese furchtbare
Tbatsache dieser Tage in der englischen Armee ereignet . Der
Herzog von Connaught , Kommandant von Adlershot , überschritt
den ihm bewilligten Urlanb und reiste einfach „ein bischen " nach
Paris , ohne sich vorher den erforderlichen Nachurlaub zu be-
schaffen . Hierüber wurde im Hinblick auf die bestchendeu
militärischen Vorschriften dem bisherigen Oberbefehlshaber der
britischen Armee , dem Herzog von Cambridge , der ,
deiläufig bemerkt , am 31 . Oltober von feinem Posten
zurückgetreten ist . Anzeige erstaltet . Dieser erließ nun ,
ohne auf den Rang des Deserteurs Rücksicht zu nehmen , in aller
Form die für solche Fälle übliche Verfügung , worin Alberl
Edward , Herzog von Connaught . aufgefordert wurde , sich un -
vcrzüglich bei seiner militärischen vorgesetzlen Behörde „ zur
Stelle " zu nielde », widrigenfalls er als Deserteur betrachtet
iverden würde . Allein der herzogliche Deserteur ließ nichts von
sich hören und um unliebsaincu Weiterungen aus dem Wege zu
gehen , wurde die Sache schließlich in der Weise acregelt , daß dem
Herzog i » einer Depesche nach Paris eine Verlängerung seines
Urlaubes crlhnlt wurde . So wird ' s bei Herzöge » gemacht ! —

�nankrelch .
Paris , l . November . ( Eig . Bericht . ) Das Ministerium

Leon Bourgeois . Die Ihnen gleich beim Sturze des

Ministeriums Ribot gemeldete Wabrscheinlichkeit , daß ihm ei »

Ministerium Bourgeois folgen werde , ist zur Wirklichkeit gc -
worden . Das neue Kabinel ist zur Stunde bereits lonftituirt .
Es ist fast ausschließlich aus Radikalen gebildet . So gehören
Leon Bourgeois , Ministerpräsident und Minister des Innern ,
Louis Ricard , Justiz - und Kultusminister ; D o u m e r ,
Frnaiizmiiiister ; Guyot . Dessaigne , Miuistcr der öffent -

lichen Arbeiten : Edouard L o ckr oy , Marineminister : V ig er , Acker -

bauminister ; M « s u re u r , Handelsminister , theil der radikalen ,
lheils der äußersten Linke » der Kamvier an �Gode roy Ca va igna o,
sniher zum linken Zentrum gehörend , hat sich in der neuen

Legislaturperiode keiner Gruppe angeschlossen , ist aber sowohl

durch seine Steuerreform - wie Kriegsreform - Pläne den Radikalen

zuzuzählen ; Berthelot und C o m b e s endlich , von denen
ersterer mit dem Unterrichtsministerium , letzterer mit dem

Ministerium der Kolonien betraut wurde , gehören der fort -
schrittlichen Linken ( xaucho progressiste ) des Senats an , was
der radikalen Linken der Kammer entspricht . Nur ein einziges
Portefeuille , das des Ministers des Aeußern , ist noch un -
besetz : , was auch der Grund ist , warum die Erncuerungs -
dekrete erst am Sonntag im „ Journal osficiet " erscheinen
werden . Mit Ausnahme von Combes , Doumer und Mesureur ,
welch letzterer sich sowohl als Mitglied wie als späterer Präsident
des Pariser Gemeinderathes um die Errichtung der
Pariser Arbeitsbörse besonders verdient gemacht hat
— ich hebe dies weniger zu seinem Lob , denn als Aufforderung
zu seiner Pflichlerfiillniig hervor , daß er die von dem erbarm�
liehen Dupuy wider alles Recht und Gesetz geschlossenen Arb�ts ?
böesen wieder freigebe — habe » alle Mitglieder des > Iwuen
Kabinets bereits ein Minister - Portefeuille iiiXegeHabt :
Bourgeois unter Freycinet ( 1890 ) , Loubet ( 1892 ) und Ribot
( 1893 ) , L o ck r o y unter Freycinet ( Januar 1886 ) , Goblet
( Dezember >886 ) und Floquet ( 1633 ) , B e r t h e l o t unter Goblet ,
Guyot - Dessaigne unter Floqnet . Cavaignac und Ricard
unter Loubet , Big er unter Ribot ( 1393 ) , Dupuy und Casimir
Perier . Besonders bemerkt wird die Rückkehr Ricard ' s ins
Justizministerium . Er war es nämlich , der als Justizminister
im Kabinet Loubet ( 1892 ) die Jnitialive zur Verfolgung der an
dem Panama - Schwindel betheiligten Abgeordneten ergriffen hatte
und deshalb auch prompt „ausgeschifft " wurde . Seine Ernennung
zum Justizminister , die nach A» iiahine der Rounnet ' schen Tages¬
ordnung — „ Tie Kammer , entschlossen , volles Licht in der Süd »
babn - Affäre zu schaffen , fordert den Jnstizininisler auf . alle
Verantwortlichen zu verfolgen " — geradezu geboten
erschien , muß darum gar manchen recht unangenehm berühren .
Das dürfte auch einer der gewichtigen Gründe sein , die Herrn

f v e s G u y o t in seinem Blatte , dem „ S i ö c l e" , vom neuen
abinet sagen lassen : „ Wir hoffen , daß seine Handlungen ,

ohne so gefährlich zu sein , wie wir es zu befürchten ein Recht
haben , dem Lande die . Gefahr der Politik , die es inaugnrirt ,
klar vor Augen führe » ivird . Ww hoffen aber auch , daß die
öffentliche Meinung seine Politik und die Republik mit einander
verwechseln wird " . Da . wo nämlich die Panamisten und
„ Südisten " — unter letzteren werden hier die Südbahn - Gauner
verstanden — kein freies Spiel habe » , hört für ihn die Republik
auf . Ganz anders beurlheilt R o ch e f o r t im „ I n t r a n -
s i g e a n t ". und besonders in bezug auf Ricard , das neue Kabinet .
„ Wir haben keine Voreingenommenheit gegen die Kombination
Bourgeois . Wir konstatiren selbst , daß wenn auch die sozialistische
Schatlirung streng ausgeschlossen wurde , mau » iemanden in den
Kabinet findet , der aus anderen Listen als auf Ministerlisten ge-
standen hätte . Von vornherein könnte man selbst in den Nach -
folgern der Leygues , Trarieux und Ribot eine Art Läuterungs -
kabinet sehen . Die Wiederkehr des Herrn Ricard ins Justiz -
Ministerium hat in diesem Sinne selbst eine Bedeutung , deren
Wichtigkeit schwer zu leugnen wäre . " Das neue Kabinet , das
besonders von den gemäßigte » Republikanern und Klerikalen
scharf angegriffen wird , wird sich am Montag der Kammer vor -
stellen und sein Programm vorlegen . —

— Zur Psychologie der Ministerien . In einem
geistreichen Artikel beschäfligt sich unser Pariser Bruderblatt , die
„Petit « Röpiiblique " »>it der Psychologie der Ministerien . Darin
stellt sie als merkivürdigste Eigenschaft der Minister die Furcht
fest . Ein Minister , heißt es darin , ist ei » Wesen , daß durch ein
Elirnrunzeln Präsekten und Generäle , Magistcalspersonen und
selbst Bnreanmenschen , diese sonst so „ klebenden " Herren in den
Staub wirft . Und doch hat er Furch : ? Ja , er hat Furcht vor
denen , die vor ihm Furcht haben . Das klingt absurd ,
aber es ist so. Der Minister hat Furcht vor seiner
Majorität ; und seine Furcht addirt sich nicht etwa mit
der seiner neuen Kollegen , sondern sie niultiplizirt sich und
geht in eine Panik ans . Man hat oft böse über die Wandelbar -
kcit der französischen Parlamente seit 1871 geurtheilt . Aber zu
Unrecht . Kein Ministerium ist durch ein Votum gestorbei : , sie
haben sich alle selbst gemordet ; sie sind in de » Fluß gesprungen ,
»in sich vor dem Regen zu retten . Darum dürfe man auch keine
allzugroße Hoffnungen setzen auf Minister , die als Menschen
schlechthin ganz gute Ansichten und Absichten hätten : Mensch und
Minister , das ist eben zweierlei .

Italic »».
- - Italienische Besitzungen in Afrika .

Heeresorganisation . Italien , das Crispi ' sche Dalles -
land , hat scheinbar noch nicht genug Geld und Blut in der
Sandwüste am Rothen Meere verloren , denn es hat schon wieder
ein neues Stück Land dort aunektirt , ganz Tigre . Das afrikanische
Gebiet übertrifft an Fläche jetzl die Halbinsel Italien schon um
300 Quadrat - Kilometer . Natürlich iverden nun neue
Soldaten und neue materielle Hilfsmittel zum Schutze
der „ Erwerbungen " nölhig ; den italienischen Slaats .
männern wird in ihrer erleuchteten Weisheil die Beschaffung
der Mittel ja weiter nicht schwer fallen , wie aber das arme
ausgesogene Volk die Auflage neuer Steuern zu den bisherige »
fast erdrückenden Laste » empfinden ivird , das steht ans einem
anderen Blatte . Von diesem Gesichtspunkte ans ist es auch be -
greiflich , daß das Volk mit sehr geniischlcn Gefühlen den Pläne »
einer neuen Heeresorganisation gegenübersteht , die vor kurzem
im Ministerratde behandelt sind . In seinem Großinachtsdünkel
hat sich Italien eine Armeeverfassung zugelegt , die den Vergleich
mit einem zu weit gearbeitete » Rock nahelegt : es hat Kadres und
Stäbe , aber keine Mannschafte » ; die Konipagnien sind statt 120
Mann ungefähr 40 stark . Statt nun angesichts der finanziellen
Hilflosigkei : des Landes eine Znsammenziehung der Organisnlioncn
zu befürworten , habe » die stolzen Herren Minister natürlich eine
Erhöhung der Mauuschaslsziffer beichlossen . —

Nnftlnud .
— Verhaftungen u » d Freilassungen . Vor

kurzer Zeit sind , wie uns mitgetheill wird , i » Kowno , einer
russischen Gouvernemenlsstadl in der nnniittelbaren Nähe von
der preußische » Grenze , 70 Arbeiter ( darunter sollen viele Teiitsche
sein ) und . ein junger jüdischer Lehrer namens Portnoi verhastet
worden . Tiefer letztere und 13 Arbeiter befinden sich jetzt noch
in Hast , während die anderen schon befreit sind . Die ebenfalls
vor kurzer Zeit in Wilna verhafteten zwei polnischen Arbeiter
und zivei zur „Intelligenz " gehörende Polen sollen auch schon
auf freie » Fuß gesetzt worden sei ». —

Türkei .
— Die armenischen Unruhen . Ans Konstantinopel

liegen wieder eine Menge Telegramme vor , deren Einzelheiten
— es handelt sich immer um einige Mordthalen — ziemlich
gleichgillig sind , aus denen aber hervorgeht , daß sich die Dinge
dort immer mehr zuspitzen . Die amtlichen türkischen Berich : «
hleibeu natürlich dabei , daß die Armenier an alle » Unruhen in
Klcinasien schuld sind , während die armenischen , meist über Eng -
land zu uns gelangenden Mitlheilungen gerade das Gegentheil
behaupten . Thatsache ist , daß stets die Verlustziffern der Arinenicr
erheblich größer sind , als die der Türken . Starke Truppentheile
werden in der europäische » Türkei bereitgestellt , um jeden er -
heblichen Ansstandsversnch in Kleinasien und Arabien , wo es
anch zu gähren beginnt , sofort niederzuwerfen . Da übrigens die
Bestrebungen der verschiedenartigsten politischen und finanziellen
Mächte sich in der Türkei durchkreuzen und der Nachrichtendienst
offenbar von den einzelnen Gegnern stark beeinflußt wird , so thut
man wohl daran . sich allen Meldungen gegenüber ein wenig
skeptisch zu verhalten .

Amerika .
— Präsident Cleveland ertheille dem von der

demokratischen Partei des Staates New - Aork aiifgestellten

politischen Parteiprogramm seine Zustimmung . Das Pro

gramm enthält folgende Hauptpunkte : Keine Abänderung des

gegenwärtigen Zolltarifs ; allmälige Zurückziehung und Einlösung
der Greenbacks ; keine freie unbeschränkte Silberprägung ; leine

zu Verwickelungen Anlaß gebenden Bündnisse mit fremde . :
Nationen ; strenge Inkraftsetzung der Mouroedoktrin ; kein

Chauvinismus . —

China .
— Deutsche Kronkonzession in China . Durch

Vertrag vom 30 . Oktober hat Deutschland eine weitere sogen .
Kronkonzession in China und zwar in Tientsin im nördlichen

Theil « des Reiches erhalten . —

Die Nesolukwn des Dnekeikeljoe�
zum N geurpvogeamm .

Der Breslauer Parteitag hat unbestreitbar der Anschauung
der Parteimchrheit durch Ablehnung des Programmeutwurses
der Agrarkommission entsprochen . Er hat sich aber nicht mit
der einfachen Ablehnung begnügt , sondern eine Resolution an -

genommen , deren Verfasser den Versuch gemacht hat , in ein

paar Zeilen eine agrarpolitische Prinzipienerklärunq zusammen¬
zudrängen . Diese Begründung ist sofort auf dem Parteitag als

ungeschickt und irreführend angefochten worden .
Ein einzelner Satz wurde auf Antrag eines anderen

Delegirten gestrichen . Sonst blieb die Resolution unverändert .
trotzdem doch während der zweitägigen Verhandlungen über das

Agrarprogramm Zeit genug dazu war , ihr eine sinngemäßere
Fassung zu geben . Mit um so größerem Erstaunen liest man in
dem vorgestern im „ Vorwärts " abgedruckten Kommentar , daß der
Verfasser durch allerhand Wenn und Aber nunmehr seine Re -
solution derart verklausulirt hat , daß . könnte man diese Ber -
klausulirungen gelten lassen , die ursprünglich in der Resolution
enthaltene Prinzipienerklärung zur völligen Bedeutungslosigkeit
abgeschwächt sein würde .

Manche Delegirte , die für diese R esoluti on ihre Stimme abgegeben
haben , begründen das Volum damit , daß es ja gar nicht aus die
Kautsky ' sche Verbrämung der Ablehnung , sondern nur auf die
Ablehnung des vorgelegten Entwurfs selbst bei der Abstimmung
augekommen sei . So anspruchslos ist indeß der Verfasser der

Resolution nicht . denn er führt in der „ Neuen Zeit " die Re -
solution ausdrücklich mit den einleitenden Worten vor :

„ Diese Sätze sind von nun an maßgebend bei der Ge -
staltung der praktischen Thätigkeit unserer Partei unter der
Landbevölkerung und für dieselbe . "

Da lohnt es sich allerdings , „sie näher daraufhin anzusehen ,
was sie in Wirklichkeit besagen und was nicht " .

Bei der Erwägung , was fortan von der Resolution als
Leitfaden dienen kann bei der praktischen Thätigkeit unserer
Partei auf dem Lande , ist von vornherein der zweite Theil
auszuscheiden . Denn mag man nun sich viel oder
wenig davon versprechen , daß demnächst einige Partei -
genossen in Studirstuben und Bibliotheken aus dem vor -
handenen agrarpotilischen Material neue Bücher und Broschüren
herausdestilliren werden , als Leitfaden für die Propaganda
läßt sich der Hinweis aus diese Thätigkeit immerhin doch nicht
verwerthen . Auch die in der Einleitung zu diesem Satze ent -
haltene Anerkennung , daß die Landwirlhschast ihre eigenthüm »
lichen , von der Industrie verschiedenen Gesetze hat , ist für
die Propaganda nicht branchbar . Sie ist so allgemein gehalten
und so wenig kontrovers , daß innerhalb wie außerhalb der

Sozialdemokratie es wohl keinen Menschen geben wird , der ihre
Richtigkeil bestreiten möchte . Bleibt uns also noch als Material
zum Leitfaden für die Landpropaganda der erstere Theil der
Resolution .

Die Sätze dieser Erklärung find nun aber bis auf einen ein »
zigen negativer Natur . Insofern sie nur eine Motivirung der
Ablehnung des Prograininentwnrfs enthalten , find sie aber
gleichfalls nicht für die praktische Thätigkeit unserer Partei unter
der Landbevölkerung zu gebrauchen . Denn man kann unmöglich
für die Sozialdemokratie mit der Erzählung wirken , daß es
einmal einen Programmentwurf gegeben hat , der aus den und
ven und den Gründen abgelehnt wurde .

Nun hat allerdings ein jeder dieser AblehnungSgründe auch
einen positiven Gedankeninhalt , der sich herausheben ließe .
Das hat der Verfasser der Resolution in dem Kommentar
>ersucht , gleichzeitig aber ourch so viele Wenn und Aber die
Grenzlinien verwischt , daß das Resultat für die Kontroverse
innerhalb der Partei bedeutungslos geworden ist . Wenn
die Resolution „nicht das Ablehnen jeder praktischen Thätigkeit
zu gunsten der Landbevölkerung bedeutet " , wenn sie keineswegs
besagen soll , „ daß jede Verstaatlichung ökonomischer Einrichtungen
verpönt " sei , so wird durch diese Einschränkungen die
Grenzbestinnnung zwischen der für die Partei zulässigen und der

unzulässigen Agrarpolitik derart verwischt , daß die Sätze den
beanspruchte » Werih . iiier Richtschnur für die Partei völlig ver -
liere ». Denn auch die Vertheidiger des abgelehntei ' Gut -
wurss find nur bedingt für eine „praktische Thätigkeit zu
gunste » der Landbevölkeinng " ; sie sind auch nicht für jede
„ Verstaatlichung ökononiischer Einrichtungen " , sondern nur inner -
halb bestiminter Grenze » . ' Auf die Bestimmung dieser Grenzen
kommt es aber in beiden Fällen an . Die richtige Grenze zu
finden ist der Kommisston zwar nicht gelungen ; noch weniger
läßt sich dazu ober die Kautsky ' sche Resolution mitsammt
Kommentar verwenden .

Soiveit ist die Nnbrauchbarkeit der Resolution als Leitfaden
für die Landagitatio » nur auf den unglücklichen Versuch zurück -
zuführen , eine so schwierige und komplizirte Sache durch ein
paar aus dem Handgelenk geschleuderte Sätze abthun zu wollen .
Schlimnler steht es indeß um den einen Satz , der seiner positiven
Forin halber sich nicht himveadeuteln und abschwächen läßt .
Er lautet mit dem einleitenden Vordersatz :

. . es ( das Programm ) erklärt das Interesse der Landes -
kultur i » der deutigen Gesellschaftsordnung für ei » Interesse des

Proletariats , und doch ist das Interesse der Landes -
kultur ebenso wie d a s I » t e r e s s e derJn dustrie
unter der Herrschast des Privateigenthunis
an den P r o d n k t i o n s in i t t e l n ein Interesse der

Besitzer der Produktionsmittel , der Aus »
beuter des Proletariat s . "

Der Verfasser der Resolution hat selbst nachträglich empfunden ,
daß er da eine recht sragivürdige Behnuptnng ausgestellt hat .
Er ist aber nicht zu der Ueberzeugung gekomme » , daß er
etwas Verkehrtes ausgesprochen oder sich doch nngeschickt aus -
gedrückt habe , nie letzteres wenigstens andere Vertheidiger der
Resolution zugeben . Er erklärt vielinehr schlankweg , obiger
Satz könne nur bei denjenigen Anstoß erregen , „die nicht näher
zusehen und die über dem Wörtchen „ Kultur " alles andere ver -
geffcn " . Dieser captatic , banevolentiae , die «ukrilische Bc -
wnnderer der Resolution in de » Glauben versehen »inß , daß sie
viel einsichtiger und von umfassenderem Weitblick seien als die ,
welche Anstoß an jenem Satze genommen haben , läßt er
eine Polemik gegen die Verwendung des Wortes „ Landes -
kuilur " in dem Einleituugssatze des ziveiten Entivurss
der Agrarkommission folgen erweitert diese Polemik
zu einem Angriffe auf die Verwendung schönklingender Abstrnkta
in den Ausfichrungen unserer Gegner , erwähn :

'
aber mit kein

Silbe , daß er in den , oben zitirlen Satze selbst die ganz positive
Behauptung aufgestellt hat : „ Die Landeskultur . . . . .ist ein
Jnieresse der Besitzer der Produktionsmittel , der Ausbeuter beZ
Prolelariats . "

Wem : der Verfasser der Resolution und des Kommentars
meint , nunmehr jenen posiiiven Satz hinreichend gerechtfertigt zu
haben , so irrt er sich . Ich habe keinen Anlaß , den
Kominissioiisentivurs zu vertheidigen , den ich sofort nach
seinem Erscheinen als der Fori » und dem Inhalte »ach fehlerhast
bclämpjt habe . Aber es ist ungerechtfertigt , de » Urhebern de .



tfutuHivfeä ju tmteiftcflen , daß sie mit der LavdeZIultur nur die
Landivirthschaft oder gar nur das Interesse der Grundbesitzer
nnd ihrer Pächter ins Auge gefaßt haben . Aus dem Entwürfe
selbst geht hervor , daß sie die wirkliche Landeskultur im weitesten
Sinne haben fördern wollen , obschon ihnen das bei den Einzel -
ausfuhrungen nicht in richtiger Weise gelungen ist . Auf die Details
kommt es hier aber nicht au , sondern auf die allgemeine Tendenz .
Doch lassen wir den abgelehnten Entwurf , befassen wir uns mit
der Resolution , die , wie ihr Verfasser bcausprncht , künftig „ maß .
gebend sein soll bei der Gestaltung der praktischen Thätigkeil
unserer Partei unter der Landbevölkerung und für dieselbe . "
Wie soll ein Parteigenosse den Satz verthcidigen :

„ Das Interesse der Landeskultur ebenso wie das Interesse
der Industrie unter der Herrschaft des Privateigenthuins an
den Produktionsmitteln ist ein Interesse der Besitzer der Pro -
dnktionsmitlel , der Ausbeuter des Proletariats " ?

Wenn irgend einer unserer Genossen in einer Volksver -
sammlnng oder in einer Zeitung oder im Parlament nach dem
Muster des Resolutionskownientators der „ Neuen Zeit " etwaige
Anfechtungen dieses lapidaren Satzes mit dem Einwand abweisen
wollte : Wenn ich von „ Landeskultur " spreche , so meine ich da-
mit die „ Landwirthschaft " , das heißt , auch nicht die Landwirthschast .
sondern die Landbesitzer nnd deren Pächter ; was man aber sonst
unter Landeskultur zu verstehen gewohnt war , dasnr bin ich
unter Umständen auch , — so würde er sich eine unheilbare
Blamage zuziehen , und zwar nicht nur sich selbst , sondern leider
auch der Partei , die er vertritt Jene Kantsky ' sche Definition mit
dem logischen Doppelsnltomortale erinnert denn doch zu lebhaft
an die bekannte Jluskunft über eine ausgeführte Briefbestellung :
Der Adressat wohne nicht A. - Straße 1 im vierten Stock , sondern
Z. - Slraße 47 im Keller , heiße auch nicht Müller , sondern Meier
und sei nicht Schneidermeister , sondern Waschfrau .

Die Landeskultur ist ein Interesse des Proletariats auch
schon in der Gegenwart , und zwar nicht nur i » dem Sinne , wie
es der Verfasser des Kommenlars zugiebt , daß die Ausgebeuteten
auch heute trotz ihres ungerecht verkürzten Antheils an der Ge -
süinmtproduktion an deren Ergebnissen milinteressirt seien
nnd gleich den Grundbesitzern an ihrer Gesundheit Vorlbeil
hätten durch die Austrocknung fieberschwangercr Sümpfe . Die
Landeskultur im höchsten Sinne ist auch jetzt schon ei » Interesse
des. Proletariats , weil das heutige Prolelariat sich anschickt , als
Vorläufer einer neuen klassenlosen Zukunftsgesellschaft das Erbe
der kapitalistischen Gesellschaft anzutreten . In diesem Sinne ist
die Landeskultur schon weit mehr ein Interesse des Proletariat -
als der Bourgeoisie . Wen » heule das Deutsche Reich ,
woran ja kaum zu denken ist , sich zu einer Kultnrthat

�ausraffen würde , gleich der , zu der daS kleine Holland mil
der Trockenlegung des Zuyder - Sees sich anschickt , wenn etwa der
Dollart oder der Jahde - Busen in fruchtbares Land umgewandelt
werden sollten , so würde das heutige Proletariat als Erbe der
Zukunft weit mehr Aussicht auf Einheimsung der Früchte solcher
kulturellen Großlhatcn haben , als die heulige Bourgeoisie . Ja
es ereignen sich jetzt schon Fälle , in denen das Proletariai
Vertreterin der Landeskultur gegenüber dem kulturwidrigcn
Treiben der Grundbesitzer ist . Ich habe selbst vor mehreren
Jahre » in einigen Artikel » auf zwei solcher Fälle hingewiesen
ans die A n s p o w e r u n g der E l b in a r s ch e n durch den
Abbau der fruchtbaren Thonschicht , was zwar im Geldinteresse der
heutigen Privatbesitzer liegt , aber den Grund nnd Bode » für
»lle Zukunft vernichtet , und ans die Devastirung der
M. ii g g e l w ä l d e r und die P l a n i r u n g der M ü g g e l
berge bei Berlin , um Platz für Villen und Sand für ' Ber -
liner Miethskasernen zu gewinnen , >vod »rch eine der „ Lungen
Berlins " zerstört wird . Das sind nur zwei Fälle des
kulturwidrigen Treibens heutiger Grundbesitzer , treffliche Bei
spiele für die Schädlichkeit des Privatbesitzes an Grund nnd
Boden . Wie viele mögen noch der Ausdeckung harre » ! Aber
wie kann man uns angesichts aller solcher Thatsachen nur zu
w. uthen , daß die Partei sich die Scheuklappen der Kautsky ' scben
Resolution vor die Augcn binde » soll , damit sie ja nicht ans der
Suche nach der richtigen Agrarpolitik vom Wege abirre !

Um mich zu resumire » : die Kantsky ' sche Resolution kann
nicht „ von nun an maßgebend sein für d. ie Gestaltung der
praktische » Thäligkeit unserer Partei unter der Landbevölkerung
und für dieselbe . " Je früher sie in die nämliche Numpelkainuier
geworfen wird , in der die Resolution des Frankfurter Parteiiages
nnd der Programmentwurf der Agrarkonuuission ruhen , um so
besser . Genosse Bebel , mil dessen sonstiger Hallung in der Agrar -
frage ich ja keineswegs einverstanden bin , hol in Breslau ein
sehr bcherzigenswerihes Wort gesprochen , als er erklärte :

„ Sie haben sich von der Frankfurter Resolution über -
rumpeln lassen . Ich habe mir das Wort gegeben , so viel a »
mir liegt , nie mehr eine wichtige Resolution s o
z n stände kommen zu lasse ». Sie ist in der Eile ,
über Hals und Kopf zusammengebraut worden . "

Hätten sich die Gegner des Agrarprogranims diesen Vorsatz
gleichfalls zu nutze gemacht , so hätte nie nnd nimmer diese
ividersinnige Resolution zur Annahme gelangen können . Die vor -
her vom Genossen Auer beantragte einfache Ablehnung des

Programmentlvnrss hätte vollkommen ausgereicht , um den durch
die bisherige Diskussion erreichten Slandpttukl der Parteimchrheil
zum Ausdruck zu bringen .

Zur Begründung dafür hätte hinreichend die niehrtägige
Diskussion genügt . Aber da wurde sür die Auer ' sche die Kaulsky -
sche Resolution , iveil sie mit ibrein Begründungsaufputz so
hübsch tvissenfchastlich nnd radikal sich ausnahm , ohne gründliche
Prüfung substitnirt .

Nun helfen sich manche Leute über die Verlegenheit hinweg .
init der Einwendung : Begründung hin , Begründung her , die
Hauptsache ist , daß der Programinentwurf abgelehnt wurde !

So einfach liegt aber die Sache nicht . Die Verkehrtheit der
Begründung beeinträchtigt auch die Wirkung der Ablehnung .
Durch die Kanlsky ' schen Sätze ist der Beschluß des Parteitages ,
das Argrarprograinm abzulehneu , nicht überzeugend be -
gründet , sondern verpfuscht worden . Das giebt aller «
diiigs immer »och nicht der sozialdemokratischen Fraktion des
bayerischen Landtages das Recht zu ihrer Erklärung , die agrar -
politischen Grundsätze der Frankfurter Resolution sich zur Riehl «
schnür nehmen zu wollen . Einseilig darf keine Gruppe der Partei
m dieser wichligen Angelegenheit vorgehen . Thalsächlich steht
iudeß jetzt die Partei wieder da , wo sie vor dem Fiankfurter
Parteitage stand . Tie Diskussion ist nicht verloren . Jeder Gc -
nosse kann viel daraus lernen . Aber eine klare nnd unzwei -
deulige Stellung zur Agrarfrage hat das Organ der Partei , der
Parteitag , noch nicht genommen . G. L e d e d o u

Bei der Berichterstattung über den Breslaucr Partei -
tag in Heidelberg kam es , wie vorauszusehen war , zu
einigen Auseinandersetzungen über den Ausschluß Dr . Rüdts .
Wie gering aber der Anhang dieses Herrn heute nur »och ist ,
bewein die dort vollzogene Abstimmung über zwei sich entgegen -
stehende Resolutionen . Für die zu gnnsten Rüdt ' s fanden sich nur
III Stimme » . Sie lautete : „ Die heulixe , im Saale zum
Kuchenhäusel stattsiudende Parieiversammlung ist mit den Aus -
führ nn gen und dem Verhallen des TelegirUit Genossen Jöst
einverstanden und bedauert ferner den Ausschluß des Genossen
Dr . Rüdt , indem es der Sozialdemokratie nicht würdig ist , einen
solchen Beschluß , der dem eines Vehmgerichls näher steht , als
dem eines sozialdemokratischen Parteitages zu süssen . Sie erklärt
hiermit , daß sie niit de » Beschlüsse » des Parteitages nicht ein -
r erstanden ist und spricht dem Genossen Dr . Rüdt das vollste Ver -
trauen aus . " Diese Resolution wurde also abgelehnt . Dagegen
solgende mit zirka 200 Stimmen angenommen : Die heutige Ver -

s - >ii »»limg der sozialdemokratische » Partei Heidelbergs erklärt sich
uut de » Beschlüsse » des Parteitages zu Breslau voll und ganz ein -
verstanden und verpflichtet sich , mit aller Kraft dafür einzutreten . "

Dieses Resultat , wodurch auch die Heidelberger Genossen
bekundet haben , daß sie tre » zur Partei halten und sich nicht zu
ohnmächtiger Sektirerei mißbrauchen lassen , wurde von der Ver -
sammlung mit wahrer Begeisterung aufgenommen :

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— In Langensalza wurde die Sonntagsnnmmer der

„ Thüringer Tribüne " aus bisher unbekannten Gründen
beschlagnahmt . —

— Wegen Beamtenbeleidigung wurde Genosse Mehrens
in N e u m ü n st e r zu 50 M. Geldstrafe verurtheilt . Dies Ber -
gehen soll dadurch begangen fein , daß Mehrens bei Gelegenheit
des dortigen Gewerkschafrsfeftes zwei Beamte bei ihrem Ein¬
tritt ins Lokal nach der Legitimation gefragt und dabei „ge¬
lacht " habe .

Gevirtzks ��eikung .
V 51

\ b
ifgCti 92
latter sx

lieber einen sehr mcrktvilrdigen Nnklagefall Wege ,
Erpressung erhalten wir von unserem Gerichlsberichterstatter
die folgende Mitlheilung :

Ein Manu , der de » Gerichten schon viel zu schassen gemacht
bat , stand gestern in der Person des Gerichts - Akluars a. D. ,
jetzigen Kaufmanns Hermann L a n g b e ck vor der 4. Straf -
kammer hiesigen Landgerichts I . Ter jetzt Wjährige Mann , der
nicht weniger als 13 Mal wegen Beleidigung , Erpressung , Unter -
schlagnng n. s. w. vorbestraft ist , wird jetzt beschuldigt , einen
Erpressnngsversuch gegen den Direktor der königl . Slrafanstalt
zu Plötzensee , Geh . Jnstizralh Wirth verübt und die Beamten
der S t r a f a n st a l t P l ö tz e n s e e beleidigt zu haben . Als
der Angeklagte seine letzte Strafe von 3 Monaten Gesängniß in

Plötzeusee verbüßte , lernte er dort eine » Tischlermeister Schmidt
kennen , welcher wegen Kuppelei und Erpressung eine Strafe von
10 Jahren abzusitzen hat . Dieser erzählte ihm die Ge -
schichte seiner Verurtheilung , versicherie , daß er uu -
schuldig sei und interessirte den Angeklagten dafür , die
Wiederaufnahme des Verfahrens zu betreiben . Zur
Gewinnung eines Rcchtsanwalls sollte der Angeklagte von einer
bei August Bebel deponirten Summe einen baaren Vorschuß
von 200 M. erheben . Außerdem verpflichtete sich Schmidt mittels
Reverses , dem Angeklagten 1000 Mark zn zahlen , wenn
er durch dessen Hilfe frei käme . Nach seiner Frei -
iassung bat sich der Angeklagte auch wirklich aus die
Redaktion des „ Vorwärts " begeben , Bebel befand sich
aber in der Schweiz nnd antivortete von dort ans auf einem
an ihn gerichteten Brief des Angeklagten , daß er den Tischler -
meister W. Schmidt überhaupt nicht kenne und keinerlei Gelder
desselben in Verwahrung habe . Auch wiederholte Versuche des
Angeklagten , in der Redaklion des „ Vorwärts " zur Erlangung
der 200 M. konnte » natürlich keinen Erfolg haben . Er behauptet ,
daß der Strafgefangene Schmidt seinerzeit verurtheilt worden
sei , weil er junge Leute an Wüstlinge ans der vor -
nehmen Gesellschaft verkuppelt habe . Er habe aber nur
beabsichtigt , daS lichtscheue Treiben der bei dem Kuppclprozeß
deihciligten Offiziere , Assessoren und Referendare sc.
bloßzulegen und habe die Gelder , die er erhallen , ivohlihätige »
Vereinen überwiesen . Der Angeklagte behauptet mm , daß man den
unbequemen Schmidt im Slrafgesängniß Plötzeusee unbarmherzig
quäle und in a l t r ä tir e und danach strebe , denselben als
angeblichen Geisteskranken einer Irrenanstalt zuzuführen .
Diese Thalsachen habe er auch auf der Redaktion des „ Vor -
warts " bekannt gegeben und da habe ihm dann der Abg . Auer
die Offerte gemacht , Sozialdemokrat zu werden nnd
gegen ein Honorar von 5000 M. die Schmidt ' sche Ge «
schichte der Partei zur Ausbeulung zu überlassen .
Er habe diese Offerte aber nicht angenommen . Wie
der Borsitzende betonte , ist Herr Auer gerichtlich hierüber
vernoinmen worden und hat die Behauptungen des An¬
geklagten als gänzlich aus der Luft gegriffen bezeichnet .
Im August richtete der Angeklagte einen Brief an den Direktor
der Strafanstalt zn Plötzensee , Geh . Justizrath Wirth , in
welchem er behauptete , daß „zweifellos infolge von Rcqiiisitionc »
der Staatsanwaltschast " der Strafgefangene Will ) . Schmidt i »
Plötzensee durch 54 ständige Äluwendmig der Zwangsjacke
döse Mißhandlungen , durch Einbringe » von Gist in seine Zelle
„ um die Ecke gebracht iverdcn >olle " und man außerdem be -
absichtige , durch das moderne Matierwerkzeng Phonograph ( ?)
bei ihm eine Geisieckrankheit hervorzurufen . Der A» -
geklagte iheilie weiter i » dem Briefe mit , daß die sozial -
demokralische Partei ihin sehr verlockende Offerten gemacht
habe und er rieth dem Geh . Rath Wirth . „ in seinem eigenen In -
i ' eresse ", ihn durch materielle Nnlcrstütznng und vorläufige Frei -
lasinng des Schmidt zum Zwecke des Wiederanfnahine - Bersahrens
in die Lage zu bringen , ans die Offerte der Sozial -
d e m o k r a t e n nicht z » r ü ck k o m m e e n zu brauche n.
Für den Fall des Ausbleibens einer befriedigeiideii Antwort bis
zum 2. September kündigte er dos Erscheinen einer Broschüre
über die „ MnsteranstaU " Plötzensee an . — Ans grund dieses Briefes
ist die Anklage erhoben worden . Sils Zeugen sind der Ober -
Staatsanwalt , der Direktor der Strafanstalt Plötzeusee
nnd mehrere Beamte der letzleren geladen worden . Ober - Slaals -
auwalt Drescher wies die Behnlipiuiig des Angeklagten mit
Entschiedenheit zurück , soweit sie darauf ging , daß ans sein Be -
treiben der jetzige Strafgefangene Schmidt gerichlsseitig nn -
schädlich gemacht worden sei , weil durch ihn viele Offiziere nnd
Bennile lompromitlirt werden könnten . Er habe mit jener Straf -
fache nur insoweit etwas zu tbun gehabt , daß er sich hin und
ivieder von dem jeweiligen Dezeineiilen über den Stand der -
selben Bericht erstatten ließ . Das Strasgefängniß zu Plötzensee
unterstehe gar nicht seiner Disziplin , er habe in der Schmidt »
scheu Angelegenheit weder fchnftlich noch nniidlicb mit dem
Geh . Rath Wirth verkehrt . — Geh . Rath Wirth erklärte , daß
das ganze Bei halten des Strafgefangenen Schmidt Zivetscl
an seiner Znrechiinngsfähigkeit ailskommeii ließen . Tie
Tiszipliuarstrasen , die Über denselben verhängt worden ,
seien nur reglemeiitsmäßige gewesen . — Ober - Inspektor
G e n i> a t b : Schmidt , der mehrfach den . wilden
M a im spielen mollle , sei niemals in eine Zuangs -
jacke gesteckt worden , sondern habe nur einmal zehn und einmal
vierzehn Tage Arrest mit Kostentziehung erhallen . — Inspektor
Bin ding erklärte alle Behauptungen über barbarische Miß -
Handlungen des Schmidt , Zwangsjacke nnd Folterungen
dar ch einen Phonographen für baren Nu -
f i n ii. Dasselbe versicherte Ober - Jnspektor I ü n g e l nnd der

Austallsgeistliche R a u ch h e i m , der nach seinen Wabrnebmniigeii
den Eindruck hatte , daß Schmidt enlireder au Verfolgnngs -
Wahnsinn leide oder solchen siimilire . Auch der Gesängiuß -
anfseher wußte von de » Folterungen und Marternugen des

Schmidt nichts . — Ter Strafgefaiigeiie Schmidt , der einen
a ii z k o n f u s e n E i ii d r n ck macht , gab zn, daß er dem

Angetlagten die betreffenden Slngabeu über seine an -
gebliche Behandlung in Plötzensee gemacht habe , be -

mnptete aber gleichzeitig , daß diese Angaben wahr
eien . — Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten
ür einen sehr gefährlichen Erpresser . Nachdem er beini „ Vor¬

wärts " und bei dem Abg . Bebel abgefallen war , habe er
dem Geh . Rath Wirth die Vistole auf die Brust zu setzen ver -
ucht , allerdings in so plumper und alberner Weise , daß dies als

Milderiiiigsgriuid herangezogen werden könnle . Ter Sraals -
anivalt beantragle IJahr KMoiiateGesäiigiiiß und

Jnbre Ehrverlust . Der Gerichtshof erkannte aus 2 Jahre
Gesängniß und 3 Jahre Ehrverlust .

Zu dieser Affäre können wir mitlheilen , daß der Verurtheilte
seinerzeit in der Thal konfuse Geschichien von der Art , wie sie
in der Verhandlung eine Rolle spielen , auf unserer Redaktion
erzählt hat . Sowohl die auibrauiende Manier , in der Langbeck
sich beschwerte , als wir ziemlich kühl an seinen Fall heranträte »,
als auch die verworrene Ait seiner Redeführung brachten uns
zu der Anschauung , daß wir es in L. mit einem der vielen
Kunden von anormaler Geistesverfassung zu thiin halten , welche

die Plage einer jeden Redaktion bilden . Unseres Trachtens hätte
man L. , bevor man ein so hartes Verdikt Über ibn fällte , ans

seinen Geisteszustand beobachten lassen sollen . — Weiter theilt
uns Genosse Auer mit . daß er mit L. persönlich gar nichts zu
thun hatte , sondern nur schriftlich mit ihm verkehrte . Aus diesem
Verkehr hat unser Genosse die Ueberzeugung gewoiiuen , es in L.
mit einem geistig Erkrankten zu thiin zu haben , und hat er dem -

gemäß auch bei seiner Vernehmung ausgesagt .

Ein Strasicnanslanf . Aus welch ' unbedeutenden Ver -

anlasiungen es in Berlin bisweilen zu Slraßenaufläufen komiiit ,
lehrte eine Verhandlung , welche gestern vor der vierten Slraf -
kammer des Landgerichts I stattfand . Am Abend des zweiten
August d. I . hatte ein Schutzmann in der Skalitzerstraße einen
Kutscher zur Wache gebracht , der mit einem Arbeitswagen in über -
trieben schneller Weise gefahren haben sollte . Da gerade dieArbdier -

bevölkerung aus dem Heimwege war , so hatte sich bald durch den

Vorfall ein Menschenauflauf von etwa 200 Personen ge -
ildet . Ein anderer Schutzmann suchte die Menge zu zerstreuen ,

er wandte sieb an die ihm zunächst stehende Arbeiterfrau Karoiine
Walter und ersuchte sie , weiter zu gehen . Die Walter , welche
ein Kind ans dem Arme trug und ein zweites an der Hand
führte , erklärte nach Bekundung des Schutzmannes , sie bleibe
da , wo sie stehe , sie habe ein Zieckit dazu , denn sie zahle
Steuern . Als sie nach fünfinaliger Aufforderung keine Folge
leistete , ergriff der Schutzmann sie am Arm und schob sie vor sich
her zur nahegelegenen Wache . Inzwischen mar die Meiisckeii -
menge auf gegen 2000 ( Wer hat sie gezählt ? D. R. )
Personen angewachsen ; hinter dem Schutzmann und
seiner Arrestantin wogte die Menge als Gefolge und

drohende Zurufe erlöiilcu aus dem ob der Sistming
der Frau erbosten Publikum . Die Frau Waller , der
man die Kinder abgenommen halte , wehrte sich unter
Scheltworten gegen den Schutzmann und konnte nur mit Mühe
gebändigt werden . Als der Transport bis zur Wache gelangt
war , schloß ei » anderer Schutzmann die zum Hausflur führende
Thür und nahm vor derselben Aufstellung , um die Menge vom
Eindringen abzuhalten . Er gerieth in eine böse Lage , da
ans der Menge mit Bierflaschen nach ihm geworfen
wurde . Einer der ihm zunächst Stehenden , der Arbeiter
Joseph Kiitowski , führte mit einer Bierflasche einen Schlag
gegen den Kops des Schutzmannes , dessen Helm dadurch Hinleu »
Über geschlagen wurde . Run führte Knlowski einen zweiten
Schlag , der den entblößten Kops des Beamten traf und ihm eine
Miileude Wunde zufügte . Der Schutzmann machte von seinem
Säbel Gebranch und richtete den Angreifer arg zu. Hinzueilende
Schutzleute zerstreuten die Menschenmenge , daß es zu weiteren

Ausschreitungen nicht kam . Ter Kmscher Otto Krüger , welcher .
wenn auch absichtslos , den ganzen Krawall verursacht hatte .
wurde wegen der Neberirelung zu 15 M. Geldstrafe , die Arbeiter -
frau Walter wegen der Nichtbefolguiig der ' Aufforderung des

Schiitzmaims zu 3 M. , wegen Beleidigung und Widerstandes

gegen die Staatsgewalt zu drei Wochen Gesängniß , und der
Arbeiter Kiitowski wegen schwerer Körperverletzung zu
einem Jahre Gesängniß verurtheilt . Knlowski wurde

sofort in Hast genommen .

Geivevlis - chÄftliiszes .
Achtung , Gewcrkschafteu Berlins ! Das A u Z k u n f t S -

bureau der Berliner Gewerkjchafts - Kommission befindet sich
jetzt : A n n e ii st r a ß e 16 , vorn parterre . Sprechstunden
von morgens 9 bis mittags 1 Uhr und von 6 bis 8 Uhr abends .

Telephon Auit VII Nr . 3733 . Das Bureau erlheilt Anskiiiift in

geweikschasllicheu Fragen , Gewerbegerichts - , Krankenkassen - ,
Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersveisichernngs - Sachen . In
Gewerbegerichis - und Geiverbe - J » spektio >ie - Sachen werden die
Arbeiter aufgefordert , sich n u r au dieses Bureau zu wenden .
Der Ausschuß der Berliner Gewer kschasts -
K o m m i s s i o n. I . A. : N. At i l l a r g.

An die Töpfer Berlins nnd Umgegend . Kollegen ! An -

gesichls der immer mehr Überhand nehmenden Mißstände in

unserem Gewerbe , ist es hoch an der Zeit , nochmals ein sehr
ernstes Wort an Euch zu richten . Ganz unverantwortlich
wird in diesem Jahre hinsichtlich des Tarifs nnd der Fenster -
frage gesündigt , und dazu von Kollegen , von denen man das
niemals erwartet hätte ! Wo soll das hinführen ? Es unterliegt
für jeden denkenden Menschen keinem Zweifel , daß wir von den

mühsam errungenen Früchten unserer Organisation nichts mehr
übrig behalten , wenn wir so weiler wirlhschaften .

Leider kann die große Masse die Tragweite ihrer Handlimgs -
weise nicht ermessen , sonst würde sie nicht so widerstandsios
alles über sich ergehen lassen , gerade als wenn dagegen gar
nichts zu machen wäre . Wollen wir nicht alles aufs Spiel
setzen , so ermannen wir uns ; denn die augenblickliche Nachfrage
nach Arbeilskrästen ermöglicht ein erfolgreiches Vorgehen aus

jedem Bau , sobald wir es uns nur ernstlich angelegen sein lassen .
Wir sehen , wie unsere Herren Uitternehnier von Tag zu Tag
kecker ihr Haupt erbeben , und das wird noch schlimmer weiden .

Also lernen wir , wir sind gewarnt !

Finden wir uns wieder einnutthig zu gemeinsamem Handeln
in der Organisation zusammen . Noch ist es Zeit ! Das Opfer
von 25 Pf . Vereinsbeilrag in jedenfalls geringer als der Verlust
von 10 —15 pCt . des WochenverdiciisleS . Ganz abgesehen von
allen anderen Annehmlichkeiten der Organisation ! Also aufge -
wacht , Kollegen ! Hinein in die Organisation ! Jeder schaff ! sich
selbst und der Allgemeinheit dadurch den größten Nutzen . Er -

scheint deshalb allesammt in der am Mittwoch , den 6. d. M. ,
abends 6 Uhr , Grenadierstr . 33 bei Bnske staitfindeiiden Ver -

sanimliing des Vereins zur Regelimg der gewerblichen Verhält -
nisse der Töpfer Berlins und Umgegend . Siehe im Annoncen »

theil der heutigen Nummer . Der Vorstand .
I . A. : R i ch. T o p f . G' psstr . 16.

Tie Berliner Holzbildhauer werden von der Kommission
ersucht , uiiizulheileu , od hier Arbeit für Görlitz geliefert wird ,
wo bekaimüich die Holzbildhauer im Streik stehen .

Tie Stettiner Maurer sind in eine Lohnbewegung ein -

getreten . Sie fordern statt der bisher gezahlten 35 —33 Pseimige
pro Slinide 40 Pfennige . Ein Theil der Meister und Bau -

Unternehmer hat bereits die Forderung bewilligt , andere weigern
sich iiocki . Es steht indeß zu erwarten , daß auch diese bald der

sichnlich sehr bescheidenen Forderung nachgeben werden .

DopeMett And letzte Nachvichken .
Köln a . Rh . » 2. November . ( B. H. ) Der „ Kölnischen

Zeilimg " wird aus Konstantinopel berichiet : Ans Beschwerde
deutscher Staatsangehöriger wegen Freiheitsberaubung durch die

türkische Behörde in Bilajet Joniak entsandte die deutsche Bot -

schasl einen Dragoman dorthin zur Untersuchung des Falles .
Dortmund , 2. November . ( B. H ) Während die Zentrums -

Partei im Wahlkreise Dortmund Wahlenthaltimg proklainirt ,
tritt laut Beschluß der Bund der Landwirthe in der Stichwahl
zwischen dem Nationallibcralen Möller und dem Sozialdemokraten
Lälgeiiau für enteren ein .

Wien , 2. November . ( B. H. ) Nach Meldungen an ? Fiiime
soll ans dem großen englischen Tampfer „ Narva " ein Brand ans -
gebrochen sein . Nähere Eiiizelheiten fehlen noch .

Paris , 2, November . ( W. T. B. ) Das Zuchtpolizeigericht
verhandelte heute unter Ausschluß der Oeffeiitlichkeil gegen das
wegen Spionage angeklagte Ehepaar Schwartz . Schwartz wurde
zu 5 Jahren Gesängniß und 5000 Franks Geldflraie . Frau
Schwartz zu 3 Jahren Gesängniß und 1000 Franks Geldstrafe
vernriheilt , beide unter Verbot des Aufenthaltes in dem Lande
und Verlust der bürgerlichen nnd Familieiirechle s » s 10 Jahre .

London , 2. November . ( B. H. ) Im Monat Dezember wird
die Expediiion gegen die Aschanlis avgehen . Zur Tyeilinihiue
meldeteii sich zahlreiche Offiziere .

Veranlworllicher Redakteur : Fritz Kunrrt . Schöneberg - Berlin . Für den Jiiseratenlheil verantwoNlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 4 Beilagen
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3 « « StÄdkverordnrkrn - MQhl .
Auf zur Agitation für die Stadtverordneten - Wnht ! Am

� Vlouenibet sollen die Wähler in 14 Bezirken der dritten
Wäylerklasse entscheiden , ob als Vertreter der Arbeiter sozial -
demokratische Genossen im Rothen Hause Plätze behalte » und
nehme » sollen , oder ob Vertreter der Herrschaft des Geldsacks
dort ihren Einzug halten und die Sonderinteressen der Besitzenden
in Berlin gefördert werden sollen .

Kein zielbewußter Arbeiter schwankt , wem er die Stimme
zu geben hat . Aber vielfach herrscht noch Lauheit , weil zn große
Siegeszuversicht vorhanden ist . Sich in Siegeshoffnungen wiegen
ist aber falsch — ohne Kampf kein Sieg . Auf zur A g i
t a t i o n im Haus , in d c r W e r k st ä t t e k h d w o es
immer sei ! Unsere Gegner wühlen m r
allen ihnen z n Gebote st e h e n d e n Mitteln
Ohne kräftiges Eintreten des Einzelnen , ohne Ausrültelnng der
Indifferenten können wir nicht siegen !

Darum auf zur Agitation !
Wer nicht will , daß die Versumpfung der kommunalen An

gelegenheiten weiter vorschreile ,
wer nicht will , daß die Stadl Berlin noch weiter hinter

Kulturaufgaben zurückbleibe ,
wer nicht will , daß der Arbeiter in rücksichtslosestem

Interesse der Reichen auch in städtischen Angelegenheiten
ausgebeutet werde ,

wer nicht will , daß die geistigen und körperlichen Fähig
leiten unserer Kinder verelenden ,

begnüge sich n i ch t damit , am 8. November für den Sozial
demvkraten seine Stimme abzugeben , sondern

a g i t i r e vor der Wahl im Kreise der Lauen , der In
differenten ;

kläre sie auf über unser Ziel ;
zeige ihnen , daß die Berliner Hochburg des Freisinns volks

feindlich wirkt und
werbe neue Anhänger der Sozialdemokratie !
Erinnert Euch der mangelhaften Zustände auf dem Gebiete

des Volksschulwesens in Berlin ! Die Sozialdemokralen ver -
laugen , daß jedem Kinde nicht nach Maßgabe des Geld -
bculels seiner Eltern , sondern nach Maßgabe seiner Fähigkeiten
unentgelllich eine Ausbildung seiner geistigen und körper -
lichen Fähigkeiten zu theil werbe . Die sich freisinnig nennende
Mehrheit der Stadtverordneten - Versammlung hat den sozial -
demokratischen Antrag auf unentgeltliche Lieferung der Lehr -
miltel für die Schüler der Gemeindeschulen abgelehnt . Abgelehnt
hat sie auch den Antrag , den Gesundheitszustand der Schüler
festzustellen und überwachen zu lassen . Der Zuschuß , den
die Stadt für ein Kind der G e m e i n d e s ch u l e leistet ,
betrug nach amtlicher Auskunft im Jahre 1894 jährlich nur
84 M. , der Zuschuß der Stadt für ein Kind , das ein

Gymnasium , eine Ober - Realschule oder ein Real -

Gymnasium besucht , beträgt aber 176 M. jährlich . Es

giebt also die Stadt für ein Kind , das an einer höheren Lehr
anstalt unterrichtet wird , auch wenn es wohlhabende Eltern be>
sitzt , fast das Dreifache von dem an städtischen Mitteln

zn, was sie für ein Kind , welches in der Gemeindeschule
unterrichtet wird , ausgiebt . Wenn die Gehälter der
Berliner Volksschullehrer angemessen erhöht wurden , wenn
den Gemeindeschülern die Lehrmittel unentgelllich geliefert
würden , wenn eine sanitäre ilebcrwachnng des Gesimdheits
zustandcs der Gemeindeschüler eingeführt würde , wenn
während der Wintermonate den Gemeindeschulliudern ein warmes
Frühstück unentgeltlich verabreicht würde — Forderungen ,
die die freisinnige Mehrheit abgelehnt hat — so würden die für
ein Kind der Gemeindeschulen aufgewandten städtischen Koste »
noch nicht die Hälfte des Betrages erreichen , der für ein in den
Gymnasien , Over - Realschnlen oder Realgymnasien unterrichtetes
Kind reicher Eltern jährlich seitens der Stadt gezahlt wird !

Wollt Ihr Eure Ziinder geistig und körperlich leiben
lassen , dann legt die Hände in den Schooß . Wenn nicht , dann
auf zur Agitation für die sozialdemokratischen Stadtverordneten -
Kandidaten '

Die Sozialdemokratie wirkt jeder geistige »
ii nb körperlichen Verelendung der arbeitenden
Klasse entgegen . Gelindert werben kann die erschreckliche
Roth in Berlin auch im Rahmen der heutigen Gesellschafts -
Ordnung , wenn die Sladtverwaltnng wollte . Beseitigt
werden kann sie nur dadurch , daß die heutige Ans -

beutungs beseitigt wird . Das kann aber nur erreicht werden
durch Vergesellschaftung der Produktionsmittel , die in den
Händen ihrer jetzigen Eigenthümer als Mittel der Ausbeutung
der großen Menge dienen .

Ans , Wähler ! Beschleunigt dieses Ziel der arbeitenden
Menschheit dadurch , daß Ihr im gerechten Kampf gegen die
jetzige Mehrheit der Stadtverordneten nicht nur einhellig am
8. November Eure Stimme dein Sozialdemokraten gebt , nein ,
agitirl vorher , werbt Rekruten , klärt auf , revolutionirt
die Köpfe der Indifferenten , Halben , Lauen , Zaghafte » .

Ans e r st zum Kamps — dann zum Sieg !

Uoksles .
Achtung , erster Wahlkreis . Die G e n e r a l v e r s a in in

l u n g des Wahlvereins wird Dienstag , den IS . November , abends
chA) Uhr , bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 , abgehalten .

Die Flugblattverthcilung im S. , 7. und 11. Kommunal -
Wahlbezirk , auf die gestern an dieser Stelle hingewiesen worden
ist , findet selbstverständlich heute , Sonntag , vormittags
8 Uhr statt und nicht , wie infolge eines sehr ärgerlichen Druck '
sehlers mitgetheilt worden ist , am 9. November .

Die Volks - Versammlung , die in der 3. Beilage der

heutigen Nummer angezeigt ist und in welcher Rechtsanwalt

H eine über die rechtliche Stellung der Frau im

öffentlichen Leben sprechen sollte , wird eingetretener

Hindernisse halber nicht abgehalten .

Verband der Buchbinder . Die Versammlung findet nicht
im Louisenstädlischen Konzerlhaus , Alte Jakobstr . 37 — sondern
bei B o l tz ( früher Feuerstein ) , Alte I a k o b st r a ß e 75 , statt
Alles übrige bleibt nach der Angabe der heutigen Anno » « .

Laut Gcneralbcrsammlungs - Beschlust des Wahlvereins
für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis besteht das S ch i e d s -
gericht aus folgenden Genossen : R. Arendsee , Buchdrucker ,
Boyenstr . 9, 1 2x , Bergemann , Gastwirth , Müllerstr . 19/11 ,
3i . Blältennann , Maurer , Weddingstr . 3, 2 Tr . , R. Gültzer ,
Maler . Wilhelmshaveuerstr . 16, Klose , Hutmacher , Lychenerstr . 133 ,
l. Slfl . 4. Tr . Beschwerden resp . Klagen von Mitgliedern sind
an einen der hier Genannten , namentlich an den Obmann
R. Arendsee , Boyenstr . 9, 1 Tr . , zu richten .

Den Parteigenossen des VI . Reichstags - Wahlkreises
zur Nachricht , daß die Listen für die K o in in n n a l - W a h l e n
bei folgenden Parteigenossen eingesehen werden können : Für den
33 . Kommunal - Wahlbezirk bei W itzel , Ackerstr . 145 ; für den
35 . Kommunal - Wahlbezirk bei Rosenthal , Granseerstraße 6 ;
für den 42. Kommunal - Wahlbezirk bei Tausche ! , Grenzstr . 4.
Rasjchkr , Hochstr . 32 , Haserland , Bellermannstr . 87 , Wol -
ffr a m m , Prinzen - Allee 21 . Energische Agitation bis zum Tage
der Wahl ist nothwendig . — Montag , den 4. November , findet
eine Kominunalwähler - Versammlung statt . ( Siehe Inserat . ) Die
Verlrauenspersonen des Vl . Kreises .

Als Vertüauenspersoncn sind außer den in gestrigen
Nummer genannten folgende Gen o s s i n n e n gewählt : Im
2. Wahlkreise : Frau Scholtz , 8W \ , Mitlenwalderstrahe 6,
Hof Quergeb . 4 Tr . ; im 4. Wahlkreise : Frl . Ottilie Baader ,
ftO . , Stranßbergerstr . 28 , v. 4 Tr . r .

I
Gegen die Stadtbahn sind schon mancherlei Beschiverdcn

erhoben worden , und , wir gestehen zu, die Verwaltung hat sich
auch bemüht , manche dieser Beschwerden zu beseitigen . Zlllem
nach manchen Richtungen hin fehlt es doch augenfällig an der
nothwendigsten Rücksicht auf die Interessen , ja aus die Sicherheit
des Publikums . Wir kommen hier ans die U e b e r s ü l l u n g s -
frage . Daß an Sonn - und Festtagen der Andrang nicht immer
vorausberechnet und sofort übersehen werden kann , das geben
wir zu, und so lange nicht dehn - oder ausziehbare Wagen er-
sunden sind — was beiläufig durchaus im Bereiche der Möglich -
keit liegt — wird sich bei solchen Gelegenheiten milnnler eine
lieber üllung nicht vermeiden lassen . Das Ablassen von
besonderen Zügen , mit Vorfahren neuer leerer Züge , sobald
ein Zug abgelassen ist , hat sich übrigens an Stationen , wo
sonst oft ein unheimliches Gedränge war — z. B. Station
Grunewald — ausgezeichnet bewährt und es sollte diese Praxis
weiter ausgedehnt " werden . Ter Mißstand , den wir jetzt im
Auge haben , ist ein A l l t a g s m i ß st a n d , unter dem alle die -
jenigen , die um die D ä m m e r u n g s z e i t nachmittagsauf der
Stadtbahn fahren , schwer leiden müsse ». Um diese Zeit kommen
die im Freien beschäftigten Arbeiter , welche die einbrechende
Dunkelheit zum Feiern nölhigt , schaarenweise zur Stadtbahn ,
und in Charlotten bürg . Zoologischer Garten k.
ist um diese Zeit das Gedränge so groß , daß das Aus - und

Einsteigen sich nur mühsam bewerkstelligen läßt , viele gar nicht
Platz finden und die Wagenabtheile statt 19 Personen als Maximum
deren durchschnittlich 15 — 29 beherbergen müssen . Es herrsch !
dabei ja meist guter Humor , und da die zu durchfahrende Strecke

meist nicht groß ist , so läßt das Ungemach sich auch ziemlich leicht
tragen . Aber dieser Zustand ist mit ernsten Gefahren
verbunden . Dem Schreiber dieser Zeilen geschah es vor einigen
Tagen , daß er , nebst einem anderen Herrn von dem wegfahrenden
Zug , in den wir des Gewühls wegen nicht einsteigen konnten ,
obgleich in dem betreffenden Abtheil noch Platz war , eine Strecke
weil fortgeschleift wurde , so daß wir um ein Haar verunglückt
wären . Außerdem drücken die überfüllten Abtheile der -

maßen auf die Federn und Achsen , daß die Wagen sehr schwer
gehen und heftig stoßen , wodurch leicht ein Feder - oder Achsen -
brnch , oder noch schlimmere Katastrophen herbeigeführt
werden können — von der , keineswegs ausgeschlossenen Gefahr
eines Durchfallens der Stehpassagiere infolge Zerbrechens des

Fußbodens gar nicht zn reden .

Hier kann doch Wandel geschaffen werden ! Warum um die

Dämmerungszeit , wo Tausende und Tansende von Arbeitern

heim eilen — also jetzt von Vz5 bis ' /iß — nicht mehr

Züge einlegen ? Zu anderen Tageszeiten ist dies bereits
ver Fall . Um die angegebene Zeit ist es noth -
wendiger als zu irgend einer anderen Tages -
zeit . —

Aus Spandau wird uns geschrieben : Eine geradezu fieber -
haste Thätigkeit entwickeln jetzt die Behörden niitsamiut den
Meistern der Militäriverkslälten ; und je näher der Tag der
Stadtverordnete n - Wahl heranrückt , je eifriger wird
das Thun und Treiben der staatserhallenden Elemente .

In einzelnen Betrieben der Arlilleriewerkstatt gehen die Vize -
meister mit Listen herum und fordern die illrbeiter auf ,
dem städtischen Verein beizutreten . Namentlich der Stadl -
verordnete und Meister in der Artilleriewerkstatt Hanne -
mann giebt sich in diesem Punkte viele Mühe . Man
scheint das Wort , das Oberbürgermeister Költze in der bekannten
Versammlung gesprochen : „ Wir sind alle Zlrbeiter " wenigstens
insoweit nach Kräften in die That umsetzen zu wollen , als man
den „ Arbeiier - Bczirksverein " , der ja seine besonderen An -
schauungen bekundet , ein mehr oder weniger baldiges Ende vor -
zubereilen sucht . Diesem Racker von Verein wird auch vonseiten
der Polizei eine Aufmerksamkeit gewidmet , die denn doch auch
vielen Gutgesinnten zu denken giebt . Dem Spandauer Krieger -
verein ging ein Schreiben nactistehenden Inhalts zu :

Spandau , den . . . Oktober 1895 .
Ten Vorstand ersuchen wir um eine baldgesällige Mit -

theilung ergebenst , ob und welche Vereinsmitglieder dem hiesigen
Arbeiter - Bezirksverein als Mitgliwer angehören .

Tie Polizeiverwaltung .
Költze .

Ein Theil der Mitglieder des in Rede stehenden Vereins
kann sich immer noch nicht enträlhseln , was für Liebenswüidig -
leiten hinler derartigen Erkundigungen stecken , denn man sagt
sich, daß sich der Arbeiter - Bczirksverein doch lediglich mit kominunalen

Angelegenheiten beschäftigt und Politik und Religion von seinen
Erörterungen ausschließe . Andere wieder behaupten , daß der
Oberbürgermeister durch solche Zuschriflen beweisen will , w i e
er zu arbeiten versteht .

Die „Briiekenlosigkeit " dcö Pankeflusses im Zuge der
Koloniestraße behandelt nunmehr auch das „ Berliner Tageblatt "
in einer „drastischen und wahrheitsgetreuen " Schilderung , die
sich im wesentlichen mit derjenigen in Nr . 259 des „ Vorwärts "
deckt . Die Älngelegenheit hat schon vor Jahren weite Kreise be »
schäsligt . Die nächstbetheiligten Anwohner der Gegend haben
Bersaminlungei ! abgehalten , Zetermorbio geschrien , petitionirt ,
mit einem Worte Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt
— nichts hat geholfen . Es ist eine Schande , daß
die stcuerzahlenden Einwohner einen derartigen , ihren
guten Rechten hohnsprechenden Zustand sich Jahrzehnte
lang haben gefallen lassen müssen . In jedem klein -
städtischen Nest wäre so etwas unmöglich . Aber die Vertreter
der vier Gemeinden Berlin , Sieipickendorf , Pankow und Schön -
holz sagen sich : die Baupflicht ist nach der Entscheidung der
maßgebenden Instanzen verjährt , also — „ uns kann keiner " .
Na , na ! Ob in den Prozessen zur Sprache gekommen ist , wen
eventnell die Bauverpflichtung getroffen haben würde , wissen
wir nicht ; es ist heute auch vollkominen gleichgiltig .
Aber das sollten wir meinen , daß die vier Ge -
in e i n d e n zusammen im Z w a n g s w e g e angehalten
werden können , a n t h e i l i g zn den Kosten einer Ueberbrückung
beizusteuern . Sicherer ist die Hoffnung auf das große Loos , als
der Glaube , daß von selbst hier etwas zum besseren geschehen
werde . Wir appelliren also an die mabgebende Behörde und
hoffen , daß sie schon im Interesse der Sicherheit der
Einwohner schleunigst und energisch der Frage näher tritt , ehe
neue Menschenleben den mehr als elenden Zuständen zum Opfer
' allen .

Die „ Gthische Kultur " polemisirt in ihrer letzten Nummer
gegen die Auslassungen eines unserer Mitarbeiter in der Notiz
„Zwei Wellen " ; es wurde dort im Zlnschlnß an die feierliche
Einweihung der Kaiser Friedrich - Gedächtnißkirche und die Ent¬
hüllung des Kaiserin Angusta - Denkmals auf die tiefe Entfremdung
der einzelnen Klaffen unseres Volkes hingewiesen . Die „ Ethische
Kultur " predigt nun , „ daß gerade die ethischen Mängel der
obigen ( unserer ) Betrachtung recht deutlich zeigen , daß es nicht
nur eine unerbittliche wirthschaftliche Entwicklung ist , die uns
getrennt hat , sondern vor allem eine Trübung des sittlichen
Bewußtseins , deren Befeitigung uns sittlich einigen kann ,
auch wenn uns der ökonomische Prozeß noch so sehr mit
Schwierigkeiten und Konflikten bedrängt . Ter Mitarbeiter
des „ Vorwärts " läßt feinen Gegnern nicht Gerechtigkeit
widerfahren und überschätzt das Proletariat . Er erweitert
damit die Klust . " Soweit die ethische Kultur . S i e zeigt durch
diese Bemerkungen , die in einer der Verherrlichung des Kaisers
Friedrich III. gewidmeten Nummer stehen , daß sie ' mit recht die
herbe Absage verdient , die ihr Frau von Gizycki neulich zu theil
werden lieb . Was da gegen unsere Notiz vorgebracht wird , ist
tanz werthlos , denn sie k o n st a t i r t e lediglich einen that -
ächlichen Zustand : wenn das schon die „ Kluft erweitert " , dann

können wir leider nichts dafür , geben uns aber auch gar keine
große Mühe , das zn ändern . Eine „sittliche Vereinigung " der
Klaffen ohne grundsätzliche Umgestaltung der ökonoinischen Ver -

Hältnisse und damit Anfhebimg der Klaffen überhaupt , halten
wir eben für schlechthin unmöglich .

Die Gesellschaft „ Berliner Fuhrwesen Thien " hat . wie

uns mitgetheilt wird , den Schaffnern der kürzlich von ihr er -
worbenen Omnibuslinie Spittelmarkt - Schöneberg die Pflicht aus -

erlegt , Petroleum , Zylinder und Dochte für die Lampen der von

ihnen bedienten Wagen selbst zu beschassen , wofür jedem Schaffner
eine monatliche Vergütung von 3 M. , die erst nach eindringlichen
Vorstellungen seitens der Angestellten auf 3,59 M. erhöht wurde .

gewährt wird . Nachdem diese Neuerung nunmehr kurze Zeil
besteht , haben die Schaffner berechnet , daß der monatliche Ver -
brauch an Petroleum allein wenigstens 4 M. beträgt , wozu dann

noch die Kosten für Docht und Zylinder kommen ; aber begreif .
licherweise wagt niemand aus Furcht vor Entlassung nochmals
um eine Erhöhung der ausgesetzten Summe vorstellig zu werden .
Solch eine beschämende Pfennigfuchserei zum Nachtheil der ohne -
hin kümmerlich ( mit 75 —99 M. monatlich ) besoldeten Schaffner
dieser gut rentirendcn Oninibuslinie dürste das Ansehen besagter
Gesellschaft gerade nicht erhöhen .

Eine Sonderausstellung für Schul - Gesundheitspflege
wird heule in den Räumen des Medizinischen Waarenbauses ,
Berlin dl . , Friedrichstr . 108 , eröffnet werden . Um jedem die Möglich¬
keit zu gewähren , sich mit dem bekannt zu machen , was die Hygiene
von den Schulbehörden , Lehrern und Eltern zu verlangen be-

rechtigt ist , hat sich ein aus Aerzten und Lehrern bestehendes
Komitee gebildet , welches theils durch eingehende mündliche Be -

fralhnngen , theils durch schriftliche Begntacht » ! g - n alle diese An -

orderungen in Form von Leitsätzen feststellte , ieas Med zinischen
Waarenhans überläßt für die Zwecke der Ausstellung seine Räume
den Ausstellern unentgeltlich ; ebenso ist der Einlril in die Aus -

stellnng frei ; sie ist Wochentags von 19 —7 Uhr , Sonntags von
12 —2 Uhr geöffnet und dauert bis 15. Dezember d. I .

Schwer empfundene Verkehrsstörungen haben die Pflaster -
arbeiten in der Reichenbergeistraße im Gefolge , die durch die
Anlage der elektrischen Bahn nothwendig werden . Das Pflaster
ist vom Kottbuser Thor bis zur Mariannenstraße entgegen dein
lürzlich geäußerten Wunsche des Polizeipräsideuten in der ganzen
Breite der Straße aufgeriffen . Zahlreichen großen Geschäften ist
es dadurch unmöglich gemacht , ihre Waaren anfahren zu lassen .
Die Frachtwagen müssen am Kottbuser Thor halten , und man
schafft dann mit Handwagen die Waaren über den Bürgersteig
in die Geschäftsräume und aus diesen an die Rollwagen . Tie
Neue Berliner Lmiiibnsgesellschast hat auf zahlreiche Gesuche
und Beschwerden hin den Verkehr wieder bis zur Liegnitzerstraße
ausgedehnt , indcin sie die Wagen vom Kottbuser Thor aus . an
dem sie bisher hielten , durch die Slalitzer » und Lausitzerstraße
laufen läßt .

Wie man ein Dienstmädchen abfertigt . In der „ Berk .
Zeitung " lesen wir : „ Ein Mädchen für alles erschien gestern
bei einein Kaufmann im Norden Berlins und bat um Rath , was
es denn mit einer Anzahl Koupons anfangen solle , die erst im
" ahre — 1999 fällig seien . Ihre Dienstherrschast habe ihr die

onpons für ihren rückständigen Lohn ausgehändigt , aber weder
Grünkramhändler noch Schuster und Waschfrau wollten ihr die -
selben abnehinen . Man rieth dem Mädchen , die Koupons wieder
ihrer Herrschaft zurückzugeben und auf Bezahlung in baarem
Gelbe zu dringen . " Die Lohnzahlung in KouponS ist bekanntlich
gesetzwidrig . Ja , diese Diettstmädche » !

Das Volk in Waffen und die VolkS - Speisehallen . Ten

Maniischaften der Berliner Garnison ist , wie ein Berichterstatter
zu melden weiß , auf Gouvernementsbefehl zur Kenntniß gebracht
worden , daß nach Mittheilung des Vorsitzenden der „ Volks - Kafjee -
und Speisehallen - Gesellschaft " . Grasen Dönhoff - Friedrichstein ,
in den Lokalitäten der Gesellschaft : Niederwallstr . 31 , Nene
Schönhauserstr . 43 und Cdausseestr . 98 » den Mannschaflen gutes ,
kräftiges Mittagessen zn dem geringen Preise von nur 20 und
30 Pf . und ebensolche Abendkost zum Preise von 19 bis 25 Pf .
zu jeder Tageszeit verabreicht werden soll . Wir denken , die
Soldaten bekommen bereits ihr „kräftiges Mittagessen " in der

Kaserne . Wozu da der „Gottvertieiiteittsbesehl "?

Auf Misere gestrige Mittheilnng über die Affäre Hensel
erhalten wir vom Oderbllrgerineiner Költze in Spandau die fol <

gende Zuschrift : „ Die Anfrage in der Angelegenheit , betreffend
den Superintendenten Hensel ist nicht vom Magistrat ( Armen -
direklion ) Berlin , sondern von dem Kuratorium der Reichenheim -
scheu Stiftung gestellt worden . Die von dem hiesigen Magistrat
dem genannten Kuratorium ertheilte Auskunft beruht auf einem
Beschlüsse des Magistratskollegiums und lautet nicht dahin , daß
der Geistliche nicht die Mittel besitze , um einen entsprechenden
Beitrag zur Unterstützung seiner Frau Mutter zu leisten . " Wir
werden ans die Angelegenheit dieser Tage ziirücklommeii .

Erschossen hat sich gestern Morgen um 4 Uhr der 23 jährige
Krankenwärter Franz Bült » « aus dem Grundstück Tegelerstr . 16.
Er jagle sich eine Revolverkngel in die Schläfe und war ans der
Stelle todt . Die Veranlassung zum Selbstmord war Stellen -

losigkeit . Das Grundstück Tegelerstr . 16 wählte der junge Mann

zur Ausführung , weil er früher dort gewohnt hat .

Ans Schwcrmuth tödtete sich am Freitag , gegen Mittag
der 69 jährige frühere Ober - Telegraphensekretär F. aus der
Slargardersnabe , indem er sich vom Balkon des Haitses Schön¬
hauser Allee 63 aus dem 3 Stock auf die Straße hinabstürzte .
Der alle Mann zerschmetterte sich de » Kops und war so »
fort todt .

Mit schweren Verletzungen am Kopfe wurde in der ver -
gangencn Nacht um 5 Uhr ein Mann , dessen Persönlichkeit noch
nicht festgestellt werden konnte , vor dem Hause Friedrichstr . 159

aufgefunden . In einem Krankenhause , wohin man den Ver -
letzten mit einer Droschke brachte , stellte sich heraus , daß die

Verletziiugen zum theil von Messerstichen herrühren . Einem
Schutzmann gelang es auch den Messerstecher zu ermitteln und

festzunehmen .

Unglück im Elend . Durch Ausgleiten verunglückte gestern
morgen um 7 Uhr der 52jährige Tapezirer Nicharv Steuer , der
sich ohne Wohnung in Berlin aufhält . Der Mann hatte die
letzte Nacht aus einem Kahne am Schiffbauerdamm zu -
gebracht . Als er sich gestern früh in der Spree waschen wollte .
glitt er auf der Ufertreppe vor dem Hanse Schiffbauerdamm 40
aus und brach sich ein Bein . Ein Schutzmann fand
den Verunglückten auf und brachte ihn in einer Droschke in ei »
Kranke » haus .

Ter angeblich flüchtige Zigarrenhändler Ernst Zimmer -
mann aus Steglitz Hai , wie er der „ Berl . Ztg . " zufolge m einem
Schreiben an einen Bekannten mittheilt , Berlin noch nicht ver -
lassen , auch hat er die Verlegung seiner Wohnung nach der
Holzmarklstr . 49 schon am 1. Juni d. I . vorschriftsmäßig an -
gemeldet und durch den „Steglitzer Anzeiger " bekannt gemacht .
Weiler heißt es in der Zuschrift , daß er gar nicht daran denkt ,
flüchtig zu weiden , zumal er sich keiner Schuld oder strafbaren
Handlung bewußt ist . Nach seinen Angaben betragen die ganzen
Passiva nur 12 — 15 999 Mark , welche durch die Aktiva gedeckt
sind . Auch erklärt Z. , daß ihm niemals ein Depot in Ver -
Währung gegeben sei , er milhin auch ein solches nicht mit -
genon men Kaden könne . Mehrere einwandfreie Zeugen bestätigen
diese Angaben des arg Verdächtigten , welcher in der geiiannleu
Wohnung schwer krank darnieberliegt und von theilnehmendeu
Freunden gepflegt wird .

Auf der Straße ist gestern Morgen in der Landsberger
Allee ein ettva 50 Jahre aller Mann verstorben , in dem man
einen Obdachlosen vermr . lhet . Der Mann brach vor dem Hanse
Nr . 23 plötzlich zusammen und war , als ärziliche Hilfe kam ,
bereits eine Leiche . Die Peisönltchkeit und die Todesursache
sind noch nicht festgestellt .



Von dem Ahlwardt ' schen Blatt batte die „ Post " kürzlich
berichtet , daß der Abgeordnete Böckel für dasselbe keine
Manuskripte mehr liefere und daß einige Setzer , die schon 20 Jahre
bei Dr . Böckel beschäftigt waren , die Arbeil in der Druckerei des
Blattes niedergelegt hätten , weil sie ihre Löhnung nicht erhielten .
Hierzu wird uns geschrieben :

„ Tie Nachricht betreffend die Verhältnisse in der Redaktion
beziebungsweise der Druckerei des „ Volksrechts " beruht nicht aus
Wabrheit . Die Arbeiter beziehungsweise Setzer , welche mit einem
Male ihre Stellung aufgaben , haben dies nur getban , weil sie
anderweitig festere Stellung erhielten und sich verbesserten . Sie
baben , trotzdem sie 33 bis 45 M. pro Woche verdienten , keinen
Pfennig mehr zu fordern , auch sind sie mit den ihnen gemachte »
Lohnzahlungen vollständig zufrieden gewesen . Ferner konnte
llv Jahre lang kein Setzer bei Dr . Böckel beschäftigt gewesen
sei », da Dr . Böckel erst vor acht Jahren Druckereibesitzer wurde .
Was Dr . Böckel anlangt , so ist dieser nach wie vor Chef -
redakteur des „ Deutschen Volksrechts " . Er liefert auch jetzt noch
täglich Manuskript . "

( Wir haben aus dem uns vorgelegten Material ersehen , daß
obige Angaben der Wahrheit entsprechen . D. Red . )

VevsÄmmltttrgen .
Wahlvcrcin für den 4 . Reichstags - Wahlkreis . In

dem >n Nr . 256 des „ Vorwärts " veröffeiulichien Bericht über
die letzte Generalversammlung des Wahlvereins ist der
Sinn der vom Vorstand der Versammlung vorgelegten und von

dieser angenommenen Resolution so darstellt , als sollten die

Bezirkssührer für ihre T K ä t i g k e i t Entschädigung erhalten .
Dies ist aber unrichtig . Die betreffende Stelle der Resolution
lautete : „ Bezirkssührer können für Auslagen , welche sie in

ihrem Amt im Interesse des Wahlvereins haben , Entschädigung
beanspruchen . "

Arb»itkr . KilI »i »gssch >! le . Tonntag r- in Unterricht , »te LeferSumi
find von 10 - 12 Uhr vormittags geöffnet .

Unterricht am Montag ! E a d o st - s ch II l e, Waldemarstr . I «:
Oeffentliche GesnndheitSpstsge . - Nord - Zchui - , Müllerstr . >70»!
Nationallitoiwmie . Beginn abend ? 9 Uhr , Echlnb lotf Uhr. Die Schulranme
sind zur Benutzung der Bibltothel und des reichhaltigen Zetlschrtstennialertals
schon von s Uhr an geöffnet .

KamnritrrKursu « siir Ardeiter und Arbelterinnen , Montag , den
«. November , abend ? sr Uhr . bei Cohn , Beutbstr . so : Dr. Friedeberg ,
Fortsetzung des Vortrages „Der Knochenbau des Menschen " .

Urrri » der plaschiniften , Kelter und Aernfsyenoiren Berlins und
Umgegend . Sonntag , den 3. November , nachmittags 6 Uhr , Oianienstr . 61 :
Versammlung . Vortrag Übel Indikator .

zaudvwannschast der Kchlesn ' ig - golsteiner s » Kerlln . Sonntag ,
den 3. November , abends a Uhr, in Cohn ' s Festsälen , Beuthstr . 22, 1 :
Geselliges Beisammensein , verbunden mit Tanz , Verloosung , Voruägen !c.
LandSleule , Damen und Herren , sowie Gäste find eingeladen und willlomme ».

Freie Turner schall Nirdorl - Krib . Turnen : »> der Männer - Ablh .
Dienstags M- �io , b) der LehrUngs - Ablhi Dienstags %!)- -sI0. c) der Schüler -
llibih . Dienstags 7 —ro, ä) der Frauen - Abth . Mittwochs >. 9—10, «1 der
Schülerinnen - Adth Mittwochs 7 —U.

Prioat - Tlieaterges - Mchalt „giUij " . Sonntag , den s. November ,
abends 6 Uhr, Linienstr . 96; Sitzung und Fidelilas . Gäste willkomme ».

Ktili » r » imbn » d , . N> eeiosa " . Sonntag , den 9. November , nachm. ittagS
6 Uhr, Mariannen - User 2, Luxhos : Sitzung Fidelitas .

zirivat - Theatrrverei » „ Erik » " Sitzung jeden Montag abends 9 Uhr
bei Nowak , Mantcuffelstr . ». Gäste willkommen .

Ze »tra >- Kra »l ! r „ - und Sterbekalse der Tischler , öltliche Verwaltung
Berlin A. Mirglieder - Vertammlung Montag , den i. November , abends s Uhr,
ln Hoffmann ' S Festsälen , Öranienstr . iso .

« erei » drulscher Kchuhuiacher . Montag , den «. November . Zah' .
stelle I bei F- Wdt, Weinst, , u . Zahlstell « U bei Buske , «renadlerstr . S3, Zahl¬
stelle III bei Freygang , Schützenstr . I8/I ».

ochöiirberg . Arbeiter - Sildungsuereln . Versammlung morgen ,
Montag , abends s Uhr, bei Obst, Grunewaidstr . N0. Wahl des « esamm »
Vorstandes . Vorlesung ans Hauptmann ' ? „Weber " . Jedes Mitglied iiuO
erscheinen . Siehe Annonce . _

« und der geseUigen Arbeiterverein » Kerlin « und zlulgesen ».
(Alle Zuschristen , den Bund der geselligen Arbetterveretne betreffend , sind ' />
richten an P. Gent , Dcesdenerstr . I07/10S. ) — zu - ntag : Vergnügung - -
verein „ G e s e I l t g l e t t", AdlcrShos , Oppenstr . i ( Restaurant ) .

Vevmischkes .
Explosion eincS Pulverschnppcns . Die „ Breslauer

Zeitung " meldet , ein nahe bei Pöpelwitz gelegener Pulver¬
schuppen ist nachmittags in die Lnft geflogen . Bisher wurde

festgestellt , daß eine Person getödlet ist , vier Personen schiver
verwundet sind .

Briefkasten der Redaktion .

Genosse Silberschmidt . Mit dem Abdruck der Artikel über

die Mißstände im Baugemerbe können wir Raummangels halber
leider erst in nächster Nummer beginnen .

3l . I . James wird ausgesprochen sch oräh , oder auch

schorähs — die Südfranzosen sprechen das s am Ende der

Wörter meist aus . ,

Briefkasten der Expedition .
E . S . Bei Rcclam , Preis 20 Pf .

Für denInhalt der Inserate über -
nimmt die Nedaktion dem Pnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , 3. November .

Bpernhans . Theätrejpaie . Rienzi .
Der Seeräuber .

Nachm . 2>/z Uhr : ( Kroll ' s Theater . )
Häusel und Gretel . . Carneval .

Montag : Lohengrin .
Schanspiellinn » . Frauenlob . Der

Diener zweier Herren .
Montag : Othello , der Mohr von

Venedig .
Deutsche » Theater . Robinson ' s

Eiland .

Nachmittags Uhr ; Der Talis¬
man .

Montag : Der Meister von Palmyra .
Krrlitter Theater . Nachruhm .

Nachmittags 2l/z Uhr : Die Grille .
Montag : Nachruhm .

zessino - Tbrater . Gräfin Fritzi .
Nachmittags 3 Uhr : Ein Tropfen

Gift .
Montag : Ter Dornenweg .

Frirdrich - WUHelmIlüdt . Theater .
Die R- ife nach dem Mars .

Nachmlltags 3 Uhr : Dieselbe Vor ,
ftkllung .

Montag : Dieselbe Vorstellimg .
l ' . sttt » Theater . Der tapfere Cardu <

nois .
Montag : Der Militärstaat .

Kchiller - Theater . Der Raub der
Sabinerinnen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ziestbenz - Theater . Der Rabenvater .

Vorher : Aber die Ehe !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Grnst - Theater . Parade ,

bunimler .
Montag : Dieselbe Vorsiellung .

Eentral - Theater . Eine tolle Nacht
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplah - Thenter Die kleinen
Lämmer . Vorher : Nummer 66.

Nachmittags 4 Uhr : Die kleinen
Lämmer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National » Theater . Nathan der

Weise .
Nachmittags 2Vt Uhr : Volksvor¬

vorstellung : Ein Volksfeind .
Montag : Muttersegen .

Theater Unter den Linden . Die
Karlsschülerin . Hieraus : Im Reiche
der Mitte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aiueriran - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
KeichshaUen - Theater . Spezialitäten ,

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor,

stellung .

Schiller - Theater .
tV ! ksIIn » i ' » 1 ' liestten, )

Sonntag , abends 3 Uhr : Der Uanb
der Sabinerinnen .

Montag , abends 8 Uhr : Der Raub
der Sabinerinnen .

Nstional - ' l ' ükatkr .
Große Frankfurterltraßr IljA .

Direktion : Max Saiust .
Volks vorstelluug zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .
Gastspiel des Herrn Gtista ? Kobar oonj

Lessing - Theater zu Berlin .

DilstKsn iten Weise .
Ein dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen

von E. L e s s i n g.
Regie : Friy Schäfer .

Morgen : Muttersege » .
Sonntag , nachmittags L' /sUhr : Volks -

Vorstellung . Uta Volkskotnä . Schau -
spiel in 5 Aufzügen von Henrik Ibsen .

Regie : Julius Türk .

II N « 8 N I S

Anstalt für volksthUrnliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 — 10 Uhr .

Tägllcb VorBtellnng im wissenschaft¬
lichen Theater .

Käberes die Anschlagzettel .

zritdM - WilhtlmW . Thtater
S5/36 Ehausserstrofie 25 26 .

feilte l VorßtKllllgtll
der UilipukAnev .

Nachmittags 3 Uhr f Abends 7>/2 Uhr
zum 7ö. Male : | zum 76 . Male :

T\ t Rtise «ch dm Murs .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mittwoch , nachm . 3 Uhr : Schnee¬

wittchen .

�lexknäerplÄt/. IIieatei ' .
Alexanderstrabe 40.

Täglich abends 3 Uhr :

Die Kleineu Kammer .
Vaudcvllle in 2 Akten von Varney .

Vorher :

Nurnntev 66 .
Operette in 1 Akt von Offenbach .

Ernst - Theater .
Zum 62 . Male :

WOtlMINIllltt .
Besetzeng der Hauptrollen :

Anna Bäckers , Josefine Tora , Ida
Schlüter , Adolph Ernst , Julius Eyben ,
Hugo Haßkerl , Richard Jürgas , Guido
Tielscher , Karl Weiß , Georg Worlitzsch .

Anfang 7 Hz Uhr ,
ZM - Kein Aufgeld .

Morgen : Dieselbe Borstellimg .

Huil ist da ! ! !

Midiin von Eisen??
wird bald das Tages -

gespräch sein .
Irden Abend 16 Uhr in

Variete - Theater
Eöuigsti - asse , Kolonnaden .

Vollständig ncncs

Programm .
Die Berlinsr Barrisson ,
der grossartige Eqnilibrist Vallo ,
der verrttcltto Musiker Jones ,
der dicke Liebling Etil Blnm ,
das schöne Modell Miss Lnciani ,
der Oampfdichtor Samson , die
Torznglich . Gymnastikor Hegino ,

und gut , ein Programm , wie
es noch nie ba war .

Central - Theater .
Alte Inkobstr . 30 .

Cinil Thomas a . G .
Novität ! Zum 61 . Male : Novität !

®tUf tOllf Ulllht.
Große Aiisstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern von
Wilh . Uannstädt und Julius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
In Szene gesetzt v. Dir . Btohard Lehnitz .

Anfang 7Va Uhr .

Berl . Bockbrauerei
Tempelhofer Berg .

Heute , sowie MG- jeden Sonntag�V

AMillSkZsngek
Herren Hippel ,
Vagner , Lud¬

wig , Küster ,
Little > Bcbby ,
Chlebns und

Blank .

Urkomikche «
ururs

Programm .

AnfauS 6>/2zl, >r . Gntrre 50 Pf .

Aanaricnhähne , auch für Händler ,
verk . Beisert , Quitzowstr . 130 . sllSlb

Ml - ValM
Burgstraße Nr . 33 .
Direktion H. Vlnklsr u. V. Fröbel .

Da » brillante

Nvvembcr - Pvvgramm :

Wss - 14 - WU
für Kerlin neue

Seiisations - Nummern .
Circus Carola

in solcher Vollendung hier noch
nicht gesehen .

tlnfang : Sonntags 6 Uhr , Wochen -
tags 7>/s Uhr . Enlree 30 Pf .

Easiau ' s Banoxtieum .
Friedrichstr . 165 .

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Zum 1. Mala : Reise Malta . Smyrna ,
Kairo , Alexandria . Seeparthien .

Hochinteressante VI. Reise : Savoyens
Alpen , Montblanc - Besteigung .

Eine Reise nur 20 Pf . Abonnements
und Vcreinsbillets .

Wn Noack ' s
Konzert - und Gesellscliafts - Säle ,

Krnnnrnstr . 16 ,
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Konzert , ThkdterFptzidlitdten-
Vorsleinng .

Eins Stunde Kaiser von oesterrstcb

Histor . Lustspiel in l Akt v. Oppenheim

Ißepiui ,
oder : Der Uerrathrr i » Gip « .

Komisches Singspiel in 1 Akt von
R. Linderer . Musik von Thiele .

Jeden Sonntag , Dienstag » . Donnerstag :
Tauzkräuzchen .

Gegründet UUü . Gegründet 1845 .

Circus Renz .
Karlstrasse .

Sonntag , den 3. November :

2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr :

Knosss Vorstellung
mit besonders zur Belustigung der

Jugend gewähltem Programm .
Tjo Ni En mit dem beliebten

Schelleiispiel . — Preise der Plätze
zur Nachmittags - Vorstellung :
Logensitz 4 M. Sperrsitz 2,30 M.

Tribüneiisitz 2 M. Kinder unter
drei Jahren in Begleitung Er -
wachseuer aus den drei vor -
geiiaunlen Platzen 1 M. Erster
Rang - Balkon 2 M. Zweiter Platz
1 M. Dritter Platz ( Gallerie -
Stehplatz ) 30 Pf . Inhaber von
ersten Rang - Balkon - , zweiten und
dritten ( Gallerie ) Platz - Billets
haben das Recht , l Kind unter
>0 Jahren unentgeltlich einzu -
führen . Jedes weitere Kind zahlt
aus den ersten Rang - valkon und

zweiten Platz die Halste .
Abends 7>/2 Uhr :

Anssorordentliohe Vorstellung .
( Gewöhnliche Preise . ) In beide »

Vorstellungen Auftreten säinmtl .
Klinstler - Spezialiräten . Vorführe »
und Reiten der bestdressirten Frei -
Heils - , Spring - und Schulpferde .
Komische Entrees von sämintlichen
Cloim s u. dem beliebten „ August "
Mr. Lavatsr Lee .

Montag , 4. November , abends
7- /2 Uhr : Cxtra - Vorstellung .

Eranz Renz , Direktor .
Königl , Kommissionsrath .

Aktien - Brauerei

Friedriclishain
( Königsthor ) .

Heute Sonntag :

[ Grosses Militär -

Konzert
Przywarski .
Eintritt 20 Pf .

Programm unentgeltlich .

MIcszsr .
1 Variete - n. Spezialitäten - VorsteUg . I

Dresdenerstr . 52/33 , Annen str . 42/43
( City - Passage ) .

Ue » ! Uen !

Die EebkAnke .
Posse in 1 Akt von Als . Schmasow .
Lcbeltler Tronpe , Miss Barbera ,
die Mulattin , Clara und Hans
Sarno , Duettisten , Martha Fötors ,

Kostüm - Soubrette .

Oliif . Wocheni . V27 » Sonnt . 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . , „ 30 Pf .

IR . Winkler . I

' Louis Keller ' s Festsüle

Koppeustraße 29 .

Grösstes n. schönstes Etablissement
der Residenz .

Heute Sonnlag :

Humoristisciis Soirie
der beliebten

Vllillbmgtr

8 Herren

sowie Gr . Konz . rt des Berliner
Konzert - Orchesters unter Leitling

des Herrn Musikdir . G. Gras » .

Nach dem Konzert :

Großer Kall .
2 Husikcköre .

Anfang 5 Uhr . Gntrre 80 Pf .

Fassage - Panoptlciun .
42

MWkN
vom

andern Ende

der Welt
( Knmoa ) .

�poUoVdeater
Fremo ' s leutonenspiele .

Mio . Pkilo - Buraiid
comigue Excentriqnes .

The Wortleys
phänomenale Lnftgymnastiker .

Bella Rose .
Miss Rosi Rendel .

The Harweys . Familie
Krausei . Miss Ethardo .

Rozsika Horwath . Heinrich
Blanck . Mizi Schatz .

Abbas - Mirza - Troupe .
Kasseneröffnung 6 Uhr . Anfang der

Vorstellung 7>/s Uhr .

essxi Neuer Circns . warn

Circus Bosch
( Bahnhof Börse ) .

Sonntag , den 3. November ,

2 gv . Vorflellungen .
Nachm . 4 Ohr ( Loge 4 M. , Parquel

2 M. . Balkon 1,50 M. . 1. Platz 1,25 M .
2. Platz 1 M. , Gallerie 30 Pfennig .

l Kind lrsi ) . " WS Besonders

zur Unterhaltung der Jugend ge-
wähltes Programm . U. a. 2 Viger -
heagste , als Apportirpf . dress . u. vor -

geführt vom Dir . Busch . Sennora
bolinda de la Plata . Die Schtilteiteiin
Hme . Legrand . SIV Bär und

Schildwaohe , höchst komische Episode .
Auftr . der Klowns Gebr . «esst , Gebr .
Cavalllni etc .

Abends 7- /2 Uhr :
Gi » rqnrstrische » Arrangement

» » on 100 Heirgsteu ,
vorgeführt vom Direktor Busch ,

> von keiner Konkurrenz erreichbar . IB

Newsky Maloroslesky , große Schul -
quadnlle . Herr Footttt - Bnrghardt , der

beste deutsche Schulreiter . HßF " Bär
und Schildwaohe . Austrei . der vor¬

züglichen Klowns Gebr . Rcssi , Gebr .
CavalUnt etc .

Montag : Große Extra - Vorstellung .
Neues Prograinm .

Nummolshui ' U .
Empfehle Freunden und Genossen

mein Weist - und Vairisch - Vierlokat .
Für reelle Bedienung wird stets Sorge
getragen . „ Vorwärts " und „ Gast -
wirthsgehilfe liegt aus . 365lL "

Albert Einfinger , Schillerstr . 24.

Skllrliaam ' s SallsSIe

Äkslillilsittsff M
Jeden Sonnlag , Montag u. Dienstag :

Großer Vstll .
Mittwoch , vcunersiag u. Freitag zu

Versamiiilungen z » vergeben . Einige
Sonnabende sind noch lret . 33271 - '

Ä und Parteigenossen
zur gefälligen Nach -

ncht , daß ich in der Wrangelstr . 1- 1 ein

Ktrrell-Gllrijmbell-Gesßlift
eröffnet Habe . Es wird mein eifriges
Bestreben sein , als Genosse einen Jeden
prompt und reell zu bedienen . sil33b

Iii . Kiizdowira ,
Gebr . kl. Hobelbank sucht Seidel ,

Grimmstr . 36 . 1133b

Verloren Mittwoch Abend e. Päck -
che » Glaeeeleder ( Dänine ) , v. Bruniieii -

slraße b. Choiheniusstr . 16. Bitte ab -

zugeben b. Zimmermann . 1lS4b

Waldvögel , Vogelfutter und Bauer

bill . , Tauben , weiße Mäuse werd . gek.
Schmidt , Kolberger - u. Gerichtstr . - Ecke .

VereinSzimmer zu vergeben , auch

zur Zahlstelle . H. Scheid , Marsilius -

straße ll , nahe der Blumenstraße .

Achtung ! Empfehle Freunden und

Genossen mein neu eingerichtetes
Kartoffel - und Herings - Geschäft .
Materialw . , Niedert , d. Genossenschafts -
däckerei . August Joppig , Elbingerstr . 2.

Möbel Umstände halber bill . Lands -

bergerstr . 16a , H. I r. . Ecke Barnimstr .

Gänse - Ausschieben jeden Mittwoch .
E . Schäfer , Feldstraße 12.

Mandoliueu - Klub
sucht Mitglieder für Maudoline und
Guilarre . 1134b

E . Gangloff , Glogauerstr . 31 .

Für dir htrfigru Leser liegt
der heutigen Unmmer « ufere »

Ktatte » dir gestrige Gewinnliste

der prenst . Lotterie bei .



Achtung ! Achtung Z
Küiistl . Zähne v. 3 M. an . Theilz

wöchentl . 1 M. . wird abgeholt . Zahir
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödten um
sonst Guckcl , Lausitzer Platz 2. Elsafser
straße 12.

ltoZm ' s Hosenfabrik ,
3 . Pallifadcnstr . 3 ,

arbeitet nur Reste u. verkauft zu sehr
billigen Preisen Jungen - Jacken und
Joppen sowie Herren - Anzügeu . Paletots

nach Maaß . 3663L '

H errell ' Ltottresie
Eleg . Neuheiten

zu Losen , Anzügeo , Paletots etc . Ge
legenheitsknufe spottbillig Tnchlager
Hoher Steiuiveg 4 bei Lngel . '

Ksrl LoKillSIer

+
!, Rum ,

Chansseestr . 55
Empfehle alten

Ltr . - FlaschelM .
I - ileöre , vognao ,

Amt III 8917
NonetKäusen
5 Fl . 4,80 M

um, üngarweiu etc

Presskohlen - Bruch ,
größtentheils ganze Kohlen , Ztr . 8S Pf .

Kiehl Vi» BHcn-Abstllhlilj ,
ofenrecht zerkl . , p. Mtr . 9 SR , a. kiepen¬
weise . O . Schnntz , Gneisenaustr . 50

Einzelverkauf nur zu wirk
liehen Fabrikpreisen

bei V. Burdzik ,
0. , Holzmarktstr . 60 .

Stieglitze .
junge Staare , Drosseln , Zeisige , Häuf
linge , Finken , sprechende Papageien
Vogelbauer , Vogelfutter bill . verkäuflich
1149b Rufflar , Fennstr . 6.

( Einige Tcuöre wünscht e. Gesang -
verein , SR d. A. - S. - B. Ilebungsstunde
Mittwoch von 9 bis II Uhr . Zorn -
dorferstraße 50 , bei H o f f ni a n n.

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Weiß - n. Bairisch - Bier - Lokal
1145b E . Peschel , Barimnstr . 13.

Kanarienhähue , gute Sänger , verk ,
K r e t s , Köpnickerst r . 154a , 4 Tr .

Echte Harzer Kanaricnrollcr ,
prämiirl mit 1. u. 2. Preise , versendet
ä St . von 6 —15 SR ( In , prima Vor
fanget ) a. mit Hauben . Garantie und

Probezeit . 1140b
Fr . Durban , Holzhanscn - Pyruiont

Strickwoll - Reste , Zephyr . Rockwolle
zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Möbl . Zimmer , sep . , f. 1 Herrn z. v.
Wwe . Lenz , Oranienstr . 21 , v. 3 Tr .

Schlafst . f . Hrn . Josupeit,Langestr . 25,v . I .

Möbl . Schläfst . , sp. Schöne , Stral
fnnderstraße 37 , v. 1 Tr . 1144b

Frontenmacher v. Alexandrinenstr . 27 .

Lederarbeiter a. feine Rahmwaare
sucht Freund , Prinzessinnenstr . 19 .

Tüchtige Farbigmacher und

Bnrockvergolder , mlb

irelche auch Kanten machen können ,
vcrl . Goldleistenfabrik Dresdenerstr . 38 .

I
Knaben - Auziige .

Arbeiterin auf geschnittene Arbeit
guter Mittel - Genres bei dauernder
Beschäftigung gesucht . Leopold
Pinn , Kaiser Wilhelmstr . 3.

fOtl Schneider a. Uniform - Paletots
verl . Saehs , Taubenstr . 7 - 1090b

Silber - Besteckarbeiter verlangt Hell ,
Stralauerstr . 41 . 1099b

Mötzelpolirer�
In der Werkstatt von . lerabeek ,

b ' ,rirbe » owstr . 3 , haben die Kollegen
aufgehört wegen Lohndifferenzen . Bitte

dieses zu beachten . 145/19
Der Dorlkand .

Mtsllg , Mierarbeiter !
Die Kollegen der Pianofabrik von

W. Steuer , Kraut str . 52 , haben wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .

Die Werkstatt - Kontrollkommission .

Ein Glascrlchrling wird verlangt .
I I39b R. Fenske , SRüllerstr . 12.

WenWM .
Zum sofortigen Eintritt wird ein

tüchtiger Leiter , der das Kallulire »
und Usancen der Branche versteht , bei

gutem Salair gesucht . Auch wird ein

tüchtiger Zuschneider verlangt . Off .
unter K. F . nimmt die Expedition
entgegen . 1115b

Eiuen Möbelpolirer verl . Hansch ,
Neu - Weißensee , Heinersdorfer Weg 3.

Kaufen Kie nnr bei
Herrn , Rosendorff

Nrunnenstr . 185
jetzt wieder wie früher seit 18 Jahren zwischen Rosenthaler - und Jnvalidenstraste ,

zvl fortwährenden Ausnahmepreisen :
Hauöklcidcr - Warp , Meter 30 Pf . Herren - und Damenhemdei » 65 , 85 Pf .
und 1 SR Kopftücher 25 Pf . Tuch - Unterröcke mit Volant 1,90 M.
Arbciterhemdcn 75 , 85 Pf . und 1,20 SR Große Herrenweste 1,50 und
2, — SR Tändclschürzcn 25 Pf . Damcn - Parchend Hosen mit Languette
65 , 75 Pf . und 1 SR Herren - Trikot - Hosen mit Futter 65 , 75 Pf . und 1 M.
Cachcuez von 10 Pf . bis 3 M.

Ferner sämmtliche Wäsche - Artikel , Wollwaaren , Trikotagen , Strümpfe ,
Gardinen , Teppiche -c.

Nichtkonvenireude Maaren werden knrnckgenommen , eventuell das
Geld dafür zurückgezahlt .

Soeben ist erschienen

Krriihmt «
LpezialifZI der Firma 7"

Die schönsten XinSerhleiäer�
rfüt Mädchen jeden Alters in Plüsch , Wolle , Parchent u. s. lv�
wah! V TnnfuZKhresbfviblzhen�

und atsiitfjnänfcln »
Neuheiten für die Herbst - u . Wintersaison

Für die

Kinder des Proletariats
herausgegeben

von

Emma Adler .

) n prachtband gebunden 2 ! Nark . — �orto 50 0g .

15 Zogen groß Zerikoilformat .

Robe von

w Nleideraoffen .
n » Meter für 3,00 M. , 4,80 M. . 5,40 M. , 6 ÜH-, 7,50 M. . 9 - 87 M.

Gröfttes Lager von Blonsen :
Velour 3 M. , schottische Caros 7,50 SR , Seide 10,60 M.

Fertige KostQmei eleg. u. chic gearbeitet , 15 M. , 81 M. und 85 M.
KOStUmrocke , moderner Schnitt . 4 M. , 6 M. , 7,50 M. je.
Morgenröcke ,

elegant gearbeitet
5 M. bis 85 M.

Schürzen ,
in größter Auswahl

unerreicht billig !

Unterröcke ,
Stück von 95 Pf . an.

Velour 8,50 M. , 3 M. ,- 3,50 M. -e. l
Normal . Unterkleider nnd Trikotagen

für Herren , Tanten und Kinder .
Strümpfe , Socken u. Handschuhe etc

Schlaf u. Reisedecken .

�CHAUSS
iW Enorm billig
Knaben - Anzüge von 3, - M. an

Kuaben - Paletots v. 3,50 1H. an

Mädchen - Kleider v . 1,50 M. an

Mädchen - Jacken v . 1, - M. an

Mädchen - Mäntel v . 2,50 M. an

Tuch - Reste , Sammet - Reste ,
Seiden - Stoffe , Krimmer in

enormer Aus w. i. d. Resterbandlung von

J . Rosenberg,� ' . " , " ,

OntKazar .
Jeder N» t2 . 7M.

Hochelegante Ausstattung .

vsosn l ? usvk

Brückenstr . 10�

Bohev�olleru - Miitel
und

Linter . loppeu .
Wollsutter , Mufftaschen , von einer Liefe -
rung zurückgeblieben , HälsteKostenpreis .

Neste p Kliaben- NiWe»
spottbillig , Gelegenheitskauf .

Herrenliosen - Reste
von 3 Mark an

nn , fo nst zugeschnitten .
KKünsstf . 4 , Engel

Preise
event .

_ �Theilzahl .
Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145 .

Möbel-KlUtsgelezellheit .
Passendste Gelegenheit für Brautleute .

In meinem größt . MLbelspeicher . Neue
Königstr . 59 , 1, sollen ca . 300Wohuungs -
Einrichtungen , verliehen geivesene und
neue Slllöbel , zu jedem annehmbaren
Preise verkaust iverden . Theilzahluug
c estattet . Beamten ohne Anzahlung
Kleiderspind 12 Mark , Kommoden 6,
Kückenspind 12, Stühle 2 M. Neue
Nußbaum - Kleiderspinden und Vertikows
30 SN. , Muschelspinden und Verlikoivs
35 , Bettstellen m. Malratzen 18, Sophas
18, Sänlen - Kleiderspind 56 SN. ,
Trumcaux m. Säul . 60 , Zylinderbureanx ,
Herren - Schrcibliiche , Tameu - Schreib -
tische , Schreibsekretäre 30 SN. , Plüsch -
garnituren 60 M. , PaneelsophaS
75 M. , Steppdecken , Tischdecken , Gar -
dine ». Fensler 5 M. Empfehle allen

Herrschasten , vor Einkans von Möbeln
mein größtes nnd billigstes Möbellager
zu besichtigen und von den staunend
billigen , aber festen Taxpreisen sich zu
überzeugen . Gekaufte SNödel können
drei Monate kostenfrei lagern und
werden durch eigene Gespanne trans -

portirt . _
*

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der . . Vold ' nen K» » dr » ' t ? rhn "
tZripzigerstr . 110 ) in seinem
Änsnerkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

8000 Winter - Paletot « seht
nur IS . 16 . 18 . 20 , 24 , 27 bis
30 , die besten 33 , 36 , 38 Mk
AV " 10 000 Iaqnet - u. pack -
Anzüge ( auch in schwarz Tnch
und Kammgarn ) , von 14 . 16 ,
18 , SO . 24 , 27 , 30 - 36 Mk . .
die elegantesten und feinsten
38 , 40 Mk . Kein »
Kleider von 6 , 6 , 8 , 11», IS
Mark prima . iMT " Kohr » -
zollern - MiintrI in grau und

schwarz Tnch mit langer fal¬
tiger Pelerine u. Lamafntter
von 18 . SO . 25 , 30 , 36 , 40
Mark prima . Loden - Kave -
lock « und Pelerinen - Mäntel
bei « n « nur 10 Mk . Hans -
und Jagd - Ioppe » mit Lama¬
fntter von 6 Mk . an .

Keldene HO,
110 . 8dp| iiierjr JiO .

üffrihol zu Fabrikpreisen .
XlAUMCI DreSdenerstr . 49 .

Modern . Stiefel . Modern .

Abgeh . Spitz , u. halbr . verk . billig jetzt
Pücklerstr . II . 1119t ) '

Winter Jaqnets
eigener Fabrik , neueste Fagons ,

enorm billig .
Stoff - Jaquets , sehr schicke

Fagons , 6, 8, 10. 12 » .

Piüsch - Jaynets ' " Erneuen
20 , 25 . 30 , 25, 40 U.

Winter - Capes große Auswahl

10, 15 M.

Plüsch - Capes 30,40 Mark .

Lange Winter - Paletots
20 Mark .

Winter Pelerinen Mäntel
für Frauen 15, 20 , 25 M.

Wattirte Räder nnd

Abenci - I & iantel
10, 12, 15, 20 M.

Regen - B�lantel
jetzt nnd ) beendeter ®aiiou , solange
derVorrathreichtz . ' halbenPreisen .

gefetzf JaquetS 3 und 4 M,

früherer Preis 20 bis 30 SR
Mäntel - Fabrik

jSielnianR&BQSEnberg
Kerlin . Kommandantenstr . ,

Ecke Lindensiraße .

Auf allen Parteitagen , in der Presse wie aus den Reihen

der Parteigenossen heraus ertönt seit Jahren der Ruf nach einem

guten Buch für die heranwachsende Arbeiter - Jugend . Heraus -

geberin und Verlag haben sich bemüht , ein solches der jungen

deutschen Proletarierwelt auf den Weihnachtstisch zu legen — ein

Buch , das nicht nur den Durst nach Wissen und Unterhaltung

stillen soll , sondern das in seinem ganzen Inhalt auch vom Geiste
der Liebe und Freiheit durchtränkt ist , zu der wir unsere Jugend

erziehen wollen .
Der Inhalt ist ungemein reichhaltig : Märchen , Gedichte ,

Erzählungen , Bilder aus dem Arbeiter - und Fabrikleben , gesellschafts -

und naturwissenschaftliche Aussätze . Biographien wirklich großer

Männer ( Goethe , Rafael u. s. w. ) Unter den Mitarbeitern begegnen
wir daher nicht blas Schriftstellernamen von gutem Klange , sondern

selbstverständlich auch bekannten Sozialisten : vr . Adler , Kebel ,

Lieb Knecht , Naiidervelde , Henckell , Jarobiz u. A. in . Und auch

Arbeiter haben aus ihrem Leben und aus ihrer Erfahrung Beiträge

geliefert , die mit zu den besten des Buches zählen .
Das Buch der Tugend — hoffen wir — wird sich die Herzen

und Köpfe der deutschen Arbeiter - Jugend erobern , so daß wir

nächstes Jahr einen zweiten Band folgen lassen können .

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Buchhandlung des „ Vorwärts . "

74/7

Uravenre, Ciseleure !
Versammlung

am Dienstag , den 5 . November , Oranienstr . 51 .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Genossen Hr . Weyl i „ Wie beseitigen

wir die Krankheilen unseres B- ruies , speziell haben wir durch die Abschaffung
der Ueberstnnden in gesundheitlicher Beziehung Vortheile zu erwarten� ?"
3. Vortrag des Kollegen Fctcrscn i „Ist die Ueberstunden - Arbeil abzn -
schaffen bezw . hat unser Berus hiervon einen Nutzen ? " 4. Freie Diskussion .
5. Verschiedenes . 6. Fragekasten .

_ _

Friedrich - Strasse 105b
an der Weidendammer Brücke .

Sämmtliche durch die infolge der am 26. Oktober 1895 erfolgten

Gaserploston �
s ° ' vi ° durch

�
V V' mehr oder weniger

beschädigten Maaren , welche
von der Feuer - Versicherung zu sehr « irdrigr »

Tarprelfrn zurückgegeben worden sind , werden von Montag ,
den 4 . d. M. ab

zu ftbklhust billigen Preisen ausverkaust.
Nrrkaufszeit iporm . 9 —1 Zlhr . Nachm . 3 —8 Nhr .

Zum Verkauf gelangen :

I. ga « » - und Kiichengrratlie , Porzellan - « nd Glas¬

maaren , Service etc . » Geschnitzte Kolzwaarr « ,

Lnrnvartlkel , Nippes etc . Lederwaaren , Porte¬

monnaie » , Zigarrrutaschen , Plzotographlr - Albnm » .

II . Leinenmaaren , Wäsche für Damen « nd Kinder etc . ,

Trikotagen , Strllmpfe , Wollene « nd pigogne -
Kemden , Keinkleider etc .

III . Gardine » , portiörrn , Kettvorleger , billige

Teppiche .

IV. Japanische Artikel , Dekorations - Gegrnstände etc .

V. Spielmaaren und Geschrukartikel .

r v : W- jp ■ W. i tsv

OicfiivOt lui vi «

für 3,50 vis 3,00 Mnvk
in allen Farben : Damenllcider , Ueberzieber , Röcke , im ganzen oder getrennt ,
Möbelstoffe a M. 1, —. Auch Bette » und Tischdecken ä Stück 1,25 Mark .

Steppdecken ä Stück 2 bis 2,50 Mark .

Jnnitnkleiber , chemisch gereinigt 3 Mark .
Herren - Anzüge gereinigt u. gebügelt 2,50 SR Abholung nnd Zusendung kostenfrei .

Gegründet
1875 .

yi u. yeuuutu Uli

A. Pergande . Gegründet
1875 .

vis - ä - vis Bethanien .Hanptgesehäft : Waldemarsir . 52 ,
Filialen :

Görlitzcrstr . 41 . Rcinickcndorfcrstr . 8a . Händclstr . 3 .
Potsdam i Naucnerstraße 18 . Strausberg ; Wriezenerstraßr 24 .

KUstrin II i Schiffbancrstr . 40 .
_Fabrik » Holzmarktstrasse 21 .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Knnert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ztr . LS8 . Sonntag , den 3 . Uonemder 1893 . 13 . Jahrg .

Parteigenossen ? Aröeiler ?
Mahler der III . AbtheUnag

des

l , 5. , 1, 11. , 13. , 15. , 17. , 24. , 27. , N. , 33. , 35. , 39. «. 42.
Ani 8 . November d . J .

finden in den oben bezeichneten Bezirken Ersatzwahlen für die Stadtverordneten - Versammlung statt . Ihr habt zu entscheiden , welche Partei
für die nächsten sechs Jahre diese Bezirke im Rothen Haus vertreten soll . Wenn der Herrschaft des Freisinns , welcher die städtische Verwaltung zum Tummelplatz kapitalistischer

Interessen macht , und große Gebiete kommunaler Thätigkeit der Ausbeutung durch das Privatkapital preisgiebt , erfolgreich entgegengetreten werden soll , so müssen wieder Männer

ins Rathhaus geschickt werden , welche energisch und zielbewußt die Sache der politisch Uuterdrückten und der wirthschaftlich Ausgebeuteten führen . An die Stelle der im Berliner

Rathhause herrschenden manchesterlichen Verwaltungsprinzipien müssen sozialistische Grundsätze treten . Die großen Aufgaben der Kommune auf dem Gebiete des Verkehrswesens ,
der Vergeblmg städtischer Lieferungen und Arbeiten sowie des Arbeiterschntzes , Verkürzung der Arbeitszeit , Schaffung auskömmlicher Löhne und vernünftiger Arbeitsbedingungen u. s. w.

diirfen nicht wie bisher fast ausschließlich im Juteresse von Aktiengesellschaften und Großunternehmern bearbeitet werden . Schule , Krankenpflege und Armenwesen müssen wahrhast

volksthümlich eingerichtet , die sanitären Verhältnisse in allen städtischen Anstalten — namentlich in den Schielen — erheblich verbessert werden . Solche das Gemeinwohl fördernde

Einrichtungen wollen die sozialdemokratischen Stadtverordneten schaffen , seit 12 Jahreir sind sie stetig bemüht , den Boden dafür zu ebnen .

Parteigenossen ! Benutzt die Zeit bis zur Wahl zu unablässiger Agitation für die sozialdemokratischen Kandidaten . Veranlaßt die Indifferenten zum Besuch der Wähler -

Versammlungen , damit sie aufgeklärt werdeu . Belehrt Eure Arbcitsgenossen über die Rothwendigkeit der Wahl von sozialdemokratischen Stadtverordneten . Ueberzeugt die Zweifelnden ,
unterrichtet und festigt die Schwankenden , indem Ihr ihnen die Thätigkeit und die Anträge der Sozialdemokraten im Rathhaus vor Augen führt . Der 8. November muß für die

Sozialdemokratie im Rothen Hanse wieder ein Siegestag werden . Sorgt dafür , daß jeder Wähler am 8. November zur Wahl geht und seine Stimme dem sozialdemokratischen
K indidaten gicbt .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Wenn die Besitzlosen und Notleidenden sich aufraffen , wenn Arbeiter und Handwerker , Kleingewerbtreibende und Angestellte ihr Wahlrecht

so wie es ihr Klasseuintcresse gebietet , ausüben , dann ist der Sieg unser ! Thne deshalb jeder seine Schuldigkeit ! Vorwärts !

Hockz die Soztaldenrokrnkte !

bezirk , in welchem ein Haus
ist , und zwar : Theil I , einhaltend

Wir rröffentlichen nachstehend das Tableau der bevor -
sr He iden Elndiverordneten - Ersatzwahlen und bemerken ausdnick -

lck ) daß diejenigen Wähler , welche seit den ,

August verzogen sind , in demjenigen Be -

z n t z u wählen haben , in >v e l ch e m f i e z u r Z e i t
d <• r A u f sl e l l u n g der W ä h l e r l i st e n — also im

Juli d. I . — gewohnt haben .
Wahler ist jeder Prcnße , der 24 Jahre alt , seit einem Jahre

in Berlin wohnt , seit dieser Zeit keine Armen - Unterstütznng
ans öffenllichen Mitteln erhalten und die ihn betreffenden Ge

meinde - Abgaben bezahlt hat , sowie mindestens in die zweite
Steuerstufe ( 000 —V00 M. Einkommen ) eingeschätzt ist

2 . Kommunal - Wahlbezirk , euthaltend die Stadtbezirke
6 —10 nud vom Stadtbezirk 144 : Kleine Kurstr . 9, Niederwall -

striße 24 u. 25 , Spittelmarkt 14 u. 14a , in welchem ein Haus
bescher zu wählen ist .

Wahllokal : ziiedrrwallstr . 20 bei KSHne .

Kandidat : Expedient August Jacobey , Höchste . 33 .

5 . Kommnnal - Wahlbezirk und zwar : Theil I , enthaltend
die Stadlbezirke 21 , 29 u. 30 und von Stadtbezirk 22 : Wilhelm -
straße 42a , Zimmerstr . 1, mit Ausschluß des Grundstückes König -
grützcrstr . 121 von Stadtbezirk 21 .

Wahllokal : Aibrechtvgartc « , Wilhclmstr . 103

Theil H, enthaltend die Stadtbezirke 26 , 27 und 28 , mit
Ausschluß der Grundstücke Charlottcnstr . 11 —12 von Stadl
bezirk 26 , Lindenftr . 89 , Markgrafenstr . 10 —16 und 65 —94 ;
J . inkerstr . 1 von Stadtbezirk 27 .

Wahllokal : Fnedrichstr . 228 bei Fritz .

Kandidat : Zigarrenhändlcr Otto Antrick ,
Steinmetzstr . 00 .

7. Koinmnual - Wahlbezirk
besitzer zu wählen i st . i „ . .

_ _ _ _ _ _ _ _

die Stadtbezirke 31 , 32 , 38 und 39 und von Stadtbezirk 46 :
Bülowstr . 93 ; von Stadlbezirk 45 : Frobenstr . 1 —11 und 41 ,
An der Apostelkirche 1, Kursürstenstr . 29 —46 und 139 —150 ; mit

Ausschluß des Grundstückes Linkstr . 46 von Stadtbezirk 31 .

Wahllokal : Potsdamerstr . 123 » l >,i Jimmermaim .

Theil II , euthaltend die Stadtbezirke 33 —37 .

Wahllokal : Friedrich Wilhelmstr . 13 bei Vrnndiuaun .

Kandidat : Stadtv . Fritz Znbril , Lindenftr . 100 .

ll . Kommuual - Wahlbczirk , in welchem ein Haus -
besitzer zu wählen ist und zwar : Theil I enthaltend die
S adlbezirke 63 , 65 und 67 ; mit Sluöschluß der Grundstücke
Belle - AUiaucestraße 90 , Gneisenaustr . 1 vom Stadlbez . 63.

Wahllokal : Kabel ' » Krauerri , Krrgmanustr . 3 —7 .

Theil II euthaltend den Sladlbezirk 64.
Wahllokal : Kockbrauerei , Fidirinstr . 2 —6 .

Theil III enthaltend den Stadlbez . 66.
Wahllokal : Zossenerstr . 30 bei Jaap .
Theil IV enthaltend de » Stadtbezirk 75.
Wahllokal : Uiktoriapark , Gneisenaustr . 07 .

Theil V enthaltend die Stadlbezirke 74 und 77.
Wahllokal : Grimmstr . 0 bei Hchröder .

Theil VI enthaltend den Stadtbezirk 76.
Wahllokal : Happoldt ' s Kranerei , Kasenhaide 32 — 38 .

Theil VII enthaltend die Stadtbezirke 78 . V und 73 8 .
Wahllokal : Gräfestr . 76 bei Lirbherr .

Kaiididat : Stadtv . Fritz Znbcil , Lindenftr . 106 .

13 . Kommnnal - Wahlbezirk , in welchem ein Haus -
besitzer zu wählend st , und zwar : Theil I, enthallend die

Stadlbez . 83 , 89 . 90 und von Stadlbez . 87 : Adiniralstr . 36 —40a ,
Britzerstr . 25 , Kottbuserstr . 7 und 8 ; mit Ausschluß des Grund¬

stückes : Reichenbergerstr . 173 vo » Stadtbez . 89 .

Wahllokal : �tlariannenstr . 10 bei Kiltscher .

Theil II enthaltend die Stadtbezirke 91 —94 ; mit Ausschluß
der Grundstücke : Lausitzerstr . 1, Skalitzerstr . 39 , 40 und 46 ,
Wie erstr . 63 und 69 von Stadtbez . 94 .

Wahllokal : Ueichenbergerstr . 117 bei Gansewig .

Kandidat : Stadtv . Gottfr . Schulz , Aduiiralstr . 40 s.

13 . Kommnnal - Wahlbezirk und zwar : Theil I , enthaltend
die Stadtbezirke 82 und 83 und von Stadtbezirk 81 : Elisabeth -
Ufer 36 mit Ausschluß der Grundstücke : Adalberlstr . 85, Naunyn -
straße 59 von Stadtbezirk 83 .

Wahllokal : Adalbertstr . 21 bei Roll .

Theil II , enthaltend die Stadibezirke 34 und 85 und vo »
Stadtbezirk 86 : Oranienstraße 24 — 26 und 180 — 183 ; von Stadt¬

bezirk 95 : Manleuffelstraße 42 , Oranienstraße 1 ; von Stadt¬
bezirk 97 ; Mariannensir . 51 —53 , Naunynstr . 2 —15 , Mariannen »
platz 6a .

Wahllokal : vranienstr . 190 bei Jscheyge .

Kandidat : Stadtv . Th . Nictzner , Oranienstraste 184 .

17 . Kommnnal - Wahlbezirk und zwar : Theil I , enthallend
die Stadtbezirke 115 , 116 und 117 ; mit Ausschluß der Grund -
stücke : Brandenburgstr . 17 » nd 64 , Wasjerthorstr . 25a von Stadt -

bezirk 116 .

Wahllokal : 37/72 . Gemeindeschnle » Krandcnburg '
straße 78/79 - TnrnhaUe .

Theil II , enthaltend die Stadtbezirke 114 , 123 und 124 ; mit

Ausschluß der Grundstücke : Prinzenstr . 91 , Nitterstr . 19a —29 und
96 —105 von Stadtbezirk 123 .

Wahllokal : Fiirstenstr . 10 bei Millre .

Kandidat : Zigarrenhändlcr Wilhelm Börner ,
Rittcrstrasic 15 .

24 . Kommnual - Wahlbezirk und zwar : Theil I, enthaltend
die Sladtbezirle 163 , 169 und 172 ; mit Ausschluß der Grund -
stücke : Breslauerstr . 17, Fruchtstr . 9 — 10 und 81 —82, Schlesischer
Bahnhof , Empfangsgcbände nud Bahnanlagen bis zur Warschauer -
straße von Stadtbezirk 168 , Riidersdorfcrstr . 41 —51 von Stadt¬
bezirk 172 .

Wahllokal : Langestr . 65 bei Gwczarrlr .

Theil II, enthaltend die Stadtbezirke 170 , 171 und 173 ; mit

Ausschluß des Grundstückes : Koppeustr . 34 von Stadlbez . 173 .

Wahllokal : Krnurrei KUsebei » , Kopprnstr . 68 .

Kandidat i Bildhauer Paul Tnpont , Solmsstr . 33 .

27 . Kommunal - Wahlbezirk , und zwar : Theil I ent -

haltend die Stadtbezirke 152 , 154 und 155 und von Stadtbez . 146 :

Große Franksurterstr . 70 . Schillingstr . 20 ; mit Ausschluß der

Grundstücke : Gr . Franksurterstr . 49 und 89 , Markusstr . 30 vo »
Stadtbez . 152 , PaUisadenstr . 88 - 89 , Straußbergerstr . 9 und 35

von Stadtbez . 155 .

Wahllokal : Weberflr . 24 A bei Kreithanpt . j
Theil II enthaltend die Stadtbezirke 153 , 156 und 159 und

von Stadtbez . 151 : Krautstraße la —2 und 54a — 55a ; vo »

Stadtbz . 162 ; Andreasstr . 41 —44 und 47 , Blumen str . 34a —41
und 43 —51 , Kraulsir . 53 —54 ; mit Ausschluß der Grundstücke :
Große Franksurterstr . 90 —100 und 127 , Markusstr . 29, Koppen -
straße 35 von Sladtbez . 153 , Gr . Franksurterstr . 33 —48 , Weber -

straße 64 von Sladtbez . 156 , Gr . Franksurterstr . 19, Koppen -
straße 37 —40 , Pallisadenstr . 38 von Stadtbez . 159 .

Wahllokal : Gr . Loanstfurterstr . 99 bei Martini .

Kandidat ; Stadtv . Jnlins Henke , Naunynstr . 27 .

30 . Kommnnal - Wahlbezirk und zwar : Theil 1. enlhallend
die Stadlbezirke 202 —206 , mit Ausschluß der Grundstücke :

Alexaudcrstr . 53 , Prenzlanerstraße 30/31 von Stadtbezirk 202 ,
Blünzstr . 3 —9 von Sladtbezirk 205 , Münzstr . 1 —7 , Rochstr . 1
bis 6 und 15 —19 , Neue Schönhauserstr . 21 , ' An der Stadtbahn 40
von Stadlbezirk 206 .

Wahllokal : . . Uliinzhof " , Münzstr . 20 .

Theil 11, enlhallend die Stadtbezirke 207 —209 nud vo »
Stadtbezirk 213 : Linienstr . 202 ; von Sladlbezirk 210 : Gipsstr . 18,
ZloseulHalerstr . 25 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Neue Schön -
Hansersir . 1 und la , Weinmeisterstr . la —8 von Stadtbezirk 207 .

Wahllokal : Rosenthalerstr . 4 bei Fiedler .

Kandidat : Tischler Rudolf Atillarg ,
Prinzesfinnenstr . 8 .

33 . Kommnnal - Wahlbezirk und zwar : Tbeill , euthaltend
die Stadtbezirke 226 , 227 und 255 und von Stadtbezirk 221 :

Angernlünderstr . 1, Christinenstr . 1, Lothringerstr . 23 —27 : von

Stadtbezirk 225 : Chorinerstr . 4 —6 und 73 —86 , Zehdenickerstr . 9,
Stadtbezirk 257 : Ackerstr . 27 —23 und 143 , Jnvalidenstr . 5 und
153 —163 ; mit Ausschluß der Grundstücke : Fehrbellinerstraße 53
bis 62 vo » Stadtbezirk 226 .

Wahllokal : 07 . Gemeindeschnle , Acherstratze 28 K —

Turnhalle — Eingang : Gitsabethkirchstr . 19 .

Theil II, enthaltend die Stadtbezirke 256 , 263 und 269 und
von Sladtbezirk 257 : Jnvalidenstr . 148 —152 , Bergstr . 30 n. 31 ,
Pappelplatz ; von Stadlbezirk 267 : Bergstr . 62 ; mit Ausschluß
der Grundstücke : Gartenstraße 26 —35 und 145 —155 , Invaliden -
straße 18 —23 und 129 —132 vo » Sladtbez . 268 , Elsasserstr . 27
bis 30 von Stadtbez . 269 .

Wahllokal : 67 . Gemeindeschul » , Ackerstr . 28o
Aula — Gingang : GlisabethKirchstr . 19 .

Kandidat : Uhrmacher Otto Naether , Anklamerstr . 44 .

33 . Kommnnal - Wahlbezirk und zwar : Theil I , enthaltend
die Stadbezirke 229 und 230 .

Wahllokal : FehrbeUinerstr . 23 bei Dahlenburg .

Theil II , enthaltend die Stadlbezirke 231 , 232 » nd 233 ; mit

Ausschluß der Grimdstücke : Knstanien - Allee 36 und 70 , Schwedter -
straße 29 von Sladtbez . 233 .

Wahllokal : Swinemiinderstr . 149 bei Holm .

Theil Hl , enthaltend die Stadtbezirke 234 , 235 und 236 ;
mit Ausschluß der Grundstücke : Bernanerstr . 26 von Stadt -
bezirk 235 , Nheinsbergerstr . 79 von Stadlbez . 236 .

Wahllokal : Nheinsbergerstr . 04 bei Pröll .

Kandidat : Stadtv . Robert Herzfcldt , Plan - Ufer 41 .

39 . Kommnnal - Wahlbezirk , in welchem ein Haus -
besitzer zu wählen ist , und zwar : Theil I , enthaltend
die Stadtbezirke 216 , 217 und 280 und von Sladtbez . 211 :
Artilleriestr . 13 —16 , Ziegelstr . 14 —21 ; vo » Sladtbezirk 215 :
Artilleriestr . 4a — 4c , 21 und 31 —31a , August straße 4, Oranien -
burgerstraße 35 —39 und 64 —69 ; mit Ausschluß der Grund -
stücke : Auguststr . 1 —2 und 89 —93 von Stadtbez . 216 .

Wahllokal : Friedrichstr . 123 bei Krämer .

Theil II , enthallend die Stadtbezirke 279 , 281 —283 und 285
und von Sladtbez . 286 : All - Moabit 129 , Werststr . 21 ; mit Älus -

schluß der Grundstücke : Jnvalidenstr . 30 —83 vo » Stadlbez . 282 .

Wahllokal : Lnisenstr . 53 bei Kreils .

Kandidat : Stadtv . Robert Hcrzfeldt , Plan - Ufer 41 .

42 . Kommunal - Walilbezirk , i n w o l ch e m e i n H a n s-
bse s i tz e r zu wählen ist , und zwar : Theil I, enthallend
die Sladtbezirke 276 , 277 und 273 .

Wahllokal : Ueno Kochllr . 49 bei Altmann .

Theil ll , enthaltend die Stadtbezirke 319 und 320 , mit Au ? -

schluß der Grundstücke : Pankstr . 7 und 47 von Stadtbezirk 319 .

Wahllokal : 118 . E emrindrschnle Panbstr . 8 ( T« » ' » -
halle ) .

Theil III , euthaltend die Stadtbezirke 321 - 323 .

Wahllokal : Ktettinrrflr . 57 bei Schulz .

Theil IV, enthaltend die Sladlbczirke 324 —326 und von
Stadltczirk 313 : Exerzierstr . 12, Schulstr . 61 —86 .

Wahllokal : Marienbad . Kadstr . 35/30 .

Kandidat : Expedient Angnst Jacvbey , Hochstr . 33 .

Für die Kommnnalwähler der hier aufgesührleu Bezirke

ist noch Gelegenheit , die Wählerliste einzusehen :

2. Bezirk bei Sommer , Grünslr . 2l .

II . Bezirk für den Stadtbezirk 73 bei Schouheim , Gräsesir . 8-

13. Bezirk bei Gottfried Schulz , Admiralstraße 40. >, .

15. Bezirk bei Mehner , Oranienstr . 184 .

17. Bezirk bei Börner , Nitterstr . 15.

24 . Bezirk bei A. Böhl , Rüdersdorferstr . 6.

27. Bezirk bei Schulze , Weberstraße 10.

30 . Bezirk bei Wernau , NoseutHnlerslr . 57,



VevsÄmmlungen .
Im 17 . Kommunal - Wahlbezirk fand bei Krieger , Wasser -

thorslrnße 6S am 1. November eine auch von Frauen besuchte
öffentliche Versammlung statt , >vo der Kandidat dieses Bezirks ,
Genosse Wilhelm Börner , und » ach ihm Reichslags -
Abgeordneter Stadthagen über „die Bedeutung der bevor -
stehende » Stadlverordneteinvahlen für das arbeitende Volk "
sprachem Sie erörterten die das Wohl der gesamniten Bürger -
scb afl betreffende » kommunalen Fragen , konstatirten einen Stillstand
auf fast allen Gebieten der Siadtverivaltung , geißelten das Ver -
hallen der freisinnigen Geldsacks - Majnrität zu den Zlnträgen unserer
Vertreter und empfahlen am Schlüsse ihrer interessanten und sehr
beifallig aufgenommenen Aussührinigen eifrigste Agitation für
die Wahl eines sozialdemokratischen Vertreters des 17. Bezirks .
An der Diskussion betheiligtcn sich Schlächter Keßlinke , der

frühere Lehrer Schöne , Tischler Georgi und Frau Gubela
im Sinne der Referenten . Vor Schluß der Versammlung wurde
mitgctheilt , daß heule . Sonntag , eine Flugblatt -
Verbreitung vorgenommen wird , wozu sich alle Genossen in
den bekannten Verkehrslokalen des Bezirks cinsinden möchten .
Die nächste Kominunalwähler - Versammlung für den 17. Bezirk
wird am Mittwoch im „ Märkischen Hof " , Admiralstr . 18c ab -
gehalten und die Verkündigung des Wahlresultats >

schieht an , Freitag im „Louifenstädlischen Konzerthaus " , A
Jakobstr . 37 .

Berliner Gewerkschaftö - Kommission . Die Delegirtcn
fetzten in der öffentlichen Versammlung am 1. November die Tis -
knssion über die fernere Taktik der Kommission fort . Es handelte
sich um die letzten Absätze der vorgelegten Resolution , über die
unsere Leser schon aus früheren Berichten unterrichtet sind .
Millarg cmpfahl aus praktischen Gründen zunächst , aus dem
Absatz 8 die Worte „ von anderen Gewerkschaften " zu streichen und
den letzten drei Absätzen folgende Fassung zu geben :

„ Die Erledigung der Geschäste der Gewerkschaftskoinmission
findet durch eine » Ausschuß statt , welcher ans 7 Delegirten bestehe »
kann , jedoch hat dieser Ausschuß das Recht , zeitweise geeignete
Personen bei besonderen Anlässen mit hinzuzuziehen .

Die Kontroll « der in Händen der Gewerkschaftskonimissio »
besindlichen Gelder wird in der Weise ausgeübt , daß möglichst
vierteljährlich ans der öffentlichen Kommissionsversammlung drei
Revisoren gewählt werden , welche der nächsten öffentliche » Ver -
sammlung über die staltgefundene Revision berichten .

Das Gewerkschaftsbureau hat halbjährlich an die Delegirten
einen gedruckten Bericht über die Thäligkeit der Koinniission zu
verabfolgen . "

Die Versammlung war mit diesen Vorschlägen einverstanden
und nahm dann die ganze Resolution mit allen gegen 1 Stimme
in folgender Fassung an :

„ Die Berliner Gewerkschaften , soweit sie auf dein Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehen — haben die Pflicht , in die
Gewerkschaftskoinmission je einen Delegirten zu entsenden . Es ist
dabei gleichgiltig , ob für das betreffende Gewerbe eine Berufs -
oder Fachorganisation besteht . Diese Delegirten dürfen nur in
öffentlichen GewerkschaslSversainmlungen gewählt werde » ,
haben auch nur in solchen Bericht über die Beschlüsse
und Maßnahmen der Gewerkschaftekommifsion zu erstatten . Das
Bureau der betreffenden öffentlichen Geiverkschaftsversainmlung
hat dem Delegirten ein Mandat auszustelle » , mittels welches
bescheinigt wird , daß derselbe in öffentlicher Versammlung ge -
wählt wurde .

Die Delegirten kommen in öffentlichen Versammlungen zu -
sammen , zu denen jedermann Zutritt hat und auch an der Be -

rathung theilnehmen kann .
Die Gewerkschaftskommission ist verpflichtet : überall , wo

die Interessen der Arbeiter es erfordern , einzugreifen , sei es bei
Lohnbewegungen , Aussperrungen , Boykotts oder dergleichen .

Bei den Wahlen zu den Gewerbcgerichten hat die Gewerk -
schaftskommissio » die Agitation , Vorarbeiten u. f. w. zu erledigen ;
ebenso sind die jeweiligen Geldsammlungen zn obigen Zwecken
von der Gewerkschaslskvmmission selbst vorzunehmen rcsp .
zu regeln .

Unter Regelung der Geldsammlungen , z. B. bei Streik ? , ist
zu verstehen , daß die Gewerkschaften bei allen Ausständen , in
denen die moralische und materielle Hilfe der Berliner Arbeiter -
schaft in Anspruch genominen werden soll , verpflichtet sind , diese
Streiks der Gewerkschaftskommisston vorher anzumelden und ihre
Sammellisten mit dem Stempel der Gewerkschaslskommifsion ver -
sehen zu lassen .

Gelder , die auf Listen gesammelt werden , müssen so schnell
wie möglich i » den Händen der im Ausstand befindlichen
Gewerkschaften gelangen ; wenn sie ihren Zweck nicht vollständig
verfehlen sollen .

Die Ueberschüss » aus solchen Sammlungen , die mit Unter -
stützung der übrigen Berliner Arbeiter — also mit Hilfe der
Gewerkschaftskommission vorgenommen werden , sind nach be-
endigten Streiks an die Gewerkschaftskommission abzuführen und
dort für spätere Streiks u. f. w. zu verwenden ; auch unterstehen
diese Sammlungen der Kontrolle der Gewerkschaftskommission .

Die im Streik befindlichen Gewerkschaften können nur durch
die Vermittelnng der Gewerkschaftskommission Gelder entleihen
und übernimmt in diesem Falle die Gewerkschaftskommission die
Garantie .

Die Mittel zu einzelnen Werlstättenstreiks müssen von den
im Streik befindliche » Gewerkschaften selbst aufgebracht werden ;
erst wenn durch den Ausstand die Arbeiter und Arbeiterinnen

ehrerer Fabriken oder Werlstellen mit verwickelt und ebenfalls
Arbeitsniederlegung gezwungen werden — also der Ausstand

grolle Dimensionen annimmt — kann die Gewerkschasts -
kommffsion bei anderen Gewerkschaften Unterstützung für die
Streikenden nachsuchen . In außerordentlichen Fällen entscheidet
die öffentliche Versammlung der Delegirten der Gewerkschasts-
koinniission .

Die Unterstützung durch die Gewerkschaften hört auf , so-
bald die Gewerkschaflskominission einen Ausstand als aussichtslos
erklärt .

Die Gewerkschaften habe » dabin zu streben , daß sie im Falle
eines Streiks — partiellen oder Generalstreiks — zunächst selbst

für Geldmittel zu sorgen haben , um ihre » Verpflichtungen den

Aiisstehenden gegenüber liachzukomniei, .
Des weiteren ist unter Regelung der Geldsammlniigen zu

verstehen , daß das Listeilsystem nach Möglichkeit abgeschafft
wird und an stelle dessen die Sammlung mittelst Caminel -
marken k 5 oder 10 Pf . von der Gewerkschaflskommissio » an -

gestrebt werden soll .
Die Erledigung der Geschäfte der Gewerkschaftskommission

findet durch einen Ausschuß statt , welcher aus 7 Delegirten be-

stehen kann ; jedoch hat dieser Ausschuß das Recht , zeitweise
geeignete Personen bei besonderen Anlässen mit hinzuzuziehen .

Die Kontrolle der in Händen der Gewerkschaftskommission
befindlichen Gelder wird in der Weise ausgeübt , daß möglichst
vierteljährlich aus der öffentlichen Kommissionsversainnllung drei

Revisoren gewählt werden , welche der nächsten öffentlichen Ver -

saniinlung über die statlgefundene Revision berichten .
Das Gewerlschaftsblireau hat halbjährlich an die Delegirten

einen gedruckten Bericht über die Thätigkeit der Kommisston zu
verabfolgen . "

Es folgte die Berichterstattung über den Streik der Leder -
a r b e i t e r bei S t e i » l e i m Wie Busse berichtete , ist die
Situation des Streiks troß der achtwöchigen Dauer noch immer

günstig . Wenn auch die Hilfsarbeiter erseht sind , so sind doch
die gelernten Arbeiter nicht ersetzt und kaum ersetzbar . Ohne
diese könne der Fabrikant aber nicht liefern . Bei genügender Unter -

stützung müsse der Streik zu gunsten der Arbeiter entschieden werden .
Die ausgesprochene Befürchtung , daß die Gerber durch den Streik der
Sattler beeinträchtigt werden könnte », wurde durch die Mitlhci -
lung von P ö r s ch , daß die Saltler in nächster Zeil in keinen
Streik eintreten würden , entkräftet . Das Gewerbegericht ist als

Einigungsamt angegangen worden , doch soll der Fabrikant nicht
willens sein , auf irgend welche Verhaiidliingen sich einzulassen .

Auch der Streik der Steinbild hau er zieht sich be -
deutend in die Länge . Wie W i n k l e r berichtete , dauert er
bereits 8 Woche » . Von 145 anfangs Streikenden sind nur noch
58 vorhanden . Die übrigen sind abgereist . Den Streikenden

wurde durch Assessor Eunow nahe gelegt , ebenfalls da ?

Schiedsgericht ( Gewerbegericht ) anzurufen . Das ist von den aus -

ständigen Sleinbildhauern abgelehnt worden und zwar mit Rückncht

auf den Schiedsspruch , der beim Vergolderstreik gefällt wurde .
Sie erwiderten , daß sie nur auf der Grundlage der Forderung
der Verkürzung der Arbeitszeit verhandeln könnten . Obgleich fest -

stehe , daß der Einigungsversuch von den Prinzipalen aus -

gegangen sei , lehnten diese , nachdem sie den Beschluß der

Gehilfen erfahren hatten , es ab , ihrerseits das Gewerbe -

gericht als Einigungsamt anzurufen . Ter Kampf ist sehr
schwierig , da die Baubehörden zu gunsten der Unternehmer ein

gewichtiges Wort mitsprechen . Die Unternehmer setzen alles

daran , den Streik illusorisch zu machen , um den Steinmetzen , die

gewillt sind , zum Frühjahr rn eine Bewegung zur Erreichung
der neunstündigen Arbeitszeit einzutreten , von vornherein die

Lust hierzu zu benehnien . Beide Berichterstatter baten umsniöglichste
Unterstützung , da bisher nur sehr wenige Gewerkschaften den

Streikenden Unterstützung hätten zukommen lassen .
Beim „ Verschiedenen " wurde vom Delegirten der Ver -

g o l d e r mitgetheilt , daß deren Streik einen Aufschlag von 15 bis
25 Pf . auf die schlechtesten Löhne znr Folge gehabt habe . Ter

Delegirte der Kellner forderte nachdrücklichst die Gewerk -

schasien auf , die Fordernvgen der Kellner hochzuhalten . Leider

sei dies nicht der Fall . Tie Wirthe seien meist schon abtrünnig
geworden . Sie unterschriebe » wohl zum Schein , erfüllten aber die

Fordernngen nicht . Thalsächliches Beweismaterial werde er in

nächster Versammlung vorlegen . Millarg unterstützte diese
Mahnung an die Gewerkschaften Und gab bekannt , daß ihm von
den Musikern gleiche Klagen vorgetragen worden seien . Er gab
den Delegirten anHeim , in ihren Gewerkschaften für Hochyaltiing
der gefaßten Beschlüsse Sorge zu tragen . Allgemeines Interesse
erweckte » die Mittheilungen Millarg ' s über die in Janson ' s

Hotel paltgehable Sitzung des Vereins der Gewerbe -

gerichts - Beisitzer der Unternehmer , dessen Vorsitzender Herr
Weigert ist . Die Mittheilungen legten die Machinationen klar ,
die von einzelnen Unternehmern im Vergoldernreik zur An -

Wendung gebracht worden sind und ließen den Schluß zu, daß
daS sonst besonders den Arbeitern eingeschärfte Amlsgeheimniß
betreffs der Verhandlungen in der Streikangelegenheit von den

Unternehmern durchaus nicht gewahrt worden ist .
Di « Verlesung der Präsenzliste ergab die Nichtanivesenheit

der Delegirten der Bilderrahmenmacher , Brauerei - Hilfsarbeiter ,
Bureanarbeiter , Drechsler , Handels - Hilfsarbeiter , Kornträger ,
Köche . Lithographen . Buchdrucker , Buchdruckerei - Hilfsarbeiter ,
Posamentirer , Schäftebranch «, Etereotypeure , Schirinmacher und

Wäschesabrikation .

In Rixdorf verfiel die am 31 . Oktober in den Viktoria -

sälen abgehaltene Volksversammlung der polizeilichen
Auflösung . Grund : „ großer Tumult " . Worin dieser bestand , war
den zahlreich erschienenen Frauen und Männern unverstäudlich .
Ein änßerst interessanter Vortrag des Genossen Fritz Zubeil
über die gegenwärtige Hak gegen die Sozialdemokratie
war mit langanhaltendem Beifall ausgenommen ivorden . Dann

gab ein anderer Redner durch einen antisemitisch angehauchten
Speech der Versammlung Anlaß zu öfterer Heiterkeit , deren Kosten
er zu tragen hatte . Als er seiner Meinung Luft gemacht
hatte , war rn der Versammlung neben vereinzeltem
Händeklatschen unterdrücktes Lachen zu vernehmen . Alle
Ausmerksamkeit der Versammlung war aber darauf gerichtet , wie
der nächste Redner den Antisemiten zurechtweisen würde . Statt

dessen ertönte die bekannte polizeiliche Auslösungsformel . Es
war 10 Minuten nach 10 Uhr . An die Polizeistlinde war die

Versammlung nicht gebunden , Getränke - Aiisschank hatte nicht
stattgefunden . Infolge der Auslösung blieb der Hanptverhand -
lnngspunkt . die Parteispedition , unerledigt .

( Dieser Bericht ist bereits in einem Theile der Auflage der

gestrigen Nummer abgedruckt worden , mußte aber wegen einer

wichtigeren Nachricht entfernt werden . R. d. V. )

Briefkasten der Redaktion .

G. N. SS . Sie müssen für Alimentation Ihrer Kinder
sorgen . 2. Ja .

Oranienstr . 42 , Eike Lmitlt - M.
Manufaktur - , Modewaaren - und Wäsche - Fabrik .

IIssAa « * " ' einer Geschäftsräume , die ich dann durch Hinzunahme der ganzen ersten Etage be -

ISSlllllill dentend vergrößere , bin ich gezwungen , das gcsammte Waarenlager während der Bauzeit I ? rVH ? s
UIIUMIU a R

zu verkleinern und stelle ich darum dasselbe zun .

Ich werde bezüglich der Preise große Opfer bringen , um meine Vornahme auszuführen , die Waaren so schnell als möglich zu räumen und zu

ganz bedeutend erniäßigten Preisen verkaufen .

Der Ansurrltnuf s ° mmtlich - r « rm - i ohne Ausnahme w ° " " 0 " Ä%! ; : �ro : k . ° . b : : ] Ännk
Jic rnorm herilnterge feilten 3(iijiitrfiiiistsftti (( s »i - ». »us d - > m- is - n - E« , » - » - - » > » - » d - » M- i - » mu « » » > » gm - r »

so daß sich Jeder
S33

von dem Preisunterschied zwischen früher und jetzt überzeugen
vermerkt ,

kann .

Frankel ,
tmn flKMtaiV Berlin C. , Klosterstrasse Wo , 72 .

Ernst Förster ,
Berlin NO. , Raiserstr . 30 .

Rohtabak

Rohtabak
zu billigsten Preisen .

Rod . Kessler ,
86602 *

Uarlannen -
Str . 37 .

VohketbQkt .
Sumatra , weißer Brand und gute

Miltelsarbe von 2,10 —6 , — M. [ 53/8
« rasil 90 - 1,50 ,
Java 90 —1,90 ,

sowie alle in - und ausländische Tabake
in bester Qualität empfiehlt

F. Wienert ,
23 . Rosenthaler . tr . 23 .

Pelzwaren
zu den billigsten Fabrikpreisen empfiehlt

Adolf Gödel ,
Ivvufalvinrvstv « 6 » ,
( Laden an der Kirche ) . Sämmlliche
Waaren sind aus besten Winterfellen
unter eigener fachmännischer Leitung
hergellklit und in jeder Preiilage vor -
rätbig . Teleph . - Aint IV Nr . 1407 .

Sttälsnl gebrauchte , kauft Lurov
Htioort , Rosenthalerslr . 13.

_

Ans TheiWuug
Wintrrpalrtats , Anzug « , Dam « »
mäntrt , Jagurt » , Kardinr » ,
Teppich « . Ktöbel , Krtten «tr . bei

i . . Silherstein ,
[ R o s e u t h a l e r st r . 40 , 1.

Klnk » ncrs Votuko
ausgezeichnet , ä Fl . 60 Pf . , 10 Fl . 5,50 M. inkl .

Johanni . beerwein , herb k Fl . 60 Pf . , Dessertwein , süß 75 Pf .
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzügl . , Liter 1, SO M
Kiter Portwein ii. Malaga , ä Fl . 1,50 M. , 10 Fl . 13 50 M. inkl .
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , & Literflasche 2,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin [ 36011 . *

Fugen Reumann & Co . ,
6a Bellealliance - Platz La . 81 Neue Friedriobstmse 81 .

8 Oranienstr . 8. 29 Genthinerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Von - ftthe meiner

Teppiche ! ! Portidrenü
Gardinen ! ! i Steppdecken ! !
MntllNMttn ! !

'

mm Mchkü
au au . sergewöhnlich billigen Preisen xum

Aimnianf .
Am Stadt -

balmlif . Mrse .

Hackescher Ecke Nene

1, Markt 4 . Promenade .

Bnch - PttWltn
ab Platz pro Ztr . 75 Pf . , Buchenholz
niid andere Brennmaterial « » billig .
1l36b Barivaldstr . 64 bci Zchnln ,

Mrünze ,
Gnirlandr » empfiehlt [ 361 4L '

F. Jacobitz , KlMißr . 46.



Em maßgebendes Urtheil
! " ' B« WW» . ' * TCya

flir streng reelle und billige Kedienung wird uns durch
unsere täglich zunehmende Kundschaft aus allen Gegenden zu theil .

Wir offeriren :

Damen Kleiderstoffes
M ißemfte Mmi- Pmsrn .

Itttt rä5 Ps.
R- tn 3S Ps.
Mcltr 4S Ps.
Rkter SV P>.
Mrter SV Ps.
Mit » SV Ps.
Rltli ? v Ps.

Rheinilchr Warp - Ztoffe
sür Hanskleider , doppeltbreit

Cheviot - Lamas für Morgenkleider ,
nur neue Muster , doppeltbreit

Nelonr - Flunelle für Hauskleider ,
neue türkische Muster ,

Ganzwollene « infarbige Cstevioto
in allen neuen Farben , doppeltbreit

Elanzntollrne einfarbige Köperstoffe ,
glatt und soulirt , dopprltbreit

Neueste Hrrbst - Ktoffe
im englischen Geschmack , doppeltbreit

Ganzwollene CrSpe - Ktoffe
in wundervolle » Lichtsarb . , doppeltbr .

Groß » Sortimente eleganter neuer

Herbst - und Winter - Stoffe
in unabsehbarer Auswahl bis zu den kunstvollsten Webarten .
Breite 1L0 ow . per Meter V8 Pf . . 1 . 10 . und 1 . 85 M .

Kleiderstoff ' Reste
von 2 —8 Meter für halben Nreis , darunter einzelne

Si o b e n , S Meter , doppeltbreit , jetzt Robe 1,50 M,

Zur Prüfung unserer ersUnnand billigen Angebote geben
wir Proben von sämmtllchen Stollen in nnserem Local gratis
ab und bitten davon ausgiebigsten Qebraucb zu macben .

Gvölztes
ZNodetonavon - DerkÄiifshans

des Nordens !

Singer & Co .
Chausseestr . 56, Ecke Liesensfrasse .

UckgraMts Atelier, I ThtiMlititg . smouatI ' • 10 aTJ- an

Holzmarttstr . 71 , a. d. Jannowitzbr . ,
hält sich bestens »nipfohlen .

Theilzahlung gestattet . sgllölL ' '

liefert elegan « «
Anzüge » ach Maast

loniponoeeslll , Schneidermeister ,
Lorlin V. , Jüdenstr . 37 , l Tr .

Meis- KusschreiöeN !
Die Firma Carl Mamps in Berlin N. , Beteranenstr . 25 , veranstaltet einen Wettbewerb

behufs Erlangung guter Reklame - Jdeen . Jedermann ist berechtigt , sich an dieser Preis -
Konkurrenz zu betheiligen . Es werde » Vorschläge verlangt , die namentlich zur Ankündigung
der bekannten Liqneur - Specialität

. . K«»! « 0 Zllld, Mttpe all

Poinnguidr
geeignet sind . Die besten Ideen werden preisgekrönt .

Es gelangen drei Preise und zwanzig Prämien zur Vertheilung :

1. Preis : Zlllklljllllilrrt MM i!l Ggtl».
2. Preis : Giniznubert Mark m Golk ,
3. Preis : Fünfzig Mark in Golk .
Die nächsten 20 besten Einsendungen werde » mit Prämien , bestehend aus je 5 Flafche »

„ HM tinii Halb, imiijie mit Pamerailztl�
ausgezeichnet .

DaS Pi » vi » nivk,tep » » n1 hat ein aus Fachleuten bestehendes Comits übernommen .
Alle Einsendungen stnd in verschlossenen Briefen mit der deutlichen Aufschrift : ,,Ketpeff » nb
die preisitonkurrenz " an die Firma � A ff » D DA c ) ffffff © j

Berlin N. f Ifeteranenstr . 24 ,
bis 30 . November , abends 6 llhr ,

einzusenden .
Alle später einlangenden Vorschläge stnd von der Preisbewerbung ausgeschlossen . Wer

sich mit mehreren Vorschlägen gleichzeitig an der Konkurrenz betheilige » will , muß jede » Vor -
schlag u af «in besonderes Papier schreiben .

Die Vertheilung der Preise findet am

13 . Dezember er .

statt . Di « Namen der Preisgekrönten werden an diesem Tag « durch die Berliner Blätter
bekannt gemacht .

Saline schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
» ()UljIll Bemittelte Ennäßignng . Kreslawki , ZSpittelmarkt 13,

ey e r

fiüliev Grüner Weg 40

jetzt Grüner Weg 79 I .

Wer — Stoff — hat
fertige Anzug 20 M. feinste Zuthaten ,
saubere Arveit , zwei Anproben . Winter »
paletot 18 Slil. , Wollfutt . , Sammelkrag .
Hose 3. 50 M. Munzstr . t » enge « .
Habe auch Stofslager . _ P�

R e sta u r a n t ,
volle Konzession bis 1 Ubr , Artillerie -
straße 21 sofort zu verkaufen . 1120 *

. (tiift lliirtl für SM . liefere feinsteHose
vOll , IjOuIn . MaaßKrausenstr . 14 , 1.

Hohenzollernmüntel , Schuwaloffs , Paletots ,
Joppen , Schlafröcke , Anzüge : e .

m allen Fa�ons und Farben Itnhpl Köpnickersfrasse No. 121,
( für jede Fißiir passend ) , empfiehlt � � i i U IJ S 1

j Ecke Michaelkirclistrasse .

DM " Grösstes Herren - und Enahengarderoben - Laoer des Süd - Ostens . I & H
Die Preise sind sträng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt .

Ich verpsti cht » mich , jeden Artillel in brffreer Anofühenng nnd bedeutend billiger zn liefern , al » die I ' vgenannte » Ansverhänfe nnd Ueklame - Veschiifte .

Für Bestellungen nach Maaß reichhaltigste Auswahl cken nvuestvn u . kv » » vn Ltoßfe SU » dem Bn - und Aualand .

UM * Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Faxens , tadelloser Sitz ,
Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit , wenn nbtbig schon 13 Stunden nach der Bestellung , erledigt .

Dl » innajithrige gute Nnf meine » Ctabiissrmrnta bezw . meiner Firma bürgt für streng reelle Kedienung . Lade ergebrnst znr Kestchtigung meiner G« fchäft » rä « mr »in .

Srltkitt Grlkgkiiljtitskailf str harsam Dlimen!
Fraliffsrbö ffausblöidars - affö > » »«>>7 gross « ? aosvsm . so ? >. 33 Fl. ji. Malar dusi�affbrö!!
Vollreiebe Morgeuruellstuffe » elegant «« m« « . « « - . « > « » » . jetzt 58 Pf. p. Meter

Vorzügliebe Kosiiimsioile > « a » « « » « « « > > rard «» , « tan « « . jetzt 88 Ff u. 35 Ff p. Meter doppefibreit
ScfiB/arze utid marineblaue Kostflmstoffe in vorzüglichen Qualitäten zu Fabrikpreisen.

Tnch - Unterröcke 1 . 75 M. - Flanell - Unterröcke 1 M. - Flanell - Keiulstriber 7V Pf .

Handtücher von IV Pf . an , Tischtücher von 8V Pf . an , Taschrntiichrr van 5 Pf . an .

■ ■ ■ EinsohQttungen und BettbezUge von 28 Pf . p . Meter an , Gardinen und PortiAren von 30 Pf . p. Meter an . 11

m

Ii . Hflllerstrasse 174 § onn Knhra SW. Markgrafenstr . 67
( Ecke Fennstrasse ) . Ü�WMiSMj ( Ecke Schiitzenstrasse ) .

i
Verantwortlicher Redakteur : Frin Knnert , Cchönederg�Berlin . Für den Jnseratentheil verantwrrtlich : Zh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berli » .



Sebr

billiger Ansvorkaif
Sitte ansmertsam lesen .

Yerlegnng
4 Millionen Cigarren so gut u . billig wie noch nie,

'

eigenes Fabrikat !

wegen

baldiger

meines Fabrik - u . Kaufhauses nach meinem

eigenen Hause Spandauer Brücke 2 , was

bestimmt bis Ende Januar 1896 erfolgen mnss .

jvnrch beu Niikniis verschiedener kolossaler Posten Nolltabake im Eesammtbetroa « von Aber 100,000
Mark , ab Ninslerdain . Bremen , Hainburg . sowie auch lombardirter Poslen ans den seinlten GeNähse » bestebend ,
als Havan » . La Cruz des SllmaS , Havana - Mexico , St . Felix . Vorsten - Java ,e, zc„ seiner durch Ab-
schllisse von ca, S Millionen « iyarren zu so billioe » Preisen wie nie zuvor , sowie durch daS Bestreben , meine
Blitarbeiler auch in der stillslen Zeit lohnend zu beschäitiaen <was ich stelS als nieine vornehmste Aufgabe be-
trachtete ) . — Waö toill ich mit meiner Sleform - tkiaarr « ?! Tie Form meiner Reform - Ciaarr « beginnt an der
Brandfläche » um Theil breit , zum Theil eng, um nach der Piitte hin breit zu werde » und wiederum an der Rauch -

Bitte die Bedingungen für Verkauf und Versand aufmerksam zu lesen .
Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages toird versandt . Der Besteller erlegt
den Betrag nur als Unterpsand sür die zur Primmg empfangene Ansichts - Waare . — Entspricht dieselbe
seinen Erwartungen nicht , so beliebe er die Maare unsrankin »urstckzuschicken , — woraus sofort die Rücksendung deS
Betrages , sowie der Anstagen ersclgt . — Von dieser SchadloShaltung des EmpIängerS bitte ich den ausgiebigsten
Gebranch zu machen . — unter 10« Stück von einer Marke werden nickt abgegeben . 30 « Stück und darüber franko
über ganz Teutschlnud . Bei Entnahme von 500 Stück 30/o — 1000 Stück 50,' o — 2000 Stück und darüber 10° / »

seite eng zu enden . ES wird dadurch ermöglicht , daß die Ansammlung des Nicotins höchstens zum dritten Theil so
stark sein kann , wie in den altbergedrachten Formen , weil zur Ansammlung des Nicotins höchstens der dritte Theil
des Raumes vorbanden ist. Dadurch entgeht dem Raucher nichts vom Gcnust und sind die nachtheiligen Folgen der -
nunstgemäh bis aus ein Drittel »»sammengeschmolzen . somit kann Jeder den Stummel seiner Neform - Tigarre mit
der gröhteu Gemütbsrnhe ohne Gefahr sür sein körperliches Wohl bis zu Ende rauchen . waS bei den alten Formen
niemals der Fall war .

Rabatt . — Jedem Einkauf resv. Austrage süae ick ein Kistchen . enthaltend 5 Cigarren in verschiedenen Marken mit
Preisen versehen , als Geschenk bei. wenn sich der betreffende Besteller auf diese Zeitung bezieht . Die Marken bis zum
Preise von einschließlich 2. 25 Mark ver 100 Stück sind von Rabattgewäbrung . Frankatur und Gratifikation ausgeschlossen
und werden lO Ps. bei diesen billigen Marken für Vervackuug berechnet . 4 C>garren von jeder Marke können probe -
weise unentgeltlich geraucht werden ! dasselbe gilt auch bei persönlichen Einkäufen . Reclamationen können nur inner -
äm ~ ' ' ' '

berücksichtigt werden . I 1 - - "

- - - - - - -
ein

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
halb Ist Tagen vom Tage des Versandes an
sandt und verkauft .

ftgSr 4 Marken Schweizer
„ A" „ B" „ C" „ D"
tUarhe „ A " ca. 9 cm lang

Ciearzcu und zwar

lHavanillos ) 100 Stck .
Zlh . 1. 2V.

IV0 Stck . »III . 1 . 25 .
100 Stck . Slh . 1. 50 .
1V0 Stck . Ah . 1. 75 .

mache ca. 8 cm lang .
mache „ C " ca. 9 cm lang ,
mache ca. 10 cm lang . .

_ _ _ _
mache 2 IOVs cm lang . 5 cm Ullis. , Sninatra - Decke
in. gepr . Rippeneiul . , eleg. in Kiste » verpackt . Ivo Stck .

mh . 1. 75 .
mache 2a 10' , cm lang . 5 cm Ums. , in Eiusallkisten
gebündelt . Sumatra - Tecke u. gemischter Einlage Ivo Stck .

JHh . 1,75 ,
mache 3 lSitiiiiitra ) , ca. 10' / , cm lang . ca. 5 cm Unis. .
uiisortirt in Papier verpackt , dafür vorzüglich im Geschmack

per 100 Stck . mh . 2, - .
Noch «ie dagewesen !

Marl ' f . Itaiilrnteccp Borsten - Java - Decke mit
InLalbt ; » rrvorragend seine, ,
rein iiberseeifcher Einlage , ca . 8' , - cm laug . 4' / <cm Ums.

100 Stck . mh . 2 . —.
mache b lSiiiiiatra ) , ca. IO' /j cm lang . ca. Scnillmf .
Etraßen - Cigarre . nickt belästigend , von durchaus vorziig -
lichei » Geschmack , in Ichlankein Facon . tadelloser Brand

per 100 Stck . mh . 2,50 .
« lache Felix • Clgacce , frühere Marke Remedio .

Felix Decke, rein überseeische Einlage , ca. 8' / - cm lang .
4' / « cm Ums. . . . Ivo Stck . jeßt nur mh . 2,75 .
mache 5 Frilbproinenaden - Eigarre . Kegelfacou . circa
lO' /t cm lang , ca. 5' / « cm llmf . , dieselbe in schlaukei »
Facon , ca. 10 cm lang . 5 cm unisang . Hervorragend
im Geichniack kann ich sie Jedem einpseblen . drssni Berus es
erheischt , viel Cigarren zn rauche » per 100Stck . mh . 3 . —.
mache 7 sSnniaira ) . ettvas kleiner in Facon . bedeutend
eleganter ausgestattet , in Einfallkiften verpackt , zu Ge-
schenken geeignet . . . . .per 100 Stck . mh . 3 . —.
mocca ■CJuarre , Sumatra - Decke , rein überseeische
Einlage , ea. 9 /« cm lg. , 43/i cm ltiusg . . bedeutend
besser Wie bisher . . . . . .IVV Stck . mh . 3,25 .
SW Beiocm . Cisarco I . Für Gesunde II. Leidende .
dasKostbarste inGeschmack und Aroma , mit Holzspiße in jeder
Cigarre . ea. 11' / , cm lg. . 5 cm Nnisa . 100 Stck . mh . 3,50 .

In Bezug ans Geschmack. Brand . Aroma ». Aus -
sührung wird diese Eigarre von Raucher » weit über das
Doppelte geiehäßt .
mach « I - cca , Deli - Tecke. reit » überseeisch mit
Felix in der Einlage , ca. 11 cm lg. . 5 cm Umsg.

100 Stck . mh . 3,75 .
ca. 10' / « ein lang , ca. 5 cm Ilms. , mitMarke 9,

_______________

( einem der bervvrragendst . Brasil - Tabale ) m. vstindisch . Ta
gedeckt, vollwürzige , edle Eigarre per IVV Stck . mh . st . . —

La Cruz des Almas , gemischter Einlage .
IÜ

~ �{| j

„ Neue Marke Sanitas ", fÄ/tS
ra »- Deli - Decke ) , ca. 10' / « cm lang . ca. 5' / « ern Ums. ,
leidenden Rauchern zn einpfeble ». von durchaus lieblichem
Geschmack , ein Gemisch edler Lberseeiieber Tabake , wenig
Nicotin eiitbaltend . . . . per IVO Stck . mh . st, —.

„ Neue Marke Hose von Sebiras " ,
circa 9' / , cm laug . 5' / « cm Uiusaiig , hochfeine Brasil -
Einlage nnd Deli - Decke: diese Müchuug empfiehlt sich
allein . . . . . . .per IVO Stck . mh . st, 60 .

OV Refocm - CiKarre II . Für Gesunde und Leidende ,
das Kostbarste in Geschmack » . Aroma . mitHolzspiße in jeder
Eigarre . Teli - Maatsckappv . bochsei ». rein überseeisch mit
? >ara - Cnba in der Einlage , ca. 11' / , cm lang . 5' / « cm
Ilmsana . . . . . . .per IVO Stck . Mh . st,50 .
Mache Tenuula , ca. 10' , cm lang . ca. 5' / , cm ums .
Eine in ihrer vollendeten Fori » sowohl , wie durch ihre
lüstliche Mischung hergestellte Eigarre aus milden vollen nud
tvürzigeu . edle » überseeischen Tabaken mit ostindischer
Decke, deren ! außerordentlich hervorragende Eigenschaste »
Jeden immer mehr iuteressire » werden , je länger er sie
raucht . . . . . . . .per IVO Stck . Mh . 5 . - .

ig : Marke Vuelta Abajo , £ W: ™ ' S

Nur unter diesen Bedingungen wird ver -

Di « Krön « aller Havana - Zabak « , der Gipfel köstlicheii
Aromas nud mildesten Geschmacks , ist die Eigarre mit
12 Mk. per 100 Stck . nickt zu hoch bezahlt . Durch den
vortheilbaste » Einkaus von über einer halben Million ver -
kause ich dieselbe mit . . per IVO Stck . mh . 6, —.

Baphaeli M, s . ' ™ sü » »

100 Stck . 6 Mh . Bei der Einsübruna dieser Eigarre
ini April 18S8 setzte ich zwar voraus , daß sie den Beifall
der rassiuirtesteu Feinschmecker finden und viel gekaust
werden wird . — Der Coiisnm bat jedoch meine kühnsten
Erwartungen weit übertroffen .

. . . . . . Baphaeli l. ffl . ÄÄ
galia - Bockfaoon . per 100 Stück jetzt nur Mh . 7,50 .

HoNSiidtsche Cigarre » . Prima Stembrandt va »
Stil » No. 3 per 100 Stck . 5 Mark . — No. 2 per
100 Stck . 6. 50 Mark — No. 1 per 100 Stck . 8 Mark
— Tie Länge dieser 3 Marken ist ca. 15 ern . der
Uiusang ca. 4' / « ern . — Nur ans den beste » über -
seeischeu Tabaken , kein deutscher Tabak . Alleinverkaiis
sür Teutschlaiid .

Damit jeder Raucher sich ein Bild von dem Geschmack und Gewicht der so verschiedenartig in der Eigarre zulam meuaestelllen Tabake machen lernt , verrath «

Das Gehetmnlss der Cigarren - Fabrikation !
Mache Mondi Aneiu, * Res - Fago », 2 Pib . Mandl
Angin - Tecke . 5 Psd . Delt - Umbl. . 8 Ptd . Felix - Einb . . zus.
15 Psd. . ca. 10' / . cm lg. . 5' / - cm Uuifa . 100 Stck . Mh . 5, -

Mache Suniafra, ' * 1' / - Psd. Sninatra - Decke . st Psd .
Donniiao - Ümbl. , st Pfd . Brasil - und st Md. Java - Einl . .
zus. 13' / - Pfd . . ca. lOcrnlg . . 5cmll »is . IVO 2tck . mh. st, —
Mach « Vocotca . Java, ' Reloriu - Facun . 2' ; , Psd .
Borsteu - Java - Decke . 5Psd . Domiiigo - Uuibl . OPjd . Felix - Eiul .
zus 15' . , Psd. . ca. 12 ernla, . 5' / «cmUsg . 100Stck . mh. st . 50
Merch « Sit . Felix, * Nes. - Fa?on , 6 Psd . St . Felix - Tecke
5 Pib . Deli - llinbl . . 3 Psd . Borsten - u. 2 Psd . La Cruz

u des AImas - Eiul . . zus. 16 Psd. , ca. 10' / . CIN lg. 5' / , Cinlluifg .
g 100 Stck . Mh . 5, -

Machc » eil Res. ' -Fac. . 2 Psd . Deli - Tecke. 5 Psd .
Mandi Annin ' Umbl . . 7 Psd . St . Felix - n. 2 Psd. Havaua -
Eiul . . zus. 16 Psd. , ca. 12 ern lg. , 5' / , cm Umsg

100 Stck . Mh . 6, —
Mache Bcllliante Felix, * Neaalia - Fa ?o». 6 Psd .
Brilliaute Felix - Decke. 6 Pid . Vorstenlanden - Uiubl . . 8 Psd .

Mache Havaua Mexioo, * Res - Fag . 3 Psd . Mexiko -
Decke, 5 Psd . Doli Lw- Nmdl . . 3 Psd�! >4er Havana . 6
La Ern , des Aliuas - Eiiil . . zus.
5' / « am Umsg.

S Nicht » steigert de « Oe » » ft einer Eigarre

beidlll . u. Iinbesch ». 100 Stck . Mh . 6, —
Dieselbe Marke in Reform - Facon IVO Stck . Mh . 6, —
Mache Tandem, ' Reü - Fac . 2 Psd . Deli - Tecke. st Psd .
Deli - Maatschappv - Uiubl . . 3 Pfd . Havana u. 5 Psd . St .

Felix - Einl . . zus. Ist Psd. . ca. 10 om lg. . 5' / « ern Umsg.
100 Stck . Mh . 6, - .

Mache Olec Havana * Res - Fay. 2 Psd . HaVaua -
Tecke. st Psd . Ceneiuba - Deli - Umbl. . 1 Psd . Havaua ». st Pid .
St . Felix - Eiul . , zus. 11 Md. . ca. 1« ern lg. . 5' / « ern Umsg.

IVO Stck . Mh . 6,50 .
Mache Ostec Havana, * Res. - Fay. 2' / , Psd . Havana -
Decke. 5 Md. Deli S- r - Umbl. , 8 Pid La Cruz des Almas -

Bei scimmÜIchei�Mgrh » versteiit sich angegebenes Gesammtgetvicht pro 1000 Stück .
� �

mehr , w>« der Wechsel der Oualititt , wie « nS die röktlichste Speise verleidet wir » , wen » wir fi « unablästlich genieße », so auch eine Cigarre »et dauerndem »« nutz ,
deshalb enipsehle den Wechsel der Onaliteite »

ick ihm in foli , eichen, PreiZverzeichniß -
Einl . , zus. 16' / , Psd. , ca. 11' / , om lg. . 5' / , cm Umsg.

100 Stck . Mh . 7,50 .

.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ Jfb .
17 Pid. , ca. 11' / , om lg. .

100 Stck . Mh . 9, - .
I a Floc Havana, * Resorm - Fayon . Handarbelt ,
st Md 91er Havaua - Decke . 5 Psd . PP Deli - Umbl. . st Psd
Brilliaute Felix ». 5 Psd . Havana 91 et Einl . . zus. 18 Psd.
ca. 12 cm lg. . 53 < om Unisg . 100 Stck . Mh . 12,50 .
Diese Eigarre wird von Kenner » höher wie echt impor -
tirte Havana - Eigarren geschätzt .

V Schabe nnd Stiefel in elegantester Änsfflhnmg , ans bestem Material hergestellt .
5

t » Trotz vorßergegemgeiier peinlichster Kontrolle köinieii sich an den von mir in den Handel aebrachten Waare » . ganz gleich ob bei Herren - Garderobe . Schuhivaaren oder Cigarren ,c . ,c .
2 ÜMll iF '

'
" ' cht sofort sichtbare Mängel heraussteNci ! . welche den Käufer glauben iliacheit röniiteii . » linderwerthige Waare erhalte » zu haben . — Getreu ineliieni alte » Princip bleibt kein «

? . . » itttamatioi , „ „ beriicksichtigt . — Der Käufer einpfängt — ganz » ach Belieben — eiitweder neue » Ersatz i » Waare » oder sei » Geld ». Auslagen sowie — ausgiebigste EiitschSdiguug~
für die gehabte Mühewaltung , » nd bei Stiefeln oder Garderobe — ivenn thuiilich — die getragenen Gegenstände reparirt dazu , ohne eine » Pfennig dafür zu bezahle ».
- - - -

Sänimtlich « hier folgende Schnh - n. Stiefelsorten können inindestens 25 - 50 pCt . nnter nachstehenden Preise » verkauft werde » , wenn dieselbe » au « Faeti » ( sogenanntem Kunstleder ,
weiche « anö Lederpappe nnd Knninii znsammenaesctzt ist ), in , Zuchtha » « „ergestellt sind . Jeder «länfer solcher Waare ist „ m sein « " « gegebenes Gel » betrogen .

Jedes „ meiner " « chuhwaarenfabrikate ist ans da « Peinlichste «, gleellsie von beste, » Material hergestellt und übernetzme ich für die Haltbarkeit volle Garant e. Die mit einem
_ bezeichueteii Artikel sind ansnabniSweise tbcils mit Factiszntbateu in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihren Zioeck - sehr leicht » » sein - nicht erfüllen würden . Diese Artikel sind als solche

« auch die reellsten und werden »i »t anders in den Handel gebracht . - Es lebt im Piibliknin die Anschaniuig . daß >eiie Einlaae die sich lii Sehnbwaaren zwischen Sohle und Brandsohle befindet , miuderwertbia sobald sie ausSpab »
« und nicht ans Leder besteht . — Diese Ansicht ist eme irrige . - Die Svabneinlage ist »i » mehr als das Viersache theiirer als das Leder , welches man biersnr zn verwende » pflegt . — Spabneiiilage ist Nicht nur leichter , sondern auch »i
5 sanitärer Hinsicht mehr zn empfehle » als Leder. — Ans die Haltbarkeit Übt die Einlage keinen Einflnb ans . n n- , , , _ . , , .
» wurde meine Coiilanz vielfach insofern , als man von mir Entschädig »»« für fehlerhafte Waaren verlangte , die bei , inreeller Eoiiciirreit , aekaiist worden sind . - Ilm derartigen AnSivitchsen unreeller

� V�CllllnUVUlllllI Käufer eiilgegeiizutrelen . habe ich seit Jabressrist Sntschädig „ ng « karten eingeführt . . — Jeder Kaiüer erhält eine solebe und hat dieselbe anfznbewabre ». den « nur gegen Borzelgnng einer Eni -

§

o
3}

fiiv die geyavre Miiyewairnnj

Achtimg! ! ?

schädig , ingSkarte werden »»«r >. »na «ionen berückfichtigt . — Für auswärtige flänser genügt die empsgngene Rechnung . —
Ari. i ..a. . . v. oi -3.. ■.(*< a.at. ,a.i«i C\r>. i..TnVav. A. iS aöiatti in Ii oirffipfnl? finfiov tu i 1sf Im.

( �evrcnftrefel )
"r Schwarze Filzpantosfel *

Plüsch - P.
"_ _ __ _ _ _ _ _mit Filzsohle . 0 . 60 Mk .

. . . . . .. . antofsel ' nniLedersohleii . Seitenlcder1,20 Mk .
Pomin . Plüschpantossel * mit starker Filzsohlei . 25 Mk .
Dieselben mit Weißer Filzsohle . . . . . .1,75 Mk .
LbersttzpantosscE mit Filz - >l. Ledersohle 1,65 Mk .
Meltonpgntofsel ' mit Filzsohle und Polster

1,75 u. 2,10 Mk .
cbersilzschnhe * mit Filz nnd Ledersohle 2 . 25 Mk .
Eordonetlchnhe mit Ledersohle und Abs. 3,00 Mk .

PjtzfliiäsWe / ää
Schwarze Filzzngftkesel rings mit hohem Roßleder -
besaß , warm genittert . . . . . . . . .7,25 Mk .
Fitzschnürstiefel mit Agraffe » «. hohem Roßbesatz

7 . 25 Mk .
Spectalität ! RIndleder - Zugstiefel in prima ausgesuchter
hischer Maare — Aollledcr vblie Seitenuabt . eigenes
Fabrikat , Handardeit , das Beste , das ich je a «
liefert habe

. . . . . . . . . . . .

7,50 Mk .

SpeelaNtSt i R tndkeder - Schaststiesel . ungeschw tu vrima
a>. isgesncht . Waare . eigeneLFabrikat , Handarbeit 8 . 50Mk .

Spkcgel Rostlcdcr - Zngstlcfel , ohne Seiteuuabt . genagelt ,
eigenes Fabrikat . Handardeit . . . . . .8,25 Mk .
R ostloder - Znostlesel ausRand genäblHaiidarb . 8 . 50 Mk

Versand - Bedingungen !

SPIcacl - Rohleder - Ziigstieiel . gewalkt . Oberleder aus einem
Stück , aus Rand gmäht tHandarbeit ) . eigene « Fabrikat

10 . 50 Mk .
Kalbltder - Zngstiesel . auf Rand gniäht . Handarbeit

10 . 00 Mk .
Kalbltder - Zugstlestl , Karlsbader Fabrikat , aus Rand
genäht , Handarbeit , mit Zwischensohle , . 12 . 00 Mk .

Nostleder - Halbschnheuiit Gummizug u. Kuopsverzieruug
5 00 Mk .

Rofiledcr - Besatz Halbschuhe , zum Echuüreu oder mit
Gummiziig . ans Rand genäht . . . . . .6,50 Mk .

Lcderpaiitossel * auch Schlappe » genannt . durchgenäht
2 . 50 Mk .

( Damenftiefel )
Schwarze Filzpantostel * mit Filzirble . 0,50 Mk .
Plüsch - Pantoffel * mit Ledersohle n. Eeilenlcder 0 . 90 Mk .
Poinm . Plüschpatitostel * mit starker Filzlohle 1 . V0 Mk .
Dicseibe » mit loeißer Filzsohle . . . . .1,50 Mk .
Oberfilzpantossel * mit Filz und Ledersohle 1,25 Mk .
Meltonpantostet * »«. Filzsohle in Polster 1,30 n. 1,75 Mk.
Obersttzschnhe * mit Filz nud Ledersohle . . 2 . 00 Mk .

FilzhanSschuht * rings mit Roßbesatz . starker Ledersohle
und Abs

. . . . . . . . . . . . . .

3,25 Mk .

LcdeihanSschnht, * warm glsültert , mit Polster und
Ledersohle

. . . . . . . . . . . . .

3,50 Mk .

Filzschnürstiesel * mit Roßlederbesatz und Odersohle
3 . 75 Mk .

Dieselbe » l». Wiii. ' erlackbesatz . höher im Setinilt st, 75 Mk .
Filzzuastiesel * niit Roßlederbesatz , warm aesütiert

st, 50 Mk .
Diestlben mit Bacheltebesatz . warm gesiitlert 5,00 Mk .

Leder - Pantoffeln , auch Schlappen geuaniit . bis 25 cm
Läng «

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 75 Mk .
Rostleder - HanSschnhe , ausgcschnilte ». genäht 3 . 25 Mk .

GeinSleder - Bällschnhe * ausgeschniUe » mit Schleife
imd Spitzlappe

. . . . . . . . . . .

3,00 Mk .
Dieselben mit Lederabsatz . . . . . . .3,75 Mk .

Kalblack - Ballschnhe, * aiisgefchiiüteii . . 3 . 76 Mk .
Dieselbeu mit Lederabsatz * . . . . . .st , 50 Mk .

Rotzleder - Schnürschnhe , genäht . » . st . 60 Mk .

Rosileder - Jngstlesel mit eleganter Lackkappe , 8' hoch im
Zuge , aus Rand genäht . . 6,26 Mk . u. 7,26 Mk .

Kaibleder - Halbschuhe z. Schnüren od. Knöpfe », auch mit
Lackblatt

. . . . . . . . . . . . .

6,25 Mk .

Rohlcder - Kiiopfftiefel auf Rand genäht i »il aus -
genähten Knopslöchern . . . . .7,50 u. 8,50 Mk .

Satin - Kalbledcr - Zngstiefel , mit nnd ohne Lackspitze.
ans Rand genäht , v " hock im Zuge 8,25 n 9,25 Mk .

<9 lae « - Zn
Stand genäht

Satin - Kalb

ftiesel , faminetweich . schr hohes Facon , aus

. . . . . . . . . . .

8,75 Mk .

Knöpfst tefel . auf Stand gelb genäht ,
9,50 «. 10,50 M» .

Glae� - Nnopffttefel . saminetweich . in Vorsteheuder Aus -
sübruug . ni. ausgeiiäbt . Knovslöch . . 10,00 ». 11 . 00 Mk .
Dieselbe » rings i». Kalblackbesatz . 10,00 «. 11,25 Mk .

( Kinderstiefel )
Oberstlz - Ohrenschiihe * mit Filz und Ledersohle bis
17 cm . . . . . . . . .. . .i . . 0,90 Mk .
Dieselben für Mädchen mit Filz und Ledersohle bis
21 cm

. . . . . . . . . . . . . .

1,15 Mk .
Rosjl . Halbschuhc zum Tchiiüre » oder mit Giiunnizua
geuag . Haiidarb . bis 18 cm 2,75 , bis 22 cm 3 . 50
bis 25 cm

. . . . . . . . . . . . .

st . 25 Mk .
Slotzleder - Knabenstiefel zum Schnüren , mit Agraffen
aenagelt . bis 18' / - cm . . . . . . .3,50 Mk .
Dieselben bis 22 cm . . . . . . . . .st , 50 Mk .
Dieselben bis 26 cm . . . . . . . . .6,75 Mk .
Rohltder - Mädcheiistitftl zun , Knöpfen bis
18' / - cm

. . . . . . . . . . . . . .

3,50 Mk.
Dieselbe » bis 22 cm . . . . . . . . .st . 50 Mk .
Dieselben bis 26 cm . . . . . . . . .5,75 Mk .
Erstling - . Babh - » nd Mädchtlischnhe * von Leder oder
Filz sind in größter Älusivabl und jeder Slussührnna sowohl
sehtvarz als farbig am Lager .

Wkderverkäuserii aewäbre Icko » bei Entnahmt von
1 Dtz. Paar Rabatt .

Für Gnnimlschuhe nnd Eninmlsohlen , obgleich zu
den besten Fabrikaten gehörend , »beruedme keine Garantie ,
lind find solche daher von jeder Reklamation aut -
geschloffen .

V» IF ~ Da « Besohlen ( Kernleder , echte Luxemburger
Eichen - Lohgerbung ) d«r Herrenstiefel einschlietzl . der
Absätze berechne ich mit 2,st0 M. — genäht 10 Pf .
tftcnrrr ; desgl . Tamcnftieftl 1,75 M. — gcnäfttlvPf .
thenrer . Ans Wunsch «nsertigniig nach Maafi .

Für Damen ist in besonderen Räumen weibliche
Bediennng vorhanden .

_ _ _ __ berechnet . Umtausch bereitwilligst gestattet .
Porto - AnSlagen trägt ! dock tritt letzterer Fall nur deshalb nicht ei», weil jeder Nachbar , der der Site ! . . .
mäßigkeit von Seiten meines erpedireiiden Personals vorgelommen ist, trage ich seibstverstäudlich säimiitlicke Auslagen .

Francatnr beim Bersand obiger Schubwaare », der »nr gegen Stachnabme " oder vorherige Einsend » na des Betrages geschieht . — ausgeichlosse ». Für Verpackung werben 10 Pf .
c_. - j . _- , ,j j j : . . . j . . . . . m- u . - j , . . . . .- - - --> — . . . . .- wenn die Stiesel NN Oriaiiial - Znstaude erbalien sind und_ _ _ _ __ _ _ _ _Auch bin ich zur Siiiefzabliiug des Betrages gern bereit . . - . 1 W >

_ _ _ _ _

_
der der ©liefel ansichtig wird , ihrer Billigkeit wegen den Preis dankbar zahlt . Sobald »doch bei. der Anssilbrnilg

sind » nd der Kunde die
des Aiiilrages eine Unregel -
hmutzt wird . Um da » Maß. . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . .. . . .. . . . .. . . .„ „ „ . . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . . . . . . . .. „ . . . .. . . . . . . . .. . . .. . . .. . . . . . . . . . . . . . . .. . . .Es ist erforderlich , beim Auprobire » eine Decke nnterznlegen . damit die Sohle nicht bei

sestzusteile ». wolle man einen Stab in den geiragenen Stiesel einvasien nud das Maß in Eentiiiietern angeben , mit der Bemerkung , ob Spann bock oder nirdrig .� — — - - - - - -
luftdttrchlaflcttve und wasserdichte Futzbekleidimg aus wollenem , lasset -
artistem Gelocbe . Gleiche , unter Umständen noch gröstere Haltbarkeit
als Leder . Beste « nd vollkommenste Fntzbekleidung der Jetztzeit .

keine Krampfadern , keine Gicht , kein Jucken der

Professor v . Essmarcb , Professor Eexden , Professor Gusserow u,,b .flnbtM"
_ _ _?.£•'. «iiis ol Uli S in' sifAV«lia /III? WrtitS /idiiXAf

v. K. M. 8. 1 Vr . ? lioxxia,lIa�
Keine » Schweitzfutz . keine eingewachsene » Nägel ,

Ausführliches «- zMerbest
Preisverzeichnis ;

sür vr . I ' IwnmIIa ' « Fuhbekleidttttg !
Für Hcrrcn

* Sämuitllchc Herrcn - Jiigftles «! werden jetzt ohne
Vorder - und Sciteniight hergestellt . Durch dieses

Verfahren , als meine eigene Ersinduiig im D. St . - M. - Sch . Str . 44163 , hat der
Thomalla - Stiesol noch mehr an Eleganz und Haltbarkeit gewonnen , und das
so bänsige Aiiiirennen der Nähte tvie das Durchsickern des Wassers ist nicht
niehr möglich , ivcil keine Naht vorhanden .
Halbschuhe zum Schnüre » oder mit Gmniiiizng . ans Stand

genäht , Handarbeit mit dnrchlochter Leder - Svitzkappe . Mk . 8,75 .
Ziigftl sc! mit Zwickel-Einsatz ohne jede Seiten - oder Border -

naht init Leder - Spitzkavpe auf Stand genäht , Handarbeit Mk . 10 . 50 .
Dieselbe » mit ziviichenaetegter Toppelioble . . . . Mk . 11,50 ,

Fütze , keine » kalte » Fufi , Gu » imischuhe itberflüsstg .
Gebiete der Medicin herausgegebenen

Zngsticfel mit Besatz nnd Leder - Spitzlappk . auf Rand genäht .
Handarbeit . . . . . . . . . .Mk . 11,00 .

Tieselben mit zwischeiigelegter Doppelsvble . . . . .Mk . 12,00 ,
Schuürftiefel mit Besatz u. Leder - Spitzkappe , ans Stand genäht ,

Handarbeit . . . . . . .Mk . 11,00 .
Dieselben mit zwischeuaelegter Doppelsoble . . . . .Mk . 12,00 .
Jagd - Schaftstiefel , ca. 32 cm hoch mit Leder - Spitzkappe und

ausgelegter Toppetsohle . aus Stand genäht . Handarbeit Mk . 18,00 .
Für Damen .

Halbschuhe zum Schnüren oder mit Gummiziig , auch zum
Knöpfen , ans Stand genäht . Handarbeit mit Spitzkappe Mk . 8,25 .

Zngstiesel mit Borderiiabt und Leder - Spitzkappe . aus Stand
genäht . Handarbeit . . . . . . . .Mk . 9,50 .

Dieselben mit Besatz . . . . . . . . .Mk . 10,00 .
mit Besatz , ans Rand genäht . Haiidarbeit , mit

Mk . 10 . 00 .

Knopsftiescl mit Besa
Handarbeit .

auf Stand genäht u. Leder - Spitzkappe ,
'

Schäfte l
Mk . 11,00 .

f erren - Halbschnb - SchSste zum Schnüre » oder mit Zug Mk. 3,76 . — Herren -
ngstiesei - Schäfte mit Zwickeleinsatz ohne jede Vorder » oder Seitennahi .

Mk . st, 25 . — Dieselben mit Besatz Mk . st, 75 . — Herreu - Schnürsiiesel -
Schälte mit Besatz Mk . st . 75. — Damen - Halbschnh - Schäste zum Schnüren
mit Gummizna oder zum Knöpfen Mk . 3,25 . - Daineii - Zngstieselschäste mit
Borderiiabt und Leder - Svitzkappe 6" bock Mk. st . 25. — Dieselben mit Besatz
Mk. st . 75 — Daincn- Schinirstiefelschäste mit Beiatz Mk. st , 75 . — Damen -
Knopiftieielschäste . ansgenädte Knopflöcher mit Besatz Mk. 5,50 . NM " Schuh -
inacherineistcr » und Wiederverkäusern gewähre bei Entuahme von
mindesten « tl Dutzenv Paar 10 Prozent Rabatt . — Berireter sür
diese » Artikel gesucht . Allzu aroher Nachfrage dieses Artikels wegen
beHalle ich mir eine Lieserzeit von 8 - 10 Tage » vor .Schult rsttesel

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __. . . . . . . . .. . _ _ _ _ __ _ _ _ _ _Leder - Svitzkappe

. . . . . . . . .. . . .. . . . . .

P . 8. Durch lange Benntziiiig der vr . Tbomallallchcn Fnßhekleidnng im nassen , iehmige ». schlamniigen Boden wirv die Feuchtigkeit gewattsai » durch die Poren gepreßt . —Ich kann also RiNgmationen . die ans vorgenannten
Gründen ciitstanden , — nicht bcrnckfichtigcn . Wer üch der » c . Zhonialla ' schcn Stlesc » erst eiumal vedieut hat , ivird sie ihrer ausicrordentilche » Vorzüge wegen Nie wieder mtt Lederstiesel » vertauschen .

�Ilviniixvi ' Verkanl ' l ' Mr gaiiK UeiUacliltUKl ! !

Grösstes und ältestes

Versandhaus der Residenz .Jacques Raphaell , Berlin ,
Hauptgeschäft : Neue Promenade S, gegenüber Stadtbahuhof Börse . Zweiggeschäft : Spalldauer Brück « Nr . 2 . Fabrik für Cigarren , Schuhe und Stiefel , Herreugarderob « , Liköre

Sämmtliche Slbtheilungeie meines Etabiissemeut » sind Sonn - und Feiertags während der polizeilidierfeits erlaubten Stunde » geöffnet . - Mi

_ Mein Inserat Herren - und Knaben - Garderobe betreffend , stehe Zt. Seite Z. Beiblatt . _

_ _



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt
Ur . 258 . Sonntag , den 3 . November 1895 . 12 . Jahrg .

Die Vede des Veekheidrgees
imDeozrH gegen Dieel u . Genossen
gcben wir hier der Wichtigkeit des Gegenstandes halber auf
grund einer stenographischen Aufnahme ausführlich wieder :

Ich beantrage , alle Angeklagten freizusprechen .
Ich werde das , was der Herr Staatsanwalt zur Begründung
seiner Anträge ausgeführt hat , zu widerlegen suchen , daneben
aber gelegentlich auch auf andere Momente eingehen müssen , die
zwar der Herr Ober - Staatsanwalt nicht erwähnt hat , von denen
ich aber »ach den Aeußerunge » des Herrn Vorsitzenden Grund
habe anzunehmen , daß das Gericht sie sich doch vielleicht zu
eigen machen könnte .

Bei der Beurtheilung dessen , was mit den Artikeln gesogt
ist , sind wir auf den gedruckten Wortlaut angewiesen . Der
Ober - Staatsanwalt meint zwar , es müsse alles aus der
Tendenz des Blattes gefolgert werden . Ich will nun
nicht unbedingt behaupten , daß für Juristen die Gesammthaltnng
eines Menschen nicht auch von Werth fwärej für
die Interpretation seiner einzelnen Handlungen . Es ist
wohl zulässig , solche Momente heranzuziehen ; aber i ch habe
deshalb auch das Recht , Ihnen über die Tendenz
des „ Vorwärts " etwas zu sagen . Ich nehme an , daß die Herren
alle ganz genau wissen , von welchen Grundsätzen der „ Vorwärts "
ausgeht . Der leitende Gedanke dieses Blattes ist die
„materialistische Geschichtsaufsassung " , wonach alles wesentliche ,
was in der Welt vor sich geht , nicht das Werk einzelner Per¬
sonen ist , sondern aus dem Zusammenwirken vieler , namentlich
rvirthschaftlicher Faktoren entsteht . Aus diesem Grunde wird der
„ Vorwärts " für politische Vorgänge viel weniger die Person des
Kaisers verantwortlich mache » , als Blätter , die auf einem
anderen Boden stehen , und infolge dessen zieht auch der „ Vor -
wärls " die Person des Kaisers weit weniger in die Besprechung
als bürgerliche Blätter . In welcherMZeise haben sich Jahre lang
die „ Zukunft " und zeitweilig auch ko »k bvalive Blätter mit der Person
des Kaisers beschäftigt ? Welche An . risse sind von dort her gegen ihn
erhoben worden ? Daß nur wenig oder leine Verurtheilungen wegen
Majestätsbeleidigung infolge der Angriffe von dieser Seile erfolgt
sind , ändert nichts daran . Daß direkte Beleidigungen vorlagen und
daß sie in gewissen Kreisen mit Vergnügen kolportirt wurden ,
steht fest . In dieser Beziehung möchte auch ich einmal aus die
Nolorielät von Thatsachen bezug nehmen und Sie daran er -

inner » , wie zynisch in den letzten Jahren von manchen Seiten
über geivisse Handlungen des Kaisers genrthejlt wurde .

Der „ Vorwärts " erscheint seit 1884 , nnd es sind in dieser
ganzen Zeit nur drei Verurtheilungen wegen Majestätsbeleidigung
e» folgt , und zwar alle drei vor dieser Kammer . Der erste Fall
betraf den Redakteur Cronheim . Es handelte sich um eine

Roliz , die in Berlin zunächst ganz unbeanstandet blieb , bis sie
«in Provinzblatt abdruckte . Cronheim wurde zu einer geringen
Flstungshaft verurtheilt . Der zweite Fall , der desRedakteurs Enders ,
war typisch . Er betraf einen Bericht auswärtiger Blätter über
«ine Anklage auf Majestätsbeleidigung , und da war , wie es auch
bürgerlichen Blättern passirte , ungeschickterweise die Aeußerung ,
d .e zur Berurtheilung geführt hatte , wiedergegeben . Vor wenigen
Tagen hat sich hier der dritte Fall abgespielt , wo der Angeklagte
Tierl ebenfalls aus demselben Grunde wegen Majestätsbeleidigung
verurtheilt wurde . Wie kann man also da von einer eigenen
Tendenz des „ Vorwärts " zu Majestätsbeleidigungen reden ? Das
waren alles ganz gleichgillige Sachen . Seitdem der „ Vorwärts "
besteht , ist es heute die erste große Anklage wegen Majestäts -
beleidigung , die sich gegen Redakteure des Blattes richtet .

Ich gehe nun zu dein ersten Artikel „ Sedan und kein Ende "
über . Da soll die Majestätsbeleidigung darin liegen — und das

wiederholt sich bei dem Artikel vom 17. August — daß dies

F e st beschimpft worden ist , obgleich der Kaiser es v e r -

a n st a l t e t hätte , nnd daß dies eine Beleidigung der P e r s o n
des Kaisers enthielte . Also eine mittelbare Beleidignng des
K . <sers . Tie Nummer vom 1. September ist an die Spitz « ge -

SonntAtgsplandevei .
Der Kriti ! ward von jeher das Leben auf Erden sauer .

Ob ein Hiob , geplagt von Schwären und geistiger Roth ,
in seinen Martern an der Allgüte der Weltordnung

ziveiselt ; ob ein armes Menschenkind unserer Tage von

dem Glanz , den die Herren dieser Erde mit gewichtigen

Jiegickünsten in Szene setzen , sich nicht blenden lassen
und widerborstig vor ihm nicht in die Knie brechen

will : es bleibt dasselbe . Wenn Hiob seinen satten und

ordnungsliebenden Freunden und Tröstern in seines Herzens
Bitterkeit entgegnet : „ O, ihr seid weise, " so begreifen sie
diese Bitterkeit kaum und sie werden zornig vor Unmnth
über den Undank des zweifelsüchtigen Empörers . Und erst
die Ordnungsmänner von heute ! Wie müssen sie ergrinimt
sein über die Raisonncure , die in verworfenem Gemüth

Schatte . : zu entdecken wagen , wo für sie die fleckenlose Sonne

huldreich scheint ! Man kann es sich wohl denken , ivie die

Gläubigen und Selbstzufriedenen über unruhige , kritische
Köpfe zu Gericht sitzen mögen . Man stört sie in ihrer
Andacht und stört sie in ihren Illusionen . Mit

Enipfindunaen vorgefaßten Widerwillens kehren sie sich
gegen die Ruhestörer , die sie nicht begreifen können .

Nicht nur die immerdar Gehorsamen nnd Andächtigen
werden von heftiger Entrüstung gepackt , auch die blos Ge -

mächlichen werden unduldsam und aufgebracht . Und so geht
es der vielgehaßten Kritik , wie dem wachsamen Hahn in der

Fabel . Die verschlafenen Mägde des Hauses schlagen ihm
dcn Kopf ab , weil er mit seinem Krähen das Morgen -
grauen verkündete . Den Hahn wurden sie los ; aber daß
der Tag sie aus dem trägen Schlummer weckte , konnten sie
doch nicht verhindern .

Die alte Fabel ist nicht todt ; und dienstbeflissene Mägde
gicbt es auch heutzutage genug , die dcn Hahn , der eine

neue Morgenröthe ansagt , gern einfangen möchten , in dem

Glanben , nun sei der alte Gang der Dinge festgefügt , wenn

der Hahn nicht mehr krähe oder wenigstens nicht so laut

mehr krähe . Ein Irrthum , so alt , als in der Entwickelungs -

gcschichte der Menschheit ein anfkeimender Gesellschaftszustand
den alternden ablöst .

So ist es denn nicht mehr erstaunlich , daß die Er -

scheinnngen der jüngstverflossenen Zeit eine �Schaar auf -

subelnder Bewunderer fanden , und daß in einem

Theil der deutschen Presse so schadenfreudige Bravo -

rufe zu den Urtheilcn in den Prozessen wegen

Majestätsbeleidigungen ertönen . So sehr hat der

Haß jedes Fünkchen von Scham verlöscht , so sehr
hat ungeduldige Hast die klare Ueberlegung verdrängt ,
daß man sich und anderen wirklich einzureden versucht :

nur noch energischer zufassen und das unbequem niahnende

stellt , weil sie nach Versicherung des Ober - Staatsanwalts die

schwersten Strafthaten enthält . Der Herr Ober - Staatsanwalt hat
uns lebhaft beschrieben , wie ungeduldig das Volk gewartet , und
wie gewissermaßen alles ausgeatmet hätte , als diese Nummer
mit Beschlag belegt wurde . Nun , so ganz allgemeinen Bei -
fall fand die Beschlagnahme denn doch nicht . Sowohl
das Amtsgericht wie Landgericht 1 fand in dem Leitartikel

zunächst nichts Strafbares . Beide Gerichte haben sich mit einer
anerkennenswerthen Ausführlichkeit in der Begründung ihres Be -

schlnsscs darüber ausgelassen , nnd ich werde die vorzüglichen
Argumente dieser königlichen Gerichtshöfe in meinem Plaidoyer
dankbar verwerlhen . Man kann andererseits auch nicht an -
nehmen , daß das Beiblatt so allgemeine Entrüstung erregt hat ,
denn um de » Artikel über das Relief haben sich die Leute

geradezu gerissen .
Im Hanptblatt dieser Nummer soll also eine Majestäts -

beleidigung liegen , weil Feste geschmäht sind , die der Kaiser
angeordnet hat . Ich bitte , den Artikel zunächst in seinem ganzen
Gedankengange zusammenzufassen und zu fragen , ob der Aus -
druck „ Schmähen des Festes " füberhaupt berechtigt ist . Ich
sage nein . In dem Artikel wird die Frage aufgeworfen , wie es

sich eigentlich zusammenreimt , daß man dem Gölte des Friedens
dient , daß man seinen ganzen sittlichen Gedankengehalt ausbaut
auf der Moral , die , mag sie auch hier und da von Nicht -

gläubigen vertrete » werden , doch im wesentlichen eine ch r i st
iiche ist , ja daß man sogar immerfort erklärt , diese
Moral könnte nur ans dem Wege der Kirchlichkeit dem
Volke erhalten bleiben , und daß nian auf der anderen
Seite nicht nur Kriege führt — denn dazu kann man ja ge -
zivungen werden — sondern daß man den kriegerischen Geist
pflegt und immer wieder Krieaserinnerungen wachruft . Darin

liegt ein Konflikt , der nicht so leicht zu lösen ist . Diesen tiefen
sittlichen Konflikt darf man doch besprechen , und mehr haben die
beide » Angeklagten , die diesen Artikel zu vertreten haben , nicht
gethan . Die Besprechung ist in einer würdigen Weise gehalten .
Die Angeklagten haben nicht einzelne Personen geschmäht , die
das Siegesfest mitgemacht haben , ja sie haben hervorgehoben ,
daß derjenige , der ihre Ansichten theilte , doch sehr gut in einem

gewissen Sinne auch Sedan feiern könnte , und sie haben betont , wie
man nach ihrer Meinung das Fest seiern müßte . Sie haben
hervorgehoben , daß eine Erinncrungsfeier der Ueberlebenden an
die Tobten , eine Erinnerungsscier der alten Kameraden richtig
wäre und daß sich dagegen nichts einwende » ließe . Der Ober -
Staatsanwalt sagt spöttisch , der „ Vorwärts " hätte die Gnade
gehabt , das zu gestatten . Dieser Spott war nicht angebracht .
Ei » Mann , der eine von tiefer Sittlichkeit durchdrungene Ansicht
bat , darf diese vertreten , und ein anderer , der diese Ansicht nicht
hat , soll ihn deshalb nicht verspotten . Der „ Vorwärts " fetzt in
dem Artikel also nur auseinander , daß die herrschende Art , die

Feste zu feiern , mit seinen Grundsätzen nicht harmonirt . Der
Name des Kaisers wird in dem Artikel nicht genannt . Aller -

dings sagt der Ober - Staatsanwalt , die Person des Kaisers komme
darin vor , denn es hieße an einer Stelle :

„ Die Verherrlichung St . Sedans — das ist so recht ein
Beweis für . . . . . .ihm die Zunge gelöst hat . "

Tarin soll die Person des Kaisers erwähnt sein , weil der

Kaiser sich wiederholt im Sinne des Friedens ausgesprochen hat .
Ich weiß nicht , was ich dazu sagen soll . Es steht genau das

Gegentheil darin , es ist von Gier nach Krieg darin die Rede ,
nnd das soll eine Anspielung sein auf die Sieden , die der Kaiser
zu gnnsten des Friedens gehalten hat ? —

Weiter soll die ganze Beleidigung darin liegen , daß der
Kaiser diese Feste gelobt hat und daß daher ein Tadel
der Feste auch ein Tadel des Kaisers märe . Ja , das ist eine
Ausdehnung des Majestätsbeleidigungsbcgriffs zu dein einer nicht
einmal mittelbaren , sondern nur mittelbar zu denkenden Bc -
lcidigung . Diese Art von strafbaren Handlungen kennen wir

bisher noch nicht . Ter eine Angeklagte hat darauf aufmerksam
gemacht , daß schon aus der äußeren Form hervorgeht , daß der
Artikel sich nicht gegen den Kaiser richtet . Der Ober - Staals -

Gewissen der Nation , die Sozialdemokratie , verstllmmt !

Anfstachelnde Rufe werden laut , vom wildesten
Hetzeifcr sind unbedachtsame Organe der Tagespresse
erfüllt und in einem von ihnen stand im Hinblick auf das

Urthcil gegen „ Dierl und Genossen " das edle Gleichmß zu
lesen : Das wäre ein lusterfülltes Jagen ; nur schade , daß
vorerst das Niederwild zum Schuß komme . Nun müsse das

Treiben gegen das gefährlichere Raubzeug , die Bären und

Löwen losgehen .
So spiegelt sich also in diesen Köpfen die Periode der

Sozialistenhatz wieder . Ihres Lobes ist gewiß , wer von

vornherein verdammt ; und kein Zucht - und Strafmittel erscheint
ihnen zu bösartig gegen die „ Entarteten der Gesellschaft " .

Die Entarteten ! Das ist solch ein Lieblingsansdruck
unserer Zeit . Jeder Höfling , jeder Bureaukrat schafft sich
einen Normalmenschen nach seinem Ebenbilde ; weh dem , der

diesem Ebenbilde nicht gleicht . Rasch wird ser zu dcn Eni -

arteten geworfen , die mit den Merkmalen und Anlagen zum
Verbrecherthnm umherwandeln . Ihnen gegenüber darf nian

sich schon gehen lassen . Das dachte vielleicht auch Banrath
Schmechten , als er die verantwortliche Redaktion für
die kulturgeschichtlich merkwürdige Kamcel - Jnschrift übernahm .
Seinem Genie - nnd Kunstdünkel kamen so gute Normal -

bürger , wie das Gros unserer Stadtväter , als abnorm

kleinliche Zwerge vor . Pfeffersäcke , entartete Knauser , denen

man gelegentlich einen Fußtritt versetzt . Wenn solch ' Kilnst -
riefe wie Schmechten ans höchsteigener Entschließung oder

als verantwortlicher Redakteur sich einen Kirchen - Atelier -

scherz mit dem Gelichter erlaubt , so sollte dies Zwergvolk
sich über die gnädige Laline des Großmannes freuen nnd

nicht ausmucken .
Dem höfischen Herrn v. Mirbach hinwieder geht es

ganz anders , als dem Baurath Schmechten . In seiner

Söflingsphantasie
malt er sieh einen besonderen Typus eines

ozialistenhäuptlings ans , der vom Normalmenschcn tüchtig
abweicht . Lebhaste Bilder schweben ihm vor . Anregungen
tauchen in seinem Hirn aiif , die er vielleicht von Dar -

stellungen bürgerlicher Witzblätter empfangen hat ; und so
wagt er sich in die Höhle eines SozialistenhäuptlingS ,
halb beklommen , halb in neugieriger Spannung
auf eine besondere Menschenspezies . Und siehe da :

Der Häuptling trägt daheim keine Ballonmütze und duftet
nicht nach Fuselöl . Auch thnt er den Mund nicht ans , als

wollte er dcn harmlosen Ankömmling verschlingen . Bon

den vielen Humoren , die auf dem ernsten Unter -

grund des Prozesses Dierl sich abhoben , liegt einer

der launigsten in der Aussage des Freiherrn v. Mirbach .
„ Wie seltsam , wie befremdlich " — , so klang es daraus

hervor — , man sollte es nicht meinen , diese Gattung
von Menschen , die mit der Normalaesellschaft nichts zu

anwalt meint allerdings , die Leute seien freilich so klug , daß sie'
de » Kaiser nickt nannten , sie sprachen von „ Kultur " und
meinten den Kaiser . Ich frage , heißt das noch aus lege » ?

Es ist ferner nicht einnial richtig , daß gerade der Kaiser die

Feste veranstaltet hat . Seit 25 Jahren feiert Deutschland diese

Feste , und seit 12 Jahren finden Sie regelmäßig im „ Vorwärts "
Artikel gegen diese Art der Kriegserinnerungen . Auch andere
Blätter in Deutschland glauben , daß solche Feste im Widerspruch
mit dem Geiste des Friedens stehen ; ich erinnere blos an die

Friedensbestrebungen der Frau von Suttner und dergleichen . Zu
welchen Konsequenzen müßte uns die Anschauung des Staats -
anwalts führen , wenn jeder Angriff auf eine Handlungsweise
oder Gesinnung schon deshalb eine Beleidigung der Person des

Kaisers sein sollte , weil dieser die betreffende Handlungsweise
oder Gesinnung billigt ? Der Kaiser reist gern . Wenn sich nun

jemand über Personen , die reisen , ausspricht . soll das eine Majestäts -
beleidignng sein ? Oder , der Kaiser hört gern Wagner ' sche Musik .
Andere Leute nicht . Begehen diese deswegen eine Majestäts «
beleidigung ?

In dem Artikel soll ferner eine Beleidigung der O s f i z i e r e
der preußischen Armee liegen . Warum gerade der

preußischen Armee , das weiß man nicht . ES liegt aber

überhaupt keine Beleidigung einer Person , also auch keine Be -

leidigung von Offizieren vor . Die Beleidigung setzt doch Bc »

ziehungen ans konkrete Menschen voraus . Wir haben ja berühmte
Reichsgerichtsurtheile über die Beleidigung der Juden . Eine

Beleidigung der Juden in ihrer Gesaimnlheit ist hiernach leine

strafbare Beleidigung . Ich halte diese Entscheidung des Reichs -
gerichts für richtig ' und bedauere nur , daß die Konsequenzen
daraus hier nicht gezogen werden . Hier ist von „unterschiedlichen
Gesellen " die Siede , und daraufhin strengt der Kricgsminister
eine Klage auf Beleidigung der Offiziere der preußischen
Armee an . Ebensogut könnte sich ja , wenn jemand sagt , es gicbt
in Deutschland viele Spitzbuben , jeder ehrliche Mensch beleidigt
fühlen , weil er nicht ausdrücklich ausgenommen ist . Man hat
das Recht , ein . allgemein sittliches Urtheil auszusprechen nnd sich
über die Menschen , von denen man glaubt , daß sie diese Ge «
sittnng nicht haben , mißbilligend zu äußern .

Ich komme nun zu den Artikeln in dem Beiblatt . Da -
Wort „ Aegir - Kirche " soll an sich eine Majestätsbeleidigung
enthalten . Der eine Angeklagte hat schon gesagt , daß diese Bs »
zeichnung ganz allgemein üblich war , während nach dem Aus -
spruch des Vorsitzenden diese Bezeichnung nur in Kreisen üblich
ist , die eine schlechte Erziehung genossen haben . Was das be -
trifft , so wurden ähnliche Redewendungen in bezug aus den Kaiser
auch in anderen Kreisen gemacht .

Der Artikel über dem Strich ist zwar nur kurz aber nicht
ohne Bedeutung . Für die Anklage ist ja nur interessant , daß das
Wort „ Aegir - Kirche " darin vorkommt , für die Vertheidigung ist
das andere interessant , was noch darin steht , nämlich die einem
konservativen Blatte , der „ Deutschen Tageszeitung " entnommene
Notiz über die Art nnd Weise , wie eine „ spontane
Huldigung " ins Werk gesetzt werden sollte . Wenn man
sich überlegt , wie der Kaiser durch solche Art von „ spontaner
Huldigung " betrogen werden soll , so ist das zum mindesten nicht
hübsch .

Liegt denn nun in dem Worte „ Aegir - Kirche " eine Belei -
digung ? Ueber den „ Sang an Aegir " wurden viele gute nnd
schlechte Witze gemacht , und etwas anderes als ein Witz liegt
hier auch nicht vor . Ich bestreite dem Ober - Staatsanwalt das
Recht , hier von einer Majestätsbeleidigung zu reden . Wenn ein
König dichtet , so weiß er , daß er sich damit einer Kritik aus -
setzt , nnd so gut Friedrich II . sich eine Kritik gefallen lassen
mußte , so würde sich wohl der Kaiser , wenn er danach
gefragt würde , auch eine Kritik gefallen lassen , und ich glaube , wenn
man ihn fragte , ob er in dem Wort „ Aegir - Kirche " eine Beleidignng
erblickt , so würde er lachen und sagen : Nein ! ( Der Ober -
Staatsanwalt macht eine widersprechende Bewegung . ) Indessen
kann ich mich nicht in die Seele eines anderen versetzen , und da
mir der Ober - Staatsanwalt zu verstehen giebt , daß er besser

thun haben , hat also doch Manier - n . Wer hätte daZ den
Wilden zugetraut !

Freiherr Mirbach lebt in exklusiven Kreisen . Da bildet

sich leicht eine gewisse weltfremde Art aus , mögen er und

seinesgleichen sich für noch so weltmännisch halten .
Seine Verwunderung über etwas Selbstverständliches ,
daß man das höfliche Ansuchen eines Mannes höflich
anhört , entspringt dieser weltfremden Weise . Sollen aber
in minder abgeschlossenen weiteren Bourgeoiskreisen nicht
ebenfalls die sonderlichsten Vorstellungen über Menschen ,
ganz aus der Art geschlagen , aufleben , wenn der beunruhigte
Bürger in seiner Presse und an anderen Stellen , auf deren
autorativen Charakter er sich zu stützen gewöhnt ist , tag »
täglich hört : Raffe Dich auf zur Abwehr gegen die
Enterbten ! Muß er es da nicht mit dem Gruseln
bekommen ? Man weiß , von welcher Bedeutung ein
szenisches Arrangement für die Gcmüthsbewegung des guten
Bürgersmannes sein kann . Nun wird ihm der Sozialdemokrat
szenisch vorgeführt , einmal wie ein reißendes Wild , ein ander
Mal wie ein gehörnter Tensel , den man am Schwefelgeruch
gleichfalls erkennt . Seine Presse ist fressendem Gift gleich .
Wo sie erscheint , wirkt sie wie ein Zerstörer . Was sie
spricht ist Galle , nnd was sie sinnt , ist Blut . Daß sie
mephistophelisch stets das Böse will , dazu braucht es erst
keines Beweises . Und dennoch lebt sie noch und athmct !
Was soll in diesem widerspruchsvollen Dasein der Bürger
zuerst denken ? Soll er angsterfüllt sich ungeheuerliche
Schrcckbilder vorstellen , oder soll er vor der preußisch -
deutschen Kraft und Herrlichkeit staunend sich verneigen ,
die einem machtvollen Eichenwald gleicht nnd unbckünimert
auf niederem Boden Unkraut und bunte Giftpilze fort -
kommen läßt ? Was können ihr die Erbärmlichen anhaben ?

So reiht sich Widerspruch an Widerspruch , beobachtet
man die Vorkommnisse der letzten Zeit . Man thnt , als
pralle alle Kritik vor dem eisern gefestigten sozialen Körper
ab , als sei unsere Gesellschaft gesund bis ins
Mark ; und dennoch gefällt man sich darin , Schreckgespenster
zu malen und die unbequeme Kritik mit heftiger Leiden -
schaftlichkeit zu unterbinden . Man zetert gegen die sozial »
demokratische Presse , nian wendet gegen sie die graue Ab -
schrcckungstheorie an . Man diktirt Strafen aus Strafen ;
nian warnt vor ihr , wie Adam vor dem ver -
derbenbriugendcn Baum im Paradiese gewarnt wurde .
Sonderbar nur , daß man im Uebereifer der Ver -
folgung das eine vergißt : Die alte , jetzt trivial
gewordene Erfahrung voin Anreiz , den verbotene Frucht
übt . So wird der Wille zur Rückwärtserei häufig in sein
Gegentheil verwandelt ; und nicht wenige , die abgehalten
werden sollten , konimcn zum Schluß dazu , trotz alledem
vom Baum der Erkenntniß zu kosten . Mixtur .
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» »terrichtet ist , so »» iß ich zugeben , baß diese Behauptung von
mir unbegründet war . — Slber vom juristischen Standpunkt aus
ru das keine MajeflStsbekeidigung . Sie lesen wahrscheinlich alle
de » „ Kladderadatsch " . Der enthielt ein Gedicht , „ Acgir ' s Rache "
mit unzweifelhaften Anspielungen auf das Gedicht des Kaisers
In diesem Lied macht Aegir dem Verfasser darüber Vorwürfe .
daß der „ Sang an Aegir " als Gedicht nicht gut sei . Allerdings
ging der „ Kladderadatsch " von der Fiktion ans . als handele
es sich um ein Gedicht des Grafen Eulenburg . Wollte
man steh der Auffassung des Ober - Staatsanwalts an
schließen , so niüßte man hier auch sagen : jeder wußte , daß
das eine Fiktion war , der „ Kladderadatsch " verstellte sich nur .
es ist also eine Majestätsbeleidigung darin zu erblicken . Diese
Scherze sind wirklich harmlos . Ick erinnere nur an das be
kannte Bild im „ Kladderadatsch " , wo der Herzog von Coburg
zwischen zwei Stühle fällt . Auch hier wäre also ein regierender
Fürst beleidigt . Ich kann in all ' diesen Sachen eine Majestätsl
dcleidignng nicht erblicken . Solche Deduktionen , wonach ei »
Scherz über den „ Sang an Aegir " Majestätsbeleidigung sei »
soll , erinnern mich an gewisse Erzählungen des Tacitns .

Nun kommen wir zur Beleidigung des Herrn Freiherr »
von Mirbach . Er soll gekränkt worden sein dadurch , daß ihm
vorgeworfen wird , er hätte sich sehr energisch für die Beschaffung
des Geldes zum Kirchenban ins Zeug gelegt . Auch darin liegt
keine Beleidigung . Wen » der Ausdruck „betteln " darin vorkänie ,
so wäre es zweifelhaft , dieser Ausdruck wird aber nicht gebraucht ,
sondern nur dem Sinne nach . Es ist gesagt : „ Ter Bettelsack
»vird geschwungen " . Es ist eben ei » Unterschied , ob man sagt .
jemand bettelt , oder jemand „ schwingt den Bettelsack " . Das eine
ist beschimpfend und verächtlich , daS andere ist nur ein Bild .
das nicht beleidigt . Sonst liegen aber keine Beleidigungen vor .
Es wird dem Frhrn . v. Mirbach vorgeworfen , daß er bei Juden
gewesen ist . Ja , er war doch da , und wenn er auch nicht
um direkte Unterstützung gebeten hat , so doch darum
daß Herr Singer nichts dagegen thun sollte . In
dieser Beziehung behauptet der Artikel nichts Unrichtiges
Dazu kommen die erhebliche » Eutlastungsmomente , die hier den
' Angeklagten zur Seite stehen . Der Staarsanwalt meint , die In
schrift wurde nur angeführt , nm die Aufmerksamkeit von der
Hauptsache selbst abzulenken . Nein , davon ist nicht die Rede
Ich bin eher der Meinung , daß der ganze Artikel über das
Kameel - Relief den hauptsächlichsten Anstoß zur Anklage gegeben
hat . Der Aerger darüber , daß in dieser Weise etwas
an die Oeffentlickkeit gezerrt ist , ivas Herrn Frhr . v. Mirbach

und anderen nicht ganz angenehm ist , difrfte hier eine Haup troll
gespielt haben . Der Herr Ober - Staatsanwalt hat ja ' über die
Inschrift dasselbe moralische Urlheil gefällt , das ich eben im
Begriff wäre , zu fällen , wenn ich darauf mich nrch weiter ein
lassen wollte . Ich kann diesem Urtheil nur beipstichlen . Die Be
rufung auf das Mitlelalter ist wenig angebracht , es war ein ganz
moderner hahnebiichener Scherz , eine grobe Beleidigung . Daß
man das Relief nicht sehen könnte , ivcil es sich an einer dunkle »
Stelle befände , wie Herr Schwechtcn behauptet , ist einfach nicht
wahr . Das Relief ist Zl/s Meter über dem Fußboden , ungefähr
t> Meter von einem sehr hellen Fenster entfernt . Zudem ist die
Kirche blendend hell und das Licht zerstreut sich bis in die
äußersten Winkel . Man kann das Relief sehr gut sehen
Außerdem ist es nicht richtig , daß die Sache geheim war . Herr
Bauralh Schwechte » hat ja zugegeben , daß er diesem und jenen ,
Mittheilung gemacht hat , und auf ineine direkte Frage , ob sich
die Sache nicht herumgesprochen habe , sagte er , es könne wohl
möglich sein . Wissen cs aber erst einige , so weiß es bald die
ganze Stadt . Das wäre also auch bekannt geworden , wenn die
Inschrift noch so schwer leserlich gewesen wäre .

Eine Majestätsbeleidigung soll auch liegen in dem , was über
Gratweil ' s Bierhnllen gesagt ist . Der Ober - Staatsanwalt hält
cs überhaupt für Unrecht , Bierhallen mit einer Kirche in Verbindung
zn bringen , für die sich der Kaiser so interessirt ; er behauptet , es
sei der Anschein erweckt , als habe der Kaiser eine Loge in Grat
weil ' S Bierhallen . Ja , ist denn dem Herrn Ober - Staatsanwalt
nicht der Gedanke anfgctmicht , daß dem Vergleich eine ganz
andere Absicht zu gründe liegt , nämlich die Verurtheilnng dieser
aufgeputzten Kirche , die eher wie ein Theater aussieht ? Das
tertium comparationis liegt in dem Spott über de » Künstler ,
der bald eine Bierhalle baut , bald eine Kirche , und der bei der
ikirche nicht seinen Theaterstil verlassen kann . Das ist der natiir
liche Gedankengang .

Ich komme jetzt zu dem alten Artikel vom 17. August , auf
den die Anklage jetzt zurlickgretsen muß , nachdem sie de » Namen
Dierl vorangestellt hat . Dieser Artikel hat das eigenthümliche
Schicksal erlebt , daß er trotz der Fürsorge des kgl . Polizeipräsidiums
unversolgt blieb und trotzdem , daß die „ Nordd . Sillgem . Zeitung "
auf ihn hinwies und cs für bedauerlich erklärte , daß solche
Artikel nicht verfolgt werden könnten . Die Nummer ist erst am
2. September wegen angeblicher Majestätsbeleidigung beschlag
nahmt worden . Diese Majestätsbeleidigung müßte dann doch
wohl schon von Anfang an darin enthalten gewesen sein ; aber
sie kann nicht gut so faustdick darin gelegen haben , wie es der
Ober - Staatsanwalt heute hinstellt . Es war nicht so über allen
Zweifel klar , daß der jetzige Kaiser in dem Artikel beleidigt
iverden sollte . Was die Aeußerung über den verstorbenen Kaiser
Wilhelm betrifft , so kann ich mich nur dem Bedauern darüber ,
das schon der Angekl . Pfund ansgesprochcn hat , anschließen .
Ganz abgesehen von der Formlosigkeck der gewählten Ansdrücke
halte ich die Behauptung nicht für richtig , denn nach meiner
Meinung wendet sich das deutsche Volk nicht von dem Andenken
Kaiser Wilhelms l. ab . Im Gegentheil . Vieles was jetzt vorgehl
kann nur dazu beilragen , daß dieser alte Herr mit
seincm Ichlichten Wesen in der Erinnerung dem Volke
sympathischer erscheint , und daß man seine kleinen Schwächen
vergißt und nur das Gute behält . Indessen sind diese Worte
aar nicht angeklagt und sie können deshalb in keiner Weise in
betracht kommen .

Die Beleidigung des jetzigen Kaisers soll nun darin liegen ,
daß er das Denkmal veranlaßt halte , und daß solgcdessen alles ,
was gegen das Denkmal gesagt wird , sich gegen den Kaiser
richtet . Hier handelt es sich aber nm eine Fe st l i ch k e i I zur
Einweihung der Grundsteinlegung , nicht »in das Denkmal selbst .

Was die Lotterie betrifft , so ist cs unklar , ob die Angeklagten
gewußt haben , daß der Kaiser persönlich sie genehmigt halte . Ich
habe das nicht gewußt , und man kann wohl den Angeklagten
glauben , daß sie es auch nicht gewußt habe » . Nun soll in
dem Ausdruck „ unter dem . . . . .Beistand des Spielteufels
ist die Schloßfreiheit freigelegt " eine Beziehung auf den Kaiser
liegen . Ich muß hier betonen : grammalisch und logisch ist in
dem Wort . . . . .«ine Beziehung auf den Kaiser nicht
zu konstruiren . Es giebt aber viel näher liegende Arten
der Auffassung als die des Ober - Staatsanwalts . Dem

Teufel Hoheitsattribule beizulegen , ist ganz üblich . Warum
soll einem Journalisten beim schnellen Schreiben nicht
einmal in den Sinn kommen , dem Teufel das Attribut „aller -
gnädigst " beizulegen ? Und das paßte hier ganz besonders , denn
der Beistand der Lotterie war doch ein gnädiger , er trug
dazu bei , daß das Werk vollendet wurde . So ist es aufzufasse »
und nicht anders . Man darf nicht blos deshalb , weil in dem
Artikel zwar nicht vom Kaiser , aber doch von etwas die Rede
ist , dem der Kaiser nahesteht , eine grammatikalisch und logisch
nicht z > konstruirende Majestätsbeleidigung suche ».

Nun soll endlich die Majestätsbeleidigung offenbar — ich
schließ : das aus der Anklageschrift — darin liegen , daß auf die
Lotierio angespielt und ausgedrückt ist , daß dieselbe etwas

moralisch Verwerfliches , etwas Unlanleres sei . Der Ober -
Siaaisanwalt wird mir zugeben , daß es zu dieser Deduktion des
Wortes „ nllcrgnädigst " nicht bedurft hätte . Eine Mißbilligung
der Schloßfreiheits - Lotterie ist offenbar nicht der Zweck gerade
dieses Artikels , aber selbst wenn er die scharfe Mißbilligung ent -

hielte , die der Ober - Staatsanwalt darin erblickt , so könnte ich

auch nichts Beleidigendes darin sehen . Hat man nicht das Recht ,
« ine Lotterie zu mißbilligen ? Der „ Vorwärts " hat jedenfalls

noch nie eine Lotterie empfohlen , sondern grundsätzlich jedes
Lotterie als unsittlich und unmoralisch bekämpft . Warum sollte
er das diesmal nicht thun ? Haben sich doch auch eine Anzahl
bürgerlicher Blätter damals gegen die Lotterie ausgesprochen !
Es ist ausdrücklich die Bezeichnung der Person weggelassen und
nur auf die Unsittlichkeit im allgemeinen hingewiesen , die in der
Lotterie liegt . Auch in diesem allgemeinen Urtheil kann ich also
eine Majestätsbeleidigung nicht erblicken .

Den Artikel „ Zur Kaiserrede am Sedantage " sieht der Ober -
Staatsanwalt zu meiner Ucberraschnug als die schwerste

"

leidigung an , während ich der Ueberzeuguug bin , daß es etwas
milderes gar nicht geben kann , daß eine Majestätsbeleidigung
nicht darin liegt , oder aber wenn sie darin liegt , mit
dem geringsten gesetzlich zusässtgen Strafmaß geahndet
werden müßte . Der Angeklagte Pfund betonte , daß
er und seine Freunde sich durch die Rede des Kaisers
sehr verletzt gefühlt haben . Sollten sie nun dieser Empfindung
nicht Ausdruck geben dürfen ? Beim Durchlesen des Artikels
m» ß man sich wundern , mit welcher Ruhe und Sachlich -
keit geantwortet worden ist , und deshalb verstehe ich cs sehr
wohl , wenn Pfund sagt , in dem Satze „selbst wenn wir uns
überwinden könnten " n. s. w. soll eine Entschiildigung gegenüber
dein Leser liegen , daß sich der Schreiber des Artikcls nicht
schärfer ausgedrückt hat . Der Artikel ist maßvoll , ja die Form
ist fast ängstlich gewahrt . Nun soll die Beleidigung in den
Worten liegen : „ Es entspricht nicht unserem Geschmack " . Ja ,
um » hat doch wohl das Recht , eine Würdigung nach der Seite
des Geschmacks anzustellen . Berechtigt ist subjektiv jeder
schmack , denn indem man von „ Geschmack " spricht , sagt man
damit , daß man über Geschmackssachen nicht streiten wolle . Man
vermeidet cs also absichtlich , «in moralisches Urtheil zu fällen .
In dem moralischen Ahnrtheileii könnte unter Umständen eine
Beleidigung liegen , in diesem Aburtheilen vom Standpunkte des
Geschmacks nicht . Bei der Frage , ob eine Beleidigung vorliegt
oder nicht , kommt es vor allem ans die gewählten Ausdrücke an ,
lind die sind so gewählt , daß dem Kaiser nicht schlcchtcr Ge
schmack vorgeworfen , sondern nur gesagt ist , „ unser Geschniack
ist ei » anderer " . Ist es ferner nicht wahr , daß , wenn ein
sozialdemokratisches Blatt so über den Kaiser sprechen würde ,
>vie der Kaiser gesprochen hat , es sich der Möglichkeit einer Ver -
folgung aussetze » würde ? Das ist doch keine Beschuldigung einer
strafbare » Handlung gegen den Kaiser , denn dieser kann
keine strasbare Hnndlnng begeben ; durch die Verfassung ist ihm
eine absolute Immunität geivährt .

Ich rekapitnlire kurz : Nach der Beweisführung der könig -
lichen Staatsanwallschnst kommt man dazu , daß es eine Majestäts -
beleidignng ist , wenn man einen Scherz macht , der eine Beziehung
auf ein Gedicht des Kaisers hat , es ist eine Majestätsbeleidigung ,
wenn man Gratweil ' s Bierhnllen im Zusammenhang mit dem
Kaiser nennt , cs ist eine Majestätsbeleidigung , wen » man aus
sittlichen Erwägunge » heraus und ohne auch nur den Namen
des Kaisers zu nennen , ein Fest tadelt , weil der Kaiser
es angeordnet hat , oder eine Lotterie verwirst , die der
Kaiser genehmigt bat , cs ist eine Majestälsbeleidigung , wenn
man erklärt , aus Gründen des Geschmacks irgend elivas nicht
für richtig zu finden , was der Kaiser thut oder sagt , es ist cnd -
lich eine Majenälsbeleidignng , wenn man darauf hinweist , daß
man sich nicht so frei aussprechen darf wie der Kaller .

Das sind nun alle Anklagepunkte , die so niederschmetternd
sein sollen !

Wenn nun alles das , was der Ober - Staatsanwalt als

Majestätsbeleidigung ansieht , vom Richlertische aus als solche
bezeichnet wurde , wie soll der Deutsche sich dann in Zukunft
ausdrücken ? Muß er den „ Sang an Aegir " loben ? Solche
positiven Handlungen kann man doch nicht verlangen , cs bleibt
also für Leute , die auf eine », anderen Standpunkte stehen ,
nur übrig , z » schweigen » nd Niemals den Namen des
Kaisers oder das , was mit ihm in Verbindung steht , zu nennen
Glaubt inan damit die Liebe zur Monarchie irgendwie fördern
zu können ? Ganz gewiß nicht . Das kann nur die entgegen -
gesetzte Wnkung haben , und wenn heute wegen des Wortes
„ Aegir - Kirche " , oder wegen der Mißbilligung der Schloßfreiheite -
lotlerie , oder wegen deZ Abivehrartikels vom 4. Septbcmber
Verurtheüiingkn ergehen , so wird der Erfolg nur der sein ,
daß dies de » Angeklagten oder der von ihnen vertretenen
Sacke Sympathien verschafft . Ich will dadurch das Urtheil deS
Gerichts nicht beeinflnffcn , ich erwähne das nur in demselben
Sinn , in dem der Ober - Staatsanwalt politische Momente hinein -
gezogen hat . Ich frage aber : ist eine solche Ausleguiig , wie der

Herr Obcr - StaatSanwalt sie wünscht , ans grund unserer Gesetze
nöthig ? — Und da sage ich : Nein ! Das Gesetz zwingt keinen
Richter , das freie Wort , soweit es sich um den Träger der Krone
handelt , so einzugrenzen . Wir stehcn damit vor einem gefährlichen
Schritt . Mit Hilfe dieser dreifach destillirte » Gedankeninlerprelation
in einein Ariikel , in dem der Kaiser gar nicht erwähnt ist , eine
Majeslätsbelcidignng zu finden , das ist ei » Unikum in unserer
Rechtsprechung . Thii » Sie diese » Schritt nicht ! Wir Deutsche
habe » keine Veranlassung , der Welt oas Schauspiel zu bielen ,
das Tacitns mit seinem berühmten „ niere in servitüne " be¬
zeichnet . Es ist nicht meine Schuld , daß ich den Tacitns heute
zweimal zitiren mußte .

Was nun das Strafmaß betrifft , so hat der Ober - SIaats -
amvalt einein Moment geschivankt , ob es erleichiernd oder
gravirend ist , daß nämlich die Angeklagten Sitzredakteurc
wären . Tagegen lege ich im Name » dieser drei Herren Ver -
ivahrung ein , diese Auffassung ist unrichtig und durch nichts be-
iründet ; alle drei sind literarisch in lhieiii Blatte thälig . Man
a » n nicht verlangen , daß bei einer Zeitung mit acht Redaktenren

alle acht verantwortlich zeichnen , um ans einmal ins Unglück gc -
' türzt werden zu können . Tie Herren wechseln mit
dem ehrenvollen Amte , verantwortlich zu zeichnen ,
ab . Jeder hat dabei noch sein besonderes Liessort ;

fund arbeitet im politischen , Tierl im belletristische »
heil , und Raulmann ist der einzige Redakteur seines Blattes .

Er schreibt vielleicht nicht viel , meistens arbeitet die Scheere , es
handelt sich ja nur um ein Blatt , das als Ableger des „ Vor -
wärts " für einen bestiminten Kreis heraiiSgegcben wird . Die

ehrenrührige Behauptung , daß die drei Herren Sitzredakteure find ,
die sich für Geld verkaufen , ist , wie ich positiv weiß , unrichtig .

Es ist aber bei der Slrafabinessung noch sehr viel zu berück -

rchligen . Selbst wenn alle Punkte von dem Gericht als erwiesen
angesehen werden , so wäre das beantragte Strasinaß viel zu hock .
Ich bin ferner der Ansicht , daß sänmuliche » Angeklagien die

Untersuchungshaft angerechnet werden muß , die vollständig nn -

gerechtfertigt ivar . Dies Gericht hat so oft über Sozial -
deniokraten gesessen , die zweite Kammer hat den Redakteur Enders

u vierzehn ' Monaten Gcsängntß vernrtheilt und ihn auf freiem
Fuß gelassen . Er ist nicht fluchtig geworden . Das wissen die

Herren Richter , und deshalb körnen fle aus eigener Kenntniß
heraus die Frage beantworten , ob die Untersuchungshaft noth -
iv e n d i g war . Trotzdem für die Angeklagten eine Kaution i »

beliebiger Höhe geboten wurde , wurden sie nicht entlnffe ».
Warum nichl ? Für die Angeklagten stellt natürlich die Parter
die Kantion , nickt sie selbst . Glauben Sie , daß die Herren , ivenn
andere für sie Kauiion stellen , flüchtig iverden würden ? Glanben
Sie , daß sie die Ehrlosigkeit begehen würden , das Geld anderer

z » vergeude » und zu fliehen ? Das thut vielleicht ei » Wucherer ,
dem es nicht daraus ankommt , ob

�
er von seinen erwucherte »

Huiitertanseiiden etwas im Stich läßt . Ein sozialdemokratischer
Redakteur , der von seiner politischen Ehre lebt , thut so etivas

nicht . Bei dem ist jeder Verdacht ausgeschlossen ; er würde sich
a hnnderlnial niehr rninireii und unmöglich machen , als wenn

er die Strafe absitzt . Deshalb nuib die Untersuchungshaft den

Angeklagte » angerechnet werden bis auf den letzten Tag . Ick
jede zu, daß die Untersuchungshast länger als nöthig gedauert

!>at , weil die Angeklagten dagegen Beschwerde erHoden haben und
bis in die letzte Instanz gegangen sind , aber trotzdem mutz man
ihnen die Untersuchungshast anrechnen , denn bei einer solchen
Hast hat man das Recht , sich bis in die letzte Instanz zu beschweren . �

Ich bitte ferner , wenn Sie die Angeklagken vernrtheilen .
in erster Reihe nicht ans Gesängniß , sondern auf Festüngs -

Haft zu erkennen , denn es handelt sich hier uin rein politische

Belcidiaungen , die das Blatt in Wahrnehmung berechtiarer

Interessen begangen hat und die die Angeklagten mit der lieber -

zengung von der Richtigkeit ihrer sittlichen Anschaumigen ver -

treten .

Vermisitztes «

König Stnmm gegen die — Polizek . Sine bezeichnende

Geschichte vom König Stumm ist dieser Tage durch die Presse

gegangen . . . Die Nennkirchener Majestät ist in Paris gewesen
und bat sich dort das Radfahren angewöhnt . Mit dem Rade ri »

der Hand , kam Stumm wieder nach dem Reiche der Gottesfiirchl
und der frommen Potizeisttten zurück , ohne offenbar von letzteren

eine Ahnung zu haben . Denn von den Legionen Polizei -

Verordnungen , mit denen das verpreußte Land der Frommen und

Freien gesegnet ist , beziehen sich nicht wenige der neueren

Zeit auf das Radfahren , welches aus Gründen , die meistentheils

nur den Behörden bekannt sind , vieler Orten ans den

Hauptstraßen verboten ist . König Stumm kam nach Frankfurt a. M.

, »,d unterhielt sich dort mit einem berühmten Fahrrad - Fnbrikanten
namens Lehr über seinen neuen Sport . Bon diesem Besuch er -

zählt das Fachblatt „ Die Radwelt " :

„ Am folgenden Tage machte der Freiherr mit einem Herrn
von Lehr ' s Komptoir eine Ausfahrt und machte bei der Räcktehr

von derselben gleich Bekanntschaft mit der schönen Frankfurter
Fahrordniing . Beim Eintritt in die Kaiserstrnße machte ihn sein

Begleiter darauf aufmerksam , daß er hier absteigen muffe , was

Herrn v. Stumm , der die Pariser Verhältnisse im Gedächtniß

hatte , ganz unfaßbar vorkam . Ersetzte sich dann auch

kühn über das Verbot hinweg und fuhr un -

behelligt nach seinem Absteigequartier , dem „ Englischen Hos "

auf dem Roßmarkt _ _ _ _Frhr . v. Stumm ist selbstverständlich ein ganz
entschiedener Gegner aller Beschränkungen des

Nadfahrens und hat versprochen , im Reichstag und im

Landtag anf . s energischste gegen dieselben und zu
gunsten einer vernünftigen , im ganze » Reiche geltenden Fahr -
ordnnng auszutreten . "

Er gebeut , so geschiehts ! Vielleicht erlebt man noch eines

Tages , daß der Jndilstriekönig , dem keine Polizeifuchtel zur
Unterdrückung der Arbeiter wuchtig genug ist , eines Tages ans

irgend einem ihn persönlich angehenden Grunde die Vereins - und

Versammlungsgesetze „ ganz unfaßbar " findet , und sich dann über

diese ebenfalls mit dem Erfolg , daß ste ausgehoben werden ,

hinwegsetzt .
Ein Robert lvlittit - Tcukmal . Aus Honiburg v. d. H. wird

der „ Köln . Z>g . " geschrieben : Im Februar d. I . stieß i » Petter¬
weil ( Großherzogthum Hessen ) ein Landwirth beim Umpflügen
einer Wiese ans einen obeliekarligen Granilslein , der ans der

Vorderseite folgende Inschrift auswies : „ Hier sprach

zum Volk Robert Blum , Mitglied der Nationalversammlung
— ai » 8. Juni 1848 — geboren zu Köln am 10. November 1807 ;
standrechtlich erschossen zu Wie » nm 3. November 1848 . " Ans der

Nückseiie stand : „ Ich sterbe für die Freihstt , für die ich gekämpft :

möge mein Volk meiner eingedenk sei » !" Der Besitzer der Wiese
ließ nun den Stein ausheben » nd auf einem Gemeindegrundstiick
ausstellen . Hieruber entstand Streit in dem Torfe , da die Fort »
schrittler die ' Aufstellung beschleunigten und der Bürgermeister sie

zu verKindern strebt «. Der Kampf ist erst durch eine Entscheidung
des hessischen KreiSamtes geschlichtet worden , wonach das Denk -

mal in anbelrachl seines historischen Werth « ? auf Gemeinde .
arnnd zu errichten sei. Am kommenden Dienstag wird die

seierliche Einweihung des Steins mit große », Pomp vor sich
gehen .

Menschcnelend im reichen Hamburg . R » S Hamburg
schreibt man uns : Nach dem nahen Lockstedt wurde gestern Nach -

mitlag die Sanilätskolonne berufen . Zwei Klnder des Tage -
löhners F. lagen in einen » Llrbeilerhäuschen schwer krank , völlig
ohne Hilfe » nd Pflege , an , Scharlachfleber darnieder . Vor

einigen Tagen ist die Mutter dieser Krankheit erlegen
und der Vater war durch das Gebot der Selbsterhaltung ge -
zivli , igen , seiner Arbeit nachzugehen und konnte so für seine
Kinder nichts lhnn . Tie armen Wesen wurden schleunigst in
das Krankenhaus gebracht , wo iiian glaubt , ste dem Leben er -

halten zu können .
ttcbcr ein grostcs Haberfeldtrciben , welches in Stein -

Höring bei Sauerlach staltgesunden hat , berichten die „ Münchner
Neuest . Nachr . " : Nachts halb I Uhr wurden die Bewohner Stein -

Hörings plötzlich aus dem Schlummer geschreckt . Ein Haberfeld -
treiben , vas bereits in Glonn durch Plakate angekündigt ,var
und dort scheinbar abgehalten iverden sollte , war die Ursache .
Tie „ Haberer " , aller Wahrscheinlichkeit »ach aus nicht allz » weiier

Feriie . durchzogen unter fortwährendem heftigen Schießen
scharfe Schüsse abgegeben , wo -

Dachvorspruiig eineZ Hause ?
— unter Gesang und Gejohle

sich am Fuße deS südöstlich

gelegeiieii Hügels in der Nichlung gegen Hintsberg . Hier erst

ging da ? Treiben regelrecht vor sich. Aus die vom „ Halerer .
meisler " in kurzen Pausen verlesenen Kniltelverse erfolgte stelS
zustimmendes arges Schreien und großer Lärm , der durch ver -

sckiedene Instrumente hervorgebracht wurde . wobei zugleich
Raketen das düstere Firmament erleuchteten . Nach dem Treiben ,
das Personen von Steinhöring , Hinlsbcig und Tulling gegolten
habe » soll , ertönte das Lied : „ Was man aus Liebe ihnt . "
Die unkenntlichen Gcstalten , wohl an die öv , gingen darauf
anscinaiider . Die nächtlichen Helden hatten »nit größler Vorsicht
alle Votkehnmye » zu ihrer Sicherheit getroffen . Um das Sturm -
läute » zu verhindern , hatten sie die Schlösser an den Kirch -
ihüre » mit Sand und Holztheilen verstopft . Im Kirchhof und
a » sonstigen bedrohlichen Punkten waren Wachen n » d Poslei »
ausgestellt . Ein sosorligcS Bekaiint , verde, , des Treibens in

nächster Nähe , wie in Ebersberg , war durch Jsolirnng des Tele -

graphendrahles vereitelt . Pntroneiibülsen zu Gewehren der ver -

schievensten Kaliber wurden nach dem Treiben in grober Menge
ausgelesei, . Ten Pfarrer ließen die Haberer dreimal hoch leben .

Ein Erdstoß hat in Rom verschiedenes Unheil angerichtet .
Ein Bericht vom Freitag inelbet : Infolge des heute früh er -
folgte » Erdstoßes wurden einige Häuser leicht beschädigt und

einige Kamine niedergestürzt . Von der Fagade der Peterskirche
aus dcm Janiculnm stel ein marmornes Wappenschild herab , odne
jemand zu verletze ». Ii , den Räumlichkeiten der Schiveizergarde im
Vatikan erhielten die Wände der einzelnen Zinnner Sprüiige . Die

Häsilinge in den Gesäiignissen schätzten eine Paiiil vor und

versuchten einen Ausstand . Die entsendete » Truppen sorgten
jedoch für Aufrechierhaltung der Ordnung . In den Kranken -

Häusern wollten mehrere erschreckte Patienten fliehe », wurden
aber beruhigt . Weitere Erdstöße sind bisher nicht erfolgt . —-

Vom Sonnabend wird berichtet : Das gestrige Erdbebe » hat

mehr Schaden angerichtet , als urspruiialich angenoinmen wurde .
Die Slerinvarte und der Uhrthnrm im Kotlea ! » m Roman um

zeigen große Riste . Die Erschütterungen , welche welleusörmig
wäre » , ivurden auf den Hügel « der Stadt stärker als im Tiber -

thal wahrgenoinmen ; am schwächsten fühlte ma » ste i » der Um -

gebung des Vatikans .

Briefkasten der Kedakkion .
Pank Repmann i » Geyer und Andere . Die fragliche

Notiz geht durch die ganze wohlgesinnte Presse . Natürlich ist
alles nichtswürdig erlogen , und zwar erlogen von
Menschen , die den Doppelzweck verfolgen , eineStheils bei de »
Piu . eigenoffe » Mißtrauen zu erregen , und aiiderntheils Er -
llärungen zu provozire » , die für die Betroffenen nur von nach -
theitigen Folgen sein köniiten . Kommen Sie mit Gegnern zn >
samine » , die diese Notiz ausnutzen wollen , so lenchte » Sie ihnen
gehörig beim ! Mit Gruß W. L.

H. B . Sch . IS . Naturalisiren .

— ineislentheils wurden
von Schrote an dem
mitten im Dorfe zeugen
den Ort und sammelten
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Aufsehen erregend billig « gut
offerire ich ein durch kigkuthiimliche Neraulussung erstund eues Lager von zirka

SD QUO M. Herren- und Knaben- Garderobe .
Die Dinare ist durchweg auf das peinlichtte — sauber wie nach Bestellung gearbeitet und übernehme ich
wie bei all ' meinen Arlikel » für die Güte durch gedruckte Garanliescheine volle Garantie . Die Stoffe
bestehen ausdeutschen , englischen und französischen hervorragenden guten Fabrikaten , Heine Kchnndmaarr .

gerren - Iaqnet - Anznge , ein - und zweireihig , zu IZ . SO , 15, —, 17,50 , 30, —, 33, —, 34, — bis 35 M ,
Kammgarn - Iaqnet - und Roch > An ? » ge . einreihig , zu 35, —, 37, —. 30, —. 33, —, . 34 bis 45 M.

tammgarn Gehroch - oder Gesellschafts - Anzüge , zweireihig , zu 28, —, 33, —, 38 bis 45 W.
legante Fracks aus schwarzem Croiso , mit Seidenfuller , peinlich sauber ausgeführt , zu 35 , 30 u. 35 M .

Paletot « in allen Farbenstellungen , deutschen und englische » Facons , zu 9, — , 11,50 , 13,50 , 15, —, 18 — 30 pi .
Ulftermäntrl mit Pelerine zu 32, —, 34, —, 38, —. 33 bis 40 U>.
Hohrn » - > llern - Miintel aus Doskin m. Lamafutter : c. zu 2i bis 34 M. ( auS schlechterer Qualität auch schon

für 18 pt . herzustellen ) .
<! ! «»« ! » , « « « » • * m. stoffreicher , einnilthiger , abknöpfbarer Pelerine — aus rein wollenem

l Offtzietsdüffel m. schwerem reinwollenem Lamasutter zu 43 plark ;
desgleichen in blau und schwarz zu 48 M.
Kaisermäntel in . Gurt , Mufftaschen u. warmem Plaidfntler zu 17,50 bis 35 M.

Echt bayerische Zodrusoppe » ZL ,u ' ■ S01

Schlafröcke zu 8,75 , 11, —, 14, - , 17 . 50 , 34 bis 40 ttl .
�■ » » « * 1 * 1 » » » S ■»«• von Cheviot , Kamnigarn . Velour , Burkin und sonstigen guten wollenen dauerhaften Stoffen ,
» VUllimilCP tadellos sitzend , zu 3,75 . 4 . 50 , 5 . - . 5 . 50 . 0 - , 7 . - . 7 . 50 , 8 . 50 bi » 13 z « .
Einzelne Iaquct » und Mrsten in großer Auswahl zu den billigsten Preisen .
fßggjP * «• lti »tfi - fn von dauerhaftestem Material , in gediegenster Näharbelt sind in großer

Auswahl am Lager , wovon ich die gangbarsten Artikel nachstehend auf -
führe : Zwirnbosen 1,05 , 1,30 , 2,25 , 2,50 , 2,75 , 3,50 M. Englisch Lederhose » zu 2,50 , 3 . —, 3,75 , 4,50
und 5 M. Gestreifte engl . Lrderhosen 2,00 , 3. 50 , 4,50 M. Weiße englisch Lederhosen 3,50 und 4,50 M,
Iwirnsaquets mit und ohne Futter 2,75 , 3,50 und 4 M, Englisch Lederjaqnrt « mit Futter 7,25 , 3,50

und 9,75 M. Blaue Maschinisten - Blufen zu 1,80 M, , desgl . Hosen 1,70 M.
Knaben - Anzüge für das Alter zwischen 3 —3 Jahren in verschiedenen Stoffen und FaoonS zu 3,50 , 3, —,

3,50 , 4, —, 4,50 bis 11 PI .
Knaben - Anzüge für das Alter zwischen 3 — 13 Jahren mit kurzen oder langen Hosen zu 7,50 , 8,50 bis 13 M.
Surschen - Anziige für das Aller zwischen 13 —18 Jahren zu 10,50 , 12,50 , 14, —, 15 bis 35 M.
Knaben - pelerinen - pläutel für das Alter zwischen 3 —8 Jahren zu 4 . —. �,50 , 5, — bis 0,50 M.
Knaben - Pelerine » pläntel für das Alter zwischen 3 —13 Jahren zu 0, —, 7, —, 8, —, 0, — bis 13 M .
Kursch » n - Pelrrinrn pliintel für das Alter zwischen 13 —18 Jahren mit warmem Futter zu 11,50 , 13, —,

15, — bis 35 M.
a�Jitltltnft - itli «»! »»« ? Reichste Auswahl in Stoffen , für beste und schnellste Arbeit wie nobelsten
©' ♦»»rj *1 vp4VUinHJ ♦ Sitz wird garanlirt . NUP " Gehandelt wird nicht ! pie war

ich in der Lage , gute Enalitäten so billig zu verkaufen ; bin auch zum thril durch den im
Januar stattfindenden pmzug hier ? « gezwungen .

. Jacques Raphael ! , Berlin ,
Fabrik für Eigarren , Schuhe und Stiefel , Kerren - Garderobe , Liköre . ffiBP " Crduetes und

ältestes Versandhaus der Residenz . - Wgi
Hauptgeschäft : Reue Promenade 8 , gegrnkb . Stadtbahnhof „ Körse " , Zweiggeschäft : Spandauei «

krtioke 2. Sämmtllods �blksilllugsu meines Ltabllssements sinii Sonn - unti Feiertags während der
polizeilicherseits erlaubten Stunden geöffnet .

Mein Inserat Eigarren , Schuhe und Stiefel , sowie Dr . Thomalla ' s llnidersal - Fnhbeklcidnng
betreffend , siehe Seite 4 , 3 . Beiblatt .

Größtes MlUlllsilktur- und

Mode-Wllllreil -Ncknfshaiis
des Ostens

K Löwinsohn Inhaber L. N. Jacob

oo Geiinee M > eg
Ecke Andveas - plÄtz

Kleider -Stoffe
in noch nie dcigcbotcner Anslvahl

»> wlrkliihtii dilligc « ftttiilt fckcil sticilk ».
Die Firma offcrirt

10,009 Italic » als Gelege »

khMllt - sWa doppeltbr »! fllr HauZII . ld . r Mtr . .

hlttilttliltll�tlllll doppeltbr . » für HanSNeibtt Mtr . 9,5l)
Klridcrßl>ff -kl>« V. KV ,1. 0. 85
KltidkOff -eilli ( jf )

Kleidrr»l>ff-ssilk°i°I SÄÄÄft ' fe 0,70
LIMM- Lhe » l ° t ÄSÄt 1,011 n. 1,45

95 11. 2,25
Klkidtrßchehkiii -l fäSi WWie 2,95

fülhlir dopp. IIbreit , reine Wolle Mtr . . . . .. , 0,70
ffmlnnr doppertbreit , reine Wolle Mlr

. . . . . . .

1,50
« mir Kgg. i . r ' M. f ' ' . - 4,75 liin 5,50

Triih der steigenden fajnncfnt
ist die Kirma in der a5age , zu noch nie da -

gelvesenen Ureisen Kleiderstoffe in alten Preis¬

lagen nnd für jede Oelegenyeit paffend in

reichyaltiger Knswahl zu offeriren .

»

i «

original » Sing » Pisten
ist d, einfachste vernick . Musik -
Jnstr . Ein Kind kann die

schönsten Melodien spielen ,
Piano u. Justrum . bcgl . Paff .
s . Salon , f. eine u. niehr Person .
Nack beigel . Anw . in 10 Min .

erlernb . Pr . 2 M. Mwa , Mertens ,
Pankow b. Lirrlin , Krrlinrrstr . 14 .

90 $ >

t \

wch-Trolkelileft-Versilhren

s
D. R. - v . 81 179 .

Wissenschaftlich durch¬
forschte neueste Heilmethode

Privat - Heilanstalt

Timarianum
Gros : » Hambnrgrrstraste 30

( nahe dem Hacke ' scke » Markt ) .

Einzig Weriits

Heilverfahren
gegen

Rheumatismns ,
Gicht ,
Ischias ,
Gallenleideu ,
Männer - n . Frauenleiden ,
Hautkrankheiten etc . etc .

Inhalatorium .

Vorzügliche gewissenhafte
ärztliche Leitung .

IM Preise mässig . Bö

Eonlnltationen kostenlos .

. �

mit liehen WeM »
inechtTournaqs , Kriissrl , pelonr » ,
Tapestry und prima Arminster ,
in allen Gröfien , verkaufe jetzt auch

rtnzeln bedeutend unter Fabrikpreis

l Adler Teppichfabrik,

Achtung ! Achtung '

Uolks - Uersammlnng
am Dienstag , den 5 . November 1895 , abends 8vz Uhr ,

in Gründel ' s Festsälen , Brunnensfr . 188 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Schriftstellers Herrn Manfred Hkittiok aus Leipzig über :

Deutsche Landsknechte .
2. DIZkilsston .

Zahlreiches Erscheinen der Arbeiterinnen und Arbeiter erwartet
443 Die Arbriter - Kitdnngsschnle .

Zentralvereiu der Bildhaner .
oienstag , den S. Rovemder füllt die Versammlung aus . A- n

Bonnerstag , den 7. Novemder , abends SVa Uhr : Vortrag des
Genossen M. Wittich über : „ Bildungsgang eines altgriechifchcn Künstlers " .
Geschäftliches . Antrag auf Erhöhung des Lokalbeitrages ,
21,3 Oer Vorstand .

Dwkgleffer . Stnrzer .
Dienstag , den 5 , November , abends 8� Uhr :

Ordentliche General - Bersannnlnng
bei Schuhmacher , Pücklerstrasie 40 .

Tages - Ordnung :
I . Ersatz ' vahl des Vorstandes . 2. Bericht des Kassirers . 3. Gewerkschaftliches .

4. Verschiedenes . 260/3
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Uorstand .

Uerfamminng
jtil Sljntider- Ni> TchneidttiNtil- Verhaues

am
in Boltae '

ienstag , den 5 . Uovrmber , abends 8 ' e Uhr ,
aion ( früder Feuerstein ) , oberer Saal , Alle Jakobftr . 75 .

Tages - Ordnung :
des Genossen Nrilgsr über : „ Der erzieherische Einfluß der Kunst . "1. Vortrag

2. Diskussion .
3. Abrechnung vom dritten Quartal .
4. Bericht der Ortsverwaltung und Neuwahl dersellen .
5. Mittheilungen .

Kollegen ! Kolleginnen ! In dieser Versammlung sindeu die Wahlen
der Personen statt , welche berufen sind . im folgende » Jahre die leitenden

Geschäfte des Verbandes auszuführen . Erscheint daher zahlreich ! Gäste sind
eingeladen . Bio Bevollmächtigten ,

Mitgli «d«rverzeichnist d. freien Vereinigung felbstandiger Karbirr « ,
Frisenre er . , Keriino u. Umgegend .

N. u . NO . 1 L. Böhm , Danzigcrstr . 86. G. Gr , ' indes , Weißen -

burgerstr . 40 . W. Söttcl , Poppelallee 19. A. Groß , Weinstr . 22. P . Haet -
maiin , Swinemündersir . 81. H. Hoffmann , Marienburgerftr . 34 . H. Hcunig ,
Putbuserstr . 41 . M. Klarbäum , Hageuanerstr . 9. gl . Lasetzki , Müller -
ft raste I2d . A. Lehmann , Hochmcisterstr . 13. 31. Marx , Weddingstr . 4.

P . Olowso » , Wörihcrstr . 13. E . Saalmann , Schönhauser Allee 122 .
G. Walter , Siuppinerstr . 19. sll30b

a . u . SB . , O . Berganski , Gnbcnerstr . 1. L. Groß , Friedrichs .
selderstr . 31 . 3l . Haase , Mariannenstr . 5. ( f . Hcidmann . Ltegmtzerstr . 34.

G. Kuschke , Skalitzerstr . 18. E . Ludwig , Neichenbcrgerstr . 177 . C . Schlonzki ,
Landsberger Allee 2. stt . Schulze , Forsterstr . 6. F . Tanbert , Skalitzerstr . 69 .

L . Wolf , Schöneberg , Sedanstr . 13. W. Schwarzer , Rixdvrs , Berlinerstr . 73 .

H. Schulze , Nixdorf . Prinz Handjertzstr . 45. 3i . Ball , Pankow , Kaiser

Fricdrichstr . 71. — Die Veretusversammlungen finden jeden Montag nach
dem 15. im Monat bei Baske , Grenadierstr . 33 , abends 10 Uhr statt .

u » 1 » ,
Tis - a - ri « dem Reithhanse .

Achtung ! Achtung !
Iieäeraiheitor u . - �iheiterinnen (kortokeuillei -).

Große öffentliche Versammlung
am Montag , den 4 Uovrmber 1805 , abend » 8� , Uhr , in der

Krrliner Uestonrer , Kommandantrnflr . 57 .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag über Fortschritt und Armulh . Referent : Genosse Ii . lllillnrg .

2. Wie stellen sich die Kollegen zu einer Lohnerhöhung von 33�/3 pCt .
10D5b Im Austrage der Lohnkvmmission : H W e i d e.

LG�isIclemokratiLoker �Mverein

lür rettov - Leeskoiv - Ldarlotteiteg .
6 . Stiftktltgs Fest

S 0 n 11 a 1) e 11 il, den 9. November 1895, im Lokal „Bismareksliölic ' ' ,
Wi ' mersdorferstrasse No . 39 .

Konzert . — Vorträge .
Feltrrdr , gehalten von W. Liebknecht .

Billets zu 30 Pf . sind zu haben bei dem Hilfskassirer und bei stümmt «
liehen Vorstandsmllgleedern . — Freund « können eingeführt werden .

Anfang 8 Uhr Abends . Spf " Kasse findet nicht statt . " VtzZ
152/4 Bor Vorotand .

Imen-Miiiltel Iiiiii !
bei

A. Rackwitz & Co.
lklümMeiiteijh . 20

3 . Geschäft ; . 4 ( Medding ) .

Die schönsten Vintsrjngnets in hell und dunkel ,
mit recht weiten Keulen - Permeln , sauber ge -
arbeitet , 5,50 , 6,50 , 7,50 , 10, 12, 15 - 24 M.

Die elegantesten Regenmäntel in englischen
Stoffen , sauberste Ausführung Mit und ohne
abnehmbarem Kragen und Cavuchon ,

9,50 , U,S0 , 13,50 , 13, 18 - 30 M.

Größte Auswahl in Krngsn und Golf - Tapes , schöne, weiche Stoffe ,
3,50 . 4,50 , 5, 6, 7, 9,50 - 18 « .

Abrndmantrl , Mattirt « Uader , Piufch - Iaqurts und Pinsch - Kragei »
_ _ _ in großer Auswahl spottbillig .

Jnguec rrttel , Neun . Jag .
i. Clirl , fand , gearb . i. blau ,

braun u. schwarz 5,50 Iii.

Gardinen - Resie
paffend zu 1 —4 Fenster unter Fabrik¬
preis ! Nur gute , danerhaste Onnlt -
täten werden angefertigt . . 3649L '

M, Hiltiebrand )

DvesÄrnrvstr . 117 , pt.

Ebert ' s Fest - Säle
72 Kommandantenstrasse 72

SdiiRilciii), d. 16. «. ZZ. Rss .
noch zn vergebe ! ! . 1008b

» midDmMLWLd
Zlxrl , Prenzlauer Allee 224 .



Wung ! 4 . WÄhllrveis . Äljtllllg!
Montag , 4 . Nov. , abends 8 Uhr , in KsIIkr ' 8 Festsälen ,

Kspprnstriil - e 39 ; 215/6

Große öffentliche

P artei - Uersammwng .
TageZ - Ordnung :

Fortsetzung der letzte » öffentlichen Partei - Versaniinlung
und zwar :

1. Berichterstattung der Zeitungs - Kommission .
2. Bericht der Delegirten über den Breslauer Parteitag .
3. Diskussion .

partrigrnossr » ! K» i der RvichtisKeit der Tagesordnnirg ist
da » Erscheinen Aller « ndedingt « otliwendig und erwarten zahl -
reiche » Besuch

Die Vertrauenspersonen .

Achtung ! T &8df » lZsH Achtung !
Sonnkag » den 3 . November , vormittags 11 Uhr :

Knosss ösfenMicks

Kommunal - Wählerversammlung
in NslttkenbVvg�s IsePtfiiten » Oranienstr . 180 .

Tages - Ordnung :
I . Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen und ihre Bedeutung

für die Berliner Arbeiterschaft . 2. Diskussion . 270/14
Zlefeeenten Stadtuu . Koittrieei Leliu ! � und ' rkeo « i « > n Metzner .

M ? " Die zvählcr des 13 . Kommunal - WahlbesirKa ( Stadt¬
bezirke 87 —94 ) sowie des la . Kommunal Wahlbezirks ( Ktadt »
bezirke 81 —89 , 95 » . 97 ) werde » aufdiese Uersammluirg besouders
aufmerksnm gemacht und ersucht um zahlreiche Ketheitigung

Das Komitee .

Achtung ! V. Wahlkreis ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
am Mittwoch , 6 . November , abends 8' /l Uhr ,

im Lokale de « Herrn Duske , Grenadier - Straße Llr . 33 .
Tages - Ordnung :

'
270/16

1. Die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Nefercnt : Stadt
verordneter Paul Singer . 2. Freie Anssprache .

Die Wähler des 30 . und 39 . Kommnnal - Wahlbezirks werden besonders
eingeladen . Das Komitee .

Achtung ! Achtung !

Genossnmen mth Genoffen !
Dienstag , 5 . Novbr . , abends S1/*- Uhr , Swinemiinderstr . 35

Oeffentliche

Uollw Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Di », » eine über :

„Die ttlhiliche Stelliliig kr grau iiu üfentHjeu Leks . "
Zahlreichen Besuch , namentlich der Frauen , erwartet

6 Die Einberuferi » .

Achtung! Varteigknosskn! Achtung!
Sonntag , den 3 . November , mittags l Nhr ,

im Saale znr Alten Taverne in Stralau , Dorfstr . 23 :

Größe öjseutliche Volks-Mrsöiittiiluuli
für den Kreis Zliederdnruim .

Tagesordnung : 1. Vortrag über : Schwitzstzstm , Kauaiudustrie » nd
Arbeiterschutz . Referent Vi . Pfannkuch . 2. Diskussion . 222/7

Um rege Betheiligung ersucht Der Einberufer .

Achtung ! Schöneberg ! Achtung !
Mvbetker - Vildungs - Vevoin

Montag , den 4 . November , abends Punkt 8 Uhr ,
im Saale von Obst , Grunrwaldstraße 119 ;

_

Versammlung , " üg
Tages - Ordnung :

1. Wahl des Gcsammtvorstandes . 2. Vorlesung aus : „ Tie Weber . "
Vereinsaiigelegenheiten . 15/6

Zahlreiches Erscheinen nothwendig . _
Der Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher .
Versammlungen

am Montag , den 4 . November er . , abends 81Z Uhr .
Kaklstelle I bei Feindt , Weinstraße 11. Vortrag vom Genossen

Uantrea Vittig aus Leipzig über : „ Thomas Moore und die irische Ijevolution " .
Taklstelie II bei Buske , Grenadierstr . 33 . Vortrag vom Genosse »

Lmne Pörsch .
Zahlstelle III bei Freygang , Schützenstr . 18/19 , Vortrgg vom

Kollegen Lammacber über : „ Das Recht ans Arbeit " .
Um zahlreiche Betheiligung bitten

167/13 _
Die Bewollmächtigten .

Vereill zur Rtgeluug kr gmerblicheu Vcrhultuijse kr

Töpfer u. Berustgeuöjseu Berlius uiil) lliugegeuh.

General - Versammiimg
am Mittwoch , den E. November er . , abends 6 Uhr ,

Mjr bei Buske , Grenadierstraße 33 . ' MW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Ad . Hoffmann , über „ Glaube nud Per -

nnnft . " 2. Kassenbericht vom 3. Quarlal . 3. Neumahl von Hilfskassirern

siir Pankow und Moabit , sowie des ersten und zweiten Schriftführers und
eines gievisors .

KSx - Siehe Aufruf in heutiger Nummer d. Z.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

190 2 Ber Vorstand .

Ardeitervertreter -
Uerem .

Versammlung
am Ticnstag , den Z. November ,

abends 8� Uhr ,
bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht aus den amllichen Nach -

richten des Reichs - Versicherungsamtes
( Rekurs - und Revisionsentscheidungen .

2. Antrag des Vorstandes aus Er -
Weiterung des Statuts .

3. Verschiedenes .
Die Mitglieder werden ersucht , zahl -

reich und pünktlich zu erscheinen und
ihren etwaigen Wohnungswechsel dem
Kassirer anzuzeigen . 53/4

Gäste haben Zutritt .
Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der Weder

uuh umuker Gewerbe .
Die Herren Delegirten , Arbeitgeber

uild Mitglieder obiger Kasse werden
hierdurch zu einer ordentlichen

Generalversammlung
auf Sonntag , den 10. Noveniber 1895 ,
Vormittags 10 Uhr , in Wilke ' s

Lokal , Andreasstr . 26 ,
ergebenst eingeladen . 112Sb

Tages - Ordnung :
a ) In getrennter Versammlung :

Ergänzungsivahl des Vorstandes von
den Arbeitgebern » ach ßZ 37 und 38
des Statuts für 1896 —97 .

b) In getrennter Versammlung :
1. Ergänzungsivahl des Vorstandes

von den Mitgliedern nach tzZ 37 und
33 des Statuts für 1896 —97 .

2. Ergänzungswahl des Vorstandes
von den Mitgliedern nach Z 39 des
Statuts für 1396 .
o) In gemeinschaftlicher Versammlung :

1. Wahl von drei Revisoren zur Vor -
Prüfung der Jahresrechnung für 1896 .

2. Verschiedenes .
Berlin , de » 3. November 1395 .

Der Vorstand .
P . S t e m m l e r , Vorsitzender .
C. 3i e i ß in a n n , Schriftführer .

Fülkmiu kr Kouseklms-
unH MuaWueikr.

Montag , de » 4 . November , abends
9 Uhr , im Saale des Herrn Buske
(früher Seefeldt ) , Grenadierstraße 33 :

Ausicrordentliche

Geueral - Bersammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Sta¬

tutenänderung . 3. Vereinsangelegen¬
heiten . — Kollegen , Mitglieder , erscheint
alle ! 1132b Der Vorstand .

Abrechnung
der Liquidations - Komlnission der

Freien Vereinigung der Uniform -
und Ziviischneidcr Berlins .

Einnahme . M.
Kassenbestand des Vereins . . . . 24,59
Für Utensilien der Fachschule . . 38,25
Für Urania - Billets . . . . . . . . 6,50

Summa 69,34
Ausgabe . M.

§ür
die streikenden Kistenmacher 10, —

nserat e, Porto u. s. w . . . . . .33,21

Summa 43,21
Abschluß .

Einnahme . . . 69,34 M.

Ausgabe . . . . 43,21 „
Bestand 26,13 M.

Folgende Kollegen haben trotz mehr -
maliger Aufforderung nicht abgerechnet :
Drews , Dorotheenstr . 25 , H. II, zehn
Urania - Billets ä, 25 Pf . ; I . Bürckner ,
Chausseestr . 64 , v. II . 14,08 M. ( Rest
eines Darlehns vom Streik 1890 ) ;
Siebold , zehn Billets vom Stiftungsfest .

Bestand und noch vorhandene Werth -
gegenstände werden laut § 19 des
Vereinsstatuts von der Koliimisston
weiter verwaltet . Il29b

Die Lignidations - Kommissioll .
H. Roloff . 3! . Kant . Lt. Ziesemer .

A. Zilm .

Orts - Krankenkasse der

Kerkmaeher .

Geutrul-VersMiuluug
am 11. November , abends 8 Uhr , in
den Oranienhalle « , Oranienstr . 51 .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Arbeitgebers und zweier

Arbeitnehmers .
2. Wahl der Jahres - Prüfungs - Koin -

Mission .
3. Verschiedenes .

89/7 P. Keller , Vorsitzender .

Sflaierl
Am Mittwoch , den 6. November ,

abends 8�/3 Uhr ,
in Cohn ' s Festsälen , Beulhstr . l20/21 :

Grosse Versantmlung
sämmtlicher Kassenmitglieder und
Arbeitgeber d . Drts - Kraukenkasse der

Maler und verw . Gewerbe .
Tagesordnung :

Ergänzungswahl der Delegirten .
Quittungsbuch legitimirt .

Der Vorstand .

Volks UersammwNfl
am Mittwoch , den 6 . November 1895 , abends 8 Uhr ,

im », Märkischen Hof ' » Admiralstr . 18 o .
Tages - Ordnung :

i . Tie Stukvenvultuug, une sie ist uuil wie sie seiu ssii.
Referenten : E. Vogtherr und Wilhelm Börner .

2. Diskussion .
Um die regste Agitation zu dieser Versammlung ersucht

270/17 I . A. : E e o r g i.

Achtung ! Achtung !
Montag , den 4 . November , abends ül/2 Uhr ,

im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemiinderstr . 35

Große öffentliche Versammlung
fttr d . 33, , 35 . n .

Tages - Ordnung :
Vortrag des Stadtverordneten Paul Singer über : die bevorstehenden

Stadtverordneten - Wahlen itnd ihre Bedentnilg für die arbeitende Ve -
völkcrnng . Freie Diskussion . 270/15

Jedermann hat Zutritt .

Suziaikulllkrutislher Agitutisusklub für kn Sjlcu BkrliuZ.
Sonntag , de » 3 . November , abends O' /s Uhr , in Albrecht ' o Salon ,

Meniclerstraße 67 :

Okffrutliliik Versummluug rsssaitw

für Männer nnd Franen .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Schrislstellers H e i n r. Schulz

über : „ Die deutsche Dichtkunst vor und während der 43 er Revolution . "
2. Diskussion .

Nachdem : Vefelliges Keisammensei » und Tanz .
Entree 10 Pf . 1143b

Große öffentliche Verfammlnng
oller Arbeiter u. Arimtmuneu

am Montag , den 4 . November er . , abends S' /e Uhr ,
im Lokal „ KonigSbank " , Große Frankfnrtcrstr . 117 .

Tages - Ordnung :
I . Die Zustände in der Anilinfabrik und ivas fordern die Arbeiter nnd

Arbeiterinnen der Velvetfabrik . Reserent Genosse Menzel . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Bitre dringend , daß die Arbeiter der Anilinfabrik und die Arbeiter und
Arbeiterinnen der Velvetfabrik diesmal recht zahlreich erscheinen .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersamliiluiig statt . {43/14
Der Vcrtraucnsmau » O. Schüler , Hochmeisterstr . 5.

II . WakllkreZS .

Sonntag , den 3 . November , abends 6 Uhr, bei Endel ! ,
Liitdeustraße 106 :

Oeffent ! . Versammlung .
Uartvag des Gruosteu Dr . Bernstein i

„ Moderne Chirurgie�
Nachdem : Gemüthliches Krisammeusein . — Entree 10 Pfennig

21. 0/3

Whisch - GesrIIsch «st .
Salilltag , dru 3 . Novrmbrr , abends 6 Uhr , im Saale de » Gnglischeu

Gartcus , Alexanderstraße 27<: : 55 19

KM " Verfommlnng .
1. Vortrag des Nalnrpredigers loh . Dutta : eit aus Soffliilgen über :

Die Nalurheilweise für Leib , Seele , Moral nnd Gesellschaft . 2. Diskussion .
Nachdem : Geselliges Beisammensein und Tanz .

Gäste , Damen und Herren sehr willkommen . Nach dein Vortrag er -
halten » ur noch Mitglieder Zutritt . Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , de « 4 . Uoocmber 189 » , abends 8 Uhr , bei SehBning ,
Stall schrciberstraste Ur . 39 .

Vevferinmlttntg dev VKvquettbodensrgrv .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Kollegen zum Streik bei der Firma Rosenfeld ?
2. Verschiedenes . Es ist Pflicht eines jeden Parquettbodenlegers zu erscheinen .

Friedvichsberg - Rummelsburg .
Montag , den 4 . November 189 » , abends 8V2 Uhr , bei Heit

Friedrich Karlstrafie 11 :

0� " Vezivks� Versammlung .
Ta�es - Ordnung :

1. Die gegenwärtige Geschäftslage . Referent : Kollege Otto Gruncrk .
2. Diskussion . 3. Wahl eines . Bezirksleiters . 4. Verbaildsangelegenheiten .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen folgender Werkställen ein -
geladen : Poseverk , Blumenthalstraße 42 ; Krause . Blumenthalstraße 27 ;
Runge & Schlansky , Blumeuchalstraße 42 ; Bellstcllenfabrik Fr . Richter ,
Scharnweberstr . 32 . 78,13 Dir Orts Verwaltung .

leineckc ,

Achtuug! Conditoven . Achtung!
Sonntag , 3. November , abends 6 Uhr , bei Brüning , Roseiithalerstr . 12 :

vSKsn�liOl ? « VSFSammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Stadtverordneten Herrn Illetsner über ;

D i e Ethik der heutigen Gesellschaft .
FZQF ' Nach dem Vortrag gemiithliches Beisammensein mit Tann ,
Zur Deckimg der Uiikosten findet Tellersammlung statt .

1075b Die Agitationa - Kommisstvir .

Bttüuui ! kr iu Hkzbeurbeituugssubrikeu uuil aus Hulzplöku
beschust. Albkiter u . Arkitmuuru Deutschluuils , Ul. Berliu I.

ßWüiglsSrlS�M�VS ' sammlusHg
am Montag , den 4 . November I89Z , abends 81/a Nhr ,

bei Wilkc , Andreasstratzc S « .

Tageserdnnng : I . Vortrag des Herrn Dr . loel über : „ Tie
moderne Entwickelnng der Astronomie " . 2. Gewerkschaftliches und Frage -
kästen . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

32/6 ) DerVorstand .
NB . Die Fragebogen gelangen in dieser Versammlung zur Ausgabe .

Die Mitglieder werden ersucht , sich recht rege an dem Vertrieb zu beiheiligen .

Verantwortlicher Redakteur : Frih Knurrt , Schöneberg - Verlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



4. Beilage zum „Vorwärts " Berliuer Volksblatt
Ar . 338 . Sonntag » den 3 . November 1893 . 12 . Jahrg .

Äuv AstKumulakion des Vapikctls
in dev SeesNjifffnhrk .

' vie AnKäufiing des Kopitdls , die Vernichtung der Kleinen
biiuy die Großen , zeigt sich in voller Deutlichkeit nuch beim See -
verkehr . Zunächst sehen wir sie im Ucbergang vom Segelschiff
zum Danivsschiff . Die Zadl der deutschen Hnndelsdompfer be -
rrug im Jahre 1871 erst 147 ; sie ist dann stetig gestiegen auf
35 1 im Jahre 1379 , in iveiteren zehn Jahren ans 750 und be »
trug Ansang 1394 bereits 1016 . Gleichzeitig nahm die Zahl der
Segelschiffe dauernd ab ; sie betrug 1371 : 4372 , sank dann in den
folgenden Jahre » , woraus von 1874 —1877 ein schwaches Steigen
bis auf 4491 stattfand ; doch erklärt sich dies wohl zum theil
daraus , daß in den Jahren 1374 —1877 zahlreiche schon früher
vorhandene Segelschiffe erst nachträglich registrirt wurden , z. B.
in der Provinz Hannover allein 350 Schiffe . Von 1377 an ist
dann ein steter Rückgang der Segelschiffe zu verzeichnen ; so be -
trug ihre Anzahl im Jahre 1879 nur noch 4453 und in den
folgenden 10 Jadren stetig bis aus 2835 und war bis Ansang
1894 auf 2713 Schiffe gesunken .

Dabei ist aber zu bemerken , daß dieser Rückgang wesentlich
die kleineren Segelschiffe trifft , während die großen und
größten trotz des allgemeinen Rückganges der Segelschifffahrt be -
stiintug� an Zahl zunehmen . In dem zehnjährigen Zeilraum
von 1879 1L89 sank die Zahl der Segelschiffe , deren Netto -
Rmmigchalt weniger als 1000 Reg . - Tons betrug , von 4361 auf
2699 und auf 2465 in den weiteren 5 Jahren bis 1894 ; in de »
gleichen Zciträiimen stieg aber die Zahl der gröberen Schiffe mit
einem Retio - Raumgehall von über 1000 Reg . - Tons von 92 auf
186 und 248 ; von dieser Steigerung um das 2�/2 fache »ehnien
den Löivenaniheil wieder die allergrößte » Fahrzeuge in Anspruch :
1879 besaß die deutsche Handelsfloite noch kein Schiff mit einem
Netto - Raimigehalt von mehr als 2000 Reg . - Tons . 1380 bereits I ,
1889 war ihre Anzahl schon auf 8 gestiegen und 1894 bis
auf 19 ; auch die Schiffe von 1400 —2000 Register - Tous stiegen
von 4 a> f 94 , so daß eine mehr als zwanzigfache Vermehrung
der größten Schiffe statifaud , gegenüber einer mäßigen der
groß . » Schiffe ( von 83 auf 135 ) und einem starke » Rückgang der
kleineren . —

Unter diese » großen Seglern giebt es wahre Niesen , welche
den Vergleich mit großen Dampfern wohl aushalten ; so ist im
letzten Sommer von einer Hamburger Nhederei - Firma ein Segel -
schiff von fast 4000 Reg . - Tons Nettoraumgehall , bis jetzt das
größte Segelschiff der Welt , nach Chile geschickt worden .
um

_
dort Salpeter zu laden . Da man für jede

Rrgistertoime ( 2,83 Kubikmeter ) eiue Ladung von etwa
32 Ztr . rechnet , so wird das Schiff mehr als 120 000 Ztr .
Inden könne » . Man kann sich eine ungefähre Vorstellung davon
machen , wenn nian bedenkt , daß ein Eisenbahn - Güterwagen etwa
200 Ztr . laden kann , zur Fortschaffung dieser Last daher etwa
615 Güterwagen , also 20 Eisenbahuzuge von je 31 Wagen
nölhig sind .

Auch bei de » Dampfschiffen , deren Zahl sich ja ganz allge -
wein vermehrt , geschah dies hauptsächlich auf Kosten der große »
und größten Schiffe ; diese ( von mehr als 1000 Register -
Tons ) haben sich in den 10 Jahren von 1879 —1889
mehr als verdreifacht (sie stiegen von 62 auf 289 ) , während
die kleinere » sich noch nicht verdoppelten ( von 239 auf 557 ) ,
und während in den weiteren 5 Jahren die Zahl der kleineren
Dampfer „ nr auf 7u5 anstieg , also kaum um mehr , als de »
drillen Theil , verdoppelte sich iviederum die der größeren , indem
sie von >93 auf 311 stieg . Die Zahl der größten Dampfer , von
mehr als 2000 Register - Tons Gehalt , deren Deutschland 1379 erst
9 besaß , stieg sogar um das zwölffache ( bis 110 im Jahre 1894 ) .

Man sieht aus diesen Zahlen , wie ans dem Fenlande das
große Handelshaus das kleine erschlägt , so lohnt kausmännisch
auch nur noch das große Frachtschiff ; es ist ja klar , daß seine
Unkosten nicht im selben Veihältniß wachsen , ivie
seine Größe , daß das große Schiff die Frachtsätze wesent -
lich niedriger stellen kann , als das kleine . Eine nothwendige
Folge davon ist die Konzentriruug des Rhedcreikapitals ; denn
nur noch grobe Aktiengesellschaften oder ganz außergewöhnlich
kapitalstarke Firmen sind im stände , die heute noidivenbig ge¬
wordenen und immer noihivendiger werdenden Schiffskolosse
bauen zu lassen ; die kleinen Rheder dagegen , soivie die Familien ,
welche in einzelnen Antheilen an kleinen Schiffen ihr Geld an -
lege », werden in absehbarer Zeit vollständig vom Betrieb des
Großkapitals aufgesaugt worden sein .

Dieser Gang der Entunckelung ist unaufhaltsam : zunächst be>
belltet er eine wesentliche Verschlechterung in der Lebenshaltung
der seefahrenden Bevölkerung . Düselve hat sich nur unwesentlich
vermehrt , indem die Blsatzung der deutschen Handelsschiffe von 39475
Köpfen im Jahre 1871 auf 41635 Köpfe im Jahre 1894 stieg ; aber in
den einzeln - n Gruppe » ist eine starke Verschiebung eingetreten :
die Zahl der Mannschaften auf den Segelschiffen sank von 34739
auf 17 522 . während die ans den Dampfern von 4736 auf 24113
stieg . Je mehr nun aus den großen Dampfern der einzelne
Man » zum Anhängsel der Maschine wird , je weniger er von der
Schifffahrt selbst zu verstehen braucht , um so leichter ist
er zu ersetzen , um so niedriger wird sein Lohn , um so
schimpflicher seine Behandlttng ; die letztere hat ja oft
genug Anlaß zu Klagen gegeben , wenn empörende Einzel -
heilen über Vorkommnisse auf großen Oceandampkern
in die Oeffentlichkeit gelangten . Je niehr aber der Druck steigt ,
unter dem diese Klasse von Arbeitern steht , um so mehr steigt
auch die Erkenirtniß ihrer Klassenlage und das Gefühl der
Solidarität mit den übrigen Proletariern , so daß sie im großen
Be >r inugskampfe der Arbeit Schulter an Schulter mit ihren
kesttändlschen Genossen kämpfen werden .

Sojtole LleberMzk .
liebet ; Verzöget » ngen bei der AuUieistitig von Nufall -

teilten wird in Arbeiterkieisen mit recht noch imer geklagt , wenn
auch gegen frühere Jahre eine kleine Besserung verzeichnet werden
kann , die auf Rechnung wohlgemeinter Ermahnungen des Reichs -
Versicherungsamts an die Berussgen ossenschasten zu setze » ist .
Die Haupiursachen , daß solche Verzögerungen vorkommen
können , liegen , wie man uns schreibt , in Mängeln des Gesetzes
selbst . Die neuen Eulwürfe zur Unfallversicherung entHallen

allerdings eine Anzahl Bestimmungen , welche diese Mißstände
beseitigen sollen . Jndeß sind in nur zu vielen Fällen lediglich
Nachlässigkeil und Bequemlichkeit , wogegen es kein Gesetz giebt ,
der Grund , daß Unfallverletzte zu spät in den Gennb ihrer
Rente gelangen . Mit nur eiuigem guten Willen lassen sich die
Fälle , in denen es wirklich geboten erscheint , dem Ver -
letzten mit Beginn der vierzchnten Woche nach dem
Unkall eine Rente noch nicht z » zahlen , aus ein geringes

beschränken . Genau mit Beginn der vierzehnten Woche
srbolten die wenigsten Verletzten ihre Rente . Fünf , acht , zehn
Tage , das ist schon so die zur Gewohnheit gewordene Verspätung .
In der Siegel liegt ein rein formelles Hinderniß vor , das der
Anwersiwg von Geld , das heißt eines Vorschuffes , nicht im Wege
steht . Und gerade da zeigt sich der b u r e a u t r a t i s ch e
Geist , der durch die veelgerühmte berufsgenossenschastliche
Selbst vezwalltiug weht . Der Verletzte wartet und wartet aus !

Rente ; endlich schreibt er energisch oder geht selbst zur Berufs -
genossenschafl und — erhält nun gewöhnlich sofort Geld ! Die

Bernfsgenossenschaft ist gesetzlich verpflichtet , die Entschädigungs -
frage von amtswegen ohne irgend welchen An -

trag des Verletzten zu regeln . Dementsprechend hat sie,
wenn sonst unzweifelhast Entschädigimg zu gewähren ist ,
auch die Verpflichtung , kurz vor Beginn der vierzehnten
Woche mindestens einen Vorschuß an den Verletzten gelangen zu
lassen , ohne daß dieser erst nöthig hat , auf seine Geldbedürftigkeit
hinzuweisen . Daß ein Arbeiter und noch dazu ein verunglückter ,
seil Monaten arbeitsunfähiger Arbeiter nicht Depots bei der
Reichsbank hat , das kann sich jede Berufsgenossenschaft wohl
von selbst denken . Ein „ Zopf " ist es auch , solche Vorschüsse mit
dem bekannten Rentensormnlar durch die Post zur Auszahlung
bringen zu lassen , da dann die Zahlung frühestens nach vier

Tagen erfolgt . Warum riskirt man nicht zwei Nickel Porto und

benutzt eine gewöhnliche Postanweisung ? Tann hat der Mann
in spätestens 24 Stunden das , was er braucht , lieber -

Haupt wird bei vielen Berussgenossenschasten nicht im
mindestens mit der bedrängten Lage der Unfallverletzren ge-
rechnet , also der Geist des Unfallversicherungs Gesetzes in der

Praxis völlig verkannt . Schöne Redensarten in den Vorstands -
sitzlingen und Genossenschaftsversammlnngen nützen dem verletzten
Arbeiter blutwenig , sondern klingendes Geld in der Tasche ! Aber

diese Berufsgenossenschaflen fühlen sich gewissermaßen als Be -
Hörden und haben eine echt bureaukratische Geschäftsführung mit

Journalisiren , Konzipiren , Registnren , Kalkuliren , Rcvidiren ,
jkanzliren , Expediren und wie die schönen Wörter alle
heißen , die den Geschäftsgang m » öihig erschweren und
dem Arbeiter zu spät zu seinem Gelde verHelsen . Bekannt
ist es ja , daß selbst die Unternehmer nichts weniger als erbaut

sind von dem „ zu viel Tinte verspritzen " bei den Berufsgenossen
schaften . Hier eröffnet sich ein weites Feld für das Reichs -
Versicherungsamt , aus die Berussgenossenschasten im Interesse der

Unfallverletzten einzuwirken . Schon in Nr . 222 des „ Vorwärts "
wurde darauf hingewiesen , daß diese Einwirkung sehr wohl
gelegentlich der Revisionen , die bei den Berussgenossenschasten
von Komiziissaren des Reichs - Veisichernngsamls neuerdings vor
genommen iverden , am Platze rst .

Die Forderilng der Sozialdemokrateit nach Ver -
mehrung der Fabrik - Jnspektoren wurde bekanntlich
von der Unternehmerpusse rundweg bekämpft. Daß nun hinter -
her das Unlernehmcrlhum unsere Forderung als durchaus
berechtigt anerkennt , soll doch nicht unerwähnt bleiben . In dem
Organ der Tiefbau - Gcnossenschaft lesen wir aus Anlaß der Vov

würfe einiger Gewerbe - Inspektoren über das mangelnde Em -
gegenkommen der Beauftragten : „ Bei objektiver Prüfung der
Verhältnisse steht außer Frage , daß mit der Einführung der
Betriebsübcrwachung durch dernfsgenossenschaftliche Organe die
Betriebssicherheit sich ganz bedeutend gehoben hat . Der
G e w e r b e r ä t h e w a r e u f r ü h e r v i e l zu iv e n i g , ihre
Tbätigkeit war eine zu vielseitige , als daß sie aus dem engeren
Gebiete der Unfallverhütung größere Erfolge hätten erzielen
können . Die beruft g. nossenjchuftli�en Beauftragten fanden denn
auch bei ihren llievisionen vielfach jungfräulichen Boden , den
noch kein Fuß eines staatlichen Anfsichlsbeamlen betreten hatte . "

Die Sozialdemokratie wird durch fortgesetzte Agitation dafür
sorgen , daß die Auisichlsbeamten vermehrt und sie durch die

Befre ung von den zeitraubenden Kesselrevisionen in den Stand
gesetzt werden , auch die Arbeitsstätten jener Gegenden zu be-
suchen , die noch „kein Fuß eines staatlichen Aussichlsbii�nlen
betreten " hat .

Die Kinderatlsbelltiina hat in Mecklenburg einer
derart hohen Grad erreicht , daß sich dort kürzlich die 13. Ver -

sammlung des Mecklenburg - Strelitz ' schen Lehrervereins veranlaßt
fühlte , im Interesse der armen Kinder ein bescheidenes Wort für
Schonung der schwächlichen , unentwickelten Menschenkörper ein -
zulegen . In einem Vortrag über die Schädigung der Schul -
arbeit durch Beschäftigung der Kinder in landwirthschastlichen
und gewerblichen Betrieben , den Lehrer Slensloff aus
Neubrandenburg hielt , wurde betont , daß die in der
Landwirthschaft und im Gewerbe beschäftigten Kinder
wegen der zu schweren , zu lange anhaltenden oder unter
ungünstigen ' Verhältnissen allszuführenden Arbeiten
in ihrer Gesundheit Schaden leiden ; „die Kinder sind darum in
der Regel nicht im stände , das geringe Pensum der
Volksschule zu bewältigen , ihre Geisteskräfte bleiben
unentwickelt und verkümmert , sie werden gleichgiltig gegen Strafen ,
abgeslumpst gegen edle Freuden und verleitet zu Näscherei , zu
Schnaps - und Tabakgenuß , zu Rvhhcit und Unsittlichkeit . "

Wie toll muß gewirlhschastct worden sein , bis eine Lehrer -
Versammlung , und noch dazu in Mecklenburg , sich an dieses
heikle Thema herantvagte ! Die Lehrerversammlung hat auch
Vorschläge zur Abstellung der ärgsten Mißbräuche gemacht , die
ivir allerdings nicht für einschneidend genug erachten , die Jugend
vor der Ausbeutungssucht des Kapitals zu schützen , die aber doch
den Grad der Ausbeutung erkennen lasse », bis zu ivelchem in
Mecklenburg die » inderausbenlung gediehen ist . Neben
anderen Vorschlägen findet sich auch der : dem Kinde
solle Zeit zu regelmäßigem Schulbesuch gegeben werden .
Daraus geht hervor , daß die Schulkinder in erster Linie ins
Geschäft gespannt werden und erst , soweit das Geschäft es er -
lnnbt , die Schule besuchen . Sodann wird gefordert , die Kinder
sollen nachts eine von den Erwachsenen getrennte Schlafstelle
erhallen . Diese Forderung scheint auch nicht aus theoretischer
Liebhaberei für sozialpolitische Reformen gestellt zu sein , sondern
auf dem Boden fthr tiefster Erfahrungen enlstauden zu sein .
Die Vorschläge der Lehrer in allen Ehren , aber sie werden im
Winde verhallen , nicht jedoch ihre Erörterungen , die unser
Arsenal werlhvoll bereichern .

Einigen Polizeibehörden scheint daZ regelmäßige Er¬
suchen königlich preußischer Eisenbahn - Ver -
waltungen um Nachiorschnng nach etwaige » sozial -
dent akratischen Bestrebungen der im Eisenbnhndienst
Anzustellenden nicht recht zu passen ; es liegt uns wenigstens ein
amtliches Formular vor . auf dem die gedruckte Frage , „ ob nach
den angesteulen Ermittelungen als feststehend anzusehen ist . daß
der Genannte seither ivedcr an sozialdemokratischen Bestrebungen
sich betheiligt bat , noch z. Z. Anhänger der fraglichen Tendenzen
ist ", von der Polizeibehörde kurzer Hand durchstrichen ist — viel -
leicht weil sie es für ganz selbstverständlich hielt , daß heute die
Arbeiter sich „ den in Rede stehenden sraglichen Tendenzen " zu -
neigen .

Sonntagsruhe im Miillergewerbe . Da die Mühlen -
besitzer Oberdayerns die Sonntagsruhe in ihren Betrieben nicht
auf gütlichem Wege einführen wollen und die Behörden dagegen
scheinbar nichts einzuwenden haben , wurde von den Gehilfen
beschlossen , den Zwangsweg zu beschreiten und die Gesetzes -
verletzer zur Anzeige zu bringen . Aus diesein Grunde wurden
vomzVertranensmann der Gehilfen in München folgende Müblen

zur strafrechtlichen Verfolgung zur Anzeige gebracht : Tivoli - ,
St . Anna - , Hoibränhaus , k. Hospsister - und Runifordmühle in
München , Maierhofer - , Aktien - , Oswald - und Heinritzimühle in
Roseuheim , Moos u. Ko. in Landsbul . Fertl - und Sondermühle
in Freising , sowie die Hubertnühle in Erdwcg .

Das Cchlvitzshstem der Schneider beschäftigte in Frank -
fnrt a. M. nicht nur das Freie deutsche Hochstift , sondern auch
den Verein für öffentliche Gesundheitspflege . Dieser hat zur Er -

forschung der traurigen Verhältnisse im Schneidergewerbe drei

Kommissionen ernannt . Die eine Kommission wird untersuchen ,
welche Berufskrankheiten der Schneider bekannt sind ; eine zweite
Kommission wird der Frage näher treten , ob und welche Fälle
der Uebertragung von Krankheilen vorgekommen sind ; die dritte

Kommission hat den Fragebogen zu formuliren , derber vorzunehmen »
den Umfrage zur Unterlage dienen soll . Man hofft , die statifti »

schen Ausnahmen gemeinsam mit dem Freien deutschen Hochstift
vornehmen zu können .

In Solingen wird am 1. November die städtische
A r b e i t s - N a ch w e i s st e l l e eröffnet werden .

Zur Prostitution in Sachsen . In dem VertvaltnnzZ «
bericht der Dresdener Polizeidireklion für 1894 heißt es :

„ Dresden nimmt trotz seiner bedeutenden Einwohner - und

Frcmdenzahl und trotz seiner großen Garnison anerkanntermaßen
unter den großen Städten Deutschlands im Hinblick auf öffent -
liche Sitte mit den ersten 3 ! ang ein . Diesen Platz verdankt die
Stadl in der Hauptsache dem " unentwegt von der königlichen
Polizeidirektion sestgehaltene » Grundsatze , daß die Pro -
stitution , da sie eine unausrottbare , nicht

abzuschaffende T h a t s a ch e sei , doch wenigstens so

eingeschränkt und bcanssichligt werden müsse , daß sie »ach außen
hin möglichst wenig Aussehen mache und Äergerniß gebe und

ihre Wirkung nach' Innen thunlichst gemindert werde . "
Die Dresdener Polizeibehörde nennt die Prostitution eine

„ unausrottbare , nicht abzuschaffende Thatsacbe " , sie hätte dem
aber hinzufügen müssen : in der heutigen Gesellschafts -
o r d n u n g Denn die Prostitution beruht in vielleicht 90 von

hundert Fällen nicht sowohl auf moralischem Defekt , der

schließlich , wie eine andere Krankheit , in jeder Gesellschaft
vorkommen kann , sondern auf sozialen und wirthschastlichen Miß -
ständen , vor allem auf den elenden Arbeits - und
W o h n u n g s v e r h ä l t n i sse n der besitzlosen Klassen .

Die Dresdner Behörde bestrebt sich zwar , die „gefallenen
Mädchen " wieder auf den Pfad der Tugend zurückzuführen ,
einmal , indem sie „ von dem unsoliden Lebenswandel minder -

jähriger Mädchen den Eltern oder dem Vormunde Kenntniß

zugehen läßt " , und dann , indem „sie auf Anregung des Stadt -

missionsvereins dergleichen Mädckien , sobald sie das erste Mal

zur Bestrafung Anlaß geben , dem VereinsgeisUichen behufs Vor¬

nahme von Besserungs - Versuchen zuführt " .
Wir beziveifeln aber sehr , daß mit diesen Mittelchen der

bürgerlichen Klassengesellschaft viel Erfolge erzielt werden , so
anerkenneuswerlh sie von einem gewissen Standpunkte aus auch
immerhin sein mögen .

In Dresden besteht übrigens auch eine besondere
Krankenkasse für Prostituirte , deren Statuten unser
Dresdner Bruderblatt , dem wir diese Nachricht entnehmen , leider

nicht erhalten konnte . Nach dem Berichte hatte diese Kasse in
den 6 Monaten , während deren sie im Jahre 1694 bestand , eine

Einnahme von 9351 M. Davon entfielen 4317 M. auf Gebühren
für die ärztlichen Untersuchungen der Proslituirten , 1329 M. Ein -

lrittsgelder und 3705 M Beiträge . Für Kur und Verpflegung
gab die Kasse in den 6 Monaten 1977 M. aus .

In C h e ni n > tz wird eine Vermehrung der Schutzmannschaft
u. a. auch begründet mit dem Hinweis auf die gesteigerte
Zahl der P r o st i t n i r t e n , die nach polizeilicher Angabe
so groß ist , daß sie eine Stärkung und Scheidung der jetzt noch
vereinigten Sitten - und Verkehrsablheilnng erforderlich macht .

ie Abtheilung besteht zur Zeit aus einem Wachtmeister und drei

' ntzleutcn und das Verlangen nach Vermehrung der Schutz -

maMlDchaft stützt sich auf die Behauptung , daß das Prostitu -
lions - und Znhälterwesen seit vergangenem Jahre wiederum

an Umfang ganz erheblich zugenommen habe . Während im

Jahre 1893 119 Prostituirte , 63 Prostitntionsverdäcvtige und

65 Zuhälter der Polizei bekannt waren , ist im vergangenen
Jahre die Zahl ans 130 Prostituirte , 179 Prostitulionsverdächlige
und auf 74 Zubälter gewachsen .

Inwieweit die Steigerung der Zahl der Prostituirte » etwa

zusammenhängt mit der wirthschastlichen Lage der Arbeiterinnen
in den sächsischen Jndustriebezirken , darüber hat die Chemnitzer
Behörde leider wohl keine Erkundigung versucht .

Ter Magistrat von Wiirzburg hat «ine nochmalige Be -

sragung der Arbeiter darüber beschlossen , ob der S o n n t a g
als Wahltag für die G e w e r b e g « r i ch t s - W a h l e n zu
bestimmen sei ; er rechnet , wie man annimmt , darauf , daß die

katholischen Arbeilerorganisationen gegen diefen Vorschlag
stimmen werden .

Vertveigeruug deS GetverbegerlchtS . Nachdem der

Stadtmagistrat von Regensburg die Errichtung eines Ge -

Werbegerichts abgelehnt hat , wendet sich die Arbeilerkommijfion
mit einer diesbezüglichen Eingabe an die Regierung .

Im Kanton Wallis wurde letzten Sonntag in der Volk ? »

abstimmung das Gesetz . betreffend Gründung einer H y p o -

thekenkasse mit 8753 Ja gegen 4161 Nein angenommen .
Nach dem Gesetze wird diese Bank mit einer Sparkasse verbunden
werden . Sie bat Darlehen zu 4 pCt . zu gewähren , während im

genannten Kanton gegenwärtig 5 —6 pCt . und noch mehr ver -

langt werden . Ter Staat ( Kanton ) gewährt der Bank ein

Darlehn von 1 Million Franks zur Gründung ; die Regierung
und der Große Rath führen die Kontrolle über die Bank , welche
eine 12 jährige Steuerfreiheit genießt .

Der Genfer Große Rath ( Landtag ) bat für die Errichtung
einer A r b e i t s b ö r s e die nöihigen 10 000 Fr . bewilligt , ferner
die Unentgeltlichkeil der Lehrmittel an Primär -
und Sekundärschulen und die Errichtung staatlicher
S ch u l k ü ch e n beschlossen .

Devsttittmluttgen .
Im Verband der Möbelpolirer , Filiale Südost , hielt

am 23. Oktober Genosse Heinrich Schulz einen Vortrag
über „ Darwin ' sche Wahrheiten und soziale Narrheilen " . Der

Vortrag wurde mit reichem Beifall ausgenommen . Hierauf gab
5iollego Schulz de » Bericht über die Angelegenheiten der
Tischlerwerkstatt von Jerabck . Kollege B u i t n e r bedauerte den

schwachen Besuch der Kollegen aus der Spiegel brauche . Nachdem
er noch auf die Volksvorstellung der „ Freien Volksbühne " hin -
gewiesen hatte , die nächsten Sonntag , den 3. November , vor sich
geht , und zu welcher Billets in den Zahlstellen zu haben sind .
ersuchte er die Kollegen , überall bekannt zu machen , daß die Ver -
sanimlungeii von jetzt an bei Streit , Nannystr . 86 , an jedem
Montag n a ch dem 22 . abgehalten werden .

Die auf Holz - und Kohlenplätze » beschäftigte » Arbeiter
und Kutscher tagten mir Frauen in einer öffentlichen Ver -
sammlung bei Cobn , Beuthstraße 22 . Kollege Ahrends
berichtete über die Verhältnisse der Firmen Dahlmann n. Unna ,
Koch , Stuhl , Leyke . wo der Tagelobn bei elfstündiger
Arbeitszeit nur 2 . 50 —2 . 75 M. betrage und Neberstnnden über -
Haupt nicht bezahlt würden . Die Firma Golze gäbe ihren am



Wasser mit Holzaufladen beschciftiflten Arbeitern gar nur 2 M.
Alsdann hielt Genosse A. H o s f m a n n einen beikällig auh
genominene » Vortrag über das Tbcma „ Vom Kampf nms
Dnsein " , worin er in ergreisender Weise das Leben schilderte ,
das der Prolelar im Gegensatz zum Kapitalisten führen must
Zum Schluß forderte er die Frauen zur Organisation auf .
Kollege A h r e u d s cbarakterisirte dann auf grund drastischer
Fälle die „Heiligkeit " gewisser moderner Eben . Im
weiteren Verlauf der Versammlung wtirde eine Firma
beschuldigt , daß sie Arbeiter sechs Wochen beschäftigt
hätte , ohne sie zur Krankenkasse angemeldet und ohne ihnen die
Bersicherungsmaiken eingeklebt zu habe » . Eine andere Firma
beschuldigte man , ibre Arbeiter nicht zur Unfallversicherung an -
gemeldet zu haben . Als Delegirter snr die Gewerkschasts -
kommisston wurde Kollege Schubert gewählt . Zum Schluß
der Versammlung forderte Kollege B e n s ch zum Eintritt in den
Verein auf . Mit einem Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung
ging man auseinander .

Die Lohgerber , Lcderznrlchter und verwandte Berufs -
genossen nahmen in idrcr öffentliche » Versammlung am
St). Oktober einen Vortrag des Genosse » K > e s e l , der über
das Thema „ Der Kampf der Arbeiter mit dem Kapital " sprach
beifällig entgegen und beschäftigten sich dann mit dem Streik der
Arbeiter der Lederfabrik von S t e i n l e i n ( Inhaber Meinicke )
Dem gegebenen Situationsberichte zufolge ist es dem Fabrikanten
gelungen , sich für die streikenden Hilfsarbeiter Ersatz zu verschaffe ».
In Betichttiig aus die gelernten Ardeiter ist es dem Fabrikanten
trotz der jetzt achtmöchige » Dauer des Streiks nicht ge-
lungen . Der Fabrikant liefert vorzugsweise Militärarbeit
Im allgemeinen Interesse wurde den Hil sarbeitern nahe
gelegt , sich thunlichst nach anderer Arbeitsgelegenheit
umzusehen . Dieser Rath ist bereits befolgt worden , weshalb von
den ursprünglich 102 Streikenden nur noch 85 zu unterstützen
sind . Da die gelernten Arbeiter jetzt de » Ausschlag geben , er¬
wartet man doch eine Entscheidung des Streiks zu grinsten der
Arbeiter . Uru nichts unversucht zu lassen , hat man auch das

Gewerbegericht als Einignugsamt angerufen , trotzdem dieser
Schritt wenig erfolgversprechend erschien , denn biSber lehnte Herr
Meinicke jede Verhandlung ab . betrachtete den Streik als nicht
vorhanden , vielmehr alle Arbeiter als entlassen , und wollte die

Streikenden nur nach Auswahl wieder einstellen . Gelernte und

ungeleri te Arbeiter erkb rlcn sich nach wie vor solidarisch . Ter
Streik wird mit altem Nachdru . ck weiter geführt werden , wenn

auch in der Versammlung einige bedauerliche Zwistigkeiten zu tage
traten .

Zentralkrai , kenkasse der Maurer . Im Bericht über die

letzte Virsammlting ist die Abrechnung infolge ernes Versebeus
des Schristfnhrers nicht ganz genau wiedergegeben . Sie stellte
sich so : Eiiinabme ( inkl . LLS( >. 9t > M. Brstand vom 2. Quartal )
34 665 . 84 M. . Ausgabe 31717,04 M. ( davon an die Haiiptkasse
abgeführt 13 500 M. ) , bleibt Bestand am Schlüsse des dritten
Quartals : 2348,80 M.

Der Arbeiter - Nancherbnnd Berlins und Umgegend
nahm in seiner letzten Teleg rlensitzuna , die in Wille ' » Restaurant .
Andreasstr . 26 , abgehalten wtirde , den Kassenbericht entgegen .
der eine » Btstaud von 91,25 M. feststellte . Ter Bund besteht
aus 22 Klubs mit zusammen 281 Mitgliedern . Aulflenommen
wurde ein Klub . Es wurde beschlossen , wäbrend der sechs -
inonatigen Karenzzeit eine freiwillige Unterstützung , bei einem

Sterbefnlle eine Unte »stütz »» g von 30 M. zu zahlen ; ferner
wurde der Vorsitzende beauftragt , einen Besuch der „ Urania "
von Bundes wegen zu veranstalten . Die Kontrolle beim

Gründungsfest , das om 16. November abgehalten wird , habe »
die Beisitzer zu besorgen . Tie Ma- kenballsrage konnte wegen
Saalmangels nicht erledigt werden . Die nächste Sitzung wird
im „ Vorwärts " bekannt gemacht .

Am Arbeiterverein für Pankvtv und Umgegend sprach
am 27. Oktober Genosse Päzel über das Thema : „ Der kapita -

listilche Zitkunitsfiaat . " Die Diskussion , an der sich die Genossen
B i l z und F r e i w a l d betheiligten , bewegte sich im Sinne des

Referats . F r e i w a l d klagte dann über übermäßige Ausbeulung
der Arbeiter an der hiesigen Pumpstation ; nia » gab unseren Ge -
n>eindevertretern ans » diese Angelegenheit in der Gemeindever -

walwng zur Sprache zu bringen . Genosse Hossmann ersuchte
noch um zahlreick « Betbeiligiii g an l er Volkiversaii ' Mlung , die
am Sonntag im „ Thürmchen " , S aiser Friedrichstraße ab¬

gehalten wird .

Friedrichsberg . In einer xut besuchten Volksver¬

sammlung , die am 29. Oktober im Lokale des Herrn Müller

tagte , rcferirte Stadtv . Bruns über das Thema : „ Die Krisen ,

ihre Ursact en und ihre Wirkungen . " Ter Vortrag ivurd « mit

grobem Beifall aufgenommen . Der Bericht des Jßertraneiis -
inannes E d. Liepe ergab eine Einnahme vo » 553,76 M. , ein «

Ausgabe von 521,21 M. und einen Bestand von 32 . 55 Mark .

Genosse Liepe erhielt Dccharge und ivurde einstiininig wieder

zum Vertraue » « , nann gewählt . Zu Revisoren wurde »

Fr . S >v e n n , Alb . I a c o b i nnd F r i tz S ch u l z , zu Mit -

gliedern der Lokalkoninüjsion K a r w e h l , B r a tz k e und

Heinicke gewählt .

Besuchszeit
verschiedener Museen nnd sonstiger Sehenswürdigkeiten .

Alles und N e u e s Museum am Lustgarten . Bestichsjetl täglich , mit
Ausnahme des Moniag « i » den « Wtntermonaten von 10 —3 Uhr, t » den
6 Commermonaien vo » 9 —8 Uhr : Sonntags im April September >2 bis
s Uhr, Cttadcr und März 12 - 6 Uhr, November und Februar Ii - » Uhr,
Tezcmber und Januar 12 - 9 Uhr sUnentgellttchl . — Die National -
g a 11 e r ! e in der Aiuleumsstrafee . Besuchszeit Wochentags von 10 —3 Ubr
iMontagS ausgenommen ) . Sonntags tm Aprtl —September vo » 12 bis
s Uhr, im W ä' i und Ltlvber ,2 —8 Uhr, Februar und November 12 dl »
» Uhr, Januar und Tezember 12 —8 Uhr sUuenlgeNIich ) . - » u n st g e iv e r b e»
Museum . P> »iz Atbrechtstr . ?. »eöffnei an den Wochentagen ( Montag »
ausgenommen ) im Sommer von 0—8 Uhr, tm Winter von 10 —8 Uhr,
S 0 » N<I a g » , April —September von 18 —« Uhr, Oltober und März Ii —« Uhr,
Nvo inder und Februar 111- 4 Uhr, Tezember und Januar 12 —8 Uhr kU»«»t -
getltich ) . - Museum für Völterlunde , Königgraserstr . 120. Besuchs -
i«sl wie im «unstgeivel be - Museum sUnenIgetllichi . - H v g i e n e - M u s e u m ,
«losnrstr . ib. Besuchs , e» Sonntags wie im fmustgewerde - Museum Auber -
dsm Ziel stags und FretlopS von 10 —2 Uhr tUnenigeliltchl , — Museum für
N a tu r I un d e, JnvaUdenstr . «2 Besuchszeit Sonnlag » wie tm Kunst -
oewerbi - Mukcum. Auberdem Mornags und Sonnodends von II - 8 Uhr. —
Aiuseum für deutsche Boll Slrachte n und Erzeugnisse des
Hausgewerbes , Illosu . ftr . 86. Jede » Tag »ist Ausnahme desMillmochs
von 11- 2 Uhr glösinet . Etnlrillsgetd : Erwachsene «o Bs. , Kinder üb Ps. ,
vereine LonnlagS 10 Pf. — R e i ch « p v st - M u s e u m , Leipzigerstr . 10, Ee-
östnel Svi >log » 12 - 2 Uhr, Monlogs , Tienstag «, Tonneriiag », Freitag » von
,1 —2 Uhr tUnrntgeltlich ) . — Rathhaus , Käntgstiatze . Geöffnet taglich

außer Zrlnersag und Freilag von 11 - » Uhr. tUnentgrltlichl . Aus -
stchlsihuim scbinfall « unenlgetisichl . — Kunstausstellung
des Bereins Berliner Künstler , WUHelmstraße »2. Sonntags
Ii bis 2 Uhr, Wochenlag » 10 bis » Uhr. bo Pfennig «nlree . —
Stirnwart « , Encleplatz Sa. MUlwochs und Tonnadendi »an 9 bis
>1 Uhr Brrminags . — Urania , WissenschaflUch - s Thraier . Siernwarie .
Jnvalitenlir . i7 - «2. Kevfinet von 0 Uhr Nachmittags bis 10% Uhr Abends ,
Er ti ee to Pf. Zuschlag für Theater vo » bo Pf. dt « 2 M. — A q u a r i u m :
Schadowstr . >4. Geöstnet von S- » Uhr. Enlrce SonntagS bo Pf. , «» jedem
Iihun Sonntag im Monat 2b Pf. — tfastan ' s Panoptikum , Friedrich -
stroße . Geöstnet 10 —10 Uhr. ErntiillspreiS 60 Pf . — P a f f a g e -
Ponoplitum 10 - 10 Uhr. Etntrintprei » «0 Pf .

ikrkona - Badi
AnKlan , erPtrtttze 84

Empfehle meine russischen nnd vorzüglichen Damplkcisten -

t
bäder mit Einpacknng und Massage , sowie Wannen - nnd

� medizinische Bäder . — Annahme von Bädern der Orts - ,
Jnnuilgs - und freien Hiiss - Krankenkassen von Berlin ft61gt . '

W , Kruckel *

Jannowch Knr Aad
Nur Holzmarkt - Straße 9, Part .

Geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr . Sonntags bis I Uhr .

Kur - Bade -Anstalt und Maffage
von H . Mania , Brunneu str . 16 .

| >»,, , yf - und Hritzlnkt Kastenbädrr , Mannen - und medizinische Uäder .

MP " Füß- , Am - civzkltte iKlitdcr-Z�tt " ME
vhlle den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sä , amtlicher

Orls - Krankenkassen und freien Hiliskassen . 2282L '

DienUag und Freitag von 1 Zlhr ab nur fiir Dame » .
Die Filiale nnr für Massage ist Thurm st raße 46 , 4 bis SVe Uhr .

KUnstl . Zähne 2 M. Vollkommen schmerzl . Zabnz . u. Nervtödten I M.

Plomb . 1,50 . ftep . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr 8- 7 Ühr

Arzt Dr . Hösch , Linieatlr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,

Sonntags 8 —10 Uhr , für Binst , Nnterleids - ,

Frauen - , Nerven « , Hautkrankheiten , Gl t,t , RhenmatHomöopath.
fiitttftl 9 H (i Ii a vorzügl . u. Garantie , schmerzl , Zahnschmerz beseitigl . l ' chmeiz

loses Zahnziehen . Theilzahlnng . KolöLteiu , Oranienstr . 123

Damrn - «. MDchkn- WäiltklCliliri ! ! von

A\ h . Kartmann , M' einbergsweg 5,
Siels großes Lager in allen Neuheiten der Konfektion zu den billigsten Peeisen .

Höchell' �inrichtungen !

8 Mark .

Stahiwaiiren , Glas , Porzellan ,
Lampc - o etc . , reichhaltigste
Ausw . , kauft man am reellsten

kMille - LenIiirre ' F- Scl,olz '
LUtUiliV W VW v Uli 1 � ' Koppe » str . SS . EckeGr . Frankfnrlerstr .

Killiyll . Drtailverhnnfs . dentscheu . engl
>eis . Keitstrllen . Patent Älatraiien - Fabr .'

mit Tampsbctrieb . ( Preiskourant gratis . )

E Ksoo Tetailverk n. lkäp - icker -
, » « ISO , Strasse 127 , H. pt . Lerlln .

ilKftrltrVPr " " " Vinzens Mflller ,
erv * ' * V * * V I c . , üairfittiaHe 43 .
Empfehle den Genossen meln gr . Lager fertiger Köttchiriuaare » zu den
billlgsten Preisen : Wascht ätfrr u Zober vo » 3 M. au Kadrwannr » von
1,75 M. an . Kchenerfässer von 1 M. an . zirparatnren prompt u billig .

G ' öhteo Spezialgeschäft für
ksÄiVeelern u. veiien .

Weltbekannlc billigste Bezugsquelle .

Ii . Leutlei - , öei ' tin . KA:
Ackerstr . 28 , Ecke Jnvalidensiraße .
2. Geschäft : Marialinenftr . II .
3. Geschäft : Kurfürstensir . 25 .
4. Geschäft : Neinickendorseistr . 64c .

Ketffrdern Zifnnd SV u . 75 pf .
Kalbdan » « , , „ 1,00 1 50 | «.
Graue Ziaunen, , S,00 2,50 , ,

fertige Klotten , Gbrrbett , zlnter -
bell , zwei Kissen 10 Waest , mit
gnien Zul . ti » « . ncncn gereinigten
Leder » , bessere Sorten : Stand 13 ,
15 —18 . 34 Mark . Kockifrinlte
Lrantbette » 50 — 45 Mark . Groß »
P » Ikerbrttstellcn Stück 8 Mark ,
jlrima 10 M a rk .

_

raaten - Carderstei
für t as Alier v. 2 — 16 Jahren empfiehlt
in givßter Auswahl zu billigstenPreisen .

Flickten gratis .

K. Hostädt , 0. Vß" ' 85 * -

2 Min . v. Segle fischen Bahnhof .

IZlirillkgtstpe ( wenig fehlerhafte ) «

! Teppiche ! ! I

jy v vtlfevenüJ
• Gardwe » ! ! ;

zKteppdecheu ! ! ;
�erstaunlich der �llhVlfo"1 j

öEmil leleure, "' �- :

j Frachil�M j
mit buntfarbigen Teppich �

1 Illulirationru , sowie zirka 20<l .
Gardinen - nnd Porlibren - Ab- �� b' . ldtlngen in künf »«rischer Ans - 9

• sühriliig auf Wunsch gratis und *

i # franko ! ? > U O

Z �ösilksiepB�us�ttliil Z
« s r a » « « « » « « « » « »

kettjeäsi ' v, . �s�Qd
— - - - -Pfand öo, 70, su Pf

Ljalddannen Pfd . I. lo. Hntbdaaarn . ftlde' ' -
h n, Pfd . I. so. Kannen von vorzügl Füllkraft
<8 Pfd . genüge » zum größte » Odervetti Pfu . d
2,7b, einpftehlt das als reng reell detaunte ,
1870 gegiüudele Speztatgefchäst v. ». roilneN ,
vranienftr . VI. am Morthpla ».

[Täglich

bis 10 Uhr abelchs und

aflUT " Ausverkauf !

Wegen Todesfall sollen vle
vorhaiideneil Laaerbesiä de. be-

j stehend in alle » Arte » Mfibel »

� Stoffen , Teppichen , Gar -
« dinen , Porliferen , Lünfer -

stotfon , Tisch - , Stepp - und

5 Pferdedecken etc . etc . nnlerm
d-t Kostenp eise schleunigst aus -
3 verkauft weiden . 36' ' 41. *

| l G. Littmann ' s Special Geschäft ,
Ländsbergerstr 97 pari .

Sonntags 8 —10 u 12 —2Ul >r geöffi�

i

Pelzwaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

direkt in der Fabrik von

WiM . Reinecke
Stallschreiberstr . 50 51 ,

1 Treppe . ( Ecke Alexandrinen - Stiaße ) .
JUustr . Preiskurant gratis und franko .

Telephon : Amt IV Nr . 9790 .

Weltbekaiinte

Ressn - fskHk
verkaust

Aerrenhosen , Prima Stoff . Zeug nnd
Leder von 2 —10 M. Knaben - onfüg » ,

Pelerinen - Mäntrl von 3 —9 Nl .
Elnmallger Beilich ivird die Reellität

nnd Wahrbeil bestätigen . Nur
Pallisadenstrahe Rothe 7, Frank¬
furter Allee 105 , Arbeiterfreund ,
Frankfurter Allee 135 , vis - ä - vis der

Thaerftraß ». 85298 *

Wel' kl - AssvkrllSlls
des Mübelipeichers 1. . . »>. . . la .
Wegen ganz heneulender Vergrößerung metner
Näuinttchketten verlaufe ich »lein Waaren -
tager zu noch nie dageweseuen Preise » voll -
standtg aus . Ruin Umzüge und fiir Brautleute
ist fomil die einzig reelle Eelegerchett gegeben ,
Ausstailungen , sowie einzelne Siüeic gediegen
und billigst einzukaufen . Aian tnsfe sich nicht
durch unmögitche Anpretsungen blenden ,
sondern bestchttgo slch die Möbei , welche man
kaufen will , genau und veraletche dtesetden mil
metiini nur gediegenen Möbeln und anertaani
billigsten Preisen . Durch Eintauf von 9 großen
Möbellagern zu glinstigen Bedingungen verlaufe
ich ganze Elnrichlnngen , sowie einzelne Slücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch grösties Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaflen Spott -
preisen , tileiderspind ib Mark , Nußöauni -
kleidcrspind 8' . Muschetkl - rderspindss , Kommode
9, Sopha i», Veitstelle mit Sprungfeöermalrahc
u. Keilkissen 18, Spiegel «, Slühle 2, Nußbaum -
truineanx mit Slnfe 60, Plüfchgavnlutt bo,
neue , hochfeine Plüfchaarnlmr löb Mark . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spotl -
billig . Auch gebe ich Einrtchmugen auf Theil -
zablung . Braulteuie , weiche ihre Möbel bei
mirkausen , erhallen einHochzeilsgeschent grait ».
Kein Adzahtungsgeschast . Eigene Tapezier -
u. Tifchlerwerlstallen , vier große Mobclspeicher .
Eelausle Möbel können kostenfrei auf »leinen
Lagerfpeichern i> Monate stehen btetben und
werden dann durch eigeneGefpanne faubsr Irans -
poriirl und aufgestellt , auch nach außerhalb .

Trauringe
8B788 *

reell . Dukaten gestempelt 980 .
2 Dukaten 22,50 . 1>/2 Dukaten 17,50 .
Alle anderen Goldsacken ebenso reell .

i840 - Hugo Lemke , fZ .
Ailgnststrane Nr . 91 . Part . ,

nahe der Oranienburger Straße .

T ovilro 0011 Meyer u. Brockhaus ,
4iv2h . ll » . « Brehm ' » Thierleben und
Bäcker jeder Wifsensckaft kauft ( 44/6
Antiquariat . Kochitr . 66 , 1 Tr .

MüSiel-EelegeRlieitskauf
gnin Umzug chrviltr » Htratz » VN, Pos
günstigste Wetegenheik für Braulteuke , Holets ,
Wtederverkäufer . In meinem 6 Elogen großen
Möbelspeicher , alles hell und Uderstchlltch , kein
Laden , fallen foforl ca. eoo neue ganzeWohnungs -
Einrlchmngen von 100 - 1000 Marl und darüber
oerlaust werden . Speziell empfehle Ich die große »
Borrälhe verliehen gewesener zum Theil sehr
ivenig benugler Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theitzahiung gestaiisl . K! eide >spind ,
Sopha 18 Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch-
loilette 12 Mark . Slühle 9 Mark . Bellstellen
mll Federmalrave und KelMfsen ls Mark ,
elegante Nußbaum - Kletderspinde und Wäsche -
jptnde 30 Mark , Muschelsptnde «0 Mark ,
Säulen - Kleiderspinde und BcrlitoivS , hoch-
elegant 1« Mark , Trinneaur mit Clus « 66 Blark ,
Plütchgarntlnren 60 und Ivo Mark , Paneel -
garnilnren , Paneelsopha 80 Mark , Muschel -
garniluren . Shatfetongue . Schtaflophas . Schretb -
ltsche, Koutljsenltsche , Büffets . Schreibsekretäre ,
Tische , Spiegel ic. , alles staunend btlltg , sowie
fertig deloririe Salons , Speise - und Schlaf¬
zimmer . Besichtigung erbelen ohne Kaufzwang .
Eelauste Möbel können drei Mona ! tostensret
lagern und eigene Gespanne werden durch
transporitrl und aufgestellt . _ jios L*

Achtung!
Kücheu - Einrichtongeu .

Eitern , s oder Emaille - Geschirre ,
Ktsser , Gabeln , Löffel , Glas und Por¬
zellan , Bü - sten , sowie sämmtliche
Complettirungsarkikel f. Hans u. Küche

kanten Sie am billigsten im

Bürgerlichen Kautliaus
G . Gerstel 3319L *

für den Südwesten :
100 Kelle .' Uinnce Straßr 100 ,

für den Herden :
105h Frirdrichlttkaß « 105h

an der Veidendammer Hrüclce

Möbel .
Kleiderspinden , Wäschespinden , nußb . u. inahaz .
80 At. , Muschelspiuden «6, Schlafsophas 99, Bett -
stellen »l,Federnialr . 2?,Au«jiehlischs ls , Söpha -
tische i9,Pseilersp >eael m. Konsot 27,R0hrstüh >? i,
Küchenipinden >6, Ma»»oriotl «tlen 27, Plü - ch-
garntt 90,hochet «,Pa,lselsophal0o,Trumca >tt76 ,
sowie alle übrigen Möbel sehr billig , Bolistandlge
Einrtchlung . beiond . preiswerkh u. transportsrci .
Ztlobei gecle »»' lie >>>alit »,ig unter rolidestr »
p » » i » gu » gc » . lilöbelsab . ist zlr »udrrste . Ii ! ,

Landwolle ,
ßilrlllltirt llllijt ciilliliistilil,

besonders empseh lens werth gegen
Schweißsüße , Schock 25 Psenulg .

Alleinverkans :
K. Stvvh , Wrangel - Strnfj « 119 .

Gleichzeitig empfchie aus befonderen ,
hall baren Garnen : Strümpfe , Sechen ,
Trikotagen , vollen * Westen . 8Ü10L *

was
fall Jedermann erfahren .

Ilevotver von ,6 Mk an,
Taschril - Telchln von s,.v> Mk. an,
iSarton - Teschi » von 7 Mb an,
Fagd - narabiner von 16 Mk. an,
Tcheibrndüchsen von Ii Mk. an,
. ieutralfrncr - Doppelsiintcn von

32 Mk. an,
Etniäufiga Yal. >6 von 20 Mk. an.
lsngl . ' Polizeiknnpprl v. lchö Mt. au,
Piill - Plstolen von Z Mk. an,
Luf ! Gcwekre van 8 Mk. an,
«chlagrluae von SO Bs. an,
Pi . illdogg - DIcsier vo» I Mk, an,
Lchsciizlemcr von 3 Mk. an
vertendel gegen Pöltnarbuahme . Nm-

tausch geltattei .
VreiSIiften mil WD Bildern gratis

Hippolit Meliles .
Berlin W. , Frledrichstras »« 160.

Lettskiicrll-SßejilllMSst
C. M, Schmidt , shol »

Kerli » , Andreasttr . 59 , vorn 1 Tr .

Größte Auswahl gerissener Käiisie -
frdrrn und Aannrn Pid . 1, 2 bis
6 M. Fertige K. tte » 9. iL u 18 M.

Kcttfrdrr » Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

Mnercot !
Prinzenstr . 56 .

Plomben , Zieh
Oresdener -

sfrasse 46 , Ecke

Fran Kell�ig .

T eppich - Reste ,
Teppiche aller Größen zu Fabrtfprelsen .
Weillbcrgsmcg tl d part . 4ld . Lea *

Bettfedern - Betten -

Spezial - Geschäft
Paul Grindel , Berlin NO. ,

Gr . Frankfurferstr . 58 .
Stetes Lager v. 100 siand Bett .

Kompl . Bett v. I3 - » 43 M. Bett -

federn i » größter Auswahl , Pfd .
von 50 Pf . bis SM . Fertige
Inletts , Bezüge , Matratzen ,

Polster - und Eisenbeilstellen .

Zur gänzlichen Entfernung von Li

WllMlMN,
Ballen je . gebrauche man nur die

eckten Freunil ' scke » Hnhneranaeu -
plalten — braune Farbe . Dieselben
ivirken radikat . sicher . schmerzlos ». schnell .

Zu haben in allen Apotbeken und

Drogerien , in Eonoerts 12 Stück für
70 Pf . oder 3 Stück 15 Pf . nebst
Gebraachsaiilveisnilg . Man verlange
aber ansdrücklick die eckte » Frvunck -

fckc «, da alle andere » Nachahnnmgen
wcrkhlos sind . Engros - Lager J Lach -

mann , Berlin , Holzmarktstr . 38 .

55 Presskohlen § 5
IHari « I M. 7,75 \

II „ 6,25 ) frei Keller .

�
, III „ 5,75 j

L nsclicisen , Valdemarstr . 2, 1.

aaBHBBHaBBBB

jjj Auf Theiizalilung I M
Schlag - BIegnIak , I4Tg,gch , ! 8M .

A Silb , Herren - Biemont . - Uhr 15 „
2jähr , Garant . Lharlottenslr . lZ ,

L Kein AbzaHlungsschivtndel . B

B B B B BJB B B B EBB

Sammetreste
nach Geivicht , Pliisch , Krimmer , Stoff -
rekle ic. Bieslerhandlnng K. Eeerbaum ,
Alt « Jacobstr . 94 95, 1. , a. d. Setzd - lsir .

Teppiche , Gardinen ,
Portiere », Läuserstoffe , Tisch - n. Strpp -

decken spoilb , Aueverlans Kilnzstr 17. .

Seidenstoffe
Sammete , Plüsche , Velvets . Cravallen »

slolfe . Alles in größter AilSwahl .
Billiger alS in jedem Lade » .

Stratauerstr . 44 , 1 Tr . Kein Laden . "

Sammet - Reste
z» Kinderkleidern , Knabeiialijügen , auch
pfundweise , Plüsch - Äfeste , Kriimner -
Reste , Astrackan - Rest «, Reste s. Mäntel ,
Eilpes , Kteiderstoff - Reste , Satin - Reste ,
Parckend - llieste , Stöfs Reste zu Knaben -
Anzügen , Kattlin - Bieste , Sesl * Lezugs -
gnelle für Wiedorverkäufer .

heue K0nigt . tr . 88 , I , Tis



Original Singer Nähmaschinen
bisheriger Yerkanf Gber 12 Millionen

verdanken ihre unvergleichlicbrn Erfolge ihren hervorragenden Eigenschaften:
Höchste Arbeitsleistung k Leichteste Handhabung !

Schönster Stich ! Gröute Daser I
Die neue hocharmige Familien - Nähmaschine,

Liußer ' s Vidratwß Zdnttls Nasodws
hat sich wieder als ein glSn»ender Erfo g erwiesen, sie ist gleich ausgezeichner durch geräusch«
losen (Sang, vielseitige Verwendbarkeit, geschmackvolleAusstattung und in Folge ihrer neuen
Eonstruk' �on geradezu ein Muster der Einfachheit.

LWZer ' s oscUlatins Shuttle Maschine
(ElnftschifTchen ) sowi .

Sicger ' s Central Bobbin Maschine
( extra grosse Spule , durch Uetchspateute geschEtst )

sind die vorziiglichstcn Nähmaschinen für HauSindustrie , Weißnäherei , sowie gewerbliche Zwecke und Verden überall da bevorzugt,
wo neben schnellem und leichtem Sang die größte AuSdauer und Kraft verlangt wird.

Co » Act . Grs . ( vorm. G. Ssililinger )
Hauptgesckäll 1 Detailgeschäft :

W. , Kronenstpasse il . | 86 Leipzioeratpaasa 86 .

ßr . IIiWp5Cn ' z ZeikeiiMlvsr
Itl * ist äas dssts

uuä im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt .

Ferturaa
N. , Kastanien - Allee 93, Ecke Oderkergerstr . ,

euipfiehll wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligste » Preisen

Herreil- md Kkllbe« - Gariitröbeil.
Spezietlitäk :

M Wiuier - kaietcts .
32871 /

Anfertigung nach Maaß in eigener Werkstatt .

N. y SCastanien - JIHee Uo * 93 ,
Ecke Gdeebeegersteafze .

Sur gefl . KenntnitzNÄhmel
Wegen bedeutender Vergrößerung befindet sich mein

Li!!!-. Silter -, Ufenidewurti - und Uhren -
Fabrik - Lager 32411 /

ficht im Nebenladen desselben Hauses

37 Ndznivnl - ShtrnFe 37 .
H . Gottscha § l € y

Goldarbeiter und Uhrmacher .
Verkaufe nach wie vor zu streng reellen und billigste » Fabrikpreisen .

Hetoer ' s Korbwaaren - Fabrik ,
nrrftW 1 Gesch . : Andreasstr . 23, H. vi . . gegenüb . Ankireasvl .

lllUl , 2. Gesch . : Lrunnonstr . SS, gegenüb . Humboldtshain .
grösles Lager Berlins . Iluster .

tVIllUc ! ! V» cttinU , hüodsr gratis , rdeilsadlnug ge -
»ttst . SVV Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

cy »ich : das grotztr Kinderwagru - Lager Kcrlin « habe .

gppiche
llsräineu ,
Fortiören ,

mit kleinen Webe -
fehler » in Teloar , Stück v. 6,30 M. an
Tournay , Smyrna

Fenster v. 2,50 M. an

Fenster v. 1,30 M. an

5»nnh : >c ! tnfk ' 0eit0 m cm breit , zu Bezügen
»Zvzill - tdtUtll v�tv , passend , in den feinsten .

glalten u. gemusterte » Slossen , der komplette Sopha -
bezug von 8, M. an .

Lcpbagesiells 8M° ' än. PHmiickmliell :
Roßhaare , Fasern , Werg . Seegras , Sprungfedern ,

Matrayendrell , Gurte ic. 36110 *
MS " rt ' dj im Cinjeluerltnuf ; » Labrikvrrise « . " MZi

liVitt, . Altt Zükobßr. 3Z

sPuppen -
Fabrik »»» Klinik

von

F. Schwelm ,
LothringerNraKe 59 .

G r ö ß l e s Lager
in gekleideten u. nackten Kng ' - Igelrnlr - Vuppe » , srhr billig .
und sonstige Aufträge bille frühz « it » g einzuliesern . — dlL .
Puppen billig .

eparature »
nrückgesriitr

S408L '

Moheitisch lerer
und VolstevtNQQL ' on�Lsetbvilr

A. Schulz , Rtichknbergerstr . 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Wohnunga - Vinrichtungen unter Garantie in Unfibaum
und Ulahagoni von tiiö , 300 , 400 , 500 , 600 bis 6000 Mk . in anerkaunl ge.
diegener Ausiührung . Auch Einzrlvrrllans zu Fabrikpreisen . Filliglle
Preiaberechnnng . Vrriatisten franko 35321 . '

Empfehle allen Genossen , Freunden
und Bekannten mein 36I2L *

Weiß- ii . BliiriMier - LM
AugH Reyher, ffMs '

Ittgerlfans , 363LL -

193 Schönhauser Allee 193 .
Jeden Sonntag : Gpossep Ball .

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
leiten zu vergeben . Vild . Sedmlilt .

Gresellschaftshaus
35 , SwinemUndepstpasse 35 .

Seilen Sonntllg : Gr . Kall .
Einige Eonnabeude sind »och an

Vereine zu vergeben .

_ _ __
HUbner .

Kleffs Frst Säle .
17 Meberstr . 17 , 3033L -

Umstände Halver sind noch Sonn¬
abende frei , empfeble dieselben unter
konl . bekant . Bedingungen zur baldigen
Bestellung . Alles übrige bekannt .

B. Hit « .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts » Säle ,
Fichtenbergerstr . 16 .

Neu renovirle Säle mii Bühne für
20 —500 Perk . Tanzunlerr . j. Sonntag
v. 4- 6 U. nachm . , Donnerstag v. 8- l I U
abds . Jeden Sonntag Lall . Montags
Frei - Tdeatervorstellnng . 3150L

CösliRB�n Hof .
Cöatinrrstrahr 8 . Weddiug .

Jeden Sonntag :

Großer Kall
mit großer Grcheste : - Mustk .

Anfang 4 Uhr . Ende l Uhr .
Am Kouutog , den L7 . Oktober :

Gratis - Präsent -
V> M- Veptheiiung . "chpffi

stur Herren : Statt zum ganzsn
Anzug oder 20 Mark baap .

Für Damen : Ein Winiep - Jaquet
mit Muff oder 20 Wlapk baap .

NB. Die Sachen liegen im Lokal
heute zur gefl . Ansicht aus . 3lS2L '

Achtungsvoll
nie nipektian .

Empfehle Freunde » ». Genossen mein

Weiß- n. L' zirislh-Bicr-Llikal.
B er ein sz immer mit itlavier für

30 Personen . August Piebersteiu ,
U30SO * Lansiher Platz 2.

F. Nagel ' s Festsäle ,
Schwedtepstp . 23 | 24 .

Gr . Saal mit Bühne ( 400 Pers . )
Kl . Saal mit Bühne ( 200 Pers . )

Kleine und große Uerrinozimmer .

Krieger s Ballsalon,
Wasseptiioputp . 68 .

Sonntag , Dienstag , Donnerstag :

MT ' Gr. Lull .
Plein Saal mit Rebenränmen ist

z » Fesilichkeile » zn vcrgeven . Sioch
einige Sonnabende frei . 34108 '

Parteigenossen empfeble meine Schaut «
wirthschaft als angenehme » Familien -
Anfenlhall . Speisen » nd Gelränke i »
bekanmer Güte . Vereinezimmer für
ca . 60 — 80 Personen . Dasselbe ist auch
zu Festlichkeiten zu vergeben . 3461L

Edmund Nenter ,
lt . , Sivincmünderstr . 43 .

Vereinszinimer M. Piano , 30 Personen
U. Horn , kleine Marknsstr . 10. 893b

WiliiNkiiliurg .
Meist - und Kairisch - Kier .

Hrälligsr
Priidstllck . , Mittag und Abeudtiscli .

Zabstellen de ? Wadloereins . der Bau -
bandwerker - Krankenkasse , des Deutschen
Metallarbeiler - Bervandes u. des Vereins

deutscher Schuhmacher bei

G. Beyer , KV all skr . 96 .
Billard , Ke gelo a bn .

Bereiitsziiiimer noch frei ,
Jeden Sonntag : [ 1126b

Masikalische Abcudunterlialtuug

Ärbeiter - Bildnngs - Schnle .
Kehrvlan für das Winterhalbjahr

1895196 .

Südost - Schule ,
vkaldsmapstpsssa Bs . 14 »

Montag :
Geffentliche Geruudbeitopstege .

( Boden , Trinkwasser - Versorgung ,
Städtereinigung , WoHnnngsbygiene ,
Vollsbäder , Nahrungsmittel : c. )

Herr Dr . Heymaun .

Dienstag !
Kein Unterricht .

Mittwoch :
Geschichte . ( Mittelalter . Di - alten

Deutschen . Völle : Wanderung . Kirche
und Staat . Mohamedanisch - arabische
Kulturperiode . Feudalismus und

Zunftwesen . ) Herr Dr . Plan .

Donnerstag :
Deutsch . ( Lektüre . Anfertigung von

Aufsätzen . ) Herr HelnrUb Scllulz .

Freitag :
RedeUebung .

Herr Heinrich Schulz .

Nord - Schule ,
RflQllepstpasse Ho . 179a .

Montag :

Nationalökonomie ( wie in der Südost -
Schule ) .

Herr vr . A. Bernstein .

Dienstag :
Kein Unterricht .

Mittwoch :

Deutsch ( wie in der Slldosi - Schule ) .
Herr Beinrich Sobuls .

Donnerstag :
OtffentlicheGcsu »dheitspfl «g»( >vie

in der Südost - Schule ) .
Herr llr . WejI .

Freitag :

Geschichte ( wie in der Südost - Schule ) .
Herr vr . Pinn .

Sonnabend :

N« de - Uthuirg .
Herr Heinrich Sehulz .

Sonnabend :
Uational - Gekonomi » . ( Die Marx -

Engels ' ichen Lehren . Werth , Mehr -
werth , Kapital . )

Herr vr . A. Bernstein .

Der Unterricht beginnt pünktlich um 9 Uhr abends und endet pünktlich
um I9 ' /s Uhr .

Die Schulräume sind täglich von 8 Uhr abends an geöffnet ( Sonntags
10 - 12 Uhr ) , um den Mitgliedern Gelegenheit zur Benutzung des Zeitungs - ,
Zeitschriften - und Büchermaterials zu geben . Es liegen in beiden Schulen
fast sämmtliche proletarischen , sowie die wichtigsten bürgerlichen Tageszeitungen ,
außerdein eine grobe Anzahl von wissenschaftllchen Revuen , Fachschriften , Ge -

werkschafls - und Witzblättern auS .
In gröbere » Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen Ver -

sammlnngen abgehalten , in denen wichtige Fragen allgemeinen Interesses in

popnlär-wissenschaftlicher Weise erörtert werden . Unter sachkundiger Leitung
werden ferner wissenschaftliche , künstlerische und gemeinnützige Institute be «

sichtigt . um neben der speziellen Ausbildung unserer Mitglieder auch für ihre
allgemeine Bildung zu sorgen .

Der Mitgliedsbeitrag , sowie das Unterrichtsgeld für jedes Unterrichts -
fach betragt monatlich je 25 Pf . Ausnahme neuer Mitglieder ( am besten bei

Beginn jedes Semesters ) sowie die Zahlung der Beiträge rrsolgt in beiden

Schulen und in den nachstehend verzelchneten Zahlstellen :

SchBulng , Etallschreiberstr . 29,

SO .
5 « dost Schule , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 » .

SW .
Grube , Mariendorferstr . 9.
Windhorst , Junkerslr . 1.

0 .

Ovozerek , Langesir . 65.

Nord Schule , Müllerstr . 179 »,

Onadt , Pulbuserstr . 82 .

Gleinert , Müllerstr . 7a .

Wernau , Rosenthalerstr . 57 .

HO .

Uarnlok , Barnimstr . 42 .

LSffler , Gtendalerstr . 12,

W.

Werner , Bülowstr . 59.
Dep Vopstand .

NB . Alle Briefe , Anfragen und Znsendungen ze. sind an den Vor -

sitzenden , Schriitsteller Kainpiob Schulz , Berlin r ' O. 16, Kaiser - Franz -
Gien ' dierplay 7, alle Geldsendungen an den Kassirer H. Königs , Berlin S. 59 ,
Diefseubnchstr . 30 , zu richten . 4116

MöbeB ,
Spiegel u . Polstepwraapen . Reelle Waare
in Nußbaum u. Mahagoni . Kucheumöbri .

Franz Tutzauer ,
Czial Uereinshau « , Maldrmarsiraße 7S . Ueltuurant

� ii Ii " Li Si t ( Speisen ä la carte ) mit Billard und Kegelbahn . Saal

( 500 Personen fassend ) und Vereinszimmer zu Versamm¬

lungen und Festlichkeiten . Jeden Konutag : Opsaaep Sali " IMt
bei guter Musik . Ansang 4 Uhr . [ 348ti/j Hermann BpUder .

RUlldra / früher \ Kaiser Wilhelmstraße 18M ,
. DUjaC LSeefeldj 2 . Eing . Grenadierstraße 33 .

Grosse n. kl . Sale , mehrere Verelnszimmer , Kegelbahnen , Billard . [ 33212 *

Fortuna - Sale , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : H. Siph . 33492 *

Souutags i Grosser Ball . Douiierstags : vsmou - NräULOhou .
Auberdein empfehle meine Säle zu Persammlungru und Vergnügungen .
Kleiner Kaal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

Admiralstr . 18c . Jeden Sonnlag
im prachlv . Spiegelsaal : Opoasap

r r . . . . . . . .\ - - - ■" c/ - i r Festball . Anfang 4 Uhr . — Ende
2 Uhr . — Große Horn - und Streichmusik . — Empfehle meine beiden Säle
zu allen Festlichkeiten und Versammlungen . Mehrere Vereinszinimer mit
Piano und zwei Kegelbahnen sind noch frei . Di « Uestanrationa : cinme

ftrhrn den gcchrtrn Lamilir » Konntag « zur Urnfügnug .

„Markischer Hof", !

Fraukes Veikskailee «: . *. *
an der Kaiserstraße . Killig - r Mittag » - « ud Abeudtisch . Größte Aus -
wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 8 —10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Kirr , 4/io 10 Pf - , 2/io 5 Pf . ans der Brauerei Beichenkron .

tu �peilehnlle
Roseuthalerstraße 60 , Ecke Stein st raße . 31211 /

Grüßte Auswahl höchst sauber und schmackhasl bereiteter Speisen .
Täglich 8 bis 10 Gerichte im Preise von 10 bis 80 Pf . Fugen Schultz ,

Cönemck Gasthof „ zum goldenen Hirsch "
VW| JvIHVi \ » empfiehlt sein Weiß - und Bairisch Bierlokal

33341 / Frirdrichvhageurrstr . | tr . 1, A. Oalbpitz .

Khailk W. Gaerisch ' s Reßllnrllnt
empfiehl : den Vereinen und Gesellschaften sein 33352 *

Weiß - und Bairischbier - Lokal zur gefälligen Benutzung .

Hesteumi Ravenstein bei Friedrichsliagen
empfiehlt sich Vereine » und Gesellschaften . f33862 * j F . Kautsch .

Brauerei ' Ausschank Stralau .
IM sMsg : Großer Kall . ®*nlfÜi 3442L *

Kalbhenn .



Geschäfls - Häaser Baer Sohn
Herren - und BCnabenbekieidung ,

Eigene Fnbeiknkion Im grotzen M austobe .

1. Geschäftshaus ;

24a, Chllchc-
Ctraße 24 a,

zwischen Jnvalideustr .
M. Friedrich - Wilhelm¬

städtisches Theater

3. Geschäftshaus :

16, Grojje Fraitk- j
strterßrllge 16,

schrägüber dem

National - Theater .

i�jlcpf <n- ü Knaben ;
.1

Der gute Ruf der reellen

Jgf Geschäfte der Uhrenindnstrie
wird gefährdet durch Händler .

sZ » die durch marklschreierische
wfX &r Reklame werihlose Uhren

ySäar vertreiben . Mit dieser Er -
klärung trete ich keineswegs nur für
mich selbst , sondern zugleich auch im
Interesse der zahlreichen mir be -
freundeten Fabrikanten und Händler
hervor .

Man wolle sich durch einen Versuch
von meiner Leistungssähigkeit über -
zeugen . Ich ofserire bei dreijähriger
Garantie : Nickelrewoutoir - Uhren
mit echtein Emaille - Zifferblatl , über
30 Stunden gehend , garautirt
gutes Werk . S. S0 M. Silberue
Nemontoir - Uhr ( Doppel - Goldrand )
garaut . echt Silber ( vergoldete Facon -
zeiger ) U M. Echt silberne Anker -
Uhr . Prima - Werk . mit doppelt . Gold -
tv . nb , 15 Rubis , starkes Gehäuse ,
Cuvette - Metall , l8 M. Weckeruhren
2,50 , 2,75 , 3,00 , mit Nachts leuchtendem
Zifferblatt 3,95 ( genau weckend ) .
Regulateure , 14 Tage Geh - u. Schlag -
rverk . 70 Zentimeter hoch , von
12,50 M. an .

Nichtkonvenirendes nehme sofort
zurück . Alle Werke sind repassirt
( abgezogen ) . 8580Ü *

S . Eise , »st « dt ,
Berlin 0. , Frankfurter Allee 165 .

Telephon 3408 Amt III .

R e i s n e p ' 8

Altbekmtes ArderobtOus
Friedrich st r . 244

6 Känler vom Seile AUianceplatz .

13 ODO P-lct -tö ° . . . 6- 231 .

MU tigl . AM. $- 26 .

lliOiilianiä . S . 10- 33 .

$860§»(cii «®(| ' tfH. 3- 12 -

K«M-A»j . >i . Plil . °. 3R. liii .
Sonnt ' gs bis 2 Uhr geöffnet .

Strengste Reellität .

Voläill - Kkmoutoir -
Nii- Herren , von echtrm Solde

nicht j » unterscheiden, versende ich, so lange
der Vorrath reicht, «um Evottvreise von nur
». 4, S0. LeliIin - 0nm«n. Nam»nta ! r - 4nl ! er -
Utiren » «I. S,S0. g»r guten Sang 2 ?ah- e
Sarantie . Qeldln - Uhrkeiten für H- ii - n und
Tamen t n. l . so, oolilln . Mnge t I. so.
Vorriigliobe v/eoderudren ä ». 3, —. Berlaud
gegen Nachnalnue oder vorher. Seldeins . (auch
Briefmarten ) durch dte zlrma : deii I»' T - \ eti -
Uoilen - Vertrieb tn Ilreedeu A, 9.

KM - Gegen Erkältung , Gicht und Zlheninatismus .

Spezialität : Heisslnft - n. Dampfschwitzkiisteubiidcrm . Verpackung , Massage . t

s�r — Ritter - Bad , Bad Frankfurt , �
FiwmNA»™' 18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzensir . ) 13k . Gr . Frankfurterstr , 136 ,

° ER" — SM * Käderlirferung für sämmtlich « Krankeukaste » Kerlins n . Umgeg . - MB

VtUtlk

! feste fneise .

Mo . 57 .

Chausseestr « 57 .

Perleberg
Feste Preise .

Ro . 57 .

Liesenstrasse .

in

Größtes Etablissement des Nordens

Herren * n . Knaben - Garderoben
erlaubt sich sein großes Lager , ausgestattet in den neuesten Erzeugnissen zur Herbst - u. Winter - Saison , hier -
mit in empfehlende Erinnerung zu bringen . Die Abtheilung für fertige 32571 .

Winter - Paletots , Ulster , Schavtaloffs , Hohenzollern - Mäntel
ist in überraschend geschmackvollster Auswahl von , einfachsten bis feinsten Genre zur beginnenden Saison komplett .

Speizislität s Fertiges Lager in allen Grössen und für jede Fignr passend
wie allbekannt , zu äu Herst billigen , streng festen Preisen stets vorrälhig .

Mflr Gleichzeitig mache meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung ,
daß eine ähnliche Firma in der Chausseestraße durchaus in keinem Zusammen -
hang mit meinem altrenommirten Geschäft steht , welches sich nach wie vor befindet

Feste Preise .

Ho . 57 .

Chausseestr . 57 , Ecke Liesenstrasse .

D . Perleberg .
Feste Preise .

Ho . 57 .

48 M. Die Rähmaschineu- Fabrik von M . Wolff ,
Kerlin C , Zlene Grnnstr . Ä7 ,

deren Erzengnisfe durch ihre unbedingte Reellität über ganz Deutschland in allen Kreisen schnell
Eingang gefunden haben — verkausl direkt ohne Zwischenhändler ihre anerkannt beste hoch -
elegante und mit allen Reuerunge » der Jetztzeil versehene hocharmige Familien - Nähmaschiiie
( System Singer ) zum Fußbelrieb eingerichtet mit Verschlußkasten inkl . fämmtl . Apparate u Ver -

Packung für 48 W. — Alle Arle » Handwerkermaschinen zu dementspreche d billigsten Preisen .
ÖOtägige Prob - zrit n . öjährige schriftliche Garantie . Jede Maschine , die nicht
gefällt , nehme auf meine Kolten »uriich . — Prospelt mit Anerkennungen kostenlos u. frei .

kvvspt
zur Bereitung von £>/ « Liter

Cognac .
Man nehme 1 Liter feinsten Wein¬

geist und 1>/4 Liter Wasser und füge für
75 Pfg . von Mellinghoff ' s Cognac -
Essenz hinzu , so erhält man für wenig
Geld einen Cognac , welcher der chemi -
scheu Zusammensetzung nach dem echten
gleich ist und an Geschmack und Be -
kömmlichkeit diesem nicht nachsteht .

Man vermeide alle weitereu Zu -
sätze und kaufe die Cognac - Essenz nur
in Originalflaschen zu 75 Pf . mit dem
Namenszuge des Herstellers , Dr . F. W.
Meiling ho ff in Mülheim an der

Ruhr in Apotheken und Droguerien .

Ki J . Baer ,
1 Berlin N. , |

| | nur Gefundbrmmeu ;
Ii 20 , Badstraße 26 , l

Ecke Prinzen - Allee , *
- ' s empfiehlt , wie bekailNt , in reellster Ans - �
S 2" führnng und allerbilligslen Preisen �
t *- s ? mm S

Während des

Umbaues
stelle ich meine großen

ZVn avenb eptän d o

bedeutend unter Preis
zum 35711 - '

Ausverkauf .
Reste u . zurQckgesetzte
Gegenständ « sind in dei -

spottbillig ausgelegt .

Carl Schloss
Waarenhaus „ Süd - Ost "

32 MivnevstrsHe 32 ,
Grünauersir . 1, am Görlitzer Bahnhof .

( Siradiuarius ) mit
Rasten und BOjCtt ,

Stimmpfeife tc. 13 Mark .

Märkische
C o ncert -

ZithhariilöNlkss
markdnrchdrin -

grnde Musik .

40 St . , Doppetbäffe , Stahlecke » 4>/s M.
� " o * ertr 5w2 *
60 - - » nfoS 7 /s "
80 „ „ .,

® "
OVa „

mit 197 stchtvaren Nickelbeschlagtheilen
daran , Musik gleich einer sehr großen

Orgel , 35091 . '

versendet einzelne Stück zu Dutzend -
preisen

Caspar ElckmaniiS ;
Altena i . Westf .

Herren - «. Knaben -

Garderobe ,
"* A r b e itssaohen . TB ®

Avstttigllilg »iiitj Millli.

»>>

Möbsl -

Alisverbaus t,mr ° g ° o
zu außeraeivöhnttch billige » Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
aoo —iooo MI. Thettzahlung gestaltet . Elegante
Nubbaum - und Mahagont - Nteidersptnden und
Berlitows SO Mt. > etnsache 16 Ml. , SophaS ,
Bettstellen mit Matratzen 90 Wt. ,Waschlottelien ,
Küchenspinden , Kommoden 12 Ml. , Stühle
Z Mt. , Sophaltsche 6 Ml. , Säulen - Trumeaux
«5 Mt. , Ptüschgarntlur »o u. ioo Mt. , Muschel¬
spinden 40 Mt. , Paneetsopha « so Mt. BusseiS ,
Silbcrschränte , Herren - Schreibtische , Schreib -
setrctäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halbe » Preise » und sollte
es niemand versäumen , der gm und reell taufen
ivill , niein großes Lager zu besichltge ». Se -

lauste Möbel werden dret Monat toste »-
frei aufbewahrt , transportirt und ausgestellt .

Schützenstr . 2 , Möbelfabrik .

Ladeneinrichtung . 3233L '
Ikomptoir - , Material - , Butter - , Bor -
kost - , Restauration . Trettel , Michael -
brncke 1. an der Holzmarktstrabe .

Elfenbein-Seife
mit der Schutzmarke , , Elefant " ist bekanntlich die vortaeilhafteste und billigste Seife für
die Wäsche und alle Hausdedürfnisse . — Die geehrten Hansfrauen wolle » beim Einkauf aus -

drücklich die echte Elfendriu - Keife mit der Scbutzmarke „ Elefant ' � von Gllnlben

u . Haussnei * in Turinnik Kappel verlangen . I » Stück a ca 125 Gramm nur 10 Pf . ,
250 Gramm 20 Pf . NerkaufvtleUeu durch Plakate kenntlich . Engros - Lager bei

Herren Löwe A Seibt , Berlin N. , Borstgftraße 2. 13b

Vera » lw örtlicher Redakteur : Fritz Suuert , Schöueberg - Berlin . Für den Juseraientheil verantwortlich : Ah . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « adivg in Berlin .
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